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Das Abentener am It. George - See. 


Es dürfte jeht an der Zeit fein, zur Auſklärung der 
vorhergegangenen , etwas räthfelhaften Auftritte zu ſchrei⸗ 
ten, und einen Rückblick tiefer in's Land hinein zu 
werfen. — 


An der Sidfeite des St. George: Sees, in nicht 
fehr großer Entfernung von Caldwells Landung , Bängt 
1 * 
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pittoresk ein Miniaturvorgebirge in die Seebucht hinein, 
die äußerſte Spike eines ſanft gegen Südweſt zu auf: 
ſpringenden Berghöckers, der hier ſchroff gegen den See 
zu abfallend, im Falle wie ſchwebend erſcheint. 

Grün bemooste Felsblöcke, durch irgend eine Erd⸗ 
revolution aus den obern Regionen geriſſen und herab⸗ 
gewälzt, bilden die Wände dieſes natürlichen Erkers, 
und üppig aufgefchoffenes Saſſafras-, Hundsholz und 
Hafelgefträuch, das Dad. 

Bloß des Sees glänzendhelles Becken und feine 
öſtlichen, und weiter hinauf die nordweſtlichen Ufer find 
von diefem Natur-Erker aus zu fehen, denn die Felfen 
auf der einen Seite, und das dichte Gebüſch auf der andern, 
sunden den Vorſprung ſowohl gegen Caldwells hinab, 
als gegen den unmittelbar auffleigenden Berghöcker im 
Rüden fo eigenthümlich ab, ale ob die Natur diefe 
Selfenwarte recht vorfäßlich ihren Bewunderern hinge⸗ 
ſtellt hätte, um fie eine ihrer Flaffifchfien Land» und Wafı 
ferparthien ungeftört, und durdy frembdartige Eindrüde 
ungeſchwächt, genießen zu laffen. 

Es vwindet fih hier der See fo malerifh und 
graziös dreißig Meilen gegen Norden hinauf, fein 
fpiegelhelles,, wie der reinfte Aether Places, durchfichtiges 
Waſſer, fo reizend eingefaßt — fo reich und brillant im 
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wechſelnden Berg⸗ und Thalrahmen — ſo idealiſch zart und 
wieder kräftig flart! Die Berge mil ihren. wunderlich⸗ 
fantaftifchen Profilen, die Thalweiten, die fich an ihren 
Seiten hinabziehen, fie ſtürzen gleichfam, ſchweben, ſen⸗ 
ken ſich ſo wild und weich vor — und wieder zurück; die 
Felſenwände, Jacken, ſie gruppiren ſich ſo pittoresk, 
hellen ſich wieder fo ſanft, fo mild durch zart daneben an: | 
fleigende Gelände auf; — fie find nirgends ſehr bach diefe 
Berge; aber fie wölben ſich, ſchwingen ſich, flarren fo 
kühn empor, fo wild und wieder fo mild ruhig und im 
ſchönſten Ebenmaße zum nicht fehr breiten, langgeftteif: 
ten, wie eine glänzende Schlange ſich Hinaufwindenden 
Kryſtallſee! Ihr fehet fie gleichfam emportauchen, wach: 
fen, diefe prachtvollen Hautrefiefs der Bildnerin Natur, — 
die Felſenwände, mit Baumgruppen umfäumt, ſich ge: 
heimnißvoll Hinüberneigen über die Gewäſſer, — die Thal⸗ 
weiten fich wie verfhämt zurüdzichen! Zahllofe Baum⸗ 
wipfel neigen ſich ſehnſüchtig über die Kryſtallfluthen 
hinüber — wieder herüber; zahlloſe Inſelchen tauchen 
ſchwankend — ſchwimmend aus dem Seeſpiegel auf; — in 
dee Pracht dee Morgenbeleuchtung — dem milden Gäu: 
feln des Weſtwindes, glaubt ihr das antideluvianifche 
Eden vor euch zu fehen! fchöner wenigſtens läßt ſich das 
alte Eden nicht denken, nicht fonniger, reizender, Heiterer, 
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Nirgends Hreiten die Könige eurer Wälder, die knarren⸗ 
den Eichen und Buchen, ihre bemoosten Aeſte Tichender 


über die Gewäſſer bin, nirgends ofen die gefiederten 


Sänger traulicher mit den finnigen, fäufeln die Zephire 
eintadender — die Wellen raufchen nirgends anheimelnder! 


Es ift eine Ruhe, eine Klarheit Über See und Land 
Bingebreitet — eine Heiterkeit! — Es iſt der Heilige See, 
der mild lächelnd In heiterer Ruhe, und verfähnt im An: 
gefichte feines Schöpfers ſchlummert ©). 


Es war an einem lieblichen Junimorgen, etwa ein 
Jahr vor den Scenen, deren Schilderung in 
denvorhergehenden Blätternverfuhtworden; 
ein kühlender Weſtwind fäufelte durch die Blüthen des 
Saffafeas, und fpielte mit den Hasen Fluthen, wie der 
Zephir mit den Locken der Jungfrau fpielt. — Auf dem 
eswähnten Kelfenvorfprunge fand ein junger Mann, in 
der Hand eine Angelruthe, mit der er fich dem gewöhn⸗ 
lichen Zeitvertreibe faſhionabler Touriſten, — dem Forel⸗ 
Ienfange, — ganz in Zouriftenmanier überlieh, = Zwar 


>) Befanntlid) wurde der Sf. George⸗See von ben 
Sranzofen der Heilige See genannt. 
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war in der Art und Weiſe, wie ex bie Angel handhabte, 
nicht jene leidig unbeholfene Geziertheit zu bemerken, durch 
die unſere Faſhionables in der Regel auch bei bieſer Ge⸗ 
legenheit ihre faftidieuſe Suffiſance an Tag zu legen pfle⸗ 
gen; er handhabte im Begentheile fowohl Ruthe, ale 
Schnur und Angel, mit einer Fertigkeit, die genaue Bes 
kanntſchaſt wit Walton’s geduldpräfender Lichlingöbefchäfs 
tigung vereieth, aber doch war wieder in feiner Art eine 
gewiſſe Läffigkeit, Oleichgültigkeit oder Geringſchätuug 
erſichtlich, die nicht undeutlich zus verſtehen gaben, daß 
ibm auch das proſaiſchſte Abenteuer lieber wäre, als die⸗ 
fee halbpoetiſch⸗ idilliſche Zeitvertreib; — feine Blicke 
wenigſtens ſchweiſten weit üfter auf deu Gee, und feine 
zahlreichen Buchten hinaus und hinüber, als fie auf 
Schnur, Angel und Kork Hafteten. 

Auch war er für diefe Ländliche Liebhaberei mit einer 
viel zu ſtädtiſchen, ja unpaffenden Eleganz gekleidet; — 
im ſchwarzen Frack, Pantalons, Seidenfizinpfen, Mars⸗ 
quinſchuhen, alles na) dem leyten Schnitt und Faſhien; 
überdieß mit goldenen Ketten und brillantenen Buſenkno⸗ 
pfen wohl ausgeräfiet; — ſelbſt einen glacivten Hand⸗ 
ſchuh hatte er an, der andere war einſtweilen auf die 
Seite gelegt. Auch Hatte er etwas fantaſtiſch⸗ teäumerifih: 
romantiſches in ſeinem Weſen, etwas von. jener zerriſſen 


fein wollenden Stimmung, die wir boyroniſch nennen 
möchten .— er fuhr zuweilen fo verzweifelt durch Die 
dunkelblonden Laden; — ferner einiges Bulwer⸗Pelhami⸗ 
ſches; — feine Stellung wurde wieder fo gar graziös — 
Käfig, als 05 er im Spiegel ſich einſtudirte. — Zu 
Zeiten leuchtete freilich wieder aus feinen Zügen ein 
Etwas Heraus, das auf einen reelleren Hintergrund ſchlie⸗ 
Ben ließ, fein Weſen, fein Blick, feine Haltung nahmen 
dann etwas natürlich Fefted, Zuverfichtliches an, aber im 
nãchſten Augenblicke ſchwammen wieder ſeine Augen ſo 
ſehnſüchtig liebeſiech über See⸗ und Inſelwelt hinaus: — 
Auf ale Fälle war der ‚gute junge Dann in einer eigens 
thümlichen, obwohl bei angehenden ſeſhionables nicht 
ungewöhnlichen Stimmung. 

Trotz Byron: und Bulwerifcher Zerriffenheit und u 
tuden, hatte ex eine artige Forelle gefangen, die in einem 
Körbchen zu feinen Füßen lag, und ſtreckte jeht wie einer, 
der nichts Befferes zu thun weiß, die Angelrutbe aber: 
mals über die etwa zwanzig Fuß unter dem Felſewor⸗ 
ſprunge hinrollenden Gewäſſer Bin; eine ziemlich große 
Forelle war fo eben aus dem Felſenriffe Heraus und her⸗ 
auf geichoffen, Faum jedoch, daß er den Antömmling 
eines indolenten Blickes würdigte. 

Ein Boot, das von Caldwells Landungsplage abge⸗ 
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Reden, kam Auer den See heraufgeſchwommen, den Schna⸗ 
bel der etwa noch eine halbe Meile weiter liegenden Dia⸗ 
mants⸗Inſel zugekehrt. In dem Boote ſchimmerte ein 
weißes Gewand. — Die Haſt, mit der er das Lorgnon 
ergriff, und vor das Auge brachte, fo empsörend fie 
für den wahren Angler geweſen wäre, hatte wieder 
etwas fo charakteriftifh Eigenthümliches; offenbar be: 
gann ſich in ihm eines jener heißen Gefühle zu vegen, 
die uns in unferee Jugend fo roſig heiter zu überrafchen 
pflegen, wenn unfere Einſamkeit plöglich durch einen 
fo reizenden Gegenſtand, als ein weißes Gewand, unter⸗ 
brochen wird. Er zuckte unwillkürlich, hob, um nicht 
vom herumſchießenden Fiſche geſtört zu werden, unge⸗ 
duldig die Angelruthe, heftete das Auge ſehnſüchtig auf 
Boot und Gewand. — Auf einmal fühlte er einen leich⸗ 
ten Rud in der Hand; er fchaute, der Fiſch hatte anges 
biffen. nn | 

Unwillig, ja verdrießlich, betrachtete er einen Augen⸗ 
blick den wild umberfchießenden Gefangenen, ließ dann 
die Hand ſinken, und fchaute abermals auf das Boot 
hinüber. Es verſchwand in den die Diamants⸗Inſel über: 
bangenden. Baumgruppen. 

Ein leiſer Seufzer entiuhe ihm. — Zaudernd, läſſig 
hob er die Ruthe, ließ ſie wieder ſinken, wie unſchlüſſig, 
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06 er von feinem Anglerglüd Vortheil ziehen folle; endlich 
309 er den zappelnden Fiſch Halb aus dem Waffer. 

Da ließen fi Hinter der Felſenwand Stimmen hören, 
glei darauf ſchoß ein Boot vor, und in parallefer Rich⸗ 
tung dem Felſen zu. 

Er fchaute üherrafht; das Boot war weiß, lichtblau 
und grün geftreift; mit fchneeweißem Segel, rothflattern⸗ 
dem Wimpel, ſchwamm es die fpiegelhellen Gewäſſer her⸗ 
auf, wie die junge Mondesfichel am heitern, klaren Fir: 
mamente hinabſchwimmt. 

In dem Boote — es hatte ſich auf Hundert Fuß dem 
Fellen genähert — faßen vier Perfonen. Ex fah aber 
bloß einen blaßgelben Strohhut, grünen Schleier und 
Sonnenſchirm, — drei fo intereffante Exfcheinungen ! 
Der Fiſch, die Welt, nichts weiter war mehr für ihn 
vorhanden, feine Gedanken waren einzig auf Steohhut, 
Schleier und Sonnenfhirm gerichtet. 

In dem Schwanken des Bootes wurde ein zartgeblüm⸗ 
tes Sommergewand ſichtbar, ferner eine Hand, die ihm 
ſchneeweiß und ſehr klein vorkam; er glaubte nie eine 
ſchönere Hand geſehen zu haben. — Sie deutete jetzt un⸗ 
ter dem Sonnenſchirme auf die Felſenwand herüber. 

Gleich darauf hörte er auch eine Stimme, die wie 
die Töne einer Silberglocke über die Gewäſſer herüber⸗ 
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klangen; fein Innerſtes erbebte vor Luft, er zitterte bei 
diefen Tönen. — 

„Siehe da!” rief es unter dem Florentiner Hütchen 
hervor — „ein armer Fiſch zappelnd.“ 

Die Stimme mußre eine wunderbare Anziehungskraft 
Haben, denn ee wandte, beugte ſich fo ſehnſüchtig, neu: 
gierig über den FFelfenfprung vor, die Saſſafraszweige 
nackten und drohten zu brechen, wie fie feine über die 
Tiefe Hingebogene Gefkalt hielten. — 

Vergebens! nichts weiter ließ fich von der Eigenthüs 
merin der fügen Keble fchen, dafür fab er zwei alte 
Herren, von denen einer mit den Lippen ſchualzte, und 
dann einfiel: 

„Und ein herrlicher dazu, — eine Forelle, die, wette 
ich, ihre zwei Pfunde wiegt, und die, läge fie in paſ⸗ 
fendee Sauce auf einer Schüſſel, eine köſtliche Zugabe 
zu unferm Pickenik wäre.“ 

Auf diefe von einem abermaligen Schnalzen der Zunge 
Begleiteten Worte fiel eine zweite Stimme ein: 

„Habe feiner ‚Zeit, während meines Hinterwäldlerlebens, 
manchem Fiſche die Mitch, manchem Hirſche und Bären 
die Eingerweide ausgenommen, aber haben das Zeug 
nicht mit.“ 

„Oncle Zim!“ rief eine jugendliche Stimme — „wenn 


der Fiſch zu Haben iſt, fo müßt Ihe und eine Probe Eurer 
Kochkunſt geben, oder ich will es ſelbſt.“ 

Und vafch, wie die Worte gewwechfelt worden, Iegte 
der letzte Sprecher die Ruder ein, und. das Boot flog 
unter den Felſenvorſprung, auf dem der Angler ſtand. 

Diefee Hatte, in Träume verfunfen, nur. bald 
gehört, alle feine Aufmerkſamkeit war auf Hut, Schleier 
und Gonnenfhirm gerichtet, und das Belteeben, der 
holden Erfcheinung eine neue Anficht abzugemwinnen. 
Er wandte fich fo fehnfüchtig vor, wieder zurück — alles 
vergebens! die fütalen Schleier, Sonnenſchirm und Segel 
wollten nicht weichen. 

„Wollen Sie uns Ihren Fang ablaſſen?“ hörte er 
ſich jetzt ganz in der Nähe anreden. 

„Gewiß, mit dem größten Vergnügen,“ ſtammelte er. 

Der ihn Anredende, ein etwa fünfzehnjähriger Junge, 
ſprang aus dem Boote, und kletterte die ſteile Felſenwand 
zu ihm hinauf. 

Er zitterte jetzt vor Begierde, dem Begleiter der 
holden Beſitzerin des allerliebſten Florentiner Hütchens 
ſich gefällig zu erweiſen; haſtig ſchnellte er die Angel: 
ruthe empor, der Fiſch ſchnalzte, fchlug ein Rad, im 
nächſten Augenblicke verfank er in die Tiefe. 





Das war unglücklich!““ ließ fih aus dem Boote 
herauf hören. 

„Ungefchickt, ungeſchikt, Once Johnny!“ bemerkte 
mißbilligend die zweite Baßſtimme. 

„Bo ift die Forelle?“ vief der Jüagling, der ſich 
jetzt mittelſt eines Haſelzweiges auf den Felſen hinange⸗ 
ſchwungen. — „Beim alten Nick!“ fiel ex lachend ein. 

„Sie Haben kein Glück, aber doch, Sie Haben ja eine 
zweite. Wohl! Oncle Zim muß uns doch noch eine 
Probe feiner Kochkunſt geben. Auf mein Wort, ee muß! 
Sie gehen doch mit — nicht wahr?“ 

Der Burfche ſprach fo frank und frei, nahm fo familiär 
Fiſch und Angelruthe, Fliegen und Inſekten auf, beſich⸗ 
tigte, billigte und mißbilligte ſo brüderlich zutraulich. 

„Wir find auf einer Luftfahrt begriffen. Sie gehen 
doch mit? — werden ed nicht bereuen. Mit Sonnen: 
untergang feken wie Ste wieder hier ab,“ meinte er im 
cordialen Tone. | 

Der junge Mann fiotterte etwas von — „Nicht die 
Ehre der näheren Bekanntfchaft haben — Nicht auf: und 
eingeführt fein.“ 

Eine Stimme von unten mahnte: „Sie müſſen fidy 
kurz entfchließen, die Morgenbriefe wartet nicht! * 

Noch frand cr einen Augenblick unfchlüffig, dann 


raffte er Angelgeräthe und Handſchuh zufammen, und 
war im Begriffe zu geben- 


„Uber der Fiſch im Korbe?“ fragte der Jüngling. 


Der Angler erröthete, ergriff den Korb, ließ ihn an 


der Angelfchnur in das Boot hinab, und die Beiden folgten. | 


„Beuders Einladung war ein bischen unceremonide, 
Sie Angler! tönte es ihm mit einer Nachtigallen- 
ftimme aus dem Hintertheile des Bootes entgegen, als 
er diefes beftieg ; „aber wir find Ihnen einen Heinen Erſatz 
für das Mißgeſchick ſchuldig, das wir wahrfcheinlich ver: 
urfachten. * 

Er fchaute, horchte, neigte fein Haupt, ſtreckte den 
Hals in der Richtung, in der die Glockenſtimme tönte, 
verbeugte ſich mit feinem beſten Complimente, aber zwi⸗ 
fchen ihm und der Glockenſtimmigen war das Segel, 
und dazu dröhnten ihm die rauhen Kehlentöne der beiden 
elten Oncles in die Ohren: 

„Freuen und Ihrer Geſellſchaft,“ ſprach der Eine. 

„Setzen fich hier vorne; zieh'n es vieleicht vor, fü 
eine Feine Bewegung mit dem Ruder zu machen,“ der 
Andere. 

Seine Miene verrieth keine große Vorliebe für das 
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Ruder, aber die beiden Alten bezeugten noch weniger für 
‚weitere Fragen oder Somplimente; fie nidten ihm ſchwei⸗ 
gend zu, deuteten auf einen Sig, richteten dann das 
Segel und ſetzten fi. 

So ungern er es zu thum fehien, er mußte ſich de: 
quemen; ; denn bereite trieb dad Boot aus der Bucht in 
den See hinaus. 


„Sie Angler,“ tönte es abermals vom Hintertheile 
herüber, — „unter diefem Namen find Sie für heute 
bei und auf: und eingeführt.“ 

Er wandte ſich zuräd, die Sprecherin zu fchauen: 
„das v — te Segel!“ murmelte er. — 

„Sehen Sie hinzu: ungeſchickter, oder vielmeht un⸗ 
glücklicher,“ ſprach er laut. 

„Troͤſten Sie ſich, Sir Angler!“ lachte es wieder 
mit heller Nachtigallenſtimme herüber. „Einer der See⸗ 
kobolde hat Ihnen zwar einen kleinen Poſſen geſpielt, 
aber Sie fahren unter dem Glückswimpel der Feen dieſer 
Inſelwelt.“ 

„Und einer, die alle Feen dieſer Inſelwelt in Schatten 
ſtellt.“ 

„Ich muß aufhören,“ lachte fie, — „denn ich ſehe, 
Sie haben Anlage zum Hofmanne, Demagogen oder 
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Damen: Manne. Das Lebtere laffen wir ihnen gelten, aber 
in Bezug auf die beiden erfieren — um uns im Commit⸗ 
teeftple auszudrüden — thun wir Ihnen Fund und zu 
wiffen, daß die achtbaren Meſſieurs, Oncle Zim und 
Oncle Johnny, forwie unfere beiden werthgefchäßten Per: 
fonen, Bruder und Wir, übereingelommen find, für 
heute die Welt und ihre Sorgen — vor Allem aber die 
Politik — als außer unferm Objecte — abfolut aus dem 
Spiele zu laſſen.“ 

Es war etwas fo vertraulich fcherzend Nedifches in 
dem Tone — etivas fo heiter Muthroilliges, Ungezwun⸗ 
genes; — er fchaute überrafcht verwundert zurüd. — 

Gewöhnt, wie er an den freien, harmlos heitern Ton 
der jungen Damen feines Landes fein mochte — derjenige 
der Holden Unbekannten war wirklich originell. 

„Wenn Sie fo hin und Her fahren, Sir Anglert‘“ 
brummte ihn einer der beiden Oncles an — „können Sie 
leicht das Gleichgewicht verkieren.‘‘ 

„Ich wollte bloß?“‘ — flammelte er, ſich die Lippen 
beißend. — 

„Sehen?“ fiel der Oncle mit einem ſarkaſtiſch⸗trockenen 
Lächeln ein-— „werden noch zeitlich genug fehen.“ 

Und mit diefen Worten poflitte er fich dem jungen 
Danne fo nahe, daß dtefer wie ein Keil zwifchen zwei 


. Pallifaden eingezwängt faß. — Er wurde ein bischen 
ungeduldig. — Abentenerfüchhtig, wie er war, — diefe 
Zeute waren fo feltiam, felbfigenügfam — wenn nicht 
geradezu derb! — Wer möchten fie wohl fein, dieſe fon« 
derbaren Zeutchen ? ' 

Die beiden Alten, die ihn in ihre trauliche Nähe und 
unwillkommene Mitte genommen, ſchienen zwei ganz 
wohlhabend ausfehende, anfländige Onkels in ſehr an⸗ 
fländigem Aeußern, aber nichts Faſhionables, Exquiſites 
zu ſein — ihre Manieren ſchon gar nicht. Daß ſie ihn, den 
Ehrengaſt, ſtatt ihn auf den Ehrenſitz neben dem holden 
Weſen zu placiren — denn ein holdes Weſen, mußte fie 
fein, Stimme, Hand und ein Füßchen, das er mit 
einem Blicke zu erfchnappen fo glücklich geweſen — ſetzten 
es außer Zweifel; — daß fie ihn aber, ſtatt ihn neben 
ihr zu placiren, vorne hin poſtirten, das verrieth eben 
nicht beſonders feine Lebensart. Auch waren ſie ſo gera⸗ 
dezu, ächt demokratiſch, hausbacken, nichts von der Zurück⸗ 
haltung, dem Excluſiven der hoöheren Stände, keine jener- 
Attentionen, auf die er, ein Fremder, ein Faſhionable — 
mit Brillantknöpfen, Ketten, die ihre fünfhundert Dollars 
werth waren, doch einigen Anſpruch zu Haben glaubte; — 
zwar hatten fie auch nichts von dem groben, fchroff erfigen, 
ruͤckſichtsloſen Weſen unferer Stockdemokraten, aber auf: - 

III. | 2° 


merkſam, fein waren fle doch gewiß andy nicht. Unter ein- 
ander vedeten fie ſich Once Zim und Johnny, Siſſi, 
Bruder oder dear hoy an *). Das Mang wieder myſte⸗ 
siös, pifant, und begann Ihn zu kitzeln, aber auch 
ungeduldig, bald fehr ungeduldig zu flimmen ; denn läßt 
ſich wohl etwas Verdrießlicheres denen, als tie eine 
verlorene Schildwache an der Schnabelfpike eines Bootes 
zwifchen zwei ledernen Onkels eingefeilt zu röſten, wenn 
binten am Sterne eine Yuldin winft, lachend, feherzend, 
heiter wie die Morgentöthe, die den Wellen entficigt ? 
In den verſchiedenen Wendungen des Bootes Hatte cr 
ed verfucht, fich Hinauszubeugen, um wenigfiens einen 
Bid. mit der seizenden Unbefannten zu twechfeln, aber 
der maffive Onkel Hatte feine Wünfche nichts weniger als 
entgegenfommend,, ja fa gar derb vereitelt. Er ſchaute 
ihn recht verdrießlih on, den fatalen Onkel — der ſich 
. "nit einmal um fein Lippenbeißen und Kräufeln küm⸗ 
merte; — deßhalb ließ er fie auch jetzt hängen. 


N 


Das Boot hatte eine Gruppe von Inſeln erreicht, 
mit herrlichen Buchen, Eichen, Ahern: und Fichten: 


*) Schweftecchen. Abkürzung bon sister ; — dear boy — 
theurer Junge. . 





— 19 — 


bäumen umwölbt; die Überhängenden Baumwidfel und 
Hefte berührten ſich, bildeten ein Laubdach, unter dem 
fie hinfuhren; eine unbeſchreiblich reizende Durchfahrt! 
Ueber ihren Häuptern die ſich überwölbenden Baum⸗ 
gruppen, wie Liebende ſich einander zuneigend, in bie 
Arme ſinkend; — unter ihnen die fpiegelpellen Geroiffer, 
aus denen nicht bloß Krone für Krone, Aft für Aft, 
Zweig für Zweig erfchienen; jedes einzelne Watt, ja 
die gefiederten Sänger felbft tauchten Iebendig aus dem 
klaren Spiegel anf. Die Morgenbriefe war vor den 

ſtärker werdenden Strahlen der Sonne ſchwächer, die 
Natur defio lebendiger geworden, die Felſeninfeln mit 
ihren überhängenden Baumgruppen begannen zu tanzen, 
aus den klaren Gewäſſern herauf Yunderte von Ging: 
und Wafferoögeln zu" ſchwirren; die Robbins, die Blue: 
birds, die Nebbirds *), die Spottvögel, fie hüpften 
nicht bloß oben in den Zweigen, auch unten in der Tiefe 
hüpften fie herum, fchienen gleichfam mit den finnigen 
Bewohnern der geheimnißvollen Klüfte und Klippen, 
die fo pittoresk aus der Ziefe ihnen entgegenftarrten, 
zu koſen; ein unbeſchreiblich zauberartiger Anblich! — 
und dazu das ſcherzende, muthwillige Wortiſpiel, das 


* Rothkehlchen; Blau⸗, Rothvögel. 


- 20 — 
Getändel des Ichensfrohen Weſens, das am Sterne ſaß, 


das füße Kreuzfeuer, Geplauder, mit dem fie bald 


die derben beiden Onkels, bald den Bruder, wieder ihn 
aufeegte — fo ungenirt, fo frei, fo ungeziwungen, felbft- 
genügſam — fie ſchien ihn. zu ignoriren, wieder wie 
Einen zu Setrachten, mit dem fie feit Jahren aus einer 
Schüffel gegeffen. 
Bei feinem Hange zur Zerriffenheit — feinem roman⸗ 
tiſchen Sinne, wurde ihm fo wohl, fo wehe — feine 
Stimmung bald fo feoh, wieder fo traurig, er hätte 
aufiauchzen, . gleich darauf wieder im Schmerz ver: 
gehen mögen. — Er war audy fo feltfam von dem Aben- 
teuer überrafcht worden, in einem jener Momente, in 
welchem nichts in dem jugendlichen Gemüthe wohllautend 
anzukfingen vermag, nichts als dfe Glockenſtimme des 
Weibes; — einem jener Momente, in dem das jugend: 
liche Gemüth, im Drange nah weiblihem Mitgefühle, 
bingeben Eönnte, die ganze irdifche Exiſtenz, die irdifch- 
zeitliche, und ewige Glückſeligkeit, für eine einzige Stunde 
zarten Austauſches. Und jekt ſchwamm er mit einem 
weiblichen Wein — einem Weſen; — jeder Ton der 
Nachtigallenkehle fagte es ihm, daß es feine Jerriſſen⸗ 
heit in Harmonie, feine Sehnfucht in füße Luft, 
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feine holdeſten Träume im reizende Wirklichkeit umzu⸗ 
wandeln vermöchte — und! — 

Es war zum Berſten vor Ungeduld ! 

Sehnſucht und Verlangen, Wehe und füße Luft ſtürm⸗ 
ten fo heftig auf ihn ein, — ein Ärgerer Poffen war einem 
romantifchen Liebeſiechen — Liebe fuchenden Faſhionable 

nie gefpielt worden. — In Momenten wurde der Drang 
j feiner Gefühle fo Beftig, mit Luſt Hätte er ſich in die 
klaren Fluthen hineinſtürzen mögen, um die grauſam 
Selbſtgenũgſame, ſeiner Qual Spottende, zu ſtrafen. 
Iwei und eine Viertelſtunde waren bereits in dieſer 
Tantalusqual verfloſſen, und noch hatte er ihre Züge 
nicht gefchaut; es drohte ihm jeht wirklich das Herz vor 
Ungeduld, Wehmuth zu zerfpringen. Sie fchien jo gar kein 
Verlangen nach ihm zu tragen, plauderte, fcherzte fe 
unbefangen, fo Iebendig, muthwillig, ja geiſtreich, — der 
fiherfie Beweis, daß ihe junges Herz ganz und gar 
unberührt von der Liebe; — feeilich klang wieder zu 
Zeiten ihre Stimme fo weich, fehnfüchtig, in den Ab⸗ 
fägen der Paufen; mitunter fo träumerifch nach; fel6ft die 
beiden Onkels, der maffive ſowohl, als der lederne zähe, 
fie fchauten dann fo gefpannt, Hielten in ihrem Hof: 
gelächter fo plötzlich inne; — er Hatte nie fchlagendere 
Beweife von der wunderbaren Kraft des weiblichen Ge⸗ 
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müthes über Die rauhe Männerwelt empfangen. Sie 
ſpielte mit allen, gerade wie auf einem Inſtrumente, — 
ftarfe und ſchwache, heile und dumpfe, zitternd fanfte 
und grelle Töne, wußte ſie ſpielend aus ihren Umge⸗ 
bungen herauszulocken — einen namenloſen Zauberreiz 
um ſich herum zu verbreiten. Die beiden Alten lachten, 
Bald ſchumnzelten, ſcherzten fie, wieder wurden fie fo 
ernſt, gerade wie fie den Ton angab; dann plauderte fie 
wieder zu ihm herüber, fo frei, fo Findlich harmlos, und 
die beiden Onkels mit; zuweilen üshertäubte ihre Luſtig⸗ | 
keit die der geficderten Sänger und Waſſervögel. 


Die Miorgendriefe war in den Strahlen der Mittagsfonne 
erſtorben. Das Boot fchoß jetzt umter den Ruderſchlägen 
aus einem Kanal Heraus, und in ein weites Bede ein, 
aus dem fi amphitheatraliſch Fünf der prachtuoliften 
Felſeninſelchen erhoben. Wie Waſen tauchten fie aus dem 
Seefpiegel anf, wie gigantiſche Blumenvaſen, die Felſen⸗ 
wände mit Moos und Flechten Überzogen, und von den 
Aeſten der Bäume Überhangen, In deren Kronen und 
Wipfeln die Lüftchen nur leiſe nach erſeufzten; ein unbe: 
ſchreiblich grandioſer Anblick? Feierliche Stile überall! 
Die geflederten Sänger, die Waſſervögel waren ver⸗ 
ſtummt, eine ſonntägliche Ruhe auf dem ganzen breiten 
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Waſſerbecken, aus dem die Inſeln wie belebte Weſen 
herausttaten. 

„F—r wahr der heilige See,“ ſprach fie. 

Es war mehr als Gefühl, cd war Andacht in dieſem 
Tone, dieſen Worten, — er horchte, aber ſie ſprach 
nicht mehr; die wenigen Worte jedoch klangen in ſeiner 
Seele wieder und wieder, ſie hatten feine tiefſte Saite 
berührt. Sie war denn nicht bloß das leicht harmlos 
muthwillige Weſen, das frei and freudig tändelnde Ge⸗ 
ſchöpf, in ihrem Gemüthe erklangen auch die hohen Gei⸗ 
ſterſtimmen, ſie wiederhallten darin. Sie ahnte das Höhere, 
Goͤttliche. Er fühlte ſich jebt wie mit Micfenarımen zu 
ie bingezogen, diefem unbegreiflich zauberartigen Weſen, 
das Luft und Liebe, Schmerz und Sehnſucht, Freude 
and Heiterkeit, die reinfte Andacht, die fchönfte Poefle, 

-fo leicht mit fo wenig Worten, Zügen hervorzuzaubern 

vermothte. Seine Augen wurden feucht; eine unnenn⸗ 

. bare Wehmuth, Sehnſucht Hatte ihn umſangen, bewußt: 
108 Hatte ex das Ruder fahren laſſen. 

Da dem Augenblicke hielt auch das Boot. Er waqhte 
auf blickte um fich , ſprang auf, mit einem Gabe heraus, 
anf das Land. Er fchaute: Ä 


Wie die ſüdliche Magnolienbliikhe, aus der Knospe 


- 


brechend, vom erſten Strahle der Morgenfonne geräthet, 
duftend ſich Über die Wipfel der füdlichen Pflanzenwelt 
erhebt, fo erhob ſich jetzt Die reisende Unbekannte. hr 
Geſicht glänzte ihm wie die Magnolienblüthe entgegen. 
Ganz die durchſichtige Weiße, Zartheit diefer Magno⸗ 
fienbfüthe, mit dem fo lieblich fchillernden. Roth der 
darauf fpielenden Morgenfonne; ein fo reines, feifches, 
kräftiges Weiß und Roſaroth, nicht das Fränkliche Glas: 
hausweiß und Roth fo vieler nördlicher Schönen, nein, 
das warm lebendige füdlihe Schillern der feifcheften 
Jugendblůthe. Sie mußte eine Südländerin fein! Dieſe 
Augen konnten nur einer Südländerin angehören! Es 
waren fo herrlich dunkel⸗nußbraune, in's glänzendfte 
Schwarz ſchillernde Augen, mit fo prachtvoll gewölbten- 
Braunen. ie fie ihn jcht anbieten, harmlos, heiter, 
undefangen, und doch wieder mit fo vieler Hoheit, ſo 
ſtolzem Selbſt⸗ und Zartgefühl, glaubte er einen malignen, 
einen fpottenden Ausdruc in diefen Augen zu gewahren, 
aber das fanfte Lächeln, das wieder um die Kinngrlibchen 
ſpielte, verklärte wieder das reizende Geſicht fo unnenn= 
bar! Es durchzuckte ihn wie ein electriſcher Strahl, wie 
fie ihm jeht unbefangen und lächelnd die Hand reichte, 
um mit feiner Hülfe an's Land zu fleigen. Eine ſchö⸗ 
nere, Heinere Hand Hatte er noch nie berührt. Sie konnte 
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kaum das ſechszehnte Jahr überſchritten Haben, die dieſe 
Hand zu vergeben hatte, — alles an ihr war ſo ſpring⸗ 
federig, elaſtiſch, ihre Formen fo zart, ihre Taille fo 
ſchlank, der mit feinen Brüffeler Spitzen bedeckte Bufen, 
ſo knospend! 


„Wiſſen Sie, Sir Angler,‘ redete fie ihn in frau: 
lihem Zone, der aber einen Nachklang von Hoheit 
hatte, an — „daß wir den Tag recht kindlich Heiter zu: 
zuzubringen befchloffen, recht abſichtslos.“ Sie betonte 
die letzten Worte. Alles, was vor — hinter uns liegt, 
wollen wir von und werfen. Keine Frage, wer wir find. 
Wir wollen genießen, gerade roie Hummingbirds *) ſchwir⸗ 
ten um die Blumen, die uns eine gütige Natur in den 
Weg gepflanzt, nippen an ihren Kelchen, aber fie weder 
gemein betaften, noch ſelbſtiſch abſichtlich mit und fort- 
ſchleppen. Wie der milde Frühlingshauch fpielend, cher: _ 
zend, über Seefpiegel und Baummipfel hinweht und flat= 
tert, wollen wir die Stunden hinflattern, fpurlos, leich⸗ 
ten Herzens, wie dieſe Zephire ſcheiden, verſchwinden.“ 

Er hätte auf die Kniee fallen, die Graziöſe umfangen 
mögen, wie ſie ſo ſprach. 


*) Kolibris; find häufig im Sommer auch im Norden 
‚der 8, St. 


Sie wandte fi) leicht und anmuthig zu Oneles 3im 
und Johnny: v8 

„Nicht wahr, Onkel Zim und Johnny, Sie ſorgen 
für die Ereatur, während ich Sie Angler unfer Ins 
ſelchen zeige 2“ 

Es war wieder ein fo heiterer Muthwille, die Puritaner 
Phraſe Hang fo lieblich aus ihrem Munde, zwei Reihen 
der ſchönſten Perlenzähne fchimmerten fo glänzend zwifchen 
den Korallenlippen. Cr fland wie verzaubert. Eie war: 
tete nicht auf die ‚Zuficherung der im Boote gefchäftigen | 
Alten, legte die Hand vertrauend in feinen Arm, und 308 
ihn fanft den dunkeln Laubdächern der Boumgruppen zu. 

Ihn Hatte die Liebe bereits mit Sturmesiwehen er: 
j foßt; er zitterte, zuckte, konnte Fein Wort hervorbrin⸗ 
gen. Sie ſchritten zwanzig Schritte unter dem gewölbten 
Zaubdome fork. 

„Miß,“ ftammelte er endlich mit zitternder Stimme: 
„Mies, Sie fagten vorhin: Wie der milde Frühlings: 
bauch fpielend,, koſend über Seeipiegel und durch Baum: - 
wipfel hindurchweht.“ 

„Wohl, Sir Angler!“ erwiederte fie: — „ſo wollen 
wir den Tag durch fpielen, flattern — ſpurlos.“ — 

Ein Seufzer, den ex ausſtieß, unterbrach fie — dann 
fuhe er mit gedämpfter Stimme fort: 
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„Und glauben Sie, daß dieſe Lüftchen ſpurlos ver⸗ 
wehen, Miß? Darf ich um den Nachſatz zu Miß bitten — 
den Namen?“ ſetzte ex leiſer hinzzu. 

„O Miß thut für Heute ganz wohl, Sie Angler!‘ 
verſetzte ſie lachend. 

„Aber um auf unſer voriges Thema zurückzukommen: 
Glauben Sie, daß die Lüftchen ſpurlos verwehen, dieſe 
Lüftchen, welche die Blüthen und ihre Knospen brechen 
machen, fie zu Blumen, zu Früchten geſtalten ?“ 

„O Sie gerathen viel zu tief in's Naturwiſſenſchaft⸗ 
lihe, Sir Angler!‘“ Lachte fie wieder. „Sie grübeln. 
Wir wollen’ aber heute Bloß Natur, kein Grübeln, Feine 
Wiffenfhaft, das iſt gegen untere Abrede,“ ſprach fie 
nech immer heiter lächelnd, aber doch in einem Zone, 
der auch wieder Ernſt verrieth; denn ihe Blick Hatte auch 
einen Ausdruck von leichtem Befremden angenommen. 

Er feufzte ſtärker. 

Sie ſchaute ihn jetzt mit vollem Auge anz ein keichter 
Spott fchien in dem herrlichen Auge zu ſpielen. 

„Iſt es denn Männern fo gar nicht möglich? Können 
fie fih denn fo gar nicht aus ſich herausreißen — aus 
ſich ſelbſt, und ihrem ewigen — Egoismus? Müſſen denn 
immer Nebenabſichten —!“ 

Sie ſtampfte leicht ungeduldig mit dem Füßchen, und rief: 


„Bruder!“ 
„Siffi!‘“ antwortete der Bruder. 
„Sei doch fo gut und begleite und.“ 

„Aber der Fiſch, Siſſi? — möchte gern den Fiſch, 
Siffi, und Onde Zim und Oncle Johnny haben alle 
Hände vol zu thun.“ 

„Ich fehe ſchon, daß wir zurückkehren müffen, denn 
Bruder Hat den Kopf voll mit Ihrem Fifche, und Oncle 
Zim und Johnny werden unſers Beiſtandes nicht entbeh: 
ven Fönnen. Wir haben, um ganz unter uns zı fein, 
feine Bebienten mitgenommen.“ 

So heiter, fo unbefangen Plangen wieder ihre Werte, 
fo traulich Tegte fie wieder das Händchen in feinen Arm, 
das Geſicht lächelte fo freundlich, offen, und doch wieder 
fo undurchdringlich ! 

Die Oncles Hatten in der That alle Hände vol zu 
thun, einen ziemlich umfangreichen Korb feines Auhaltes 
zu entledigen; ein Anblid, der auch wieder fein Ange: 
nchmes mit ſich führte. 

Die beiden alten Lebemänner — der eine wenigfiens 
war es fiherlih, — ließen ſich fo drollig ſchauen. Es 
mar etwas recht Komifches in dem verliehten Blinzeln, 
mit dem Once Johnny jede ihm von Once Zim aus 


dem Korbe herausgeholte Bouteille Tiebäugelte, fle vor 
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“ 


das blinzelnde Auge hielt, und dann fanft, wie dad neu: 
geborne Kind auf den frifchen Raſen, förderte. Beſon⸗ 
dere Sorgfalt verwandte 'er auf ein Stück Eiſes, das 
in weiße Tücher gewickelt, mitgebracht worden. — Als 
die Reihe an die wohlverwahrten Gerichte Fam, hob er 
von jeder Schüffel, jedem Napfe, zuerſt mit myſterisſer 
Miene den Deckel, dann ſetzte er ſie forgfältig auf die 
Erde. Bei der dritten begann der Appetit offenbar far? 
zu werden. Er fchnalyte mit der Zunge, und fchaute 
wehmüthig ſehnſüchtig bald den Inhalt der Schüſſel, 
bald Oncle Zim an. 

Das holde Goͤtterkind war gerade mit dem Angler 

angekommen. 

„Erbarmen wir uns Oncle Johnny's!“ rief fie muth— 
willig. „Er vergeht und ſonſt über den gepickelten 
Auſtern.“ 

„Weißt Du aber, Siſſi, daß mich in meinem Leben 
gepickelte Auſtern nicht fo angelacht ?‘“ 

„Nur einen Augenblick Geduld, Onkelchen!“ rief fie; 
„und Sie, Sir Angler!‘ wandte fie ſich an den jungen 
Mann: „ieht ift es an der ‚Zeit, auch Ihrerſeits ſich 
nüßlich zu machen. Diefes Plätzchen““ — fie deutete auf 
einen lieblichen Raſenplatz, deſſen Bafis, ein Felſen, eine 
natürliche Tafel bildete, um die herum Felsblöcke, wie 
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Sitze gruppirt, ſtanden und lagen: — „Dieſes Pläthchen 
iſt zu unſerm Vorhaben wie gefchaffen.“ 

„Natürlich!“ entgegnete Oncle Zim; „haben die 
Felsblöcke eigens hier zuſammengebracht.“ 

„Das ſollten Sie ja nicht geſagt, Onkelchen, uns 
vielmehr im Wahne gelaſſen haben, daß irgend eine wohl⸗ 
thätige Fee dieſe Tafelrunde für uns hingeſtellt.“ 

Und jetzt hüpfte ſie vor, und Teller und Schüſſel auf 
den Felfen ſtellend, begann fie Oncle Johnny zu den 
gepidelten Auftern zu helfen, dann Once Zim, dann 
dem Angler, der für feine Mühe, die Madeirabouteille 
entforft und die Oläſer gefüllt zu haben, eine Aufter 


mehr befam. Sie war fo reizend im der holden Ge: ° 


fchäftigkeit, Beweglichkeit, fo anzicehend. Sie glich dem 
Sonnenftrahle, der aus dem See auftauchend, Felſen, Wäl⸗ 
der und Einsde in rofiger Helle, Heiterkeit aufleuchtend, 
auch Alles zum neuen Leben aufweckt. Die beiden Onkels 
waren fo freundlich, liebensiwürdig geworden, — auch 
nicht der Teifefte Zug von Härte, Derbheit, nichts als 
Wohlwollen, Behaglichkeit; — jede feifche Aufter, die 
fie einlegten, fehlen ihre Philanthropie zu ſteigern. Zwan⸗ 
zig Schritte weiter zurück — der Bruder, — befchäftigt, 
zwei grüne Stöcke in die Erde einzuſtecken, und darüber 
ein Querholz als Moft zu Iegen, und mit aufgeſtülpten 
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Hemdaͤrmeln arbeitend, wie ein junges Pferd, daß ihm 
der Schweiß Über die Stirne herabrann; auch ein bischen 
grollend, dag ihn Onkel Zim ſchmählicher Weife im Stiche . 
gelaffen. Die Scene war eine ungemein lichliche. Wer 
die Fünf jest fah, ſchwören mußte er, daß fie Glieder 
einer und derfelben Familie waren, auch nicht die mindefle 
Zurüchaltung ; heiter, traulich fcherzten fie, nickten fich 
mit vollem Munde zu, aßen, tranfen, griffen wieder zu, 
ohne Somplimente, mit einer Natürlichkeit, Herzlichkeit, 
das Götterfind ſchien ſeinen Odem, feinen Geiſt über . 
Alles hingehaucht zu haben. 

Sie hatte während des Voreſſens die Tafel beftellt, 
die Felsplatte mit den Schüſſeln beſetzt, der Angler die 
Bouteillen auf das in Stücke zerſchlagene Eis geſtellt, 
die beiden Onkels ſich auf den Felsblöcken behaglich nie: . 
dergelaſſen. Die gepickelten Auſtern hatten ihren Appetit 
wohl geſchärft, aber nicht geſtillt; ihre zärtlichen Blicke 
hingen mit Sehnſucht an den Näpfen und Schüſſeln. 
Sie wieder ſchwebte, ſchwirrte ſo häuslich geſchäftig 
um die Feletafel herum, ein leichter gutmüthig neckender 
Spott in ihren holden Zügen; ſie erſchien wie Hebe, um 
den alten Jupiter und Saturn ſchwirrend. 
Endlich war das ländliche Mahl geordnet, der Bruder 
war in feinem Kochgefchäft fo weit vorgerüdt, euer 
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unter den Roft gebracht zu Haben, auf dem die Forelle 
ſtak, alle fegten fi, lagerten ſich. Gie Half zu den 
Speifen, während der Angler purpucnen Chambertin 
einfchenfte. Die achtungsvolle, ja chrerbietige Weiſe, 
mit der die beiden Alten die Gläfer zum Mumde hoben, 
und ſtillſchweigend ihre Gefundheit tranken, wurden ihm 
ein neues Licht. Er beobachtete jetzt ſchärfer. 

Es war in ihrem Wefen, ihrer Art zu fein, ein 
Etwas, das auf einen bedeutend höhern Standpunft in 
unferer bürgerlichen Geſellſchaft hindeutete, als der wieder 
zu fein fchien, den die beiden Alten annahmen. Ihr Be: 
nehmen war mehr fpielend, und fiößte fichtbar eine gewiſſe 
Deferenz ein, jene Deferenz , die wie höherer Geburt 
oder größeren Reichthum darzubeingen gewohnt find, — 
und an die fie gewohnt zu fein fehlen, obwohl fie die 
ſtille Huldigung wieder mit einer fo zarten Natürlichkeit 
binnahm, daß nur der fchärffte Beobachter die feine Schat- 
tirung entdecken konnte. Es war etwas Gefälliges, wie 
Herablaffendes in der Art und Weiſe geweſen, in der fie 
die Schlffeln, die Gerichte aufgeſtellt, was jeht erſt 
dem jungen Manne aufflel; auch die außerordentliche 
Feinheit der Gerichte und Weine fhien ihn zu frap- 
piren. Dee Madeira mußte Hundertjährig fein, fo fein 
und duftend war er; der Chambertin war vom beften; 
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die Wildpretpaſtete verrieth ausgezeichnet franzöſiſche 
Kunſt, die Gelées, Geflügel und Torte waren für 
die feinften Gaumen berechnet. Sie felbft aß mit Appetit, 
aber in einer Weiſe, die verrieth, daß fie an diefe Def: 
cateffen gewöhnt, während von den Hebrigen Onkel Zim, 
mit der Derbheit eines Farmers zugriff, Onkel Johnny 
wieder mehr den Wohlſchmecker durchhliden ließ, der 
Junge aber mit der GSorglofigkeit eines fiebenzehn: 
jährigen Gaumens verfhlang, dem es glei gilt, ob 
ee Trüffel oder Kartoffel in feinen Bereich zieht. Sie 
hatte etwas wie Dilettantism in ihrer Art zu effen, 


| ein Etwas, das ihr ungemein reizend ließ; — die 


Biſſen, fie verſchwanden fo ſpielend und gleichſam 
verſtohlen zwiſchen den reizenden Perlenzähnen; — 
er hatte ſonſt nie eine Schöneeſſen ſehen können, ohne daß 
ſein etwas ekler Sinn beleidigt worden wäre, aber dieſes 
liebliche Weſen aß und trank wirklich wie ein Götterfind. 
Sie nafchte nicht zümpferlich, fie aß, aber mit einer un⸗ 
nennbaren Delicateffe; fie trank niht vom Wein, fondern 
vom Waſſer, das in einer Bouteille mitgebracht worden; 
erſt, als der Champagner entkorkt wurde, willigte ſie ein, 


ein Glas zu nehmen. Sie nippte an dem Glaſe, als Onkel 


Johnny das ſeinige hob, und den gewohnten Toaſt ausbrachte: 
„Die Union ſoll leben, und wir daneben!‘ 


IM. 3 
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„Vater Waſhington, dad Mufter vom guten Ton!“ 
fiel Onkel Zim ein. 

"Der Angler rief nach einem kurzen Befinnen: 

„Die vier La!“*) 

„Aber Miß!“ platzte Onkel Zim, dem der Weinduft 

in den Kopf geſtiegen zu fein ſchien, heraus. — 

Sie legte bedentſam den Finger auf den Mund. 

„Aber Siſſi!“ wiederholte Onkel Johnny. 
Sie hielt einen Augenblick inne, und gab dann den 
Toaſt: 

„Wohlergehen! wenn wir uns auch nicht wieder ſehen.“ 

Der junge Mann ſeufzte, aber fein Seufzer wurde 
von der lauten Fröhlichkeit der beiden Onkels überfiimmt. 


Die Gefellfchaft wurde immer fröhlicher, Ichendiger ; 
der Bender hatte feine glücklich verbrannte Forelle auf: 
gegeben, und ſich jeht an die Vier angefchloffn. —. 
Onkel Johnny begann mit gränlichen Baſſe das Lied 
vom alten englifchen Gentleman zu brummen: 

„IU sing you an old ballad, that was ınade 
by an old pate.“ 


*) Liberty "nd Ladies; Loyalty and Love. Zreiheit und 
Damen Lopalicãt und Liebe, 
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Auf einmal horchten Alle — die brummenden Töne 
hallten aus der Krone der Buche, die ihre breiten Zweige 
über ſie herüber ſtreckte, wieder. 

Onkel Johnny brummte den zweiten Vers: 

‚„Of-a poor old English gentleman, who had an 
old estate.“ | 

Wieder erhob der unfichtbare Sänger fine Stimme, 
gab die Melodie zurlid. 

Das holde Kind blickte auf, unwillküelich affneten 
ſich die ſchönen Lippen, und fie fang den erflen Vets von: 

„Let every flower yield up its fay.“ 

. Dee Sänger oben Tief abermals dad Scho Hören. 

Sie fang den zweiten: 

„The moon rides high and we mast away.“ 

Auch den zweiten gab er zurück. 

Sie fang den dritten: 

„Ye who couch in the deep blue bell.“ 

‚Mit einer wunderbaren Sönslligkeit fiel I Unſicht⸗ 
bare oben ein. En Br ee 

Sept fang fie den vikrten: 

„Haste to the ring in the hosky dell.“ . 

Der Sänger oben gab wie neckend den vierten zurüd. 

„Ein: Spottuogel, ein Spottvogel!“ riefen Ale. 
„Ein Spottvogel! — Siſſi, Siſſir“ baten fie. 

3* 
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Die Siſſi hatte aufgeblickt, war aufgehüpft, hatte 
dem Bruder gewinkt, der an ihre Seite ſprang, und mit 
ihr in dem Gebüſche verſchwand. 

Gin leiſes gurgelndes Gemurmel war aus dem Haſel⸗ 
gebüfche herüber zu Hören, das durch die ganze Tonleiter 
hinaufftieg, mit einer brillanten Paſſage in das Tanti 
palpiti einftel, aus diefem mit einem prachtvollen Auf: 
fihrwunge in Suoni la tromba intrepida überging, und 
dann im ergreifenden Gebete der Anna Boleyn endigte. 

Alte faßen in lautlofer Stile; — die beiden Onfel 
hielten die Ghampagnergläfer ohne anzufehen, der junge 
Mann wagte ed kaum zu athmen. 

Der Spottvogel oben war verfiummt. 

Sie fiedte lächelnd das Köpfchen aus dem Gebüfche 
hervor: „Onkel Zim, Onkel Johnny! Seht wollen wir 
Verſteckens fpielen. Sie haben Ceres und Bacchus genug 
geopfert.“ 

Die Onkels erhoben fih, der junge Mann fprang 
auf, in der nächſten Minute fchrwirrten fie durch die Feen⸗ 
infel, fingend und lachend, tanzend und fpringend. 


Die Sonne war bereits hinter den weftlichen Ber⸗ 
gen verfchwunden, an ihrer Stelle der Mond auf dem 
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hellen Nachthimmel heraufgeſtiegen. — Das Boot hieit 

oberhalb dem Felſenerker. Alle waren ſchweigſam, der 
junge Mann beflommen geivorden. Es durchzudte ihn 

fieberiſch — er wollte reden, aber immer ſchnappte er 
wieder ab. 


„Hier an diefee Stelle, * ſprach fie, „haben wir Sie 
eingenommen; hier“ — fie hielt inne, und fah ihn bes 
deutfam an. 

» Mig!* bat er ſtockend — er konnte Fein Wort weie 
ter hervorbringen; — es drohte ihn zu erftiden. 

„Der Gedanke, vielleicht ein Blümchen in den Kranz - 
Ihrer ‚Srinnerungen geivoben zu haben, wird uns immer 
fehr angenehm fein,“ ſprach fie gleichfalls Rocdend. 

„Gewoben!““ feufzte der junge Mann; „zerriſſen 
ſollten Sie fagen, — zerriffen — wenn Sie nidt — 
O würden Sie doc) diefen Kranz — diefes Blümchen — 
Nur den Namen — den Namen! — Nur cn Wort! — 
den Namen! fleßte er. . 

- Gie legte den Finger auf den Mund. 

„Vergeſſen Sie nicht,“ ſprach fie Teile, aber bedeut⸗ 
am ; „daß Delicateffe diefes Wort, diefen Nanten, auszu⸗ 
fprechen verbietet. Abſichtslos trafen wir zufammen, 
harmlos fpielten, tändelten wir; — abfichtelos ‚ fpurlos 
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ſcheiden wir. ‚Keine Frage, "we Sie find, Aber au 
feine, wer wir find. Sie wäre unzart, dieſe Frage, 
unzart die Antwort. Lehen Sie glücklich und wohl!“ 

Ahre Stimme war weicher geworden, als fic ſo ſprach — 
aber auch entfchiedener, feſter. Noch Hatte er einen Fuß 
im Boote. | | | 

„Alſe keine Er — hö — sung!“ 

. Dos Wort brach ihm auf den Lippen ab. 

Sie trat einen Schritt zurück, winkte ihm mit der 
Hand. 

„Stoße ab,“ flüſterte fie dem Jungen au. 


Das Boot log um den Vorfprung herum, in Der Rich: 
tung von Ealdwells Landung hinab. Der junge Mann 


war einen Augenblick wie betäubt geftanden ; dann horchte 


es in die ſtillen Gewäſſer hinaus, dem Plätſchern der Ruder 
nah, und fprang den Pfad zum Felſenerker binan. 
Er vannte jet fo ſchuell, ala er «8 vermochte, den Berg: 
pfad in ſüdlicher Richtung gegen Caldwells zu. Ehe er 
das Hotel erreichte, hörte er das Raſſeln eines Wagens — 
eine augenblickliche Pauſe — wieder ein Raſſeln. Er lief 
uf Leben und Tod dem Hotel zu. So eben kamen ein 
Maas Wagen angefabern. | 
ner find die im Magen?" fragte er athemlos. 
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„Weiß nicht,“ verfeßte der Wirth; „Hätte viel zu 
thun, wenn ich jeden Wagen abfragen follte.* 

Der junge Mann fchlug fid) vor die Stirn, und tief 
nad) Gato. 

„Aber wo wollen Sie hin, Sie, jetzt in der Nacht?“ 
„Fort, fort! ihr nach, und wenn fie in dee — Hölle!“ 
„Der ift angeſchoſſen,““ brummte der Wirth Kopf: 

ſchüttelnd. — „Joc, bringe dem Dandy feine Red: 
nung — Newyorker Rechnung, verſtehſt Du?“ 


Joce brachte die Rechnung, Cato führte einen eleganten 
Tilbury, mit einen edelblütigen Birginier beſpaunt vor, 
der junge Mann warf dem Kellner eine Banknote zu, fprang 
in den Wagen, und fuhr im geſtreckten Galoppe davon. 


II. 


Pie zwei Dandies zu Acreshouse. 


Sechs Wochen fpäter ſaß der junge Mann auf der 
Piazza dee Acreshouſe⸗- Manſion im Brocatſchlafrocke, 
fchottifcher Kappe mit Goldtroddel, und äußerſt zierlich 
geflochtenen Mocaffins, ihm gegenüber ein Faſhionable in 
gleich prätentiöfem Negligee, mit Ausnahme der Mocaſ⸗ 
finds — den Lockenkopf im Laube der wilden Weinreben, 
die an den Säulen der Piazza hinanrankten, geborgen, 
einen der Füße recht graziös läſſig auf dem Schenkel des | 
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Anglers ruhend, den andern auf dem Sofa; ⸗zwei junge 
Leute, die augenſcheinlich ein ſehr gutes Diner einge⸗ 
nommtn, und jetzt im Bewußtſein ihrer Würde und Wich⸗ 
tigfeit mit philofophifchem Gleichmuthe auf die Welt und 
ihr Zreiben herabſahen. 

Noch ſtanden die Ueberreſte ihres Nachtiſches auf und 
unter der Tafel, und zwar in einer Unordnung, die eine 
lebhafte Tiſchunterhaltung, wenn nicht Debatten verrieth — 
halb und ganz geleerte Madeira⸗, Claret⸗ und Cham- 
pagnerbouteillen, Teller mit einſam in ihrem Oele ſchwim⸗ 
menden Oliven — zerbrochenem Boſtonzwiebacke, Mandeln, 
leeren Kaffeetaſſen, vor allem aber ein Kiſtchen ächter 
Havannah imperiales. 

Dieſen Letzzteren ſprachen fie fo eben zu, und die duf⸗ 
tenden Wölkchen, die den Glimmſtengeln entkräuſelten, 
trugen ‚offenbar nicht wenig dazu bei, die behaglich phi⸗ 
lofophifche Stimmung zu jener poetifchen zu fleigern, in 
der die fehlgefchlagenen Erwartungen der Vergangenheit 
in die glänzenden Träume der Zukunft verfchmelzend, 
recht lieblich ſublim in den bläulichen Wölkchen an Phan- 
. tafie und Nafe vorüber ziehen. 

Auch dee Standpunft, auf dem fie getafelt, und jetzt 
Siefta Hielten, war ganz geeignet, jugendlichen Gemü⸗ 
| then den poetifchen Aufſchwung zu erleichtern. Sie 


— 4 9 

lagerten fünfhundert Fuß über dem Hudfon ‚ auf dem oben 
beſchriebenen Bergfattel, der terrafienförmig , oder wie 
der Franzoſe es plaftifcher ausdrückt, a cheval des Stro⸗ 
med, die majeſtätiſche, von pittoresken Bergen und Fel⸗ 
fenwänden eingezadte Bay mit einem Blicke überfehen 
läßt. Noch fpichten die Strablen der Abendſenne auf 
den fchroffen Klippen des St. Anthony-Noſe, den 
fanft anſchwellenden Bergesrücken und zerriſſenen Felſen⸗ 
wänden, die Weſtpoint umlagern, und all' den hundert 
Bergesſpitzen, die ſich bier über einander thürmen — ihr 
unbeſchreiblich ſchönes, fantaſtiſches Spiel; — denn wäh⸗ 
rend die glühende, hinter der Spitze von Crowsneſt ſich 
hinabſenkende Flammenkugel die grauen und rothen GOneis⸗ 
und Sandſteinmaſſen der öſtlichen Berge aufleuchtete, 
verglommen die weſtlichen bereits in der Abenddammerung, 
und zugleich ſchwankte vom Gürtel des Crowsneſt eine 
lichte, beinahe durchſichtige Wolke — das Ueberbleibſel 
eines Gewitters, das ſich eine halbe Stunde zuvor eute 
laden — quer und halbmondförmig über den Berg gegen 
St. Anthonvys⸗Noſe zu, in dee Mitte, wo die Sonnen: 
firahlen einfielen , wie ein goldener Flor aufgeleuchtets und 
darunter hin⸗ und einſchwimmend Schooners und Sloops, 
wie in eine Feenwelt eintauchend, und von ihren Fittichen 








gleichfam getragen, bloß die rothen Wimpel durch die 
lichte Wolke durchſchimmernd. 

Die beiden jungen Leute mußten, wie geſagt, ſich 
müde geplaudert haben, ſelbſt die herrliche Abendſcene 
vermochte nicht, ihnen ein Wort zu entlocken; ihre 
Phantaſie war ganz mit den Bildern beſchäftigt, die 
ihnen die duftend kräuſelnden Rauchwolken der Imperiales 
vor die Sinne zauberten; kaum daß ſie zeitweilige Blicke 
auf die herrliche Landſchaft und das wunderliebliche Wol⸗ 
ken⸗Licht und Schattenfpiel warfen; aber jetzt donnerte ein 
Kanonenſchuß von Weſtpoint herauf, und in die Berge 
hinüber und herüber. Das Echo brüllte fort und fort, 
und hallte wohl eine halbe Minnte in den nahen Ber⸗ 
gen wieder, bis es endlich in den entfernteren erſtarb. 


„Das Retraite ⸗Signal! Für heute haben die armen 
Cadetten Feierabend — Ah! die Muſik ſchlägt an. “ 

Der Angler vom St. Oeorge⸗See gab Feine Ant: 
wort, feine träumerifchen Blide, folgten dem Wolken⸗ 

fchleier, der über dem Hudſon King; aber wie jeht 
die Töne der Janitſcharenmuſik, vom Luftſtrome getra⸗ 
gen und geläutert, heraufklangen, leuchteten feine Züge 
auf, und feine Augen begannen zu glänzen. 
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»Bift Du doch einſylbig geworden, Harry! — Iſt's 
die Incognita, die Die die Zunge feſſelt ?“ 

Harry ſeufzte. 

„Doc fiupid, daß Du fo gar Teine Spur — fo gar 
keine Spur —, fehr flupid das!“ 

„Schr! verfeßte Harcy mit einem abermaligen Seufzer. 

„Du fagteft Sädländerin?“ fragte der Andere. 

„Mußte es fein; — dieſe GOluth, dieſe Magnolien⸗ 
Weiße, Friſche, mit dem lodernden Feuer der Augen — 
können nur im Süden erblühen und erglühen.“ 

„Schön geſagt, und zierlich; Du kommſt, man hört 
es, feifch vom Dale College, wo Du freilich Gelegen⸗ 
heit Hatteft, die ſüdliche Blumenwelt und ihre Blüthen 
und Knospen entfalten zu fehen. Allen Reſpect vor den 
Blumen, die in den Penfionaten der Miſtreß Pettibone 
und Schooleraft erblühen. — Süße Kinder, nicht wahr, 
Harry?“ 

Der Spott, der in den Worten lag, entging dem 
Andern nicht, — er warf einen fragenden Blick auf den 
Spötter, und verſetzte dann ein bischen gereizt: 

» Uebrigens follte ich doch meinen —“ 

„Daß mein Spott hier gar nicht am Orte ift, nicht wahr, 
mein Guter? — Spotte auch nicht, ganz und gar nicht. 
Liebe Kinder! ſüße Kinder! gebe Dir das gern zu, Harry, . 








— 45 — 

und hätte mir Einer vor zwei Jahren das Gegentheil 
infinuiet— ’pon my word! hätte ihn herausgefordert auf 
Lanze und Schwert, wie der alte Don Quixotte die 
Windmühlen. — Dod, Scherz bei Seite, find wirklich lieb: 
liche Kinder! Iſt Arabella noch da — V— 6 Eoquettchen, 
das fie war, und Lucie und Iſabelle? — war ganz ver: 
naret in fie Ale. Ach, diefe Zeiten! Wo find fie? Sage 
Die, hatten unfäglichen Reiz für mich, dieſe Zeiten — 
Alles lächelt Einen fo an, befonders in den erften Jahren — 
man findet Allee fo intereffant, felbft die grotesken jungen 
geleckten und ungeleckten Bären, die mit Unfereeinem Yale 
GSollege zuſtrömen, den braungegerbten, halbwilden, ban- 
ditenmäßig umherſtierenden Georgier, der gerade darein 
(haut, wie wenn wie Creeks wären, und den tollen 
Kentukier, in feinem Jagdwamſe, mit Marder, Jobel 
oder Fuchs ausgefchlagen, den winkelig edigen Puritaner 
von Nevhampfhire, und unfere wohlgefchniegelten und 
gefchneiderten Newyorker. Ah diefe Spes patriae, diefe 
jungen Saaten! — Intereffont, ’pon my word! Nicht 
wahr, Harıy?“ 

„Halt ein, Erwin, Halt ein! Dein Eon ift herzlos, 
ja undanfbar. — So viel wirft Du mir doch eingefichen, 
daß diefe Univerfitätsjahre die fchönften, heiterſten, feifche: 
ftienfind? Sage, was Du willſt, diefe Collegiumsjahre —!“ 
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Er hielt inne, fuhr aber dann lebhaft fort: 
„Dieſes Univerſitätsleben! es iſt das einzig wahre 
republikaniſche Leben, das es gibt, — die einzig mögliche 
Republik, Laufbahn, in der Verdienſt, und nur Verdienſt 
gewürdigt und anerkannt wird. Wo findeft Du fonft 


Anerkennung, Gleichheit, freie Entwickelung der Mühe? - 


In unferm öffentlicher Leben? dieſer soidisant Republik, 
in der Demagogen das Volk am Narrenſeile herumgän⸗ 
geln? In unſern höheren Ständen, ihren verſteinerten, 
verbeinerten Formen, aus denen alles Gemüthliche, alles 
Edle, Friſche längſt verbannt ifiR An der Religion, die 
bei uns fo kaufmänniſch trödleriſch betrieben wird?‘ — 

„Gar nicht übel, Harry, pon my word! gar nicht 
übel. Wo zum T — I Haft Du nar diefe Erfahrungen 
alle Her? — Sage mir nur Einer, unfer Dale Coilege 
bilde bloß Bücherwürmer, pon my word! Du beweiſeſt 
das Gegentheil; Haft Dein Licht nicht unter den Scheffel 
gefiellt, und wenn bei und noch keine Gicerod und 


Demofigenes erflanden find, fo ift jetzt wenigſtens Aus⸗ 


fiht dazu. Aber ereifere Dich nicht, guter Junge; gebe 
Die ja Alles zu. Ja, 'es iſt ein herrliches Leben, dieſes 
Univerſitäts⸗, Studentenleben, diefes Auffeimen, Wer: 
wachfen der Heißeften jugendlichen Gefühle, dieſes quasi 
in einem Treibbeete Stehen der männlichen und weiblichen 


* 
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Pflanzen, und ihr wechſelſeitiges Befruchten, zwar nur 
mit Empfindungen, aber was für Empfindungen !‘“ — 

.» Du follteft nicht fo reden, nicht fo ald Zögling der 
Alma Mater,“ verfehte Harry verweilnd; „wer Dich 
hörte, müßte wahrhaftig glauben —, aber Du bift wie- 
der einmal in Deiner canflifhen Laune. — Doch, was 
haft Du gegen die Penfionate Newhavens 7 *) Entfalten 
fie nicht die Blüthen unſers Landes — unter der zärtlich⸗ 
ſten, gewiſſenhafteſten Pflege, Obſorge? Kann es etwas 
Anziehenderes geben, als dieſe zarten Weſen, aus allen 
Theilen der Union hier zuſammenfließend, im Ange: 
fihte der jugendlichen Kämpfer des männlichen Geſchlechtes 
ſich für ihre häusliche Welt vorbereitend — während diefe 
für die große vorkämpfen. Dieſe Wettkämpfe um die 
Siegespalme, durch ihr holdes Lächeln anfgemuntert, der 
Schlafffie, Zrägftewirdangefpornt. Und dann werden jaeft 
Liaiſons geknüpft, weißt Du, inaller Unſchuld, die Häufig, 
obwohl erſt zumveilen nad) Jahren, zu Hymens Altar führen.“ 

Harry hatte fid) ein bischen ereifert, ja er war pathe- 
tifd, geworden. — Erwin wieder hatte ihn mit einem Lächeln 


*) Bekannt durch fine Univerfltät, Dale College ge: 
nannt, enthält zugleich mehrere, ſehr beindhte Pen 
fionate für innge Damen. 


angehört, das zuletzt jenen ſarkaſtiſch höhnenden Aus⸗ 
druck annahm, den wir bereits an dem Dandy kennen; 
nur trat der ſogenannte Sneer weniger boshaft her⸗ 
vor — er war noch um zehn Monate jünger, als damals, 
wo wir zuerſt ſeine Bekanntſchaft gemacht, das jugend⸗ 
liche Geſicht noch nicht ſo ſtark vom herzloſen Weltverkehr 
und Wohlleben markirt; immer aber trat der Contraſt 
gegenüber dem harmlos enthuſiaſtiſchen Harry ſtark hervor. 

Er kicherte herzlich. 

„Biſt Du doch Schwärmer, Harrv, pon honour! 
Harry, Du machſt mich lachen. Wem ſagſt Du alies 
dieß? Beſinne Dich doch; es iſt nicht Dein Pa noch 
Deine Ma da, welche die Schutzrede Deiner oder unſerer 
Alma Mater beruhigen ſoll. — Ich ſitze vor Dir; ich, 
Harry, ich ganz allein, der ich, wie Du weißt, Dale 
College gerade vor fünfzehn Monaten verließ, etwas aus 
der Zeit — die gute Polly hätte mir fonft — aber wenn 
man drei und ein halbes Jahr die Madame Alma Mater 
kennt — fo glaube ih, Fanı man wohl ein Wort von 
ihr mitreden. Kenne fie, diefe Alma Mater — fowie 
die zarten Blüthen, die Holden Wefen, die und jugend- 
liche Kämpfer in unferm Wettlaufe ermunterten, die Magno- 
lienblüthen des Südens, die Rofen, Nelken, DBergip- 
meinnichte des Nordens, unter der Obhut der herbſtlichen 
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Aſter, nãmlich Miſtreß Schooleraft, die damals en vogue 
war, feit dem aber von dem ftommen Drypan und Grim⸗ 
look glücklich "zu Gunften dee Miſtreß Pettibone aus den 
" Sattel gehoben worden, — zweifelsohne, weiß fie tHätiger 
war, den jungen Miffionären für die Sandwichinſeln Wei: 
berchen su verfchaffen. — Kenne fie Beide,. erging mic) 
mit Beiden, und ihren Magnolien, ofen, Nelken, längs 
der grünenden, baumbegrenzten Gartengaffe.“ 

„An Mynherrs vorbei,“ fiel Harry lebhaft ein; 
rechte Longislandfand, wie ein Silberſftrom — weißt Du — 
zwei Nahre find es Fünftigen Herbſt ?“ 

„Ja, und daneben ‚die Sandwäfte von Inſel, wie 
ein aus dem Waſſer gezogener Grfäufter, die langen . 
Gliedmaßen von fich ſtreckend.“ 

„Ja aber Eaſtrock mit feinen herrlichen Felſenmaſſen 
und Zwergeichen und Hafelgebüfhen, und Fichten und 
Kiefern, und den heimlich einfamen Pfaden!‘ vief 
wieder ſchwärmeriſch Harry. 

„Ya, Gaſtrock,“ commentirte Erwin troden; „mit 
feinen herrlichen Felfen und Zwergeihen, und Haſel⸗ 
gebüfchen und Bergpfaden, und daran hinanfeuchend 
Miſtreß Schooleraft, oder jetzt Miſtreß Pettidone, an: 
fangs umgeben von den Geazien, wie die Denne von 
ihren Küchelchen; dann aber eines um das andere diefer 

II. 4 


Küchelchen fich abſondernd, verlierend — um an der Hand 
des zwanzigiährigen Kentukiers Daredevil, odet neunzehn⸗ 
jährigen Georgiers Creckslew, geiftige Nohrung zu ſuchen, — 
das heißt zu botaniſiten, zu geslogifiren, zu aſtrono⸗ 
mifteen, zu philoſophiren. _ Sage Die aber doch, wenn 
ich einen Sohn hätte, oder haben ſollte, würde mich 
zweimal befinnen, ehe ich ihn in diefe Hochſchule der — 
Wiſſenſchaften und Liebe, ſendete.“ 

„Aber was haft Du gegen Yale College? — Iſt nicht 
das Merbäitniß. der beiden Geſchlechter das zarteſte, 
delicatefte 7! 

„ Mütterlich zart!“ fiel Erwin ein; „darum heißt 
es auch mit Recht Alma Mater; es iſt eine Mutter 
‚für Wiſſenſchaften und Lirbe. — Nimm nur die Sadıe, 
wie fie iſt: Hundert junge Leute von achtzehn bis zıvon: 
zig Jahren, aus den beſten Familien des Landes, in 
Romanen wohl bewandert, vis- A- vis von fünfzig bis 
hundert in Romanen gleichwohl bewanderten Miſſes, 
blühenden Grazien von fünfzehn bis achtzehn Jahren, unter 
dem Schutze einer fogenannten vefpectabeln, bas heißt 
frommen, fpeculicenden Pädagogin, und unter ihrer Leis 
tung in Berüßtung gebracht mit obbenannten achtzehn: 
bie zwei -und zwanzigjäprigen Slinglingen, bei Thee⸗ 
partieen, anf Spaziergängen, item zu botanifizen, geolo- 











gificen, algebraiſiren, philefophiren. — Feuer und Stein — 
in ewiger Reibung, und der Zunder achtzehn bis zwei 
und zwanzigiähriger Herzen, — im Namen des gefun: 
den Menfchenverftandes ! fage mir, wo fol da Logik, 
Methaphyſik in die Köpfe Hinein? — Mythologie, Junge 
— Müythelsgie, und zwar moderne, iſt mis, was wir 
davon tragen?!“ 

‚Der leichtfertige Ton, in dem der Dandy. von der 
‚Alma Mater ſprach, fchien Harry doch ein wenig irre 
zu machen. — Gr verfente etwas weniger lebhaft: 

„Aber die Vorſteherinnen der Penflonate find fo ſehr 
vorfichtig, fo äußerſt vorfichtig, und feiner wird auge: 
faffen.“ . 

„Dee nicht reſpectabel, das heißt geldſchwer iſt,“ 
lachte Grwin. Bin übrigens dankbar für diefe Schule — 
verdanfe ihr, was ich bin. — Ziche deinen Fuß etwas 
zurück, Harry, er ſtößt mir an den Unterleib; — iſt nicht 
faſhionabel, die Füße fo derb vorzufteeden, darf bloß 
den Schenkel berüͤhren.“ 

Harry zog den Fuß zurück; Grwin- fuhr fort: _ 

„Bin fehr dankbar, Haben mir die Lectianen, die ich 
in den Anfangsgründen der Ovid'ſchen Kunft genommen, 
weit: mehr in meinem Verkehre mit dem zweibeinigen 
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Thiere , Menſch genannt, genützt, als alle die Bände 
Locke's, Ariftoteles oder Plato's; obwohl auf der an: 
. dern Seite, und die Wahrheit zu gefichen, dieſes ver: 
botene Apfel vor den Mund Halten, — es: macht uns 
frühzeitig in die fatale Frucht beißen, — und das iſt ge: 
fehlt; — füllt unfere Seelen mit überſchwenglichen 


Empfindungen, macht uns weibiſch; — werden weiblich, 


find viel weibiſcher, als die Britten, Haren! ſehe das Har, 


deutlich, und daran ift nichts, als unfere Erziehung, vis-a- 


vis diefen Penfionaten ſchuld. — Sind weibiſch, weibifch, 
Harry! — wir, unſere Schriftſteller, alle! — Nimm 
die Neals, die Willis, die Fays und fo weiter, ein 
ewiges Düfteln und Edfmachten, ewig wallende Buſen 
und Korallenlippen, Alabafternaden und Mondſchein; 
fein ernſter, männlicher Gedanke, Fein freier, kühner; 
das kommt einzig vom Zuſammenleben, Austau⸗ 
fhe unferer Seelen, mit denen zarter Weiberchen, 
dem ewigen Verliebtſein, Adonis ſpielen von Kindesbei⸗ 
nen her. Unſere Mädchen werden Männer, nehmen 
den Stolz der Männer an — wir Weiber — eine wei: 
bifhe Nation; — tritt in irgend einen Cilwagen, und 
dein eigenes Kammermädchen wird Dich mit ihren 
Blicken niederbahren, wenn Du ihr nicht den beffern Platz 
cedirſt, und Dich Halb rädern läſſeſt.“ 
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„Aber das wirft Du dach nicht für weibiſch Halten — 
das, was unfere Nakion, als die gafantefte, die chevale⸗ 
reſteſte, charakterifirt 7° 

„Iſt der DBeitte, der Franzofe weniger galant, und 
läßt er feine Dienftimädchen im Magen figen, und ſetzt 
fich ſelbſt auf den Kutſchenbock? Verſuch' es einmal, fehe 
Dich in deinen eigenen Wagen, und laß deiner Mut⸗ 
ter Kammermadchen hinten auffithen, und wenn Du 
nicht mit Steinen todt geworfen wirft, fe will ich gehängt 
fein. — Das iſt Mangel an gefunden Menſchenver⸗ 
ftande , alberne Empfindelei, übel verftandene Galanterie. 
Spielen gegenüber dem fchönen Geſchlechte die albernfte 
Rolle, die man nur fpielen Tann; behandeln fie nicht 
wie Weiber, nein, wie Puppen, wie @öttinnen; 


Sachen die Britten aus, weil fie fih unser dem Pan⸗ 


toffel eines Mädchens beugen, das ihte Königin iſt, 
und beugen uns unter Millionen Pantoffel, fag’ ich Dir. 
Und was das Aerafte iſt, dieſes Adoriren , dieſes Kniee⸗ 
beugen, füg’ es Dir, macht unſere Mädchen fo prätentiös; 
läßt man fich dann mit einee auch nur eine Hand breit 
ein, glei) wollen fie geheirathet fein. _ Sehr imcon: 
venant das, 'pon honour !* \ 

Dee Dandy hatte, trok Zuchtfertigkeit, ja Geund. 
ſatzloſigkeit, die mehr Geringſchaͤrung gegen das 
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weibliche Oeſchlecht, als Bewußtſein mannlicher Würde 

ausſprach, eine Saite berührt, die auch wieder etwas wie 
geſunden Menfchenverftand verrieth, ud, wirklich eisen 
arten Mißton im amerifanifchen Leben von fich gibt. Auf 
feinen Zuhzörer fchienen die Worte einen unangenehmen 
Eindruck Heevorzubringen. 

„Und was das Schönfte It,“ fuhr er nach einer kurzen 
Haufe fort, „fo wifſen wir, wir Zöglinge der Liebe, 
nach vierjährigens Curſus wicht wo ans, noch ein, — wenn 
uns ein Caſus vorfommt, der im Penfionate noch nicht 
vorgefommen. ** 

„Deine Spreche wird bezichend, anzãglich, ſtotterte 
etwas verlegen Harıy. — Williſt Du deinen Gab ampli⸗ 
ficiren, wie unſer Gollegiumspräfident zu fogen pflegt 2“ 

„Iſt ſehr bald amplificirt,“ Lächelte Erwin; „beſich 
Dich im Spiegel, und dein Bild amplificirt Dir meinen 
Sat. Da fineft Du, ſeufzend, ſchmachtend, verloren 
in einem Halos von Träumen und Nactgebanten. Biſt 
einen ganzen Tag mit einem Mädchen auf einer Juſel 
herumgefchmachtet, deu Halben St. Grorge⸗See auf: und 
abgefahren, und vor lauter Wonne und felgen Empfin- 
dungen haft Du nicht eimnal ihren Namen herauszu⸗ 
bringen gewußt. Ueberbietet das nit Grandiſon und 
Vamela, ſammt dem Werther des deutſchen Göthe ? Vier 
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Jahre ſo zu ſagen, Zösling Amors geweſen, — und, — 
Harry, das verdiente, in den Miror zu kommen. 

„ Über Erwin, wis Du nur wieder ſo —“ fuhr Harry 
recht böfe auf.. Was konnte id), fobald fie fagte, daß 
weibliche Delicateſſe es verbiete? — Und in der That, 
Erwin, was bei ihrem Incognito, als rein weiblich, ale 


Zart, harmlos, naiv erſchien, Das wäre Berechnung, Coquet⸗ 


texie in dem Augenblid geworben, soo fie ihren Mund 
geöffnet. — Mb, in diefem myſteriöſen MWerfiywinden 
liegt der unfägliche Reiz; etwas fo zart Romantiſches, 
daß ich es um Alles in Der Welt nicht miſſen wollte.‘ 
„DD Ueberfchwenglichkeit, Zartfinn und Homantif!‘‘ 

fonttete Erwin. „Ich fehe Dich herumflattern, ſchwir⸗ 
ren, erröthen, erbleichen, neigen, beugen, nicht ganz fo 
leicht, graziös, wie die Hummingbirds, die fie Div zum 
Muſter aufftehte, aber ſenfzend, verſchmachtend, kaum 
es wagend, zu ihr das Auge emporzuheben. Nein, Harry, 
biſt ein guter Burſche, aber trotz deiner Lehrjahre bei 
Miſtreß Schooleraft und Pettibone zweifle ih, ob die 
einfältiafte Penſolvanierin, friſch von ihrer Farm weg, 
Die das Baccalaureat der Weiberybilalorbe zuerkennen 
würbe.“ 

Harry biß ſich in die Lippen, der ſpottend frivole 


Ton des Univerfitdtis:Senioe begann ihn effenbar zu 
verlegen. 

Er würdigte den Spötter keiner Antwort mehr. 

„Wohl, armer Junge,“' 506 diefer nach einer Weile 
wieder an, ‚wollen den Gegenftand genauer erörtern, viel: 
leicht, daß wir deinem wunden Herzen Balſam einzuträu⸗ 
feln im Stande find. Oeffne doch dem College Chum *) 
und Senior deinen Bufen!‘“ | 

Harry fihüttelte den Kopf. „Wozu, um weiter ver⸗ 
. fpottet zu werden?“ 

Erwin legte die Linke Lade in Wellenform, und fpradh : 

„Südländerin, fagft Du, war fie? Wenn fie eine 
Südlaänderin war, kann fie auf Feine Weiſe weit weg fein. 
Zurüd iſt fie ficher nicht; entweder ift fie in den Bädern, 
bei den Fällen oder in den Eanadas. “ 

„Aber war ich nicht überall 9‘ feufzte dee liebende 
Harry, gleichfalls feine Locken in die beliebte Wellenform 
fräufelnd,, und zugleich mit einem Hoffnungsſtrahle im 
Auge aufblickend. 

„Ja, wie ein Verliebter, das heißt ein Blinder,“ 
gahnte Erwin. 

Harry wurde recht ungeduldig. „Wie ein Blinder, 





*) Beliebter Studentenausdruck: Mitſchüler. 
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agſt Du? — Gage vielmehr, wie ein Blitz. DTried ihr 


nach in vollem Galloppe, Über Berg und Thal, gab 
meinem Arbaces faum Zeit, ausjufchnaufen, und ein Paar 
Maiskolben zu freffen, bis ich die Sandwüſte von Sara: 
toga vor mie hatte. — Hole der Henker das Saratoga! — 


regnete in Strömen, als ich anfam; fand da Wilkes 


und Sparks, Claßmates*) — kennſt fie ja— Larks in Va⸗ 
tation **) — auf Abenteuer ausgehend ; — zechten zufam: 
men dis ein Uhr, und ließen uns dann zu Bette leuch⸗ 
ten. Aber jetzt höre!" — fuhr er Ichhafter fort; — 
„war im Gongref = Hall auch Fein, Pläschen mehr 
zu haben, mußten in ein Nebenhaus — was «6 war, 
weiß ich nicht — aber roch furchtbar nachl Seife; regnete, 
wie gefagt, in Strömen — voran dee Boots ***) mit 
einer zerbrochenen Laterne, wir Drei hinten beein. 
Wie wir an der Hausthüre anfommen, Löfcht der aus 
dem Corridor fireichende Luftzug dem Schlingel das Licht 


| ans, und wir ſtehen im finſtern Corridor des Hauſes. 
Der Taugenichts geht, um ein Licht zu holen, wie er 
ſagt. Wir warten eine Viertel⸗, eine halbe Stunde, 


x) Schulgenoffen. 
*5*) Studentenſtreiche; lockere Zeifige in Ferien. 
*xx) Stiefelpußer. 


wer aber nicht Fommt, iſt er; — tappen endlich zu 
einer halb offen ſtehenden Thüre, aus der eine gräß- 
liche Symphonie fchnacchender Töne herausdröhnt; was 
läßt ſich thun? — Ich trete ein, fühle, tappe zu 
einem Bette vor, finde zwei Köpfe darin, — in einem 
zweiten Bette drei, fo in einem dritten — in einem 
vierten kommen meine Finger mit einem ganzen Walde 


von Backenbart in Berührung, mußte laut lachen, und 


rief Wilkes, aber ein Brummen, wie dns eines Bäzen, 
säßt ſich Hören, umd gleich darauf das Knacken eines 
Piſtolenhahnes. Dachte, jetzt iſt es Zeit, ein Haus 
weiter zu ziehen, kam zu Nummer Fünf, fand es Icer, 
werfe mich darein, liege aber kaum, als fi eine Maſſe 


über mic) hinwirft, eine Maſſe, höre, Erwin, der große 


Elephant des Siamitifchen Königs war ein Lamm dage⸗ 
gen. Ich ächze, ſtöhne, ein Dutzend meiner Zimmer: 
genoffen wacht zugleih auf, brüllt, lärmt. Ich gebe 
mich ſchon verloren, aber glüdlicher Weiſe kommen bie 
Wouldbe⸗Faſhionables *) auf andere Gedanken, und was 


glaubſt Du wohl, daß folgt? Hörte 'pon my word! 


das Gurgeln aus wenigftens einem Dutzend Bouteillen, 
den Rum in ihre Schlünde hinabrieſeln. Nahmen 


x) Zafpionable » Thuende, den Faſhionable Spieleude, 


\ 
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ihre nächtliche Erfriſchung — hör! um zwei Uhr des 
Morgens! — Horribel! Als ich aufwachte — die Sonne 
ſchillerte bereits eine Stunde durch die papiernen Vorhänge: 
— ſah ih die bald und ganz geleerten Bouteillen unter den 
Betten fichen, "pon my word, Gswin! Diefe unfere 
Mit» Souveraine! Und die wellen Faſhionables fein? *" 

Er. kiherte laut und Herzlich. Erwin jedoch hörte 
unbewegt mit einer wahren Richtersmiene zu; der Erzähler 


fuhr in tinem etwas weniger zuverfichtlichen Tone fort: 


„Stand auf, aber wie und wo glaubſt Dur — 


Auf dem Kiffen fland ich, das ich aus dem Bette nch- 


men und auf den Fußboden werfen mußte, um nur 
teschen fußen zu Fönnen ; des ganze Fußboden mit Tabacks⸗ 
jauche, init unzähligen Quids überworfen. — Es fah 
Dir aus!“ — 

„Halt ein, junger Mann!“ rief Erwin, mit der 
Hand zugleich abwehrend; „halt ein, wir wird übel. 
Deine Schilderung ift wahr, are aber Nerven und 
Magen an.“ 

„Mir griff fie beide an, “ verſicherte der kichernde 
Harry; „ſo zwar, daß ich ohne Schuhe in bloßen Strüm⸗ 
pfen Reißaus nahm, | als 06 meine. fünfschn Zinmer- 
und Schlofgenoffen hinter mie ber wären. Fort fprang 


ich über die Gaſſe im größten Regen hinüber nach dem 


—  — 
Hotel, wo mir Weſteott — war fehr aufgebracht, verfichere 


Dich ’pon honour ! — endlidy ein Zimmerchen im Bache⸗ 


lorsflügel gab, ſechs Fuß lang, vier breit, aber dach 
groß genug, meine Toilette zu machen. Regnete zum 
Gluͤcke; Hätte die Sonne gefchienen, wäre in dem breiter: 
nen Dachnefte zu Grunde gegangen.‘ 

Erwin Hatte auch feine Muskel verzogen, er hatte 
währendden einen der Korke aus den Bouteillen gezogen, 
und mit feinem Federmeſſer zerichnitten. dJetzt gab er ge⸗ 
wichtig laconiſch, ja ungemein ſolenn, Folgendes von ſich: 

„Sehr vulgär, Harry, pon my word! verdienteſt 
nad) Coventry*) geſandt zu werden, pon honour! Nicht 
bloß Mangel an Takt — nein, gemeiner Sinn. Wird 
fchwer Halten, mit diefem gemeinen Sinne Dir eine Stel: 


lung unter den Eriftieenden zu geben.“ 


Diefe Werte waren, wie gefagt, mil äußerfier Be: 
deutfamkeit geſprochen; jeht entzog er dem unglüdfeligen 
Abenteurer noch feinen Schenkel. 

Harry horchte, und fah etwas betroffen darein. 

„Aber, Erwin, was meinſt Du? was willſt ? was 
foll eigentlich —? wer find die Eriftirenden? “ 


x) Aus der guten Geſellſchaft verbannt, ausgefclofien 
werben. 
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Die Exiſtitenden,“ fprach Erin mit Gmphafe; 
„de Ezifticenden, die Exiſtenzen nennen wie die Guten, 
die Eliten, die oben aufſchwimmende Sahne dieſes aus 
piebejifcher Gemeinheit von Schuftern, Echneidern, Mecha⸗ 
nikern und Farmers zuſammengeſetzten Agregates von 
vierzehn Millionen, amerikaniſche Nation genannt; die 
Fraction der Hunderttauſende, die den vierzehn Millionen 
hinten nach folgen. Das ſind die Exiſtirenden, die Exi⸗ 
ſtenzen, zum Unterſchied von der todten Maſſe ſo genannt. 
Führſt Du Dich gut auf, und ſehe ih, daß Hoffnung 
it, fo will ich Dich in die Chiffre-Sprache dieſer unſerer 
Eriftenzen einweihen, ohne welche Du gar nicht reufs 
firen kannſt. Aber was Weſteott betrifft, fo möchte ich 
ihn dafür embracheen. Sublimer Kerl! ganz vorzũglicher 
Burfhe! Seine Sendung, wohl begriffen, den großen 
fhiweinifben Haufen, die vierzehn Millionen zu behan⸗ 
dein, — wie Schweine.“ . 

», Danfe Dir für Dein Sompliment!* tief Harry, 
dem dee Hohe Schwung der Exiſtirenden doch nicht ganz 
zu behagen ſchien. „Du bift wirklich fehr gütig!“ 

„Mer ſich unter die Kleie mifcht, den freffen die —, 
fügt ein Sprüchwort dirfes ſchweiniſchen Hanfens,““ gab 
wieder Erwin, ohne Sontinance zu verlieren, von fich; 
„und will Die, obwohl es vulgär iſt, zu ſprüchwörteln, 


noch ein volksthümlicheres Sprüchwert zum Beſten geben; 
es ſagt: Wir Amerikaner verdienen unfer, Geld wie 
Raçepferde, und verthun es wie Eſel!““ 

„Du wirft immer gebllbete in deinen Ausdrücken; 
wenn das Fafbion iſt, fo —! 

„Sage Die, fuhr der Andere fort, ohne den Einreden⸗ 
den eines Blickes zu würdigen; „wie fol ein anderer, 
als mittelmäßiger , handiverfemäßiger Gedanke in diefe 
Schuſter⸗, Schneider⸗, Gerber: und Färberſeelen — wie 
eine ſublime Idee in dieſe Schlamm: — Koth⸗— und 
Branntweingehirne Eingang finden?. — Doch Yricht 
allen Sprühmwörtern; wollen deine Relation, deine prä- 
ciofen Larks in Vacation vollends aushören. * 

Es war wieder etwas fo Sanftes in der Modulation 
dee Stimme; es wurde dem fanftgelodten Harry offenbar 
unmöglich, böfe zu werden; aber ein bischen teokig er⸗ 
wiederte er doch: 

„Habe nicht viel mehr zu ſagen.“ 


„Alſo, bliebſt Du in Saratoga, bei deiner zartſin⸗ 


nigen Geſellſchaft ?“ 

„Nein,“ verſetzte Harry; „fuhr nach dem Früh: 
finde wieder ab, fand nicht, was ich fuchte, ging nach 
Lebanon.“ ' 

„und da?“ fragte der Andere. 
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„Fand ich — nichts; — Lebanon,“ fuhr er in einem 
gleichfalls gedehnten,, vornehmen Zone fort, ,, fpricht mich 
nicht an, mit feinen rechtininfeligen Piazzas und ewig 
grünen Hügeln; riecht mir alles nach Shakers.“ 

„Armſelige Tröpfet‘‘ fchaltete Erwin ein. 

„Wenn es noch einen St. George: oder Oneida⸗See 
da gäbe, ginge es, fo aber iſt alles flach, wie diefe 
Shakers; — fuhr nach Ballſton.“ 

„Ballſton iſt nicht übel,“ bemerkte Erwin. 

„Ein ſüßes Plätzchen! ein wahres Sanſſouci,“ fiel 
wieder etwas lebhafter Harry ein; „recht lieblich mit 
ſeinen kühlen Hallen, eleganten Seitenparlours und mur⸗ 
melnden Quellen.‘ 

„Und da?‘ würdigte ſich wieder zu fragen Erwin. 

„Blieb ih einen Tag und eine Nacht, und fuhr 
dann zurück, dem St. George zu, befuchte den Felſen⸗ 
erker , ließ dann Tilbury, Arbaces und Gato bei Cald: 
weis, und ging im Dampfer den George hinauf, machte 


einen Abſtecher nach Ticonderoga Montmorency, und 


ftenerte dann Quebec zu. 

„Hörte da die Regimentsmuſik, befah mir die Feftung, 
das Haus des Gouverneurs, — fublime Muſik, aber des 
Gouverneuts Haus — jede unſtrer Notabilitãten in Bowling⸗ 
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Green und Nordend *) wohnt ſplendider, iſt wenigſtens 
ſplendider eingerichtet.- Bettelei das Ganze. Sah auch 
eine Nonne einfleiden. Merkwürdig häßliche Geſchönfe, 
Diefe Nonnen — leiden ſich furchtbar. — Kehrte wieder 
zurüd, Fam noch glücklich mit dem Verluſte meiner bal: 
ben Bagage und zweier Drittel des Inhaltes meiner 
Drieftafche davon; — wurde jämmerlich betrogen und be⸗ 
ſtohlen. — Wahres Diebegefindel, dieſe Sanadier, das 
ärgfte, was «6 auf dem Gröboden gibt, und darüber 
binaus.‘“ 

Der junge Mann kicherte wieder feinen letzten Morten 
Beifall zu, aber Erwin war wieder ungemein ernſt ge: 
worden. — Er bemerkte etwas kurz: 

„ Schneide, wenn «8 beliebt, von deiner Fünftigen 
Phrafeologie die zulegt gefprochenen Worte weg; — find 
nicht mehr faſhionabel.“ 

„Nicht mehr! “ rief Harry verroundert; „alſo iſt die 
gute Dame aus dem guten Tone gefallen? *) oder Hat 
vieleicht ihr Ehegefpons —? Hat aber dem alten Jackſon 
heillos zugefeht mit ihrem Major Downing; wurde ja 
ſelbſt bei Murray in London aufgelegt.“ 








*) Die zwei fafbionablen Stadftheile von Newyork. 
x*x) Anfpielung auf eine wisige Brofchure: Major Downings 
Briefe, Die einer Dame zugeſchrieben wurden, 
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„Bah, alte Geſchichten, entgegnete ihm der College⸗ 
Chum; „alte Geſchichten, ganz und gar aus der 
Mode. Unter Exiſtirenden abſolut nicht mehr Ton, vom 
alten Jackſon zu reden — halten es unter unſerer 
Würde; — vulgärer Kerl, der alte Jackſon. Reden über: 
haupt nur höchſt felten von Waſhingtoner Gefchichten, — 
find erhaben Über dieſe Dinge, höchſtens Webſter, — 
mer?’ Die dag.“ 

Die dankdare Diene Harry's bewies, wie ſehr er ſich 


durch die confidentielle Eröffnung geſchmeichelt fühlte. 


„Und was koſten Dich deine Larks in Vacation ?““ 
gähnte Erwin heraus. er 

Heine taufend Dollars, brachte von taufend Dollars 
gerade zwanzig zurüd.‘‘ 

„Quer das,“ verfehte Erwin; „ſehr quer, aufrichtig 
gefagt. — Hohe Zeit, daß ich Dich wieder in meine 
Protection nehme , ſonſt verthuſt Du dein Geld ge: 
rade wie ein Efel, genießeſt, wie ein Efel, — Difteln 
und Dornen.“ 

„Aber Erwin!‘“ rief der jetzt auffpringende Harry; 
’pon honour! Du gehft mit mie um — deine Sprache — 
glaubſt Du, haſt e einen Neger — ? pon honour! Darfft 
nicht glauben —!‘ 

„Biſt Du aigrirt ?“ gähnte unfäglich languiſſant der 

I. 5 
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Fafhionahle, der unter andern lobenswerthen Dingen 
auch mehrere franzöfifche Floskeln aufgepict, die er dann 
wirffich ungemein paffend anzubringen wußte. | 

„Biſt Du aigrirt ?“ wiederholte er, zum zweiten Male 
naiv gähnend, und den Aufgebrachten anblickend. 

Diefer war anfgefprungen, und recht wild die Piazza 
aufz und abgerannt; aber das fafhionable Wörtchen: 
„aigrirt““ fchien wie Del auf die flurmbewegten Wogen 
zu wirfen. "Beim zweiten Male blieb er fichen, und 
als nun Erwin einen andern Kost nahm, und ihn gleich- 
müthig mit dem Federmeſſer zerfchnitt, ſetzte ex ſich. 

„Wollte bloß wiſſen, ob Du aigrirt Hi? — Wärft 
Du ed, 'pon my word —!“ 

„Bin nicht aigrirt,“ entgegnete Harıyı » bbwebi 
Du Einen aigriren könnteſt, pon honour!““ 

„Iſt faſhionabel, Harry, dieſer Ton,“ verſi icherte 
ihn der Dandy; „neueſte Faſhion, — der feine Despo⸗ 
tismus ganz an der Tagesordnung, Pon honour! Friede 
unſerer Democrazie, und ſeliges Hinſcheiden! Gehen 
mit Rieſenſchritten einem beſſern Zuſtande der Dinge ent⸗ 
gegen; der alte Metternich jetzt en vogue. Sind 
ganz verliebt in den alten Metternich, wir Exiſtenzen. 
Iſt unſer Mann; trinken feinen Johannisberger par 
eminence, bloß dem alten Metternich und feinen ſuperben 
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Grundfatzen zu Liebe. By the by. Mußt nachſtens «ein 
Paar Leetionen bei Thornton nehmen, ſuperber Burfche, 
dieſer Tcharnten.““ ; 

„Wer ift er!“ 

Der College Senior blickte den unglülfeligen Junier 
mit Augen an, in denen Staunen, Gerinsichägung, 
Mitleid ſich in gleichen Proportionen abſpiegelten. 

„ Pon honour, Hay! bi mehr verbauert, als 
ih mie träumen ließ. Mas, nicht Thornton zu ken⸗ 
nen, nichts von ihm zu wiſſen? Wo, unter welchen 
Hottentotten, Algierern, Kofafen, Zunefen und Tripo⸗ 
litanern biſt Du die letzten fieben Wochen herum geweſen, 
daß Du nichts weißt von dem neuen Heilande der Faſhion, 
den die großbrittanniſche Mutter ihrer Tochter zugeſandt, 
mit dem dankenswerthen Auftrage, dieſer ihrer plebeji⸗ 
ſchen Tochter einige Rudimente der guten Erziehung bei⸗ 
- zubringen, fie aufzuklären über das, was fie glauben, 
hoffen, lichen, über die Saucen, die fie über ihre Can⸗ 
vaßbackducks, ihre Hirſchziemer, ihre Aufteen und Schild- 
röten binbreiten, die Weine, die fie ihrer Gurgei hinah⸗ 
rieſeln, die Megierungsform, die fie ihren jugendlichen 
Schultern aufladen fo? Alles das nicht zu willen? — 
Duer das! — Iſt kaum begreiflich von einem zwei und 
zwanzigiährigen Yängling, der vier Jahre Zögling der 

5 * 


achtbaren Alma Mater, Dale Eollege genannt, geweſen, 
und fo eben feinem theuern Pa und feiner lichen Ma 
reftituirt worden! — Nicht zu willen, daß .der in Frage 
ſtehende Abgefandte des neuen Heils dieſer Vereinigten 
Staaten, Faſhion genannt, an den Werften unſerer Mans 
battansftadt gelandet, mit dem hochſinnigen Entfchluß, 
uns zu andern Dienfchen zu bilden, daß «er engliſcher 
Oberſt — reich und von ſehr gutem altem Hauſe, Faſhio⸗ 
nable des reinſten Waſſers, Belles lettres Mann, kurz 
der ſplendideſte Burſche iſt, der ſeit Jahren an Man⸗ 
battans Werften gelandet.“ 

Die Ironie war ein bischen ſtatk und lang. — Harry 
zudte wieder, biß fih in die Lippen, und fchaute, 
wie Einer, der wild werden will, — aber der ſpot⸗ 
tende Dandy war Univerfitätsfenior, anerfannter Faſhio⸗ 
nable, und bloß ein Jahre älter. — Der wahre Faſhio⸗ 
nabfe läßt ſich immer nur Grobheiten von Gleichjährigen, 
oder doch nur wenig Aeltern ſagen. 

Erwin fuhr in dem Bewußtſein ſeines Uebergewichte, 
ganz unbefangen fort: 

„Splendider Burſche, ſag' ich Dir, ganz ſplendider 
Burſche, obwohl ein bischen abgetragen, das heißt 
von einem gewiſſen Alter; aber Backenbart, Schnurr⸗ 
bart, Kinnbart, Halsbart, ganz gut — Zähne gut — 


Sir Bradshaws, Heide gut, für und Newyorker viel⸗ 
leicht ein bischen zu Läflig, aber wechſelt proper 
vier Mal des Tages, — immer im Dineranzuge, — 
ſelbſt wenn ex allein fpeist; gehört zur Selbftachtung, 
fagt er. Will abfolut nicht an unfern Tables d’Höte 
eifen, fagt, ift entwliedigend für den Mann, der fich 
feiner Würde bewußt ift, erniehrigend, in Berührung 
zu kommen mit Leuten, mit denen man nichts weiter, 
als die Befriedigung eines thierifchen Bedürfniſſes gemein 
Bat. Sollten ihn mal Über unſer Bolt reden Hören, 
findet es abominabel. Nichts gut bei uns, ale umfer 
Madeira — Hoher Ton, feinee Ton; — haben ihm ein 
Paar Mal bei Delmonicos Dinerchen gegeben, — 
quasi 2ection bei ihm genommen — find etwas theuer, 
feine Lectionen, — koſtet jede ein Paar Hundert Dollars; 
trinkt bloß Madeira und Bierndbeeiige Johannis⸗ 
berger.“ 

„Das Heißt in Amerika; — zu Hauſe in feinem Old 
England teinkt er, was er bekommt,“ fchaltete Harry ein. 

Erwin fchien die boshafte Bemerfung überhört zu haben. 

„Iſt Faſhion in England, Johannisberger,““ fuhr 
er fort; Alle Tories, Iohannisberger. — Spiändider 
Burſche, — unfere Erifienzen ganz entetes von ihm — 
reißen fih um ihn. — WIN ein Buch fchreiben.“ 
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„Wohl, dans gnade ibm Gott!‘' fand Da wieder 
Gelegenheit einzuſchalten. 

„Behüte!“ fiel dee Andere ein; „behüte! Bat die 
Wunſche aller Guten für ſich. — Sind herzlich fatt un⸗ 
ſerer Democrazie, Mebocrazie, pon my word! kommt 
wie gerufen, ja entre mous, unſere Exiſtenzen haben ihn 
eigentlich durch ihre Freunde drüben im alten England her⸗ 
übergerufen, geladen, mais entre nous; ſoll und helfen, 
unſerer Mobocrach *) den Gnadenſtoß gu geben. — Sind 
einverſtanden mit ihm, alle Guten. — Man wird ihm 
zwar, zum Schein, um der Million etwas in die Augen 
zu ſtreuen, einige Seitenhiebe in unſern Quarterlies 
geben, aber —“ 

„Aber dieſe Combinationen mit den Feinden unfers 
Landes, Erwin, nimm mir's nicht übel.“ 

Die Worte waren in einem Zone gefprochen,, der die 
Suffifanee des Faſhionable ein bischen aus dem Gleich: 
gericht bringen zu wollen fchien. 

„Was nennfi Du Feinde?“ verfchte der Dandy, 
und zwar mit einiger Heftigkeit; „wo, wer fi d unfexe 
Feinde? — Für wahre, für einen Bögling der Alma 
Mater ſprichſt Du ſeltſam, Hoffe doch, die dickköpfigen 





*) Pöhelsegierung, 
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Notionen deines Pa — fage Dir, diefe altvaleriſchen 
Notionen von. Patristiemus, Nationalſinn deines Pa, — 
ift etwas anderes bei deinem Pa! — aber für einen jun: 
gen Mann von Fafhion! — Quer, 'pon my word! — 
Sage Dir, find unfere Feinde die,’ die uns in unferm 
Haben beeinträchtigen, die Jackſons mit ihrem Troſſe, 
die Bentons; — unſere Freunde die Louis Philipps, die 
Metternichs, die Wellingtons, die Peels, Baringe, kurz, 
die Bankfreunde.“ 

„Laſſen wir das,“ verſetzte jetzt der ſehr ernſt, je 
verſtimmt gewordene Harry; „laſſen wir das.“ 

„Es iſt aber nicht faſhlonable!“ fiel Heftig Erwin 
tin; „„’ponhonour! «8 ift nicht faſhionable. — Würdeft 
Dich blamiren, fo Du nur ein Wörtchen von diefen alt- 
teſtamentariſchen Vorurtheilen laut werden ließeſt — würde 
keine unſerer Exifſtenzen von Dir etwas wiſſen wollen, 
pon 'honour!“* | 

„Wohl, fo mögen fie!‘ verſetzte Harrhy. „, Meine 
Meineipien gebe ich um aller Exiſtenzen der Welt willen 
nicht auf!“ 

Die Worte waren in einem gleichmüthig gelaffenen, 
aber beftimmten. Tone geſprochen. Erwin ſchaute den 
Freund einen Augenblick mit flechendem Blicke an; dam 


verfetzte er: u 
EN - 


„ie Du will, Harrv — meinte es gut mit Dir, 
wollte Dich —, aber fo Du nicht willſt; — eben in 
einem freien Lande.‘ 

„Das leben wir!‘“ verfeßte ernft Harry. 

„OD, ein glorreiches.Keben!‘“ fiel bitter lachend Erwin 
ein; „ein glorreiches Leben dad, wo feine Woche ver⸗ 
geht, in der uns nicht von unſern Workies die Fenſter 
eingeſchlagen, die Häufer niedergeriffen!, unfere Banten 
geiprengt werden.‘ 

„Habt es verdient, Ihe Bankmänner,“ entgegnete 
heftig Harry; „vollkommen verdient durch Eure Maneu⸗ 
vres, die und zuletzt keine Regierung mehr gelafien 
hätten, unſere ganze Union mit ihrem Papiernetze Übers 
z0gen. — King von Georgien hat Mecht, wenn er fagt: 
Unferee Republik find innerhalb der letzten fieben Jahre 
mehr Haare grau geroorden, als es in Hunderten der Fall 
hätte fein follen ; iſt um ein Jahrhundert älter ge: 
worden.“ 

- „Aber wen galten diefe Worte — wen?“ fuhr Erwin 

triumphirend auf; wem anders, als dem alten General 
und feinem Küchenkabinette, und feinem Bedienten, un 
ſerm Holländifchen Kneipenſprößling und gegemvärtigen 
Stuplgeren? Bitte Dich dach, Harıy, Du wirft quer, 
’pon honour!“ 
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Gr war aufgefprungen, hatte den Schlafrock von ſich 
geworfen, den auf die Sofalehne geworfenen ed er⸗ 
griffen, und ihn angezogen. 

„Was foll dad, Erwin?“ vief jetzt Haren betroffen 
und. gleichfalls auffpringend ; „ Du wirft doch nicht — “. 

Muß Hinab nad Cozens Hotel, Harry!“ entgeg: 
nete wieder ganz unbefangen Erwin. — Sind einige toles 
rable Madchens unten, iſt hohe Zeit — der Mond tft auf.“ 

„Aber Du haſt mir doch verſprochen, daß Du ein 
Daar Tage bei mir zubringen willſt.“ 

„Bah, habe es halb und halb verſprochen, aber das 
war vor ſieben Wochen, — Tan aber nicht, muß hinauf 
nach Saratoga; und dann, was follte ich auch hier? — 
Deine Lämmer fpringen fehen, deine Vögel fingen, 
deine Sicheln klingen, deine großväterifchen Principien 
hören?“ 

„Nah Saratoga!“ rief Harry gcdanlenrot; ; nad) 
Saratoga?““ 

„Ei, nach Saratoga, — nach Saratoga; — wollte 
Dich mitnehmen, ſehe aber, haft andere Pläne.“ 

„Und weiche Pläne follte ich Haben?“ rief Harry. 

„O die guten alten Pfäne, unter deinen Wein⸗ und 
Seigenbäumen, oder richtiger zu fagen: deinen Wall⸗ 
nußsAcazien und Papawbaͤumen zu ſitzen; — Mor⸗ 
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gend wit deinem Pa dem alten Pharao Tibull in die 
Felder nachzuzichen, oder in. die Gärten, werden jeht 
die Sommerpipind reif; — Mittags Schinken und Eier, — 
Montags und Freitags frifches Fleiſch, Sonntags «in 
Huhn, Eider, und dann am heiligen Sabath im gro- 
den Staat zue Kirche gefahren, und den Schönen von 
Drange :County die Aufwartung gemadjt; das qua⸗ 
liftciet binnen zwei Jahren zum democratifchen Candi⸗ 
daten für die Aſſembly, und dann kann ein Congreßſitz 
gar nicht mehr fehlen.“ | 

„Spotte, ſpotte!“ rief Harry verdrießlih; „aber 
laß Dir die Gedanken vergehen, vor act Tagen von 
bier wegzukommen; — müßte pon honour! auswachfen. 
— Wüßte wahrlich nicht, was ich vor Langweile thus 
follte, in meiner langweiligen Souverainetät, 'pon ıny 
word! wäre im Stande — * 

„ Was wäreft Du im Stande?“ fragte lächelnd der 
Dandy. | 

„Wäre im Stande und refignirte die Schlüffel dieſes 
alten Rattenneſtes in die Hände Pharao's, und ginge 
mit Dir. | 

„Richt doch!“ ſpottete Erwin; „was würde Pa 
und Ma fagen, wenn Du das In Dich gefehte Vertrauen 
fo fchnöde vergelten — und flatt Sad auf Sad mit 
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Pipins gefüht, in's Marktſchiff hinab nach Newyork zu 
fördern, wieder Geld verthäteſt. Der arme Teufel Erwin 
teüge dann gewiß alle Schuld, der wäre der Berführer. 
Nein, Harry, bleibe Du bier, genieße, wie Horaz fagt, 
was will Du mehr? — Pferde zum Fahren, Beiten; 
Wälder zum Jagen, den Strom zum Krebſen und Fiſchen; 
es iſt ſo herrlich, im Mondſchein mit einem lieblich zu beta⸗ 
ſtenden Kinde zu krebſen und zu fiſchen! — und dann dar⸗ 
über und daneben eine erklecklich glühende Phantafie, die 
Dir im Mondfchein deine Incogaita zwifchen die Felſen 
und Zaudgärten hinein zaubert. — Wenn ich Herr, wie 
Du, über vier Häuſer, zwejtauſend Aecker, Wälder, Bel: 
der, Wiefen, Gärten mit Appertinenzen wäre, ’pon 
my word, Harry!“ — | 

„Unausfichlich !* rief Harry, „gehſt Du wirklich ?“ 

„» Pon my word!‘ verficherte Erwin; „gehe morgen 
nach Albany, von da nad) Troja, wo ich einige Einſicht 
in Landtitel zu nehmen Habe, und hoffe Dienflags im. 
Mecca unferer gläubigen Faſhionables zu fein.‘ 

Harry wurde bei den Worten des Dandy- fehe un: 
ruhig, ee rannte die Piazza Heftig auf und ab. 

„Meine Alten,“ fprach er halb zu ſich; „find eben 
beim Patrone, kommen erſt in acht Tagen zurück, — 
acht Tage — das ewige Fahren, Reiten, Jagen, Fiſchen, 
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Effen, Trinken, — zum Auswachfen! — Erwin! rief te 
laut, fo Du gehſt, pon my word! fg —“ ’ 
„So?“ fragte Erwin, den Palmetto Sombrero Tüfs 
tend, und die Locke auf der linken Stiene in die belichte . 
WBellenform rollend. 

„Sage mir, hoffſt Du in Saratoga etwas Zichtiches 
zu treffen 2* 

„Alberne Frage, ob etwas Liebliches zu treffen; — 
haben den dritten Auguft, und fragt, ob in Saratoga 
etwas Liebliches zu treffen. — Man ficht, daß Du nicht 
von den Eingeweiheten biſt; — fage Dir, die Eriftenzen 
find da, die Sahne der Eriftenzen Newyorks, des Südens, 
Oſtens, Weſtens — die Duinteffenz des guten Tone.“ 

„T— 1!“ rief Harry, „und ich fol Hier auf mei⸗ 
nem Felſenſattel —!“ 

„O der Ungenügſamkeit!“ ſpottete Erwin. „Wie ſelbſt 
die Souverainetät von acht Tagen, die Dir noch binübers 
rückt mit allen ihren Freuden, — bie Theeparticen unten 
in Cozens Hotel, die Exceurfionen binauf nach Weſtpoint, 
‚die Sadetten in ihren — ?“ 

„H'arms,“ fiel Harry ein. 

Habe Dir ſchon gefagt ,““ verwies ihn Erwin; „ift 
nicht mehr faſhionabel, Harms zu fagen, — man fogt 
wieder Arms.“ 
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„Laſſe Arms und H’arms beim —!“ rief ungeduldig 
Harrv: „fage mis vielmehr, find die Mädchen ſchön?“ 

„Schr nett, pon honour!“ verfüherte Erwin; „die 
Perlen, Rofen, Lilien, mit denen wir in unſern Sopho- 
more Jahren in den kühlen Grotten von Newhaven vers 
kehrt; will ihnen nicht zu nahe treten, gar nicht, bes 
ſonders einer gewiſſen Ifabela, die Die noch vor ficben 
Wochen —‘ er 309 den glacirten Handſchuh an, — „dar 
mals war ‚nämlich die Incognita noch nicht aufgetaucht. 
Weiß, Du haft Geſchmack, Harry! — Schönheitsſinn, 
Harry, aber gegen das Reich der Faſhion, Schönpeit, 
das mit Anfang dieſer Woche in den Sandfteppen Sara⸗ 
toga’s feinen Herrſcherſih aufgeſchlagen, — durch die 
nächftfolgenden zwei da thronen wird; — 'pon honour, 
Harry! — Wette Die Taufend Dollars , daß Du befons 
ders einer — felbft den Preis vor deiner Incognita zu: 
erkennſt.“ 

„Wer iſt fie, was iſt fie?‘ fragte Harry ungeſtüm, 
den Freund erfaſſend. 

„Laß mich doch — unbequem das — nicht faſhio⸗ 
nable!“ rief der zierliche Erwin, ſich ihm graziös ent⸗ 
windend. — „Und wozu Dir das Herz ſchwer machen? 
Erkenne in mie den weifen Freund, den liebenden Cou⸗ 
fin, den bedächtigen Univerfitäts: Senior, der Dir bei 


.- 


deinem alten Pa und Ma nicht gem cin böſes Spiel 

machen würde. — Bleibe Du, vegiere deine ſchwarzen 
Lehnemänner, und ſei ein guter Sohn, wie ihn dein Ya 
zu haben wünſcht; möchte um Alles in der Melt nicht 
in den Augen deiner Ma ale Verführer gelten.‘ 

„Friede deinem Gefchwäg!‘“ unterbrach ihn Harry 
ungeduldig; „Friede fage ich Dir. — Beben von deiner 
Belle, von der Du ſagſt, daß fie meiner Incognita —; 
ſage Dir, die Pinfel Raphael's und Tizian's Haben feinen 
glängenderen Farbenſchmelz auf ihre Kupfer und Bretter 
hingezaubert, als die Natur auf diefe herrlichen Wangen. — 
O diefes Feuer, diefes ſüß ſchmachtende Feuer in den 
Augen! — fie ift ein teanscendirtes Geſchöpf, und Fünnte 
ih nur ahnen —““. 

„Und Friede!“ entgegnete der Fafhionable; „deinen 
enthufiaftifchen Keaftfprüchen, die für Dandies wohl angehen 
mögen, die aber fein Dann, der nur einigermaßen auf Fafhion 
Anſpruch macht, über die Zunge läßt. — Iſt abfolut fchlech- 
tee Ton, — ganz fchlechter Ton, diefe Sprache, ’pon ıny 
word! — Nett, zierlich ift alles, wodurch der Britte 
von gutem Zone fein Behagen, odd quer alles, 100° 
durch er fein Mißfallen ausdrückt; — a neat girl, ift 
der Inbegriff aller Reize; an odd young man ein Aus: 
Bund von Rohheit, Gemeinheit ; alles, was nach Gefühl, 
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Sentimentalität, Leidenſchaft riecht, abſolut ſchlechter 
Ton.‘ | 

Diele koſtbare Lection war durch das entfchiedene 
Anziehen des zweiten Handfchunes, und ein raſches Kräu: 
feln des Badenbartes um ein Bedeutendes gewichtiger 
geworden, obwohl diefes bei Harry kaum mehr vonnöthen 
fhien. — Seine Seele ging bereits ſchwanger mit großen 
Gedanken; die inhaltfchweren Neuigkeiten hatten eine 
neue Welt vor ihm aufgethan; die Adern feinee Stirne 
ſchwollen im Vorgefühl der Hohen Genüſſe, die ihm von 
Saratoga herüber winkten; feine Augen leuchteten, feine 
Züge nahmen einen erhabenen Ausdruck an, «in heroifcher 
Entfhluß begann offenbar in ihm zu kämpfen, wie er 
mit großen Schritten die Piazza auf und ab lief. Endlich 
trat ee, oder fprang vielmehr auf Erwin zu. 

„Halt“ rief ee; „ehe ih Dich kannte, wußte id 
nichts, aber jeht bin ich, die Wahrheit zu gefichen, 
wenig beffer, als ich fein follte. Du haft mir Arzneien 
gegeben, die mih — Did — lichen machen.“ 

„Vulgär, Harey, ſehr vulgär das!‘“ gähnte Erwin; 
laß mich diefen vulgären Kerl nicht mehr hören, — riecht 
nach der Kneipe; — iſt abſolut nicht mehr fafhionable, 
der alte Shakeſpeare, — Bulwer, — ja —!“ 

„Faſhionable oder nicht!‘ rief Harry ungeſtümer; 
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„gehe mit Dir, Erwin! — reſignire die Schlüſſel 
dieſes alten Rattenneſtes in die Hände Pharaos, unſers 
ſchwarzen Mayor Doms.“ 

„Wie Du willſt, — aber fage Dir, vor deinem Da 
und Ma wafche ich meine Hände in Unfchuld: — aber 
fo Du expreß willſt; — ſollſt ein Zimmerchen neben mir 
haben, — Habe eins beſtellt für Did. Tante, Onkel 

und Coufine find bereits da.“ 
„O Du prächtiger Burfche!‘“ rief Haren; ,, welche 
Tante, welcher Onkel, welche Goufine?““ 

„Bah, welche Tante, welcher Onkel, welche Couſine ? — 
Was die beiden Erſteren betrifft, ſo möchten ſie meinet⸗ 
halben in —; aber die Letztere — Ah, Harry!“ rief 
er, und ſeine Augen leuchteten, ſein ganzes Weſen nahm 
einen andern Ausdruck an. — „Ah, Harry! ſage Dir, 
iſt die Krone unſerer Belles, ein nettes Mädchen, 
’pon honour!“ 

- Und- er feufzte. 

‚Bin begierig, Deinen Gefchmad kennen zu lernen!““ 
tief Harry. 

„By the by!‘ unterbrad, ihn Erwin; „ wie ſteht 
es mit dem circulirenden Medium?“ 

„By Jore! das Hätte ich beinahe vergeſſen!! rief 
Harry aufprallend, und ſich an die Stirne ſchlagend. — 


. 


® 


“ 


„Diana! Diana!“ - 

- Ein Negermädchen fam aus dem Fleineren Haufe bet: 
ausgefrippelt. _ 

„Liht, Diana! geſchwind!“ 

„Haſt alfo die Dinah in Diana umgetauft?‘‘ achte 
Grwin; ‚‚nicht Übel, obwohl eine verdammte Diana.“ 

Diana kam mit den Lichte. Harry riß es ihr aus 
der Hand und eilte in das Haus; der Dandh lauſchte in 
einiger Spannung. _ 

„, Fünfpundert Dollars!‘ rief er zum Fenſter heraus; 
„was fagft Du dazu?‘' 

„Für vierzehn Tage mag es hinreichen.“‘ 

„Und dann kommt Hülfe von Onkel!“ rief Harry 
wieder fröhlich, aus dem Haufe hüpfend. 

Wohl, das wäre fo weit in Ordnung, ‘“ teöftete 
Erwin; ‚aber deine Garderobe, Toilette? Mußt Dich 
zuſammennehmen, Harrv, pon my word!“ 

„Habe Higgin bottom,‘ verfegte Harry mit Selbſt⸗ 
bewußtſein. 

„Patroniſire,“ entgegnete Erwin mit Würde; „patro⸗ 
niſire Longbottom für Röde, — Twaͤddle für Inexpreſ⸗ 
ſibles, — Loraine für Cravatten, — Swiftſtitch für 
Weſten; — meine Eſſenzen Unquente, Extraits Creams 
nehme ich bei Hyacinthe.“ 

11I. on 6 
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„Meine letzte Rechnung bei Hyacinthe beträgt zwei⸗ 


hundert Dollars!“ ‚verficherte Harry. 

„Haft doch den Greanı de Eiam?‘ fragte Erwin 
bedeutfam. 

„Habe ihn!“ rief Harey zuverſichtlich. 

„Wohl, dann können wir getroſt den Feldzug eröff⸗ 
nen. — Und die Pferde und Wagen?‘ 


„Arbaces ift noch ein wenig von meiner desperaten 


Tour hergenommen, aber Araspes geht fuperbe.‘*‘ 

„Miüffen beide in’s Feld. — Sind unfer zwei, mit 
unfern Jockeys vier; — vier in einem Tilbury zuſam⸗ 
mengepadt, — quer das; — Einfpänner überhaupt ge= 
mein. Nimmft deinen Drosky; trifft Dienſtags in 
Troja's Haffifhem Hauptquartier bei Titus ein, und 
Mittwochs ziehen wir im Triumphe in Earatoga ein.‘ 

„So ſei est‘ vier begeiftert Harry. | 

Erwin nidte Herablaffend, und ſtreckte dann die Hand 
zum Abfchiede aus. 

„QAber mußt Du wirklich? — kannſt Du mir diefen 
Abend nicht diefes Kleine Opfer — 

„GStupid, Harry!‘ verfeßte Erwin; „abſurd, fo 
etwas zu prätendiren, — wenn Du hörft, daß tolerable 
Mädchens unten bei Cozens —. Habe Dir das Opfer 
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gebracht, mid bei Dir diniren zu laſſen. Genug das, 
Harry; nicht zu viel verlangen, Harry.“ 

„Wohl!'‘' meinte Harıy. . 

„SBleibſt hier,“ bedeutete ihn Erwin; ;;padit ein, 
ſiehſt noch nad) Pferden und Wagen: — laßt Alles in 
Ordnung fein, auf daß wir mit Eclat einfahren; wollen 
unfere Sampagne ſplendid eröffnen.‘ 

„3a, das wollen wir!“ rief begeiftert Harry; fplenbid 
wollen wir fie eröffnen.“ 

„Good bye!“ .gähnte jeht Erwin; „wünfche mie 
Glück und eine gute Nacht! — Der Mond fcheint Helle, — 
die Bergesgipfel neigen ſich friedlich herüber, — wollte, 
es neigte ſich auch eine der Ländlichen Feen mir in den 
Weg.“ 

„Gute Nacht!“ rief Harry; „gute Nacht! “ 


Und die Beiden ſchieden, — der Eine nach Cozens 
Hotel, zu den tolerablen Mädchens, der Andere in das. 
Rattenneft, wie er das ehrwürdige Herrenhaus feiner 
Ahnen nannte, — zu den Röcken Inexpreſſibles, vor 
Allem aber Cravatten, Creames, Eſſenzen und Unquenten, 
um für die große Campagne zu muſtern. — Der Mond 

6* 
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ſchien helle, Die Landſchaft glänzte im Silberſchein, die 
Lüfte weheten mild; aber Eſſenzen und Cravatten, 
und die Mädchens von Cozens Hotel, Hatten die Gehirns 
kammern der Beiden fo gänzlich in Beſchlag genommen, 
daß fie für diefe Nacht wohl fchwerlich für einen dritten 
Gedanken mehr Raum hatten. 


III. 


Pie beiden Bandies zu Saratoga. 


Schlag ſechs Uhr Nachmittags am fechöten Auguſt 
zogen auch richtig Arbaces und Araspes die Iplendide 
Droſchke dei Ichten Sandhügel herab, der das faſhionable 


Saratoga von den umgebenden Fichten: und Kieferwäldern 


trennt, darin die beiden Srauifiten in leichten Sommer⸗ 


jacken, vehfarbigen Maroquinfchuhen, lichtgelben Pantas 


lons und Palm⸗Sombreros — mit Pfauenfächern ſich 
- Küplung zuwehend. — Diefe Letzteren wurden eigentläch 
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von Banymed und Cato gehandhabt, den ſchwarzen Jockeyse, 


die, wieder ſchneeweiß angethan, ihre Ebenholzgeſichter 


und Wolföpfe von Palmkappen beſchattet, und über die 
Lehne des offenen Wagens herübergebogen, vom Bedienten: 
fine aus den jungen Herrfchaften die Hitze zu vertreiben 
die Aufgabe Hatten; — das Ganze einen zwar nicht 
neuen, aber immerhin ſehr noblen, intereffanten Aufzug 
bildend, welcher noch fehr an Bedeutſamkeit gewann durd) 
die außerordentlich fehmachtende, ja beinahe verfchmach: 
tende Artitude Harry's, der mit den zart behandfchuhten 
Bingen ſich die klopfend bewegte Bruſt hielt, ımd wie⸗ 
derholt nach Athem ſchnappte; — auch ein bischen die 
unterlippe hängen ließ, und ſonſt etwas troſtlos darein 
ſchaute; der Fahrenheit ſtand dieſen Nachmittag auf 98 
im Schatten, und fie waren dig letzten drei Stunden 
durch befländige Sandwüſten und Wolken gefahren, Cala⸗ 
mitäten, die für din Teint alles Mögliche befürchten ließen. 

Diele Salamitäten verftimmten auch den armen Harry 
begreiflicdyer Weite, fo daß er recht ungeduldig bin und. 
der rutfchte anf feinem Sitze, und ihn ſelbſt der Anbiid 
826 weit berühmten Saratoga nicht heiter zu flimmen 
vermochte, obwohl es nun ganz auftauchte vor feinen 
Uugen, im vollen Etaate zu flimmern begann, mit allen 
feinen Bauwerken und Ordnungen, halb doriſch, bald 
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joniſch, Halb korinthiſch und Halb gothiſch; und Gäufen- 
hallen und Porticis, von Meſſieurs "Long und Gtrong 
zufammengezimmert ; im SHiutergeunde das glänzend und 
nen gefienißte und bemalte Congreßhall, fammt Piazza, 
Galerien und Bacheloreflügel , das Ziel iprer Reiſe, 
das aber noch leider mehrere hundert Schritte entfernt 
lag, und kein Baum, Fein Strauch zu fehen; — alles 
umber öde Sandwüfte, und grell helle Hölzeene Häufer 


und quasi Hotels. Harry wurde Meinlaut, in der Ver⸗ 


zweiflung ergriff er die Zügel, und hob die Peitfche, um 
Araspıs und Arbaces in Trab zu bringen. | 
Erwin fiel ihm in die Hand, winkte ihm bedeutfam, 


inne zu Halten. — Das Lorgnon vor dem Auge, überfleg 


fein fcharfee Blick muſternd die Reihen der Häufer und 
ihre. bunt architektoniſche Herrlichkeit, ſchließlich auf der 
Piazza weilend. Während fein Falkenblick diefe durch: 
drang, wurde der Ausörud feiner Züge zuverfichtlicher, 
eine gewiſſe Borempfindung von Wohlbehagen begann 
fi darin zu malen; er. fann einen Augenblick, lieh dann 
die Hand finken, rüdte den Palm⸗Sombrero in einen Winkel 


von fünf und vierzig Graden über das linke Ohr, nahın . 


die Zügel aus der Dand des ungeöuldigen Harry, 
und fie bis zum dritten Knopfloche hebend, ließ er ſich 
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in geaziöfer Nonchalance zuerft in die Wagenece hin⸗ 
einfinken, und dann vernehmen: 

„Schritt gehen, Harry, Schritt gehen laſſen die 
armen Thiere, “mahnte er thierfreundlich; „ſchlechte Figur 
ſpielen Arbaces und Araspes, — kaum die Füße mehr 
heben können im Sandmeere. Laſſe mein Thier inimer 
Schritt gehen, wenn ich vor einem Hotel ankomme. — 
Vulgär, im Galoppe heranzutoben, wie ein durſtiger 
Farmer, der acht Tage die Rumbouteille nicht zu Ge⸗ 
fichte befonmen.“ 

„Uber die Hige iſt fo furchtbar,“ jammerte Harrv; 
„und unfer arme Zeint. Mir glühen Oeſicht und Gehirn.“ 

„In meinen vier. Gehirnpfannen Höre ih es prafs 
fen und braten!“ verſetzte gut gelaunt Erwin; „aber 
tsöfte Dih, — unfer Cream de Siam und Gfienz dt 
Japan — under than.“ 

„Der Himmel gebe es; wir müſſen fogleich an die 
Toilette!“ | | 

» Mad)’ Dich nur ein bischen nonchalanter,,“ mahnte 
Erwin, „und laß deine Blicke nicht fo ſtarr Haften, mehr 
‚ flüchtig über die Welt Hingleiten, wie fpröde, zweifelnd, 
ob ſich unter den zweibeinigen Thieren auch etwas vor⸗ 
finden werde, das unſerm verfeinerten Geſchmacke für die 
kommenden acht Tage zuſagen dürfte. — Man wird bereits 


auf der Piazza aufmerffam und lorgnirt uns; nimm Dich 
zufammen — der erſte Eindruck iſt immer der bleibendſte; — 
kommt viel auf den erfien Gindrud an, ’pon honour! 
Gedenke deines hohen Berufes!“ 

Und fo ſagend, Tieß er ſich wieder Hinfinfen in bie 
Ede, das Lorgnon Kalb gehoben in. der einen Hand, die 
Zügel in der andern. Er war jeht wirklich magnifique 
zu fchauen, der junge Mann, wie er fublime Indifferenz, 
erhabene Seiöftgenügfamkeit in allen Zügen, herab und 
herüber fehaute, auf und in die Welt der Piazza ımd 
Gallerie von Congreßhall, dem fie fich bis auf zweihun⸗ 
dert Schritte genäßert Hatten, langfam, wie im Triumphe. 
Harry war ein bloßer Stümper, verglichen mit ihm, dem 
Meiſter; er verfuchte es wohl auch, blinzelnd indifferente 
Blicke zu werfen, aber ‘fie wurden immer fo flare, jedes 
weifie oder rofarothe Gewand, das zwiſchen den Säulen 
der großen Piazza durchſchimmerte, brachte ihn wieder 
aus der Contenance, und dann ftierte er wieder mehr, 
als ex blinzelte. Er war offenbar noch Neuling, dem 
" alles, was nur einigermaßen wie wallender Buſen aus: 
ſah, erfchredliche Wallungen verurfachte: Zum Glüde 
Kamen aber jet mehrere Reiter und Wagen die Sand: 
wege links und rechts Kerangepflügt und getrabt, und 
ihre gleichgültig vornehmen Blicke rüttelten den Stolz 
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des jungen Mannes weit mehr auf, als es die heilſamen 
Ermahnungen des College Chum vermocdhten. Er beganıı 
fidy jet in eine Attitude zu werfen, die zıvar immer noch 
das hohe Vorbild Erwins nicht erreichte * aber t zu den 
ſchönſten Hoffnungen berechtigte. 


Sie waren nun an der Quelle von Conzgreßhall vor⸗ 
bei an der großen Piazza angekommen, die vor ihnen i 
lag, wimmelnd von Elegants und Belles, zus und ab: 
flitteend, rauſchend, ein bezaubernd intereffanter Anblick! 
Der Aufzug ber. beiden Yafhionables fchien einige Sen: 


ſation zu verurfachen, Denn «6 erhoben fidh eine Unzahl 


von Lorgnons, deren Befiker Anfangs zwar nur mit 
neugierig gleichgültigee Miene fixirten, bald aber ein 
Intereſſe verriethen, das ſelbſt Erwin zu kitzeln fchien. 
Die Wahrheit zu geftehen, verdienten es aber auch die 
Beiden, Senfation zu erregen, denn ihr Aufzug, obwohl 
nicht geradezu auffallend, war doch wieder fo fein 
nuancirt, machte feine Anfprüche auf Prätention auf fo 
zarte Weiſe geltend! — Die. Pferde, obwohl fehr müde, 
waren fo fuperbe, die Geſchirre, obwohl flaubig, fo nett 
und reich vergoldet; — Erwin’s Attitude fo incomparabel, 
über allen Tadel erhaben, — ein wirklicher Chef dOeuvre 
von Attituben! — das Lorgnon, wie bemerkt, läſſig, 
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halb gehoben, die Zügel ditto; — die beiden Jockeys, 
Ganymed und Gate, aus Leibeskraͤften befliſſen, den bei⸗ 
den Exquiſiten Kühlung zuzufächeln, hatte das Enſemble 
der Erſcheinung, um uns eines faſhionabeln Ausdruckes 
zu bedienen, das Je ne sais quoi, das nicht verfehlen 
konnte, bedeutende Senſation zu verurſachen. Auch waren 
jetzt Harry's Blicke ſo zuverſichtlich geworden, ſeine Miene 
ſo protegirend erhaben, — er ſaß ganz im Gefühle des 
Bewußtſeins ſeiner hohen Würde, feines hohen Berufes. 
Mehr denn dreißig der holdeſten Geſtalten in weiß und 
roſaroth, lila und blaßgrün, hellblau und veilchenblau, 
hatten ſehnſũchtig ihre Lorgnons gehoben; feine Bruſt ber 
gann zu klopfen, ein Hochgefühl über ihn zu kommen; — 
es war ein großer, ein ſtolzer Moment feines Lebens; 
er faß wie ein Halbgott, fo daß Erwin ihm die Napolee⸗ 
nifchen Worte zuflüfterte: 

„Harry, ih bin mit Dir zufrieden.“ 


An diefem wichtigen Momente hielt die Drofchke vor 
der geoßen Gallerie. 

Ein Dusend der eleganteſten Schmetterlinge kam bee: 
bei gefprungen und getrippelt — Freude in den Geſich⸗ 
teen, Muthwille in jeder Bewegmng. 
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„Erwin,“ lispelte ein holdes Weſen, deffen Inexpref⸗ | 


ſtbles darthaten, daß er dem männlichen Geſchlechte an: 


schöre. 
„Diſh!“ lötete ein zweites mit unausſprechlicher 
Shpigkeit. | » 


» Lange warten laffen!“ tönte es aus dem Kehlchen 
eines Deitten. 
„Nette Equipage das!“ verficherte hochherzig ein 
Vierter. 

Erwin aber ſaß wie ein Herrſcher, ſchaute, ließ die 
blinzelnden Augen flüchtig und doch wieder ſcharf muſternd 
über die Toiletten der Andränglinge gleiten, mit jenem 
intuitiven Blicke gleiten, den wir nicht anders, als 
Napoleoniſch nennen dürfen, — nickte dann läſſig, — 
warf abermals einen kurzen Blick auf das obere und un⸗ 
tere Ende der Gallerie, und erhob ſich majeſtätiſch vom Sitze. 


Keiner der zipanzig Dandies, die den Wagen mufteend 


umflanden,, wagte ein Wort zu reden, — alle fchauten, 
prüften, verfchlangen zwar die tadellofen Jaden, Pan⸗ 
talons, Cravatten mit ihren Blicken, aber fie -fpras 
hen nicht. — Waren fie doch Faum im Stande, den 
Scharfblick Erwin's, wie er die Toiletten muſterte, aus⸗ 
zuhalten. 

Harry ſchaute und ſtaunte. Won diefer Macht Erwin's, 


diefer grandiofen Stellung Hatte er fich nicht träumen 
taffen. Er fand — der Präfident im weißen Haufe in 
mitten der fremden Diplomaten war nichts im Vergleiche. 
Endlich gefiel es ihm, Kerablaffend die Zügel den Hänz 
den Cato's zu übderlaffen, ſich mit einem nochmaligen 
Herrſcherblicke leicht in die Bruft zu werfen, mit einem 
zweiten über die Gallerie Hin zu blinzeln, und dann 
grasids aus dem Wagen zu fpringen, fich wohlgefällig 
vom Kopf zu den Füßen zu beſehen, und fchließlich einem 
vom obern Ende der Gallerie Herabfommenden GSraui: 
fiten einen Schritt entgegen zu treten. 

Die dreißig Dandies — denn ihre Zahl hatte ſich 
immer noch vergrößert — wichen trippelnd, zugleich Die 
Locken Fräufelnd, die Cravatten befühlend, links und 
rechts auseinander; während der Erauifite herbei Fam, 
lang, langfam, in Ehrfurcht gebietender Haftung. 

Erwin trat ihm wie ein Herrſcher zwei Schritte ent: 
gegen. | 

„Hal!“ fprady er. 

„Erwin!“ ſprach Hal. 

Und beide hielten inne, aber während der Panfe fpra= 
chen ihre Blicke; — es waren kurze aber intuitive Blicke, — 
Blide, die in jede Naht, in jedes Fältchen drangen, — 
eiferfüchtige Feldherrnblide, welche die geringſte Blöße an 


dem Rivalen auszuſpüren vermocht hätten, — wenn es 


Blößen gegeben hätte, — aber es gab Feine, — wie die 


fehr achtungsvoll gewordene Miene verrieth. 
Jetzt firedte Erwin Hal den Goldfinger der rechten 
Hand’ entgegen. 
„Quer dieſe Hitze, Hal!“ ſprach er. 
„Sehr quer Erwin, 'pon honour!“ entgegnete Hal. 
„Sollte nah Coventry gefandt werden,“ fihaltete 
einer der dreißig umfichenden Dandies ein. . 


Aber die Mienen, mit denen die beiden Potentaten _ 


denn das mußten fie fein — den armen Unberufenen an: 


ſchauten! — es war eine fo fouveraine Vornehmheit, ja 


Verachtung in diefen Mienen, — fie paufirten, gleich: 
fam überlegend, ob es mit ihrer hohen Stellung auch 
verträglich, dem Anmaßenden eine weitere Zurechtweiſung 
zufommen zu laffen, hielten es aber unter ihrer Würde. 


„Du diefe Jade erfunden, Erwin?“ fragte Hal, in: 
dem er nun mit wahrem Gmpreffement den genialen 
Schnitt der Jacke mufterte. 

„Nicht eigentlidy ganz; die Zeichnung gemacht nad 


Herzog Fancyton's nenefter Jagdjade, “ verfeßte Erwin 


läffig gedehnt. 
„Sehr gut!“ verficherte Hal. . 


— 


⸗ 
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„Nett aber deine Pantalons,“! entgegnete Erwin, dus 
Sompliment mit demfelben Empreffement erwiedernd; 
„die übrigen Exiſtenzen da?“ feagte ee mit einem bedeut⸗ 


.famen Blinzeln. . 


„Saratoga in vollee Blüthe,“ entgegnete Hal mit 
Würde, „aber Winciff ausgeblichen.“ Gr fchüttelte 
mißbiligend das Haupt. 

„Iwei Löwen genug,“ verſetzte Erwin. 

Hal ſtimmte mit einem erhabenen Kopfuiden bei. 


Mährend der inhaltfchweren Unterhaltung der beiden 
Dandy!swen, — denn das waren fie; — die athemlofe Span: 
nung, in der die vierzig zierlichen, duftenden, äußerft 
elegant gelodten und zufammengefchnlrten Weſen die 
Orakelſprüche der Beiden anhörten, verrieth diefes deutz 
lich, wenn auch der geniale Schnitt der Jaden, Panta⸗ 
lons, Cravatten noch einen Zweifel übrig gelaffen hätte, — 
fand Harry, Feines Wortes mädhtig. 

Erwin alfo einer der Dandylöwen, Dandpfürften! — 
einer der großen Triumviren, die das Reich ber jugendlichen 
Newyorker Bachelorswelt mit fo eifernem Seepter regier⸗ 
ten! — Er mußte ſich erſt feit den letzten Wochen zu 
diefer Höchften Stufe dee Gewalt emporgefchwungen har 
ben, — dieſem Triumvirate; denn daß er jeht im under 
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ſtreitbaren Beſitze des Scepters war, ließ ſich wohl nicht 
mehr bezweifeln, die mehr als brüderliche — die ſo zu 
ſagen familiäre Weiſe, in welcher der berühmte Hal Kingsby 
mit ihm verkehrte, ließ auch keinen Schatten von Zweifel 
mehr auffteigen! Er konnte kaum vor Ueberraſchung zu 
ſich kommen. 

Erwin weckte ihn aus ſeinen tiefen Gedanken. 

„Hal, erlaube mir, dir aufzuführen Couſin, College⸗ 
Chum — Harry — Hal — Eriftenz.“ 

Die Eriftenz warf einen fcharfen, aber freundlich auf: 
munternden Blick auf Harry, und ſtreckte ihm herab⸗ 
laſſend zwei Finger entgegen. 

„Gutes Vorbild, Sir,“ ſprach er mit Würde, „nach⸗ 
eifern — Sir! — Hoffnung da, viele Hoffnung. — Können 
es weit bringen Sie!“ 

Harry ftand befchämt von fo vieler aufınunternder Güte. 
„Viel Neues?“ unterbrady Erwin den Triumvir. 
„Remarquable,“ verfehte Kingsby gähnend. 
„Unterhaltung ?“ fragte Erwin in demfelben lakoniſch 

traulichen Tone. 

„Tolerable!“ erwiederte Hal. 

Er legte jetzt den behandſchuhten Finger auf den Arm 
des Triumvirs, und zog ihn der Gallerie zu. Die 


‘ . 
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Mittheilungen mußten von äußerſter Wichtigkeit ſein, 
denn feiner der vierzig Dandies wagte es, zu folgen. 


Lantlos flanden fie, in ſtiller Bewunderung der Bei⸗ 
den, die fih nur gelegentlich herabließen, der Rede 
des Ginen hin zu horchen, die Gravatte des Andern 
zu fondiren — und allenfalls beifällig zu nicken. — 
Erſt als die Heiden Triumvirs die Gallerie betraten, wurde 
die Schaar der Dandies Sauter, und fie begann nun Harry 
gleichfalls zu umringen, auch feine Jade fublim zu fin 
den, Harry auch beifällig fetlenvergnügt, zu lächeln. Es 
war ein hoher Moment, das fühlte er; ein Moment, der 
über feine Stellung in den kommenden acht Tagen ent: 
fhied. Zwar waren die neuen Bekannten feine Eriften- 
zen, fonft würden fie feine Jade nett gefunden haben; 
auch hatte ihm Erwin beim Abgehen einen jener Winke 
zugeſandt, einen jener höhniſch perfiden Blicke, durch die 
er fo deutlich zu fprechen wußte, — jedoch Neuling, voie 
er im Neiche der Faſhion war, und die Meinung feines 
Meifters nur halb capirend, waren wieder die Elegantes 
wirklich fo niedliche Geſchöpfchen, die feeundlichften , hei: 
terften Dingerchen,, die er je gefehen; ‘er erfannte in ihnen 
kaum feine Landsleute, feine Natives mehr; die zuvor⸗ 
kommendſte Liebenswürdigkeit, asich nicht der geringfle 
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- Duft von Tabad oder Whisty; — Rofen=, Hyacinthen: 
Aromas, Lachen, Kichern, ein beinahe leichtes, fami- 
liäres Hinnehmen, Hingeben, das ihn ungemein wohl an- 
ſprach. Ihre Lobpreifungen des Araspes und Arbaces ver: 
riethen auch Gentlemen — Pferdefenner; — fein Herz 
büpfte vor Freude, eine fo glänzende Aufnahme Hatte er 
nicht erwartet. Er war auf einmal, Dank Erwin! mit vier= 
sig der elegantefien Elegante gleichfam Hand and glove; 
fie plauderten, lachten, feherzten, erzählten vom gefirigen 
Ball, der ein Phänomenen in der Ballgeſchichte Sara⸗ 
toga’s geroefen fein mußte; — +8- drängte ihn zwar die 
Toilette, aber die Notizen, die er fammeln Fonnte, waren 
zu wichtig; er ftand zwar halb wie auf Nadeln, blich aber. 


„Wirklih ein Phänomenen, Sir!“ verficherte ihn 
ein Schwarzgelodter; „bloß, bis zwölf Uhr gedauert, 
der Ball. Hnerbört das! — Alles im Heften Zuge — 
auf einmal — 

„Aber die , Beranlaffung, Philn“ rief ein Braun⸗ 
gelodter; „die Weranlaffung — ah! weißt Du die Ver⸗ 
anlaffung ?‘ 

„Ach leider! weiß ich diefe nicht!“ feufzte Prit ; 
„'Pon honour! gäbe eine Hundert = Dollars Note.“ 

„Scandal!““ Ficherte Phil, „köſtlicher Scandal!“ 
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„Deliciös!“ licherte Bob wieder; deliciss! — Scan: 
dal deliciös, ’pon honoar ! — Nichts deliciöfer, Sir! — 
der delieiöfefte Biſſen, Eines Freunde berunterzubecheln, 
Bonne, Götterluſt, dee Duft der fügen Rofe, Magnolie 
nicht angenehmer, gleicht dem Aroma der Orange, das 
ſich verbreitet, die Lüftchen ſchwängert, von Jedem ge: 
noffen wird. — O deliciöſer Scandal! — die gehaßteſte 
und doch curfizendfte Münze, Scandal! — Oötterbiffen, 
Scandal!“ 

Und der Braungelockte kicherte und klatſchte in die 
behandſchuhten Händchen, und war ſo vergnügt. 

„Scandal, deliciös in Congreßhall, — im Pavillon 
auch nicht übel, — in Unitedſtates Hotel nichts,““ ver⸗ 
fiherte ein Blondgelockter. 

„Aber Congreßhall — fuperb! einzig! “ ticherte ein 
Anderer; „was wäre Congreßhall ohne Scandal? — 
Bah, das ewige Cinerlei, Ankleiden, Dejeuniven, wie⸗ 
der Unkleiden, Diniren; wieder Ankleiden, Theeiren; 
wieder Ankleiden, Tanzen und Soupiren; Gwiger Kreis 
lauf, Runde von Thorheit, Flirtations, — aber Scan: 
dal, deliciöſe Sauce, Scandal, — die das rohe Beef der Lei⸗ 
denſchaft erſt würzt, genichbar macht, — abe mir Scandal.“ 

„Man müßte ein großer H’ignoramus ſein,“ kicherte 
ein Vierter dem zartfinnigen Beef⸗ und Scandal:Kichz 
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haber zu; „man müßte ein H'ignoramus wie Paul Pry 
fein, wenn man glaubte, daß unter den fünfhundert 
Schnürleibchen von Congreßhall auch nur eins iſt, das 
Coquetterie nicht dem duftendften Ananaspunfhe vor: 
ziehen würde.“ 

„ Soquetterie iſt wie der Duft der Havannah = Prin: 
eipes*), beraufcht fanft, betäubt anfangs ; — gebe nichts 
für ein Mädchen, pon my word! das nit ein bischen 
zu coquetticen weiß!‘ 

„O Himmel!‘ flötete cin Sechster; „als ich gefteen 
an der großen Treppe vorüber ging — Töne gehört — 
Zöne — Dawton! — es waren Töne, wahre Aeols⸗ 
Harfentöne, fo lechzend, fo ſanft girrend; — Töne aus 
einee Kehle, von Lippen, fo bewunderten Lippen! — 
D das war ein großer Mann, der da fagte, daß Freude 
"und Scherz Zwillingsgeſchwiſter — die wechſelnden Mas: 
Een find im Rundtanze, Ringen nach Vergnügen.“ 

Harry fland, wie gefagt, auf Nadeln — die Toilette 
drängte ihn — aber konnte er fi losreißen? — Die 
Zierlichen waren in fo heimlich traulichem Erguſſe, — 
gaben den Scandal von Congreßhall fo fein verblümt, 
in fo gefälligen Andeutungen, fo räthfelhaften Winken. 
Er ſchwamm in einem Meere von Vorgefühlen, Scligkeiten. 

*) Eine Gaftung vorzäglicher, ſchwarzer Eigarren. 
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„Sage Die aber doch, Dawton, flüfterte wieder 
Phil geheimnißvoll, „daß Miſtreß A— n die eigentliche 
Autocratin von Congreßhall iſt, die Krone, die Perle.“ 

„De gustibus non est disputandum!‘“ verficherte 
Damton apodictiſch; „ſage Dir aber, pon my word! 
daß Miß — die Miss par Excellence — die Krone — 
Tranſcendental! — ſuperb! — pon honour!“ 

„Tranſcendental! fuperb!** fiel ein Dutzend ein; 'pon 
honour ! “ 

»» Über hört!“ flüfterte wieder Phil; „ſage euch doch, 
wie fie geſtern am Arme ihrer Occafion — ihres Gatten 
nämlich, in den Saal eintrat — 'pon my word! war 
wie Juno zu ſchauen; — waren alle ganz eperdũs.“ 

„Aber die Miß!“ rief wieder Dawton; „die Miß — 
Hebe und Venus zugleich ‚und die Grazien alle bei ein⸗ 
. ander — tranfcendental, ’pon honour!“ 

„So viel iſt ausgemacht!“ rief Phil mit Beſtimmt⸗ 
heit, „daß die Beiden unſtreitig die Autocratinnen von 
Saratoga find.“‘ | 

„Ah, geftern bei ihrer Fete champétre!“ rief ein 
Achter. 

„O glücklicher Erwin!“ ein Neunter. . 
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deliciöfen Scandal durch die Ankunft eines Aufwärters 
unterbrochen, der, die Ueberſchwenglichen etwas unſanft 
berührend, in die Gruppe trat, um Harry anzuzeigen, 
daß die Glocke nächſtens geläutet werden würde, eine 
Meldung, die Allen eine neue, für Harry eben nicht 
ganz günſtige, Gedankenrichtung, zu geben ſchien. Die 
Blicke, die ſie jetzt auf den Beſtaubten, Sonnenverbrannten 
warfen, die etwas ſchadenfrohen Mienen, mit denen ſie 
ihre eigenen Toiletten und wieder die beſtaubte des neuen 
Ankömmlings muſterten, belehrten ihn etwas ſpät, daß 
ſein Zögern in einem ſo wichtigen Momente ihn nichts 
weniger, als in ihren Augen gehoben. Alle wichen ihm 
auch auf einmal aus, ſtoben auseinander, ja mehrere, 
die in nähere Berührung mit ihm, dem Beſtaubten, ge⸗ 
kommen, ſprenkelten mit den zarten Fingern die ſtaubigen 
Punkte von ihren Fracken, Inexpreſſibles. 

„Sir werden Ihre Toilette nicht. mehr machen können!““ 
riefen ihm einige ſchadenfroh, ja ſogar boshaft zu. 

Harry fiel es centnerſchwer auf das Herz. Keine 
Toilette machen? — furchtbar! 

Er ſchwankte mehr, als er ging, — voll düſterer 
Vorahnungen — dem Aufwärter nach, der aber nicht 
dem Haupteingange, ſondern der Hinterthüre vom Bache⸗ 
lorsflügel zuging. | 





-- 1 y nn 


— — — — — —— 
” 


— 103 — 
O wie nahe ift doch der Freude wirder der Schmerz . 
verwandt! 


Bachelorswing, das Heißt Junggefellenflügel, eine 
Art hölzernen Auswuchfes oder Nachwuchſes der fameu⸗ 
fen Garavanferei, Congreßhall genannt, und in meh: 


rere hundert Bretterverſchläge eingetheilt, emphatiſch 


Schlafzimmer titulirt, ſechs bis zehn Fuß lang, und 
vier bis acht Fuß breit, drei, und häufig auch vier Bret⸗ 
terroände habend, die, in weiten Spalten aus einander 
ſtarrend, eine recht vergnügliche Einficht in das Treiben 
des ficbenten Thürnachbars geftatten, war, am fecheten 
Auguſt 183 — zum Erörliden angefült, und mar es 


nur dem überwiegenden Einfluffe Erwins, des Exiſtiren⸗ 


den, möglich, die beiden Nummern, fünf und ſechsund⸗ 
dreißig für. die fafhionable Campagne zu fichern, in wel⸗ 
de Nummer fechsunddreißfig nun Harry eingeführt wurde. 


Es war zwar des der größern Zimmer, volle neun 


und einen halben Fuß lang, und beinahe acht breit, mit 


. einen Holzſeffel und Sofa verſehen, einem Bette und 


einem fieben Joll fangen und fünf breiten, in geblümtem 
Papier eingerahmten Wandſpiegel. Wie er jekt haſtig 
auf dieſen rannte, um eine vorläufige Ueberſicht ſeines 
Außenmenſchen zu nehmen, fiel ihm durch die Spalte 
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der Bretterwand aus dem nächſten Zimmer eine Geſtalt 


in die Augen, die feinen Schmerz dadurch um ein Oro⸗ 


fies mehrte, daß fie ihm feine Unterlaffungsfünde recht 


lebhaft vor die Augen. hielt. Sie, die Geſtalt nämlich, war 
auf das hölzerne Sofa hingeſtreckt, das Geſicht mit einer 
Maske überzogen, die wie eine Wachsmaske zu fchauen 
war, aber von ihm leicht als eine Cream de Siam Maske 
erfannt wurde, der, in fuecehfiven Edidten auf das 
Geſficht Bingelagert, zur Kruſte und Maske geworden war. 
Der Kopf war in eine Lederfappe gehüllt, die Hände bis 
an die Knöchel in Handſchuhe ohne Finger eingethan. 
Der Nachbar war offenbar beſchäftigt, „die furchtbaren 
Spuren der entfeglichen Sonnenfirahlen und des Wüſten⸗ 
Brandes, einigermaßen zu vertilgen. 


Jetzt rief er herüber: 

„Harry, Du endlich da!?“ 

Harry ſchaute mürriſch, beinahe wild den Fragenden 
an; es war Erwin, aber es war nicht ſeine Stimme, 
der Eream Batte feine Lippen fo dicht zuſammengekleiſtert, 
daß er durch die Fiſtel fprach, aber der Page Ganymed, 
der ihn jet anſtierte, verrieth den Meifter. Der Neger: 
« junge batte alle Hände voll zu thun, die Mandelfeifen, 
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Bürften, Eſſenzen, Creams und Poudres auf Seſſel und 
Tiſche zu ordnen. 

„Uber Harry! * rief die Fiſtelſtimme wieder; „wo 
ſteckſt Du, Harry? Saheſt Du nicht, daß ich die Dan⸗ 
dies ſchnitt ?“ *) 

„Alſo war keine der Exiſtenzen darunter?‘ fragte 
Harry kleinlaut. 

Erwin verſuchte es zu kichern, aber es gelang nicht, 
der Cream hatte ihm den Mund zu ſehr verkleiſtert. 

| „Exiſtenzen ?“ gelte er; „ Eriftenzen? faubere Exi⸗ 
ftenzen! Die einzige Eriftenz- war Kingsby — das fahrft 
Du doch — die Übrigen bloße Dandied, «ein Dutzend 
oder fo, mit Plum's.“ **) 

„Aber“ verfegte Harry. 

„Säge Dir,“ fiel ihm Erwin ein; „mar fehr quer 
von Dir, Dich mit Nicht : Eriftirenden da abzugeben; bin 
choquirt, Haffe das, "pon honour! Thue mir das. nicht 
wieder; verachte nichts fo fehr, als vulgäre Geſellſchaft. 
Mer Heut zu Tage einen ganzen Hemdenkragen fein nen: 
nen mag, fpielt den Dandy. — Vulgär das!“ wieder: _ 
holte er mit Abfchen. „Es ift etwas Anderes,“ er erhob 





*) To cut somebody, buchftäblich ihn fchneiden, ihn über⸗ 
fehen, niche mehr Fennen, vornehm über ihn weg bliden. 
**) Hunderttauſend Dollars. 


— 
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die Stimme, fo viel es die Ueberkleiſterung zuließ: 
_ „Ein Dandylöwe — das ift etwas ganz Anderes. Gehört 
etwas mehr dazu, viel dazu, "pon my word! Wirft 
Dandied zu Hunderten antreffen, aber Dandylöwen! 
Bloß Kingsby, Winchiff und Wir, die wir jegt einbal⸗ 
famiet da kiegen in Cream de Siam, und Effenz de Tapan, 
die Hände eingereicht in mit Diandelfeife gefütterten Hand: 
ſchuhen. Gage Die, Harry, iſt zu einem Dandylöwen 
viel, fehr viel erforderlich. If nicht genug, daß Dir 
die Haare in hyperiſchen Ringeln wellenartig auf Stien 
und Schläfe hingelodt ſchweben, Hat das auch der Haar: 
künſtler mil Die gemein; ift das Enſemble, das Ding - 
qu'il faut, — das Enfemble, Harry, an dem Feine 
Naht, Fein Stich, Fein Fältchen zu wenig, zu viel fein 
darf und fol. Bor Allem ift es die Cravatte; aͤußerſt 
wichtig die Cravatte. Harry, merke Die das! Muß 
haben das neglige air, und doch wieder Gleganz, — 
gehört viel feiner Tact dazu, ’pon my word! Dann 
die ultima ratid, der Rod, bleibt immer ultima ratio 
rerum der Rod; auch die Welle, Gopital: Ding die 
elle! Handfihuße, 'pon my word!“ — er verfuchte 
es wieder, troß Greampappe, zu fihern; — „fah Dir 
neulich ein Paar nicht bloße Wouldbe⸗-Faſhionables, nein, 
ächte Fafhionables, obwohl noch keine Eriftenzen — aber 
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nahe daran, die Die aber die Handſchuhe anzogen, und 
dabei fo arbeiteten, fo die Hände ſchwenkten, gerade wir 
Fuhrleute, die ihre Bärentagen und Goliathsarme ſchwin⸗ 
gen und ſchwenken, ale 06 fie dadurd, den Wagen bergen 
zu ſchieben vermöchten. — Quer das, vulgär das, Harry! 
Erkenne Dir den Somebody und die Exiſtenz ſchon gar 
am bloßen Schwingen des Rohrſtöckchens, — an der 
Attitude ũüberhaupt, insbeſondere aber an dem Je ne sais 
quoi, was alles den Phalanx bildet, der unwiderſtehlich 
auf die armen Mädchens eindringt, fo daß fie. ganz 
eperdües —. Aber zum T tt was ſtehſt Tu fo 
verloren, als ob Du eine Berechnung im Monde anzu: 
fteßen gedächteſt? — Warum mahft Du nicht Teilette? 
glaubſt Du, fie werden mit dem Thee auf Dich warten? * 

Harry ftand wirklich fo tief in Gedanken, — verfunken, 
fo ganz unbefümmert um die Toilette, daß es dem 
Dandylöwen als eine Art Geiftesverwirrung erfcheinen 
mußte. 

„ber was ſtehſt und träumſt Du?“ rief er heftiger. 

„Ich ſtehe und träume,“ entgegnete Harry, einen 
etwas geringſchätzigen Blick durch die handbreite Spalte 
der Wand auf den Dandylöwen werfend, — „und frage 
mich fo eben, was unſere frommen Bäter von Plymouth, 
und unfere Holändifchen Vorfahren, oder die Väter un: 


— 1085 — 


feree evolution, die Hancocks, die Adams, die Jaye, 
die Wafhingtens, Putnams, Greenes, Franklins ſagen 
würden, wenn fie uns fo da liegen fähen, in Creams 
und: Effenzen einbalfamirt, — auf demfelben Schlacht: 
felde *), auf dem vor einigen fechezig Jahren fie ihr 
Blut verfpripten, Bourgoigne die Waffen. ftredite.“ 

„Bil Du toll!?“ rief der nun wirklich erfchrodene 
Erwin; „Bil Du toll!? jetzt auf alte Gefchichten 
zu denken, jetzt, wo es fich darum handelt — fage dir, 
pon my word!“ | 

Seine Stimme klang wirklich fo erfhroden, als Harry 
zu jeder andern Stunde imponict haben müßte, aber 
feltfamer Weiſe fchien Erwin gerade jeht, in dem entfcheiden: 
den Momente alle Herrfchaft über ihn eingebüßt zu haben. 
Argwohnte fein Zögling irgend eine Hinterlift des Dandy⸗ 
löwen, der ihn unter den Nicht: Eriftenzen ſtehen ließ, 
und davon eilte, um ihm in der Toilette vorzufommen ? 
ar es Neid oder fonft eine plößliche Laune? — Der 
junge Dann fchien, feine Dienftbarkeit abwerfend, den 
hohen, ihm fo oft eingefchärften Beruf ganz und gar 
vergeffen zu wollen. 

*) Die Stelle, wo Bourgoigne mit feiner Armee vom ben 


Amerifanern gefangen genommen worden, ift neun 
Meilen von Sarafoga. 
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„Du wiüft alſo feine Toilette machen ?“ ſchrie der 
aufſpringende Erwin peremtoriſch. 

„Glauübe, will nicht! ‘*-verfehte Harrv phlegmatiſch. 

„Du willſt nicht?‘ rief Erwin; „tage doch, Du 
willſt nicht. Es wäre entſetzlich!“ 

„Ich werde nicht!““ rief Harry feſt und beſtiumt; 
„ich werde, ſage Dir, pon my word! ich werde 
nicht!“ 

» Was wirft Du nicht?“ 

», Keine Toilette machen, fo wie ich bin, zum Three 
gehen!““ 

„Sie ſenden Dich nach Coventry; ſage Dir's im 
Voraus,“ drohte Erwin. 

„Meinethalben.““ 

„So ſchaue doch nur in den Spiegel!‘ 

„Habe es ſchon gethan.““ 

„Und biſt nicht vor dieſem gräulichen Geſichte 
erſchrocken? — Höre, Du ſiehſt aus, wie eine penſyl⸗ 
vanifche Farmers-Dirne, die dreihundert Garben auf 
den Wagen geſchoben, aufgebunfen, fonnenverbrannt. — 

„Dem allen wollen wir abhelfen,“ ſprach Harry 
gleichmũthig. | 

„Cato!“ befahl er dem eintretenden Neger; „bier, 
ftaube Jade, Hut und dann mich — und —“ 
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„Und?““ fragte Erwin. 

„Und,“ erwiederte Harry; „wirft ſogleich ſehen.“ 

Er goß Waſſer in das Waſchbecken, tauchte Geſicht 
und Kopf darin ein, und nachdem er ſich mit dem Hand⸗ 
tuche abgetrocknet, zog er wieder die mittlerweile vom 
Neger Jockey abgeſtaubte Jade an. | 

»» Horribel!‘‘ rief Erwin; ‚vorher fahr Du aus, 
wie ein beftaubter, aber doc eleganter Touriſt, jet wie 
ein DBauernjunge , der ſich nach feinem Erntetagewerk 
gewafchen, — eine wahre Vogelſcheuche!“ 

„Bauernjunge bin, Bauernjunge her; Vogelſcheuche 
hin, Wogelfheuche ber, werde der Toilette wegen nicht 
verhungern!“ entgegnete trotzig Harry; „warum haft 


Du im Redjadet: Hotel nicht angehalten, wie ich wollte; 


hätten wir da zu Mittag gegeflen, könnten wir uns icht 
tiber den Thee hinwegfehen. — WBerfäume ich den Thee, 
fo muß ih hungrig fchlafen gehen. — Weißt, ift der 
ganze Gaſthof voll; kannſt für aM’ dein Geld feinen Extras 
thee erhalten.‘‘ 

„Im Redjacket!“ rief Envin mit Abihen; ‚im 
Medjadet, aus dem es herausroch, fo furchtbar nach 
Whisky und ftinfenden Mackarels; — fage Die, Harry, 
hätte nicht gedacht, daß Du fo vulgär —; hätte ich das 
gedacht — 'pon my word!“ 


— 11 — 

Der Schall einer Glocke, die lange und anhaltend 
geläutet wurde, unterbrach ihn. 

„Da habt ihr's!“ rief er; „die Theeglocke.“ 
„Wenn Dir meine Geſellſchaft vulgär fheint, Erwin!“ 

verſetzte Harry; ſo brauchſt Du ja ganz und gar nicht —; 

lehen in einem freien Lande. Erwin, weißt Du? — und —“ 

Er ergriff abermals den Spiegel, und beſah ſich, ſo 
gut das etwas ſpärliche Glas es zuließ. Ungeachtet ſei⸗ 
ner übeln Laune ‚ die ihn gewiſſermaßen wider Willen über: 
raſcht, und die vieleicht in einer etwas edlern Aufwallung, 
vielleicht aber auch in gewöhnlichem Dandytroge ihren 
Urſprung hatte — der fich allerdings durch das anmaßend _ 
verwerfende Ueberfehen des Dandplöwen verleht fühlen 
durfte. — hatte Doch die Leidenfchaft nicht fo ganz feine 
Sinne getrübt, um die Gefahr zu verkennen, der er nun 
entgegen zu gehen im Begriffe war — einer Gefahr, 
- die, wie der Dandylöwe richtig bemerkte, ihn leicht nach 
Coventry dringen konnte. | 


Es war wirklich eine feltfame Laune, die ihn plötzlich 
erfaßte., Er, der ſich nach der Toilette gefehnt,, wie der 
Fiſch nach dem Waſſer, der Vogel nach der Freiheit, 
wollte jetzt plötzlich, wie er war, eine wahre Vogelſcheuche, 
in den glänzendſten Kurfaal der Vereinigten Staaten 
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einteeten, — ſo, was wir fügen, ungefämmt, ungew.fchen. 
ine wirklich bizarriöfe geniale Geiftesverirrung, ganz 
unerflärlih , wenn nicht die Gehirnfammern eines 
Dandy der Schauplag des Phänomen geweſen wären, 
der Nebellion, denn Mebellion war ed in der That; 
fein Wagſtück um fo verzweifelter, ale das Forte un- 
fers guten Tones gerade in der Toilette liegt, der 
ganz und gar der Prüfſtein unferer Anfprüche auf guten 
Zon ift, und die wir auch wirklich zu einem Grade 
der Ausbildung gebracht haben, die felbft einen Lon⸗ 
doner oder Pariſer Fafhionable Überrafchen müßte Er 
fchüttelte zwar unwillfürlich den Kopf, als er jetzt den 
Spiegel vor Augen hielt, und das fonft fo klare, fo durch⸗ 
ſichtig zarte Geſicht, wie von Pfirfichblüthen angehaucht, 
als eine hellrothe Maſſe von rohem Fleiſch erfchaute, 
nicht unähnlich einen Lendenſtück, das fo chen zum Röften in 
die Pfanne gefchoben wird, um als Roſtbeef hervorzugehen; 
die Locken, fonft in fanften Wellen über Stirn und 
Schläfe Hingezaubert, naß, firaff, ſtruppig und kleberig 
in Geſicht und Naden hinein hängend; — er fchauderte 
ſelbſt. — Es war wirklich ein desperates Unternehmen, 
in die fafhionable Welt des Theetiſches einzutreten; — 
fonnenverbrannt, luftverbramt, aufgedunfen , geröftet. — 
Er pauficte, aber während er pauſirte, fiel fein Bid 
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hinüber durch eine der Spalten, auf den in Cream und 
Eſſenzen einbalſamirten Erwin, der, gleichfalls den Spiegel 
in der Hand, eine Arie aus der Italienerin in Algier 
ſumſte, ihn Feines Blickes mehr würdigte. Dieſes ent⸗ 
ſchied. Er warf den Palm-Sombrero auf den Kopf, 
ordnete, ſo viel es möglich war, die Locken, überſah 
nochmals die Reiſejacke, die Pantalons, — und — ging. 


Wie aus den kleinſten Samenkörnern die größten 


Bäume, fo ſproſſen aus unſern unbedeutendſten Launen oft 
die größten Begebenheiten hervor. 


IM. Ä 8 


IV. 


Die Seiden des Dandy. 


Noch nie in der Gaifon waren die beiden Tafeln 

von Congreßhall fo glänzend defekt geweien, als es 
beute am fechsten Auguſt der Fall war. Sie boten 
fi) dem Auge dar, wie endlofe Blumenbeete mit Enoti- 
gen Zwergäpfel- und Birnbäumen eingefaßt, die durch 
ihre knurrig moofigen Reliefs, die blühenden Tulpen, 


Rofen, Nelken lieblicher hervorzuheben beſtimmt find. 
Ganz fo erfchienen die endlofen Reihen der Büſten 
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und holden Geſichterchen, mit knutrigen Pu's und autiten 
Ma's untermengt, und durch die kupftigen, tunzlichen 
Profile dieſer Pas und Ma's in zehnfacher Pracht und 
Jugendfriſche aufgehellt, die Köpfchen weigend und wies 
and, und dur bie Lorgnons prüfend und ſerutinirend, 
während bie beſagten Pa's und Ma's, auf das Nüglichere 
bedacht, wieder eifrig Gabel und Meſſer handhabten. 
Noch waren Feine tuuhe Stimmen zu böse, ein Füſtern, 
Kichern, Sitten, das ungenmin lieblich mit Dem Geflins 
per bee eher, Meile, Babeln verſchmelzend, dem 
Ganzen einen zarten, recht gemüthlichen Anſtrich gab. 
Wirklich ein intereffanter Aublick, dieſe fünfhundirt 
Abpft und Koͤpfchen, und Büſten und Büſtchen, koſend, 
ſcherztnd und flüſternd, in den glänzendſten Toiletten 
an den reich und mit allen Delicateſſen der Jahreszeit 
beſetzten Tafeln; — einen ungewaſchetien, ungekümmten 
Elegant im Reifeneglige konnte er wohl zum Pauſiren 
bringen! — 
Harry pauſirte auch, wie er jetzt an des Schwelle 

ſtand; er Hatte den Fuß bereite aufgehoben, um einzutreten, 
hielt aber wie gefeffelt aı dem Eingange; die fo Heirlich 
von dee Beauty; Wealth and Fashion, *) — wie unfere 
Lieblingsphraſe lautet, — gewundenen, lieblichen Kraͤuze 


x) Schönheit, Reichthum und Mode. 
8 * 
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machten ihn dffenbar fingen. Cine unfichtbare Madi 
fchien ihn zurückzuhalten. 

Durfte er es wagen, er, der nicht hochzeitliche alei 
der angethan, einzutreten? I 
Dieſe Frage fiel ihm centnerſchwer auf's Sewilm. 

Herz und Pulſe klopften ihm hörbar, es drängte ihn 
ſo heftig, ihn, den Liebe Suchenden, — ſich hinein zu be⸗ | 
geben in diefe duftenden Kränze, diefe gelocdten Reihen, 
Gruppen, aber die warnende Stimme des Gewiſſens 
hielt ihn immer wieder zurüd. „Iſt es nicht möglich 3“ 
tiefer fih au; „nicht möglich 2“ murmelte er troſtlos, 
und mit diefen Worten zog er fich wieder zurück. 

Kleinlaut, und in. tiefem Sinnen war er die Gallerie 
hinab, um die Ecke herum , wieder der heilloſen Baracke, 
dem Junggefellenflügel, zugeſchlichen; ohne daß er felbft 
mußte, wie, befand er. fücd) wieder in Nummer Sechs und 
dreißig. 

„Alles beſetzt, Erwin!“ rief er durch die Wandſpalte 
dem Dandylöwen zu. 

Diefer aber Hatte jet Feine Zeit, zu antworten, er 
war fo eben in der wichtigen Aufgabe begriffen, die 
Keufte von Cream de Siam von feinem Holden Antlige 
abzulöfen, was denn natürlich fehr viele‘ Vorſicht erfor- 
derte, dann mußte dasfelde Antlig mit Rofawaffer wohl 
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benent, und zuletzt mit Poudre de Bantaın ſanft ein⸗ 
gerieben werden. Ganymed hielt beide Artikel bereit. 
So wenig Harry dem Kafter des Neides unterworfen. war, 
fo konnte er doch eine gewiſſe ſcheelſüchtige Empfin: 
dung nicht meifteen, die ſich ihm nun unwillkürlich aufs 
drang, als er Erwin, mit wahrhaft phifofophifchem Gleich⸗ 
muthe, die unendlich, fangen Details einer Dandylöwen⸗ 
Toilette durchgehen ſah; das Geſicht mit Rofawaffer bes 
neßen, mit Poudre de Bantam mittelft einer federweichen 
Bürfte einreiben, fchließlich die Kappe Inften, die her⸗ 
vorivallenden Locken einbrennen und wölben, auf Stiene 
und Schläfe hinzeubern zu Taffen. 

Er fonnte fich aber auch nicht enthalten, Erwin bins: 
wieder zu bewundern. Diefe philofophiiche Ruhe, Würde, 
mit der er die Toilette behandelte! dieſes Bewußtſein, 
einen wichtigen — einer hohen Berufspflicht abzuliegen, — 
"das fo. firhtlih aus jedem feiner Züge fprah! — es 
imponirte ihm, es erfüllte ihn wieder mit hoher Achtung 
für den Dandyfürften. Er Fonnte es ſich nicht verhehlen, 
Erwin. war ein großer Mann, würdig des glänzenden 
Titels. eins Dandylöwen. 

„Biſt Du bald fertig, Erwin? * fragte er beinahe 
demüthig. 

.Brauchſt gar nicht auf mich zu warten, Harp — 
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So wie Du bift, kann ich mit Dir nicht hinab zum Thee, m 
würbe Dich ſchneiben, wenn ich Dich unten anträfe, und 
wenn Du mein Bruder, mein Bates wäreftt" 

Die Ichtern Worte waren „ganz im Mömertone, in 
einem wahren Brutustone, gefprocken, und drangen 
Dem armen Harry tief in’a Herz. 

„Du follſt mich nicht fchneiden! vieh er wutherflillt, 
wicden sur Zplir Hinaud flürgend. 

Er war jet wirklich aufgebracht, ſehr aufgebracht , fo 
ſehr, als es feine fanfte Dandvnatur nur immer zuließ. 
Wuthentbrannt rannte ev die Treppen hinab, um bie @de 
besum, der Gallerle zu, ſtürzte durch die untern Blügeltgliren 
hindurch; jet konnte ihn ſelbſt der impoſante Anblick deu 
ſNnfhundert Belles und Dandies, und Pa's und Ma's, und 
Yuntied und Onecles, alle zuſammen konnten ſie ihn nicht 
mehr aufhalten. „Er wollte Erwin — deu Welt zeigen" m; 
auch waren ja die Fünfhundert um Vieles Lauter geworden, 
dev Thee, bie Madeira⸗, Champagnergläſer, die zahlreich 
auf dev Tafel Fangen, hatten den wortlargen Pa's und 
Dncles die Zungen gelöst, bie Frohlichteit geſteigert, die 
Aufmerkfamfeit der Belles hoffentlich gemindert. — Er kounte 
hoffen, unbemerkt hindurch zu ſchlüpfen, wenn er nur 

"einen ber unten Plätze am erhaſchen fo gifchtich wäre; — 





. 


ohnedem waren ja ſämmtliche Exiſtenzen oben und im 
der Mitte, zufanmengebrängt. — Wie er jetzt ſchaute, 
gewaßrte er einige leere Seſſel unterhalb der Mitte, 
wo fein Echarfblid auch mehrere Wouldbe⸗ Bafhienabies 
heraus fand, deren Toiletten den Poſtulaten der Faſhion 
nichts weniger, als entſprachen. Zu jeder andern „Zeit 
würde er mit ſonverainer Verachtung an einer ſolchen 
Nachbarſchaft vorliber gegangen fein, — aber jekt; — 
er war fo eben im Begriffe, vorzuſtürzen, als — cr einen 
ſchwarzen Diener in Liord griwahrte, der dic vier leeren 
Sekt bewachte. Auf der andern Seite aber, und weiter 
gegen die Thüre zu, erhob ſich cin dispeptiſch ausfchen: 
ber Bierziger „ der offenbar mehr dem alkaliſch⸗ ſaliniſchen 
Waſſer, als der Fashion huldigend, fo eben einen 
Seſſel zu leeren Im Begriffe fand. Dieſer zu vacireude 
Seſſel fiand, wie ihn fein Schaefblic Ichete, zwiſchen 
zwei andern Wouldbe-Faſhionables. Zwar war es nicht 
ganz am unten. Ende der Tafel, er Hatte ſich im: 
mer ein dreißig Gedecke hinaufzuwinden, aber kühn, 
wenn es galt, einen großen Eutſchluß durchzuführen, — 
rief er nun mit vafcher Beſonnenheit den ſtämmigen, 
ſchivarzen Auſwärter herbei, deutete anf deu letren Seffel, 
flüſterte ihm cin Paar Worte in die Ohren, und trip⸗ 
pelte dass hinter den winkenden, grinfenden Mulatten ſo 


- 
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gervanbt verſtohlen dem erſehnten Jiele za, daß feine neuen 
Nachbarn ganz verwundert ihn, den neuen Mittelgenoſſen, 
eine Weile anfchauten, und erſt, als fie feine horrible 


Toilette fahen , ſich Halb ſchaudernd von. ihm abwandten. 


Aber er war jeht gehärtet gegen ihre Blicke, gab fie 
mit Trotz zurück. — Wouldbe⸗-Faſhiongbles waren «6 
nicht, die ihn aus der Faflung zu bringen vermochten; — 
nein, aber die vier leeren Seſſel und Gedecke, die weiter 
aufwärts an der entgegengeichten Seite des Tafel, der 
Beſchlagnahme harrten, — diefe vier Seſſel, bewacht von 
dem Schwarzen, in ſehr eleganter Livré, diefe beengten 
ihm das Herz ſehr. — Es mußten Exiſtenzen fein, Die 
ſich vieleicht auf einer Spazierfahrt verfpätet, vieleicht mit 
ihrer Toilette nicht fertig. — Durſte er ſich diefen bloß 
- geben? Op! es mußte eilen, Über Hals und Kopf eilen. 
Gerade vor ihm land eine gewaltige Hühnerpaftete, 
die er um fo vafcher an füh zog, als ihre. anfehnliche 
Höhe, wenn er fih nur ein bischen duckte, ihn fo ziemlich 
gegen die Lorgnons der obenan figenden Exiſtenzen ficherte, 
um die unten Regionen bekümmerte er fich wenig oder 
gar nicht. Gr duckte ſich alfo, und, dudend hegann er 
ſowohl den Inhalt: der Paſtete zu erforfchen, als aud 
fehnfüchtige Blicke Hinauf und hinüber auf.die blonden, 
nußbraunen, ſchwarzen Lod enköpfchen zu werfen, die fo 





- 1 — 


heiter graziös fich neigten, derem Geſichter fo lieblich in 
die Welt der Faſhion hinein lachten. Sein Mahl Hatte 
bei aller Gefahr wieder viel Anziehendes. Es war etwas 
fo Berftohlenes, gleichfam Geſtohlenes in den Blicken 
ſewohl, die er abſchoß, als den Maffen der Pafkete, 
de er aus Der Gatacombe der Wiehl: und Butterpyra⸗ 
mide heraus Balte; Die Haft, mit der er af, bie ver 
fiohlenen, furchtfamen Blicke, mit denen er hervor fchielte 
aus ſeinem Berfiede, — er faß oder hockte vielmehr, 
wie ein Mäuschen, das eine Speckſchwarte abfirabirt, 
in einem Winkel nagt, immer au qui vive, — jegt eine 
halbe Hühnerbruft einſchiebend, wieder einen Bid Hinz 
auf werfend, dann die Taſſe zum Munde führend, wobei , 
er, Die Wahrheit zu gefichen, ein nichts weniger, als 
pittoresfes Tableau, mit feinem gekrümmten Rüden exhi⸗ 
birte, und immer die Hälfte des Inhaltes der Taſſe ver⸗ 
ſchüttete. Immerhin hatte jedoch fein Verſteckensſpielen 
einen gewiſſen Reiz, denn während er ſich reſtaurirte, 
belauſchte er zugleich die holden Belles, und einige der 
Holdeſten erfor ſich fein Herz für die naͤchſten Cottillons 
und Gallopaden. — Im Vorgefühle der Nonnen, die ihm 
von oben herab winkten, begann er ziemlich froh, und 
zuletzt ſogar heiter ſorglos zu fühlen. | 
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einteeten, — ſo, was wir fügen, ungefämmt, ungewaſchen. 
Gine wirklich bizarriöfe geniale Geiftesverirrung, ganz 
unerklärlich, wenn nicht die Gehirnfammern eines 
Dandy der Schauplak des Phänomen geweſen wären, 
der Mebellion, denn Rebellion mar es in der That; 
fein Wagſtück um fo verzweifelter, ale das Korte un- 
fers guten Tones gerade in der Toilette liegt, der 
ganz und gar der Prüfftein unferer Anfprücdhe auf guten 
Ton ift, und die vole auch wirklich zu einem Grade 
der "Ausbildung gebracht haben, die felbft einen Lon⸗ 
doner oder Parifer Faſhionable überrafchen müßte. Er 
fchüttelte zwar unwillkürlich den Kopf, ale er jeßt den 
Spiegel vor Augen hielt, und das fonft fo klare, fo durch: 
ſichtig zarte Geficht, wie von Pfirfihblüthen angehaucht, 
als eine hellrothe Maffe von rohem Fleiſch erfchaute, 
nicht unähnlich einem Lendenſtück, das fo chen zum Röſten in 
die Pfanne gefchoben wird, um als Roftbeef Hervorzugehen ; 
die Loden, fonft in fanften Bellen über Stirn und 
Schlaͤfe hingezaubert, naß, ſtraff, ſtruppig und kleberig 
in Geſicht und Nacken hinein hängend; — er ſchauderte 
ſelbſt. — Es war wirklich ein desperates Unternehmen, 
in die fafhionable Welt des Theetiſches einzutreten; — 
fonnenverbrannt,, Iuftverbranmt, aufgedunfen , geröftet. — 
Er pauſirte, aber während er pauſirte, fiel fein Blick 
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hinüber durch eine dee Spalten, auf den in Sream und 
Effenzen einbalfamirten Erwin, der, gleichfalls den Spiegel 
in der Hand, eine Arie aus der Italienerin in Algier 
ſumſte, ihn keines Blickes mehr würdigte. Dieſes ent: 
ſchied. Er warf den Palm-Sombrero auf den Kopf, 
ordnete, ſo viel es möglich war, die Locken, überſah 
nochmals die Reiſejacke, die Pantalons, — und — ging. 


Wie aus den kleinſten Samenkörnern die größten 


Bäume, fo Iproffen aus unfern unbedeutendften Launen oft 
die größten Begebenheiten hervor. 


IM. Ä 3 


IV. 


Pie Feiden des Dandy. 


Noch nie in der Saiſon waren die beiden Tafeln 

von Congreßhall fo glänzend beſetzt geweien, als «8 
beute am fechsten Auguſt der Fall war. Gie boten 
fi) dem Auge dar, wie endlofe Blumenbeete mit knoti⸗ 
gen Zwergäpfel- und Birnbäumen eingefaßt, die durch 
ihre knurrig moofigen Reliefs, die blühenden Tulpen, 
Rofen, Nelken lieblicher hervorzuheben beftimmt find. 
Ganz fo erfchienen die endlofen Reihen der Büſten 


sd holden Wefichkerihen, mit knuerigen Ya’s und autiken 
Ma’s untermengt, und durch die Tupfelgen, tunzlichen 
Profile dieſer Pars und Ma's in zehnfacher Pracht und 
Jugendfriſche aufgehellt, die Köpfchen weigend Hub wie⸗ 
gend, und durch bie Lorgnons yrüfend und ſerutinitend, 
während bie beſagten Pa’s und Ma's, auf das Milichere 
bedacht, wieder eifrig Gabel und Meſſer Bandpadten 
Noch waren keine ruuhe Stimmen zu höre, ein Flüſtern, 
Kichern, Bieren, das ungennin lieblich mit Dem Gellin« 
pie ber. Teer, Meſſer, Gabeln verſchmelzend, dem 
Ganzen einen zarten, recht gemüthlichen Anſtrich nah. _ 
Wirklich ein intereffantee Anblick, Diele fünfhundert 
Abpft und Koͤpfchen, und Büſten und Büſtchen, koſend, 
ſcherzend und flüſternd, in den glänzendſten Toiletten 
on den reich und mit allen Delicateſſen der Jahreszeit 
Gefenten Tafeln; — eine ungewafigeiien, ungefäntmien 
Elegant im Reifeneglige konnte ex wohl zum Pauſiren 
bringen ! 
Harry paufirte auch, sie er jetzt an des Schwelle 
ſtand; er hatte den Fuß bereite alıfgeßoben, um einzuitreken, 
hielt aber wie gefeffelt aı dem Eingange; die fo herrlich 
von der Beauty; Wealth and Fashion, *) — wie unfere 
Lieblingephrafe lautet, — gewundenen, lieblichen Kraͤnze 
x*) Schönßeit, Reichthum und Mode. 
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machten ihn offenbar fingen. Cine unfichtbare Modi 
ſchien ihn zurückzuhalten. 

Durfte er es wagen, er, der nicht bechzeitliche Ki 
der angethan, einzutreten ? . 
- Diefe Frage fiel ihm centnerſchwer aufs Gewiſſen. 

Herz und Pulſe klopften ihm hörbar, es drängte ihn 
ſo heftig, ihn, den Liebe Suchenden, — ſich hinein zu be⸗ | 
"geben in diefe duftenden Kränze, diefe gelocdten Reiben, 
Gruppen, aber die warnende Stimme des Gewiſſens 
hielt ihm immer wieder zurüd. „Iſt es nicht möglich ?“ 
rief er ſich zu; „nicht möglich?“ murmelte er troſtlos, 
und mit dieſen Worten zog er ſich wieder zurück. 
Kleinlaut, und in tiefem Sinnen war er die Gallerie 
hinab, um die Ecke herum, wieder der heilloſen Baracke, 
dem Junggefellenflügel, zugeſchlichen; ohne daß er ſelbſt 
wußte, wie, befand er ſich wieder in Nummer Sechs und 
dreißig. 

„Alles beſetzt, Erwin!“ rief er durch die Wandſpalte 
dem Dendylöwen zu. . 

Diefer aber Hatte jet Feine Zeit, zu antworten, er 
war fo eben in der wichtigen Aufgabe begriffen, die 
Keufte von Cream de Sium von feinem Holden Antlige 
abzulöfen, was denn natürlich fehr viele‘ Vorſicht erfor: 
derte, dann mußte dasſelbe Antlig mit Roſawaſſer wohl 
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beneßt, und zuletzt mit Poudre de Bantaın fanft.eins - 
gerieben werden. Ganymed hielt beide Artikel bereit. 
So wenig Harry dem Kafter des Neides unterworfen.iwar, 
fo konnte er doch eine gewiſſe ſcheelſüchtige Empfin= 
dung nicht meifteen, die ſich ihm nun unwillkürlich aufs 
drang, ale er Erwin, mit wahrhaft philofoppifchem Gleich: 
muthe, die unendlich langen Details einer Dandylöwen⸗ 
Toilette durchgehen fah; das Geſicht mit Rofawaffer bes 
neßen, mit Poudre de Bantaın mittelft einer federweichen 
Bürfte einreiben, ſchließlich die Kappe lüften, die her: 
vorivaflenden Locken eindrennen und wölben, auf Stirne 
und Schläfe hinzaubern zu laſſen. 
Er konnte ſich aber auch nicht enthalten, Erwin hin 
wieder zu bewundern. Dieſe philoſophiſche Ruhe, Würde, 
mit der er die Toilette behandelte! dieſes Bewußtſein, 
eines wichtigen — einer hoben Berufspflicht abzuliegen, — 
"das fo fichtlich aus jedem feiner ‚Züge fprah! — «6 
imponirte ihm, es erfüllte ihn wieder mit hoher Achtung 
für den Dondyfürften. Gr konnte es fic nicht vechehfen, 
Erwin war ein großer Mann, würdig des glänzenden 
Titels. eines Dandylöwen. | 
„Biſt Du bald fertig, Crwin?® fragte er beinahe 
demüthig. 
Brauchſt gar nicht auf mich zu warten, Harp! — 
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So wie Du bift, kann ich mit Dir nicht hinab zum Thee, m 


würbe Di ſchneiden, wenn ich Didy unten anträfe, und 

wenn Du mein Bruder, mein Bates wäreft! | 
Die Ichtern Worte waren „ganz im Mämertone, in 

einem wahren Brutustone, gefprochen, und deaceen 

dem armen Harry tief in's Herz. 

Du follſt wid, nicht ſchneiden!“ rief er wutherflillt, 

wieder zur Thür hinaus ſtũrzend. 


Er voan jetzt wirklich aufgebracht, ſehr aufgebracht, fo 
ſehr, als es feine fanfte Dandvynatur nur immer zuließ. 
Wuthentbrannt rannte er die Dreppen hinab, um bie Ode 
besum, ber Gollerle zu, ſtürzte durch Die untern Flũgelthüren | 
hindurch; jetzt konnte Ihn ſelbſt der impofante Anblick deu 
ſMufhundert Belles und Dandies, und Pa's und Ma's, und 
Aunties und Oneles, alle zuſammen Fonnten fie ihn nicht 
mehr aufhalten. Er wolite Erwin — des Welt zeigen“ m; 
ach waren ja bie Fünſhundert um Vieles Sauter geworden, 
der Thee, bie Madeira⸗, Champagnerglaäfer, die zahlreich 
anf dev Tefel Fangen, hatten den wortkargen Pa's und 
Oncles die Zungen gelöst, die Froͤhlichkeit geſteigert, bie - 
YAufmerkfamkeit der Belles Hoffentlich gemindert. — Er fonnte 
hoffen, unbemerkt Hindurch zu fchlüpfen, wenn er nur 


"einen ber unten Pläne am erhaſchen fo gifchtich wäre; — 


ohnedem waren ja ſämmtliche Exiſtenzen oben und im 
der Mitte, zufammengedrängt. — Wie er jetzt fchaute, 
gewaßete er einige leere Seſſel unterhalb der Mike, 
wo fein Echarfblid and) mehrere Wouldbe⸗ Faſhtonables 
heraus fand, deren Toiletten deu Poſtulaten der Faſhion 
nichts weniger, als entfprachen. . Zu jeder andern Jeit 
würde er wit ſonverainer Verachtung an einer ſolchen 
Nachbarſchaft vorüber gegangen fein, — aber jetzt; — 
er war ſo eben im Begriffe, vorzuſtürzen, als — er einen 
ſchwarzen Diener in Livrd gewahrte, ber die vier leeren 
Seffel bewachte. Auf der andern Seite aber, und weites 
gegen die Thüre zu, erhob fidy cin dispeptiſch ausſehen⸗ 
ber Bierziger , der offenbar mehr Dem alfalifch = falinifchen 
Waller, als der Jaſhion huldigend, fo eben einen 
Seſſel zu leeren im Begriffe ſtand. Dieſer zu vacireude 
Seſſel ſtand, wie ihn fein Scharfblick lehrte, zwiſchen 
zwei andern Wouldbe-Faſhionables. Zwar war es nicht 
ganz am unten. Sande der Tafel, er Hatte ſich im: 
mer ein dreißig Gedecke hinaufzuvinden, aber kühn, 
wenn «8 galt, einen großen Entfchluß durchzuführen, — 
rief er nun mit raſcher Beſonnenheit den ſtämmigen, 
ſchwarzen Auſwaärter herbei, deutete anf den leeren Seffei, 
flüſterte ihm ein Paar Worte in die Ohren, und trip⸗ 
pelte das hinter dam winkenden, grinfenden Mulatten ſo 
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geroandt verſtohlen dem erſehnten Ziele zu, daß feine neuen 
Nachbarn ganz verwundert ihn, den neuen Mittelgenoffen, 
eine Weile anfchauten, und erſt, als fie feine horrible 
Zeilette ſahen, ſich halb fchaudernd von. ihm abıvandten. 

Aber cr war jeht gehärtet gegen ihre Blicke, gab fie 
mit Trotz zurück. — Wouldbe-Faſhionables waren «6 
nicht, die ihn aus der Faſſung zu bringen vermochten; — 
nein, aber die vier leeren Seffel und Gedecke, die weiter 
aufwärts am der entgegengefchten Seite des Tafel, .. der 
Beſchlagnahme harrten, — diefe vier Seſſel, bewacht von 
dem Schwarzen, in fehr eleganter Livré ,, dieſe beengten 
ihm das Herz ſehr. — Es mußten Exiſtenzen ſein, die 
ſich pielleicht auf einer Spazierfahrt verſpätet, vielleicht mit 
ihrer Toilette nicht fertig. — Durſte er ſich dieſen bloß 
- geben? OB! er mußte eilen, über Hals und Kopf eilen. 
Gerade vor ihm fland eine gewaltige Hühnerpaffete, 
‚die ex um fo raſcher au füh zog, ale ihre anſehnliche 
Höhe, wenn er fich nur ein bischen dudte, ihn fo ziemlich 
gegen die Lorgnons der obenan fihenden Exiſtenzen ficherte, 
um die unteren Regionen bekümmerte ex fich wenig oder 
gar nicht. Gr duckte ſich alfo, und, ducend begann er 
ſowohl den Inhalt. der Paſtete zu erforichen, als auch 
fehnfüchtige Blicke hinauf und hinüber auf.die bleuden, 
nußbraunen, ſchwarzen Lockenköpfchen zu werfen, die fo 
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heiter geaziös fich neigten, deren Geſichter fo lieblich in 
die Welt der Faſhion hinein lachten. Sein Mahl hatte 
bei aller Gefahr wieder viel Anziehendes. Es war etwas 
ſo Verſtohlenes, gleichſam Geſtohlenes in den Blicken 
ſewohl, die er abſchoß, als den Maſſen der Pafkete, 
die er ans der. Catacombe der Mehl: und Butterpyra⸗ 
mide Heraus Belte; die Haft, mit der er aß, die vers 
fiohkenen, furchtfamen Slide, mit denen er hervor fchielte 
aus feinem Berfiede, — er faß oder hodte vielmehr, 
wie ein Mäuschen, das eine Speckſchwarte abſtrahirt, 
in einem Winkel nagt, immer au qui vive, — jegt eine 
halbe Hühnerbruſt einfchiebend, wieder einen Slick Bin: 
auf werfend, dann die Taſſe zum Munde führend, wobei 
er, die Wahrheit zu geſtehen, ein nichts weniger, als 
pittoreskes Tableau, mit ſeinem gekrümmten Rüden exhi⸗ 
birte, und immer die Hälfte des Inhaltes der Taſſe ver⸗ 
ſchüttete. Immerhin Hatte jedoch fein Verſteckensſpielen 
einen gewiffen Heiz, denn während er fich reſtaurirte, 
belaufihte er zugleich ‚die Holden Belles, umd einige der 
Holdeften erfor ſich fein Herz für die nächften Cottillons 
und Öalopaden. — Im Borgefühle der. Wonnen, die ihm 
von oben herab winkten, beganıı er ziemlich froh, und 
zuletzt fogax heiter ſorglos zu fühlen. 
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einteeten, — ſo, was wir fagen, ungefämmt, ungewufchen. 
Gine wirklich bizarriöfe geniale Geiftesverirrung, ganz 
unerlärtih , wenn nicht die Gehirnkammern eines 
Dandy der Schauplak des Phänomen gewefen wären, 
der Mebellion‘, denn Rebellion war es in der That; 
fein Wagſtück um fo verzweifelter, als das Korte un: 
fers guten Tones gerade in der Toilette Liegt, der 
ganz und gar der Prüfftein unferer Anfprüche auf guten 
Ton ift, und die wir auch wirklich zu einem Grade 
der "Ausbildung gebracht Haben, die ſelbſt einen Lon⸗ 
doner oder Pariſer Faſhionable Überrafchen müßte. Er 
fchüttelte zwar unwillkürlich den Kopf, ale er jeßt den 
Spiegel vor Augen bielt, und das fonft fo Flare, fo durch⸗ 
ſichtig zarte Geficht, wie von Pfirſichblüthen angehaucht, 
als eine hellrothe Maſſe von rohem Fleiſch erfehaute, 
nicht unähnfich einem Lendenſtück, das fo eben zum Röften in 
die Pfanne gefchoben wird, um als Roftbeef Hervorzugeben ; 
die Locken, fonft in fanften Wellen über Stirn und 
Schläfe hingezaubert, naß, ſtraff, ſtruppig und Fleberig 
in Sefiht und Naden hinein hängend; — er fchauderte 
ſelbſt. — Es war wirklich ein deöperates Unternehmen, 
in die fafhionable Belt des Theetiſches einzutreten; — 
fonnenverbrannt , luftverbrannt, aufgedunfen , geräftet. — 
Er pauficte, aber während er pauficte, fiel fein Blick 
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hinüber durch eine dee Spalten, auf den in Cream und 
Eſſenzen einbalfamirten Erwin, der, gleichfalls den Spiegel 
in der Hand, eine Arie aus der Jtalienerin in Algier 
. fumfte, ihn keines Blickes mehr würdigte. Diefes ent: 
fchied. Cr warf den Palm: GSombrero auf den Kopf, 
ordnete, fo viel es möglich war, die Laden, überſah 
nochmals die Reiſejacke, die Pantafons, — und — ging. 


Wie aus den Eeinften Samenkörnern die größten 


Bäume, fo fproffen aus unfern unbedentendften Launen oft 
die größten Begebenheiten hervor. 


IM. 8 


IV. 


Die Seiden des Dandy. 


Noch nie in der Saiſon waren die beiden Tafeln 

von Congreßhall fo glänzend beſetzt geweſen, als es 
beute am fechsten Auguft der Fall war. Sie boten 
fi) dem Auge dar, wie endlofe Blumenbeete mit knoti⸗ 
gen ‚Zwergäpfel= und Birnbäumen eingefaßt, die durch 
ihre knurrig moofigen Reliefs, die ‚blühenden Zulpen, 
Rofen, Nelken Tichlicher Hervorzuheben beftimmt find. 
Ganz fo erfchienen die endlofen Reihen der Büſten 


und holden Geſichterchen, mit knutrigen Ya’s und auttken 
Ma’s untermengt, und durch die Tupfelgen, tunzlichen 
Profile dieſer Pas und Ma's im zehnfacher Pracht und 
Jugendfriſche aufgehellt, die Köpfchen weigend und wie⸗ 
amd, und duch bie Lorgnons prüfend und ferutinieend, 
während bie befagten Pa's und Ma's, auf das Nüglichere 
bedacht, wieder eifrig Gabel und Meſſer handhabten⸗ 
Noch waren keine ruuhe Stimmen zu böse, ein Flüſtern, 
Kichern, Bieten, das ungennin lieblich mit dem Gekliu⸗ 
per der Teller, Meſſer, Babeln verſchmelzend, dem 
Ganzen einen zarten, recht gemuthlichen Anſtrich gab. 
Wirklich ein intereſſanter Anblick, dieſe fünfhundert 
Abpfe und Koͤpfchen, und Büſten und Büſtchen, koſend, 
ſcherzend und flüſternd, in den glänzendſten Zoileiten 
an den reich und mit allen Delicateſſen der Jahreszeit 
beſetzten Tafeln; — tinen ungewafcheiien, ungekümmten 
Elegant im HReifeneglige konnte er wohl zum Pauſiren 
bringen! 

Harry panfirte auch, wie er jetzt an des Schwelle 
ftand; er hatte den Fuß bereits aufgehoben, um einzutreten, 
hielt aber wie gefeſſelt an dem Eingange; die fo herrlich 
von der Beauty; Wealth and Fashion, *) — mie unfere 
Lieblingephrafe lautet, — gewundenen, lieblichen Küduze 


x) Schönßeit, Reichtkum und Mode. 
. 8 * 
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machten ihn dffenbar flugen. Cine unfichtbare Modi 
ſchien ihn zurückzuhalten. 

Durfte er es wagen, er, der nicht hechzeittiche Kiki: 
der angethan, einzutreten ? i 
- Diele Frage fick ihm centnerſchwer aufs Gewiſſen. 
Herz und Pulſe klopften ihm hörbar, es drängte ihn 
ſo heftig, ihn, den Liebe Suchenden, — ſich hinein zu be⸗ | 
‚geben in dieſe duftenden Kränze, diefe gelodten Reihen, 
Gruppen, aber die warnende Stimme des Gewiſſens 
hielt ihn immer wieder zurück. „Iſt es nicht möglich ?“ 
rief er ſich zu; „nicht möglich?“ murmelte er troſtlos, 

und mit dieſen Worten zog er ſich wieder zurück. 

Kleinlaut, und in tiefem Sinnen war er die Gallerie 
binab, um die Ede herum , wieder der heillofen Baracke, 
dem Junggefellenflügel, zugeſchlichen; ohne daß er felbft 
mußte, wie, befand er fid) wieder in Nummer Sechs und 
dreißig. 

„Alles befept, Erwin!“ rief er durch die Wandfpalte 
dem Dondylöwen zu. 

Diefer aber Hatte jeht Feine Zeit, zu antworten, er 
war fo eben in der wichtigen Aufgabe begriffen, die 
Keufte von Steam de Siam von feinem holden Antlige 
abzulöfen, was denn natürlich fehr viele‘ Vorſicht exrfor- 
derte, dann mußte dasſelbe Antlig mit Rofawaffer wohl 
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benetzt, und zulent mit Poudre de Bantaın fanft eins - 
gerieben werden. Ganymed hielt beide Artikel bereit. 
Sp wenig Harry dem Laſter des Neides unterworfen war, 
fo konnte er doch eine gewiſſe ſcheelſüchtige Empfin⸗ 
dung nicht meiſtern, die ſich ihm nun unwillkürlich aufs 
drang, als er Erwin, mit wahrhaft philoſophiſchem GSleich⸗ 
muthe, die unendlich langen Details einer Dandylöwen⸗ 
Toilette durchgehen ſah; das Geſicht mit Roſawaſſer be⸗ 
netzen, mit Poudre de Bantam mittelſt einer federweichen 
Bürſte einreiben, ſchließlich die Kappe lüften, die her⸗ 
vorwallenden Locken einbrennen und wölben, auf Stirne 
und Schläfe hinza ubern zu laſſen. 

Er konnte ſich aber auch nicht enthalten, Erwin hin. 
wieder zu bewundern. Dieſe philoſophiſche Ruhe, Würde, 
mit der er die Toilette behandelte! dieſes Bewußtſein, 
einer wichtigen — einer hohen Berufspflicht obzuliegen, — 
"das fo. ſichtlich aus jedem feiner Züge ſprach! — es 
imponirte ihm, es erfüllte ihn wieder mit hoher Achtung 
für den Dandyfürſten. Er konnte es ſich nicht verhehlen, 
Erwin war ein großer Mann, würdig des glänzenden 
Titels. eins. Dandylöwen. : 

„Biſt Dir bald fertig, Erwin?“ fragte er beinahe 
demüthis- 

Brauchſt gie wicht auf mich zu arten, Harrv! — 
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So wie Du biſt, kann ich mit Die nicht hinab zum Thee, = 
würbe Dich ſchneiden, wenn ich Did, unten anträfe, und | 


wenn Du mein Bruder, mein Bates wäreſt!“ 

Die Ichteen Worte waren „ganz im Mömertone,, in 
einem wahren Brutustone, geiprochen, und drangen 
dem armen Harry tief in’a Hess. 

„Du fſollſt mid, nicht fchneiden! zieh en wutherflillt, 
wicden zur ale Hinaud ſtürzend. 

Er wabr jetzt wirklich aufgebracht, ſehr aufgebracht, fo 
ſehr, als ea ſeine ſanfte Dandynatur nur immer zuließ. 
Wuthentbrannt rannte er die Treppen hinab, um die Ecke 
herum, der Gallerle zu, ſtürzte durch die untern Flügelthüren 
hindurch; jetzt konnte ihn ſelbſt der impoſante Aublick deu 
Mufhundert Belles und Dandies, und Pa's und Ma's, und 
Aunties und Onelesſ, alle zuſammen Fonnten fie ihn nicht 
mehr aufhalten. „Er wollte Erwin — der Melt zeigen" m; 


anch waren ja Die Fünſhundert um Vieles lauter geworden, 


dep Dhee, bie Madeira⸗, Champagnergläfer, die zahlreich 
anf dev Dafel Fangen, hatten den wortfargen Ma's und 


Oncles die Zungen gelöst, die Fröhlichkeit geſteigert, die - 


Aufmerkfamkeis der Bellen hoffentlich gemindert. — Er fonnte 
hoffen, unbemerkt hindurch zu fchlüpfen, wenn er nur 
"einen ber untern Pläne zu erhaſchen fo glücktich wäre; — 


. 


ohmeden waren ja ſaͤmmtliche Exiſtenzen oben unb ie 
der Mitte, zufammengebrängt. — Wie er jetzt ſchaute, 
gewagete er einige leere Seſſel unterhalb der Mitte, 
wo fein EScharſblick auch mehrere Wouibbe⸗ Faſhienables 
heraus fand, deren Toiletten den Poſtulaten der Faſhion 
nichts weniger, als entiprachen. . Zu jeher andern Zeit 
wiirde er mit ſouverainer Verachtung an einer ſolchen 
Nachbarſchaft vorüber gegangen fein, — aber jetzt; — 
ee war fo eben im Begriffe, vorzuſtürzen, als — er einen 
ſchwarzen Diener in Liord gewahrte, der die vier leeren 
Seſffel bewachte. Auf der andern Seite aber, und weiter 
gegen die Thüre zus, erhob ſich cin dispeptiſch ausſehen⸗ 
ber Bierziger , der offenbar mehr dem alkalifch = falinifchen 
Waller, als der Faſhion huldigend, fo «ben cinen 
Seſſel zu leeren im Begriffe fand. Dieſer zu vacireude 
Seſſel ſtand, wie ihn fein Scharfblick Ichete, zwiſchen 
zwei andern Wouldbe- Faſhionables. Zwar war ed nicht 
ganz am unteren. Ende dee Tafel, er Hatte ſich im⸗ 
mer. ein dreißig Gedecke hinaufzuwinden, aber Füge, 
wenn «8 galt, einen großen Eutſchluß durchzuführen, — 
nief er nun mit vafıher Beſounenheit den ſtämmigen, 
ſchwarzen Anfindeter herbei, deutete anf dem leeren Seffei, 
flüfteste ihm ein Yan orte im die Ohren, und trip⸗ 
pelte dann hinter den winkenden, geimfenden Mulatten ſo 


geroandt werftohlen dem erſehnten Ziele zu, daß feine neuen 
Nuchbarın ganz verwimdert. ihn, den neuen Mittelgenoſſen, 
eine Weile anſchauten, und erſt, als fie feine horrible 
Zeilette ſahen, ſich Halb fchaudernd von. ihm abıvandten. 
: Aber cr war jeht gehärtet gegen ihre Blicke, gab fie 
mit Trotz zurück. — Wouldbe-Fafblongbied waren «6 
nicht, die ihn aus der Faſſung zu bringen vermochten; — 
nein, aber bie vier. leeren Seſſel und Gedecke, die weiter 
aufwärts an der entgegengefchten Seite der Tafel, der 
Beſchlagnahme harrten, — diefe vier Seffel, bewacht von 
dm- Schwarzen, in fehr eleganter Livré ,, dieſe beengten 
ihm das Herz fehr. — Es mußten Exiſtenzen fein, die 
fi) vieleicht auf einer Spazierfahrt verfpätet, vielleicht mit 
ihrer Toilette nicht fertig. — Durſte er ſich diefen bloß 
- geben? Op! er mußte eilen, Über Hals und Kopf eilen. 

Gerade vor ihm fland eine gewaltige Hühnerpaftete, 
die ex um fo raſcher au füh zog, als ihre anfehnliche 
Höhe, wenn er fich nur ein bischen dukte, ihn fo ziemlich 
gegen die Lorgnons der obenan finenden Eriftenzen ficherte, 
um die untern Regionen befümmerte er fich wenig oder 
gar nicht. Er Öudte ſich alfo, und, dudend hegann, er 
ſowohl den Inhalt. dee Maftete zu erforichen, als auch 
ſehnſüchtige Blicke Hinauf und hinüber auf die blouden, 
nußbraunen, Schwarzen Zodenköpfchen zu werfen, die fo 
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heiter graziös ſich neigten, deren Geſichter fo lieblich in 
die Welt der Faſhion hinein lachten. Sein Mahl hatte 
bei aller Gefahr wieder viel Anziehendes. Es war etwas 
ſo Berftohlenes, gleichſam Geſtohlenes in den Blicken 
ſewohl, die er abſchoß, ale den Maſſen der Paſtete, 
De er aus der Catacombe der Mehl: und Vutterpyra⸗ 
mide heraus holte; Die Haft, mit der er af, die wer: 
ſtohlenen, furchtfamen Blicke, mit denen er hervor fchielte 
aus feinem DBerfiede, — er faß oder hodte vielmehr, 
‚wie ein Mäuschen, das eine Speckſchwarte abſtrahirt, 
in einem Winkel nagt, immer au qui vive, — jegt eine 
halbe Hühnerbruſt einfdyiebend, wieder einen Blick Hinz 
auf werfend, dann die Taſſe zum Munde führend, wobei 
er, Die Wahrheit zu gefichen, ein nichts weniger, als 
pittoresfed Tableau, mit feinem gefrümmten Rüden ehhie 
birte, und immer die Hälfte des Inhaltes der Taſſe ver⸗ 
ſchüttete. Immerhin hatte jedoch ſein Verſteckensſpielen 
einen gewiffen Reiz, denn während er fich reſtaurirte, 
belauſchte er zugleich die Holden Bells, und einige der 
Holdeften erfor ſich fein Herz für die naͤchſten Cottill ons 
und Gallopaden. — Im Vorgefühle der Wonnen, die ihm 
von oben herab winkten, begann «x ziemlich froh, und 
zuletzt ſogar heiter forglos zu fühlen. | 


Doch, wer kann, wer darf mit des Schickſals Mächten 
(herzen ? 


So eben wagte er den dritten Angriff auf die Pafkcte, 
als die Bälle , die Mauern derfelben zu wanken, und wie 
ein Hehres Banwerk, das feiner Fundamente beraubt ifk, 
auch zu finfen begannen. — Er fchaute, wie erflart. — 
Gen Schuß, Kin Wall lag in Trümmern. Ihm wurde 
grün und blau vor Augen. Nicht bloß er, wit feinem 
furchtbaren, einer Bogelfcheuche mehr, ala einem Faſhie⸗ 
nable gleich fehenden Außenmenfchen, war den Blicken Allee 
bloß geſtellt, auch Die Gühmopfer der Hühner, die 
ſurchtbaren Ueberreſte, die pyramidenartig anf. feinem 
Zeller aufgehäuft lagen, waren es, fie waren allein hin⸗ 
veichend , ihn als einen halben ShHecofefen darzufichen! — 
Seine beiden Nachbarn ſchienen aud) ganz geneigt, ihn für 
einen ſolchen zu Halten; fie maßen ihn mit ſolchen Blicken, 
zogen ihre Seſſel fo Scheu von dem feinigen zurück, 
ale ob fie in der That befüicchteten, er würde jeht über 
fie herfallen. Diefes war denn wirklich ſchwer zu erira- 
gen; er bob fih um die unglüdliche Tafel, den heit⸗ 
loſen Saal zu verlaſſen; — ehe ee es aber that, griff 
ee nochmals nach des Tafſe, — in diefem Augenblick: — 
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Es ſchien 5m, ala müffe ex in eine Marmerſtatue 
erfiarsen , — -r feine Sand lag anf der Taſſe, — fein Blick 
ftierte, sm fein Mund lich offen. 


Die obern Flugelthüren waren aufgegangen, und 
durch diefe eingetreten — eine Ältliche Dame, nnd dans — 
dann wurde ibm fo heiß; — feine Pulſe ſtockten, 
fein Athem werfagte ihm. — Er verfuchte ed, ſich zu 
erheben, auſzuſtehhen, er vermochte es nicht. Es hielt ibm 
wie gefeffelt auf feinem Gige, 

„Sie ift es — iſt es!“ murmelte er, und das Blut 
ſtrömte ihm in's Geficht; er glühte; dee Schweiß brach 
aus, ſtand bald in ſchweren Tropfen auf den Stirne. 
Er verfuchte es abermals, fich au erheben, aber als ob 
alfe feine Glieder aelähmt wären, ſank ee wieder auf 
den Seffel zurück. 

- Sie war es, wie fie leibte und lebte, — die Jucognita 
vom St. George: Ser, in ihrer ganzen Grazie, Herra 
lichkeit, Kindlichkeit, Friſche, — nicht mehr bloß im 
leichten MorgenHeide, nein, in der ganzen Pracht, dem 
vollen Anzuge — er glanbte eine Königin nahen. zu fehen. 

Sie war eingeſchwebt in den Saal, mit eines Alt: 
- lichen Dame plaudernd, fo ſorglos heiter, — und icht 
hob fie dad Lorgnon fo geazies läffig, überflog mit ihren 
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Blicken die Tafelgäſte fo flüchtig, haftete voieder an Ein- 
zelnen fo finnend. — Bereits hatte ihr Eintritt wie ein j 
‚Zauber, wie ein Phänomen gewirkt; — überall Bewe⸗ 
gung, die holdefien Köpfchen neigten, wandten ſich, die 
zierlichſten Beaus waren verwirrt, ja alarmirt, ordneten 
eiligſt ihre Locken, zupften an ihren Gravatten, mehrere 
woren ſelbſt, o unerhört! aufgeforungen, hatten ſich uns 
ter den gierlichfien Verbeugungen genahet, ihr, die 
wieder fo Herablaffend empfing. Sie fland jeden JZoll eine 
Königin, die die Yuldigungen ihrer Getreuen empfängt. 

Er verfuchte es, aufzuſtehen, denn der ſchwarze Wäch⸗ 
ter, der hinter den vier unbeſetzten Seſſeln Poflo gefaßt, 
hatte dieſe an ihre Begleiter, eine ältlihe Dame und 
einen Heinen, dirten, pausbädigen Mann, abgegeben, der 
ungemein beweglich und wie zu Haufe, im Kreife der ihn 
umgebenden Dandies einhertrippelnd, links und rechts 
die Bewillkommnungen der Exiſtenzen erwiederte, wieder 
die Gedecke anſtarrte. Das Kleine Männchen hatte 
bekannte Züge, aber «8 war nicht Onkel Johnny noch 
Onkel Zim. 

Harry erhob ſich jetzt im Ernſte, er mußte fort, oder es war 
um ihn geſchehen. — Sah ſie ihn in dieſem Aufzuge, dann 
wor fein Verdammungsurtheil unabwendbar. Er zwang 
fich empor, aber wie mit Rieſenarmen hielt es ihm wieder. 
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Die Flügelthüren waren abermals aufgegangen, — 
durch Tie eingetreten: — _ 

Stine Augen wurden ihm teübe, er glaubte verfinfen 
zu müflen, — eine furchtbate Ahnung kam über ihn, — 
die Zurie der Eiferfucht ſtrecte ihre Arme aus, ihn zu 
faſſen. 
Der Dandylöwe war es, wie er leibte und lebte, in 
glänzender Toilette, im Vorgeflihle des Triumphes. 
Mic er jet. vorſchwebte, trippelte, die Locken wellen⸗ 
artig auf Stirn und Schläfe hingezaubert, das Geſichtchen 
fo. glänzend weiß, von ſanfter Röthe überhaucht, die 
Cravatte fo läffig, und doch wieder fo elegant, die rerum 
ultima ratio, der Roc, die Werte, — Alles fo tadellos! 
Gr Hatte zwar das Rohrſtöckchen nicht mit, aber das 
Je ne sais quoi — das hatte er ganz fo, wie er 
ed vor einer Stunde vordemonftriet. Er ſchwebte jeßt fo 
zierlich fich neigend vor, von Beaus umgeben, näherte 
er ſich der Holden Incognita fo undefangen, umd doch 
wieder das Je ne sais quoi in allen feinen Zügen, cin 
fo holdes Lächeln, das Geſicht verflärend! — Harry 
konnte ihn nicht anſchauen, — und doch, er konnte auch wieder 
fein Auge nicht abwenden von diefem v — ten! O hätte 
er ihn jeht in feiner Gewalt! — ihn, der jeht in fo 
zierlihem Schritte vortrippelte, ihre Hand erfaßte, 
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die fie fo traulich familiär Im feinen Arm legke, — der 
Anblick zerriß ihm das Innere. 

Er wand ſich, er krümmte ſich wie cin Wurm, und 
doch vermochte er es nicht, ſich vom der Tafel zu erheben. 
Die Eiferſucht, der Schmerz, hatten ihn mit Ihren Kral⸗ 
len zu ſehr erfaßt. Procruſtes's Bett war eine Eiderdaune 
im Vergleich zus Hollenpein, die dry deme Harry auf 
feinem Seſſel ausftand, Ber Schweitß fand ihm in 
dicken Tropfen Auf bee Stirne, rannte ihm Gier das - 
brennend rothe Geſicht herab; — Die Locken, ſonſt ſo 
bezaubernd fiber Stirn und Echläfe hingerslit, — fie 
hingen verklebt, verworren in's Geſicht hinein. — Ev 
fah aus, — er fühlte es in feinem dumpfen Schmerze FL 
geäßfich,, horribel, ganz wie ein penſylvaniſcher Bauern 
junge, der von einem Balgen heimkehrt. Wenn fie ihn 
fetzt erkannte! — O Himmel! — Und fein feindfeliger 
‚Dämon hielt ihn, wie mit Rieſenarmen angefeſſelt, wie 
der Henker fein Schlachtopfer auf der Folterbank, ſo hielt er 
ihn. Erwin, dieſer v — fe Erwin, dieſer perfide Mode⸗ 
tyrann, der ihm das Peadvenire geſpielt, der, während 
ee ſeufzte, träumte, ſchwelgte, feiner lachte, ihn um 
feine Toilette betrog, und jetzt Über ihn krinmphirte! 
Wie er jetzt läſſig vornehm das Lorgnon hob, und 
ſuffiſant, erhaben, fiber die fünfhundert Faſhionables und 
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Exiſtirenden hinblinztite, fiel fein Blick auch auf Ihn, 
haftete einen Augenblick mit dem Ausdrucke des kalteſten 
Sohnes auf ihm, und glitt daun ab, vole von einem 
Gegenſtande, der gar Feiner weitern Beachtumg meht 
wüurdig iſt. Sie ſprach zum Gluͤcke noch mit einem 
Schwarme von Dandies und Belles, während fie der 
Tafel zuſchritt; aber feht zog fie das runde Maumnchen 
zu den vier leeren Seſſeln hin, vor denen fie bereits 
hielt, Täffig das Lorgnon hebend, eine Ueberſicht dee, 
Nachbarſchaft zu nehmen, In die fie gerathen. — Seht — 

Jetzt war dee entſcheidende Mement, — das Hetz 
drohte ihm in Der That zu zerſpringen, dem armen Hatrv; 
der lehte Tropfen Blut ſchoß ihm ins Gehirn und See. 
ſicht, — er war einem Gehitnſchlage nahe. = Die Hande 
anf den Tiſch geſtemmt, vetſuchte er es nochmals, ſich 
von der Tafel zu erheben. Vergebens; es war ihm nicht 
möglich! Auch war es bereits zu ſpät. Bereits Hatte ihn 
ide BE erfaßt. 

Er zuckte, der Athen verfagte ihm, wie er feht de: 
duckt einen verſtohlenen Blick hinter der Pyramide von 
Huͤhnergebein hervorwagte, dad Aufleuchten Ihrer Augen 
bemerkte. Dieſes Aufleuchten, das in Ihren Augen wie 
ein Zichtfunfe anfzuckte, wieder zu verglimmen fehlen, und 


wieder anfzucdte! Einen fcharfen, tief durchdringenden 
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Blick warf fie auf ihn, der ihn zu erfennen, und doch 
wieder zweifelhaft zu werden fehlen. — Wie une Ge: 
wißpsit zu erlangen, glitt jetzt ihr Blid auf fein Haar, 
auf fein furchtbares Vollmondsgeſicht, auf die Cravatte. 
Wie ee auf die Gravatte fiel, quirlte es um ihre 
Mundgrübchen, — etwas wie Ekel begann das holde 
Geficht zu duchzuden. — Seine Hand fuhr unwillkürlich 
nad) der Cravatte. — Kommt denn alles Unglück auf 


einmal! Die Cravatte war entweder verfhoben, oder - - 


die Schleife auf der Heiflofen Fahrt gar verloren gegangen: 
Er fand fie nicht, dafür fühlte ex ein Fragment der un- 
glüdfeligen Cravatte wie einen Strid um den Hals herum 
liegend. — Das fehlte noch ; das Maß feines Innern vol 
zn machen! — Es war entfeßlich, wie ihm das Schickſal 
mitfpielte! Es wurde ihm trübe, dunkel vor den Augen; 
er fah weder, noch hörte er. — Es war ihm, wie Cinem, - 
über den das Todesurtheil ausgefprochen werden fol. — 
Nichts fehlte mehr. Er war in der That eine bejam⸗ 
mernswerthe Erſcheinung! 

Sie maß ihn auch wie eine ſolche, die ſtolze, ja Ver⸗ 
achtung ausdrückende Attitude, das Kräuſeln der Unter: 
lippe, das Sinkenlaſſen des Lorgnons, die zurückweiſende 
Wendung, die ſie Erwin zu nahm, — Alles verrieth es. 
Und Erwin — der fo überglücklich, kunſtfertig den Seffel 
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hielt, um ihn ihr unterzubreiten, wie hochſelig, er⸗ 
haben ſtolz er da ſtand, wie er ihn perfid anlächelte, 
ihn ſo flüchtig wegwerfend fixirte, ihr ſo traulich zuflü⸗ 
ſterte; — deutlich glaubte er den Namen Rambleton zu 
hören. — Nochmals hob ſie jetzt das Lorgnon, warf ihm 
einen bemjtleidenden Gnadenblick zu, und wandte ſich 
dann für immer, wie von einem Gegenſtande, der jeder 
weitern Aufmerkſamkeit unwürdig iſt. 

Jetzt alſo war fein Todesurtheil ausgeſprochen, feſt, 
unwiderruflich ausgeſprochen; kein Zweifel mehr. Dieſer 
ſtolze, ja beinahe verächtliche Blick, er ſprach deutlicher, 


als Worte es konnten. Seine Sinne verließen ihn, — 


er war in Verzweiflung — der Ohnmacht nahe, kaum daß er 
mehr die Kraft zuſammenzuraffen vermochte, ſich nun 
endlich von feinem Sitze loszureißen, und dieſen unglück⸗ 
ſeligſten aller Theetiſche zu verlaſſen. Wie er ſich jetzt 
emporwand und krümmte, bot er wirklich ein Jammer⸗ 
bild dar, zum Glücke nahm ſie Erwin ſo eben die darge⸗ 
botene Theetaſſe und einige Sandweeches ab, ſo daß ſie 
ſeine Laakoonsgeſtalt nicht mehr ſehen konnte, wie er fich 
jetzt im ungeheuern Schmerz einer der Säulen zuwand, 
den einen Aufwärter hinter ſich ſchiebend, um wenigſtens den 
Rücken gedeckt zu haben. Aber was half es, daß er ſich in 
III. 9 
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dem Augenblide erinnerte, daß er bloß ein Rondabout 
anhabend, und des vorfchriftmäßigen Frackes ermangelnd, 
die fatale Blöße deckte? Was half es, den Rüden 
gededt zu Haben, wenn —? 


Ad, es war bloß daß verzweifelte Hafchen des Erſäu⸗ 
fenden nad) dem Strohhalme! 


Gr liit gräßlich, der arme Harry. — Nie war ein 
tollkühner Verſuch, ohne Toilette gemacht zu haben, an 
dem faſhionablen Theetiſche zu erſcheinen, härter beftraft 
worden! Er war entfelich elend, feine ſchönſten Hoff: 
nungen zerfiört, feine rofigfien Träume in graufenvolles 
Erwachen umgavandeit, ein ungeheures Schickſal hatte 
ihn mit. feinen Rieſenarmen umfangen, der furchtbarfte 
- Kammer ihn hohnlachend umarmt. ie er jebt aller 
Befinnung beraubt, bewußtlos an eine der Säulen der 
Gallerie antaumelte, ſtöhnte er ans tieffter Bruft fo hohl 
und erbärmlich; der Dispeptiker, der zu ſeinen Gunſten 
den Seſſel vacirt, um ſich vor dem Schlafengehen noch 
ein bischen in der Fühlen Abendluft zu ergehen, kam 
beinahe ängfilich herbei getrippelt, einigermaßen verwun: 
dert ihm anſchauend. 

„Verurſacht Euch gewiß aud Vauchgtimmen, das 
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Congreßwaſſer ?“ raunte der Mitleidige; „mir au), * 
teöftete ee ihn. „ „Big mein Arzt, es würde toniſch 
wirken; aber —“ 

„Aber!“ ſtöhnte Hamv; „verloren, für immer ver⸗ 
loren!“ 

„Habt Ahr etwas verloren, junger Mann 3“ entgegnete 
der durch das Jammergeſtöhn noch mitleidiger geſtimmte 
Dispeptifer, fi zur Erde herab. beugend, und etwas 
aufhebend. 

„Verloren, für immer verloren!“ ſtöhnte Harry aber⸗ 
mals. 

„Wenn es das iſt, was ab verloren habt, ““ troͤſtete 


ihn der Valetudinär; „ſo braucht Ihr's ja bloß an⸗ 


nähen zu laſſen, obwohl ich calculire, daß es kaum die 
Můhe lohnt.“ 

Und der Mann hielt ihm den gzund vor die Saſe hin, 
und Harry erkannte die unglückliche Schleife mit einem 
Fragmente der Cravatte. 

„Sir!“ fuhr er drohend auf; er wurde jetzt P wild. 
Der Dispeptifer wich haſtig zurüd. 

„Bah!“ verfehte er; „braucht's, wie gefagt, € bloß 
annähen zu laffen. Nehmt es Hin, euer Verlornes, — 
kann es nicht brauchen.“ 

9 * 
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Das Sublime Hier auf eine fo palpable Weiſe mit 
dem Burlesken in wohlverwandtſchaftliche Beziehung ge⸗ 
bracht, ſchien Harry noch mehr zum vollen Dewußtfein 
feines herben Geſchickes zu bringen. 

Er wandte ſich mit unendlichen Abſcheu von dem 
Bulgären, fprang zu einer andern Säule. 

„Entſetzliches Schickſal!“ ſtöhnte er, die Säule um- 
klammernd, und die Schleife zerdrüchend. „Ungeheures! 
furchtbares! Mer möchte unter deinen zermalmenden Schlä⸗ 
gen nicht erliegen! Wie zum T — I fonnte ich nur die 
9 — te Schleife — da — Hole dich der —!“ 

Und entrüftet warf er die Schleife über das Geländer 
der Gallerie, — zugleih fchlug er ſich die Stirne, 
zerzauste fich die Haare. 

Sollte er fi) erhängen? — Aber das wäre vulgär! 
Erſchießen? — Aber das umhergeſpritzte Gehirn fo gräß- 
lich! Erſäufen? — Aber Erfäufte find fo ekelhaft, auf: 
gedunſen zu fchauen! In der Badewanne zwar — das 
Hänge neu — aber —. . 

„ordern will ich ihn, ja fordern; mit feinem Blute 
fol er mie antworten!“ murmelte er die Gallerie Hinab- 
tobend, um die Ecke herum und der Barrade des Jungge⸗ 
fellenflügels — Nummer Secdysunddreißig zuſtürmend. 

Er riß die Thüre auf, die Neifekoffer hervor, die 
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Piſtolen Heraus, — fie waren aber nicht geladen; aud) 
hatte er fataler Weiſe weder Pulver noch Blei mit. Er 
warf fie wieder weg, Rürzte hinaus in den Corridor, 
Flingelte.. 

Kein Aufwärter kam, feine Ungeduld wurde entfelich, 
der Schmerz war ganz dem Hachegefühle gewichen. Er 
raſ'te, tobte den Corridor auf und ab, er wütbete, ex 
war in fo horribler Wuth. 

Es iſt etwas Furchtbares, etwas entfeßlich Erhabenes, 
ein Dandy in horribler Wuth! 

Endlich ließen ſich eilige Schritte hören, eilig trip⸗ 
pelnd ſchleifende Schritte, die näher kamen, und denen 
keifende, zankende Töne vorhallten. Wie ſich die Schritte 
näherten, wurden die Töne lauter; ſie ließen etwas von 
ungeſtümen Plaggeiſtern vernehmen, die ſelbſt während 
des Thees nicht Ruhe gäben. — Die Schmählende er⸗ 
ſchien endlich im Lichte der bereits angezündeten Lampe. 
Es war eine der zwanzig Kammerzofen des Hotels. 

„Aber Sir, was ſoll das ewig ungeſtüme Klingelnta 
rief die Erbitterte. 

„Aber Theure! ich wollte ja bloß — “ verfchte der Sir. 

» Bin nicht Ihre Theure! Was wollen Sie?“ 

„Wollte bloß —“ ſtockte er. 

„Was!“ rief fie peremtoriſch. 
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„Eine Benteille Champagner — in's Schlafziumer — 
NRummer Sechsunddreifig,“ gab er kläͤglich zur Antwort. 

„Eine Bonteille in Nummer Gechsundördfig ?“ 
gelte die Kammerzofe, den jungen Mann von der Seite 
fixieend, in Nummer Sechsunddreißig — Warum 
gehen Sie nicht in’s Schenkzimmer ?“ 

„Zur Toilette,“ ſtotterte Harrv; „zur Sitte _ 
wollte fie zur Toilette.“ 

„Jur Toilette?" erwiederte die Kanmerhefe ; „gibt 

Champagner. einen feinen Teint? — gibt Waſchen mit 
Champagner einen feinen Teint %“ wiederholtr fies „möchte 
es doch probiren.“ 
Die Fragende wurde aber hier durch Schritte unter⸗ 
brochen, die ſich die Treppen herauf hören liefen. Gie 
trippefte fort, um Champagner zur Toilette zu holen. 
Er, wieder der Zerriffene, rannte durch die Zhlre ſei⸗ 
nem Berfchlage zu, warf fh auf's Sofa. 

Die Thüre flog auf. 

„Harry, was treibſt Du?“ 

„D Erwin!“ flöhnte Harıy. 

„Hab' jch Dir's nicht gefogt, Harcy!? Was zum T—I 
- fiel Die nur ein, — in diefem Aufzuge! — Sie bat Did) 
erkannt, fogleich erkannt; Fein Wunder!“ 

„Sie hat mid erkannt!“ ſtöhnte Harıy. 
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„Und war fe choquirt!“ fuhr Erwin fert. 

„Entſetzlich!“ ſtöhnte wieder Harry. 

„Sagte, Du fägeft noch immer aus, wie vor ſechs 
Jahven, wenn Du Heim kamſt vom Vogelneſter⸗Ausnehmen, 
zerzaust, zerriſſen, wie ein Bauernjunge.“ 

„Wie vor ſechs Jahren, zerzaust, zerriſſen?“ flähnte 
wieder Harıy. „Aber, bat fie mich denn geſehen, mid 
gekannt, vor ſechs Jahren? * 

„Bei meinee Seele, Harry! Du redeft heute und 
thuft gerade, wie ein Halb. oder ganz Wahnfinniger. — 
Ach fage Die, Dougaldine hat Did erkannt, und da 
fie Dich erfannt, fo mußte fie auch natürlich dein Trei⸗ 
Sen kennen, denn war doch oft genug mil uns, wenn 
wir Bogelneſter ausnchmen gingen.“ 

„Dougaldine!?“ rief Harry. „Ber, was Dougaldine? 
was, nit Dougaldinen! ?“ fragte Harry, mit einem Blicke, 
der befremdet, ja erfiaunt, den Dandy maß. 

„pon my word, Harrty! Bift nicht bei Troſte, 
nicht bei Die, dam Du treibt heute Dinge — Wer, 
was, mit Dougaldinen? Zum T — I! Iſt das nicht 
zum toll werden!? Ich fage Dir, fie hat Dich erkannt. 
Dougaldine Hat Dich erkannt, beim erſten Blicke ex: 
kant.“  . j . 
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Wer bat mich erkannt? Wo iſt Daugaldine? “ .rief 
wieder Harry. 

„Wo fie ii?“ ſchrie Erwin, ihn anflierend; „so 
fie it? Biſt Du verrückt!? Saheſt Du fie nicht neben 
mir und Tante figen, neben Pa und der Tante? Grfannteft 
Du fle nicht, — Sie Dich? Verriethen es nicht deine. 
Blide, deine Holländer: Grimaffen ? 

„Neben Die, neben Tante faß fie!?“ ſchrie Harry 
entgegen; den T—1 faß fie neben Dir, meine Incognita 
vom St. George: See faß neben Dir, Du —!“ 

Er wurde jeßt ordentlidy wild. 

„Deine Incognita!?“ ſchrie Erwin; „beine Incognita, 
fagft Du? Die Incognita vom St. George: Ger? — 
Und fie wäre die Incognita vom St. George: Gee!?“ 
rief jeht Erwin, im höchſten Grade Überrafcht. 

Mer anders! 3“ rief Harry. | 

„Sie wäre deine Incognita vom St. George: See 170 
ſchrie Erwin. 

„Und ſie wäre Dougaldine!?“ wieder Harry. 

Und die Beiden ſchrien und riefen und ſchauten darein, 
fo erfiaunt, fo unangenehm überraſcht, wie «6 ſchien; 
Harıy ließ die Lippen Hängen, Erwin Fräufelte die Locken, 
und feine Stiene runzelte ſich, doch erholte er fich zuerſt 
vom gehabten Schreden, 


z 
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„Bei meiner Gecke, das iſt ſeltſam! diefed qui pro quo, 
dieſe Myſtification. — Sie alſo, deine Incognita, und 
Doch hat fie Dich vom St. George: See her nicht erkannt.“ 

„Kann mie das gar nicht erklären,“ verfehte Harry; 
Daß fie mid) vom Gt. George: See her nicht erfannt ?‘“ 

„Mit keinem ‚Zuge; aber beim erſten Blicke erkannte 
fie Did) ale Harry Rambleton; dach wundert mich das 
eigentlich gar nicht fo ſehr, denn fonnenverbrannt, luft⸗ 
verbrannt , aufgedunfen,, wie Du ausficehft, boteſt Du 
gerade den Anblid dar, wie damals, wenn wir Beide 
nah Haufe kamen vom BogelneftersAusnchmen. Da fie 
Dich) waͤhrend beinahe ſechs Jahren nun nicht mehr gefehen, 
war ed auch ganz natürlich, daß der letzte Eindruck ſich 
auch am tiefften- bei ihr eingeprägt. Aber diefed qui 


‚pro quo —“ Er hielt inne. 


„Diefes qui pro quo,‘‘ fuhr er plötzlich nach einer 
kurzen Paufe auf; „ſoll uns einen Capitalſpaß geben.‘‘ 

Harry ſchaute den Dandyläwen verwundert an. „Einen 
Gapitalfpaß?‘ 

„Einen Capitalſpaß!“ verſetzte dieſer; „der Die zus 
gleich meine Freundſchaft beweiſen fol, aber ich fordere 


unbedingten Gehorſam.“ 


Harry ſchaute den Dandylswen etwas zweifelhaft an, 
die Bedingung ſchien ihm nicht ganz zu munden; auch 
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ſpielte in Erwin's Mundwinkel wieder dir fatabe, verfide 
Zug. r 
„Verſtehſt Du, unbedingten Gehorſam, nur wenn 
Du dieſen verſprichſt, will ih —“ 
„Zuerſt muß ich Hören.“ 
„Kür heute,“ ſprach Erwin im befchlenden Zone, 
„leiſteſt Du auf Ball und Geſellſchaft Verzicht.“ 
„Schwer das, Erwin, ““ muerte Harry; „aber das 


Geſetz der Nothwendigkeit - —“ 


„Wohlverdiente Strofe für deine Stantäpfigteit. 


Eigentlih Hätteft Du verdient, nach Coventry gefandt 


zu werden, fo wie es ift, kannſt Du noch von Olüd 
fagen. — Jetzt böre mi an. ““ 

Harry: hörte. 

„Sie Hat Dich nicht ale Touriften vom St. George: 
See erkannt, — aber als Harry Rambleton. — Als Harry 
Rambleton biſt Du in ihren Augen noch immer der linkiſch 
tölpifche Holländerjunge, die Vogelfcheuche, auf die fie ſchon 
als Kind mit Geringſchätzung herabfah ; nicht wahr? “‘ 

„V — t das!‘ meinte Harıy. 

„Sagte: wie dad der unglückliche Harry fe kurchts 
bar häßlich geivorden, — habe nidyt bald etwas Häßlicheres 
gefehen, — und wie entfeßlich er fich kleidet.“ 

„Sagte fie das?“ ſchrie Harry. | 
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„Entfetzlich, wie eine Vogelſcheuche, fagte fie. ’pon 
my word! Sage Dir, daseinzige Dlittel, das Die übrig 
bleibt, ift: deine Erfcheinung nicht als Harry Rambleton, 
fondern ald Touriſt vom St. George⸗See zu machen.‘‘ 

„Aber ich Hegreife nicht, wie?“ 

„Als Touriſt vom St. George: Seet‘‘ bekräftigte 
Erwin, „und zwar als Rob Digby, von Digbyhall, 
Birginien, James, County, mit fünfhundert Negern; — 
ferner ale alter Univerſitätsfreund, Stubengenoffe; ver: 
fichft Du? — Wette zehn gegen eins, daß Harry 
Rambleton in gehöriger Zollette Rob Digby repräſen⸗ 
tiren ann, — befonders wenn er ein bischen Zuverſicht 
oder Unverfchämtheit fich beizulegen befleißen ſollte. Mit 
dem DVerfchwinden der Bauernröthe, der kleberig ſtrup⸗ 
pigen Haare, der Jade, beinebens eine gehörige Quantität 
Cream de Siam, Roſawaſſer und Poudre de Bantaın, 
die Lodten von Ganymed eingebrannt, — müßte dr S—I 
fein, wenn fie in Die Harry Rambleton erkennte.“ 

„Aber, wozu braucht Harry Rambleton fi in einen 
Rob Digby aus Virginien; — follte doch meinen — “ 
entgegnete er ein bischen ſtolz. 

„Sollte meinen,“ fuhr Erwin fort; „daß Du heute 
in deinem Verſteck bleibſt, und abfolut nicht über die 
Schwelle gehſt. Morgen fährft Du zeitlich aus, entweder 
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zu Barnheats, oder fonft wohin in Die Nähe, bleibſt bis 
drei Uhr; um drei Uhr erwarte ih Di, und da will 
ich deine Toilette felbft fuperintendiren.‘“ 

„Aber was fol ich dann ale Digby 7‘ 

„Was Du ſollſt? — flupide Frage! — Was wollte 
Du als Touriſt am St. George⸗See? — Du, der Tourift 
am St. George: See, bifk Rob Digby, verfichfi Du?“ 

„Aber Erwin, dieſes Muftificiren?‘““ 

„Bah, gibt Die Gelegenheit, den übeln Eindrud, 
den Du ale Hambleton hervorgebracht, zu verwifchen, 
den Knoten zu fchürzen; überhaupt capitaler Speß, 
herrliches Drama!“ 

„Uber wozu Knoten ſchürzen, wozu dieſe Myſtifi⸗ 
sation mit einer Soufine? Bah!“ 

„Wozu dieſe Myſtification mit einer Soufine!‘‘ rief 
Erwin; „mit einer Couſine? — Sage Dir aber, dieſe 
Couſine iſt Eriftenz, die erſte Exiſtenz, die Königin, die 
Autocratin.‘“ i 

„Und wenn fie eine Excellenz wäre!“ grollte Harıy ; 
„fe —“ - 

„Greellenz!‘“ rief Erwin verächtlich; „was iſt eine 
Ercellenz gegen eine Exiſtenz? — Sage Dir, — doch 
was hilft alles Reden; — wilft Du, oder willſt nidyt ?“ 

Harry ſchůttelte noch immer den Kopf. — Regte ſich 
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feine angeborne Liebe zur Wahrheit, oder hatte der Uebel⸗ 
ſand, daß feine Incognita, die er mit fo namenlofem 
Jauberreize auszuſchmůcken ſich gefallen, ſich nun ploõtz⸗ 
lich als die fatale Couſine herausfinden ließ, ihn bedäch⸗ 
tiger geſtimmt, das Incognitoſpielen wollte ihm offenbar 
nicht ganz gefallen. 

„’pon honour!‘“ rief Erwin; „Biſt doch — eine 
ächte Holländer Seele; — läßt fich da eine Wogelfcheuche, 
einen holländer Bauernjungen, weiß der Himmel, was 
alles heißen, — Hat die Mittel zur Rache in den Han⸗ 
den und — 

Harıy war in tiefe Gedanken verfunfen auf dem 
Sofa gelegen; jetzt fprang er auf. 

„Sage mir auf Ehre: iſt fie wirklich eine der erſten 
Exiſtenzen?““ 

„Die erſte!“ verſetzte Erwin feierlich, die Hand auf 
die Bruſt legend; „und ohne fie nicht möglich, in die 
Eriftenzen aufgenommen zu werden!“ 


Harry ging mit raſchen Schritten in dem fünf Schritte 
langen Verfihlage auf und ab, offenbar mit geoßen Ge⸗ 
danken fhwanger. Zwar, feit er die Entdeckung gemacht, 
daß feine Incognita die Eoufine Dougaldine, hatte dieſe 
offenbar um ein Bedeutendes in der Waagfchale verloren; 
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das Intereſſe, das ſie in ihm erregt, war beinahe gänz- 
lich dahin; aber als Epriftenz war fie doch wieder einer 
“ Meinen Moftification nicht unwerth. ‚Zudem lag in die: 
fem Spiele auch etwas Pikantes, der Gedanke, incognite 
einen Kleinen Liebesroman durchzuführen, ſich ihr Im gläne 
zenden Lichte zu zeigen, fo ganz verfchieden von dem, 
in welchem fie ihn bisher gefehen, fie fo eperdüe, wie 
Erwin’s Lieblingsausdrud Tautete, zu machen, und-fchließ- 
lich vorzutreten als Harry Rambleton, er, der Bauern: 

junge , — der Holländer, — die Bogelfcheuche, — dicker 
| Gedanke! — er war fplendid! — Es war eine deltciöfe 
Rache für die mannigfaltig ihm zugefügten Unbilden. Sie 
verdiente Strafe. Aber dach fann er wieder nach, etwas 


ſchien ihm durch den Kopf zu fehwirren; auf einmal riß 


er Erwin an fih, ſchaute ihm ſtarr in’s Geficht. 

„Aber Erwin! unter Anderm, — was bewegt Did 
fo eigentlich, was ift fo eigentlich die Urfache, die Dich 
veranlafßt, mich mit der Coufine da in —? Du fcheinft 
doch auf ziemlich vertrautem Fuße mit ihe zu fliehen. — 
Wie kommt cs, dad Du auf einmal fo großmüthig einer: 
ſeits, fo ſpitzbübiſch, möchte id) hinzufügen, andeefeite 
den Go between?“ *) 


*) Kuppler. 
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Erwin ſchien ein bischen Gontenance zu verlieren, half 


ſich jedoch mit einem lauten Lachen. 


„Vettrautem Fuße!““ rief Harry; „wohl, auf diefem 


vertrauten Fuße magſt Du gleichfalls mit ihr fichen, — 


nicht. ganz auf demfelben, denn deine Verwandtſchaft ift 
ein bischen weit ber; — aber doch, wenn Du willſt; 


ja, if das Couſins Vorrecht. — Will Übrigens gar 


nicht läugnen,“ fuhr er wieder felbfigefällig fort; 
„Daß Couſin Erwin, wenn er, wie die Hinterwäldler 
Phraſe lautet, in feinen eigenen Schuhen flände, ftatt 
daß er in denen fremder Leute ficht, allerdings fich nicht 
zum Go between hergeben dürfte. Wenn der gute Erwin,“ 
lachte er,- „ſtatt eines Deficit von ein Paar Tauſend 
Dollars ein reines ‚Haben von fünfmal Hunderttaufend 
ſolcher Dollarchen in feinen Büchern aufweifen könnte, 
dürfte allerdings ſelbſt eine Dougaldine fich verfucht füh- 
fen, das Wörtchen Ramble, das fie mit fo ſchöner Hand 
unter ihre niedlichen, goldgeränderten Roſabillets fet, 


für das einſylbige Diſh zu vertauſchen; — fo aber, wie 


die Sachen ſtehen, begreift Du, darf ich mir nicht 
träumen laſſen, daß fie die jährlichen fünfzigtaufend 
Dollars, die fie zur Geltendmachung ihrer Exiſtenz, 
fo anmuthig ſich durch die Finger ſchlüpfen läßt, für 
den niedfihen Dardylöwen Diſh vertauſchen werde, 
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felbft wenn der alte Nabob — nichts dagegen Hätte, 
der übrigens, viceicht in einen Sabre, Fein Nabob 
mehr ift. — Gibt übrigens Mädchens genug!‘ 

Harry fchien diele Erklärung zufrieden zu ſtellen. 

„Und fie bat mid, alfo furchtbar gelunden 3" fragte 
er wieder aufprallend. 

„Horribel; — ſprach ſehr entfchieden, fagte: hätte nicht 
geglaubt, daß der Harry fo gar häßlich, — fieht doch gerade 
aus, wie der holländiſche Bauernjunge im Ichten Mirror.“ 

Harry biß ſich in die Lippen. | 

„Habe große Luft, hinab zu gehen, und —“ 
„Thuſt Du das, fo fchneidet fie Did) vor aller Welt, 

und alle Welt fendet Dich nad Coventry, — darfſt das 
abfolut nicht. Am beften iſt's, wir fangen fogleich mit 
deiner Toilette an, dann haben wir morgen etwas er⸗ 
ſpart. — Lege Dich hier aufs Eofa.“‘ 

Wozu?‘ feagte Harry. 

„Wirſt ſehen,“ entgegnete Erwin, der bereite die 
Thüre in den Händen hatte, in der nächſten Minute. 
aber wieder zurück Fam, in der einen Hand eine Phiole, 
in der andern einen Pinfel. 

„Was willſt Du?“ fragte Harry. 

„Wirſt ſogleich ſehen, was ich will,“ bedeutete ihm 
abermals der Geſchäftige, der jetzt in den Corridor hinaus 
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eilte, die Lampe brachte, dieſe in den Hals der Halb ge: 
leerten Wafferflafche im Waſchbecken einftellte, und fofort 
den Inhalt der Phiole umzurühren begann. 

Muß e8 aber heute noch fein?“ fragte Harry. 

„, pon my word!‘ verfehteder Dandyidwe; „zweifle 
fehr, daß fonft dein Heillofee Sonnenbrand vergeht. — 
Siehſt wahrlich aus, wie ein Araber. Leg’ Dich immer 
bin, altee Burſche,“ fprady .er zu dem, obwohl mit 
Unmuth, fich endlich bequemenden Harry. „Da,“ er 
ſtrich eine dicde Lage von Creme über die eine Wange; 
„das wird bis morgen das Grellroth dießſeits ver- 

treiben ; dieſes,“ ex befteich ihm die andere, „den Yeind 
| auch von jenfeits verfiheuchen. Dieſes,“ er legte 


nun an der Nafe an, „das quasi Burgunderroth aus 


deinen Proboscis entfernen. Das,‘ bedeutete er ihm 
mit einem vierten, fünften, fechsten und fiebenten Striche, 
Schmachten, blendende Weiße und fo fort über dein holdes 
Antlig zaubern; diefe drei Iehten Dinge,“ er legte den 
. Cream über Gefiht und Naſe nun fingerdid Hin, „Dich 
zeitlich und ewig glückfelig in den Himmel hinein beför⸗ 
dern, hochherrlich, prächtig, gloriös!“ 

„Du machſt mit mir, was Du willſt,“ grolte Harry; 
„ſo Faß mie doch nur den Mund feci, ich kann ja nicht 

III. 10 


+ 


einmal die Lippen aufthun, habe eine Bouteille Champagner 
beſtellt.“ | Ä 
„Will fie felbft beſtellen,“ entgegnete Erwin; „Die 
fendet Weflcott Cyder, fo gewiß, als zwei mal zwei 
vier find; fende nur immer deine Beſtellung zurück. — 
- propos! Weißt Du, was heute drüben im Pavillon 
geſchah? — Haben Dir da einen ſyſtematiſchen Burſchen 
zum Aufwärter, machte die Runde geſtern Morgen; fam 
zu Nummer Sieben; — in Nummer Sieben fehreit es nad) 
einem Mint Julep 9; wohl! Mint Julep, fagt der Mann; 
fommt zu Nummer Acht; Nummer Acht ruft nach Toddy; 
wohl! Toddy, fagt der Mann; kommt zu Nummer Neun, — 
Nummer Neun nadı Rum, — wohl! Rum, fagt der Mann; 
kommt jeßt zu Nummer Zehn, wie der Burfche zu Nummer 
Zehn kommt, die Thüre öffnet, findet er den Infaffen 
todt auf den Dielen ausgeſtreckt; ſtürzt hinab zur Bar **), 
und fchreit in die Bar Hinein: Sieben, ein Mint Julep, — 
Acht, einen Toddy, — Neun, Rum, und ZJehn, einen 
Earg. — Nett das, nicht wahr? Da Haft Du etwas 


zum Lohne für deine Ausdauer. Iſt dag Neuefte in Sara - 


toga. Heißt jetzt Coffin, der Aufwärter; biſt einft: 





*) Eine Art mit Num und Würze angemachter Punſch. 


xx) Der Schenktiſch. 
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weilen in gehöriger Sauce, bleibſt darin bis morgen 
fünf Uhr; — um fünf Uhr löst Dir Ganymed die Kruſte 
und Du fährft a6; ſtöre mich aber nicht im Schlafe.‘“ 

Dee Dandylöwe Hatte feine Weifungen ganz im 
Dictatortone gegeben; jcht wandte er fich von feinem 
BZöglinge, reinigte fi) die Hände, ordnete Sravatte und 
Locken, und ging, wie ein Herrfcher, der das Bewußt⸗ 
fein einer großen That mit ſich trägt. 

Harry aber richtete fih vom Eofa auf, ergriff den 
Epiegel, und ſchüttelte den Kopf. 


Er Hatte einige Urſache. Das ganze Geſicht, von 
der Stien zum Halfe, von einem Ohr zum andern, war 
mit einer fingerdiden Keufte von Créême überfleiftert. — 
Er bot, die Wahrheit zu gefichen, ein lacrymoſes Bild 
unſers modernen JunggefellentHums und neueſten Repu⸗ 
blicanism dar! - 


10 * 


V. 


Die Toilette. 


Aus dem Saale herauf ſchmetterten die Trompeten, 
Waldhörner und Piccolo's Waſhington's großen Triumph: 
marſch; — in Nummer Scchsunddreißig Fräufelte 
Ganymed Harry's letzte Lore, — band Cato die ziveite 
Bandfchleife an den Tanzſchuhen, während Erwin ftand, 
mit zufommengepreßten Lippen, determinirter Diiene, und 
wahrem Herrſcherblicke, die werdenden Reſultate der fühn 
angeordneten Maneuyres im Felde der Toilette dirigirend. 
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Wie er jetzt fo da ſtand — zwei Schritte zurück von den 
Dreien, — die eine Hand an die Bettpfofle gelchnt, 
mit der anderen das Lorguon haltend, war er in der That 
zu fihauen , wie ein Dietator im entfcheidenden Momente, 
wo der Sieg fich zu feinen Fahnen zu neigen anfängt. — 
Bereits begann das Hochgefühl in feinem Antlige zu 
leuchten, Über das grandiofe Refultat, das beinahe voll 
endet vor feinen Augen erftand, — ein wirklich grandioſes 
Reſultat!“ Met Harrvy den Tag zuvor gefehen, und jegt 
ſah, konnte ihn nicht mehr erkeunen; unmöglich! Nicht 
bloß Hatte der in der letzten Nacht aufgelegte Ercam de 
Siam feine Schuldigkeit getban, und den grellrothen 
Feind auf allen. Punkten aus dem Felde geſchlagen; er 
hatte ſelbſt die Fühnften Erwartungen der Heiden Aliirten 
‚übertroffen. Das Grellroth war fchmachtend lilienweiß 
‚und roſaroth geworden, die aufgedunfenen, wie geröftet 
gebadenen Wangen, Stiene und Schläfe, waren durch 
den Succurs des Rofawaffers, vorzüglich aber des Poudre 
de Bantam, fo fammetartig geworden, Feine unferer 
Belles durfte fich dieſes Teints, diefer Sammethaut fchä: 
men. — Im Vertrauen fei e8 bemerkt, Hatte auch Erwin 
diefes Zoilettenarcanum unfern Belles abgelaufcht, obwohl 
ee auf der andern Seite fich zu viel fchmeichelte, wenn 
er wäßnte ‚ er.allein habe es abgelaufcht, da bereite eine . 
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gute runde Anzahl Hunderter unſerer Faſhionables und 
Junggeſellen hinter dad Arcanum gekommen. — Wie jetzt 
die letzte Locke unter dem Brenneiſen des geübten ſchwar⸗ 
zen Pagen hervorging, richtete er ſich mit Würde empor, 
und ſprach im entſcheidenden Tone: 

„Nett, Harıy! bin zufrieden Harry; — nicht mehr 
zu erfennen, Harry! Hyperion Harry, fkatt des Satyrs 
Harry!“ 

Harry aber lächelte ſo ſeelenvergnügt. 

„Harry!“ ſprach Erwin; „will Die noch etwas fagen, 
Hatry! — Die den Schlüſſel zu einem jener Geheim⸗ 
niffe zuſtecken, der die Herzen unferer Mädchens, felbft 
wenn er von der haäßlichſten Vogelſcheuche angeftedtt wird, 
ficherer öffnet, als der zierlichſte in Gold und Juwelen 
eingefaßte Adonisfchlüffel: IE,“ fuhr er im confidentiellen 
Zone fort, „die Toilette, Mann! gleichſam die Schale, 
die Einfaſſung, Mann! in welcher der Kern ſteckt, Mann! 
hat erſt Werth die Schale, die Einfaffung, wenn der 
Keen genießbar, würzig, Dann! Iſt bloß die Schale glän⸗ 
zend, und ſteckt dahinter ein Bauern⸗, Gerber⸗, Färbers 
kern, quer das, vulgaär das, Mann! Iſt der geiſtige 
Keen vonnöthen, die geiſtige Toilette, wenn ich ſo ſagen 
darf. Iſt aber die geiſtige Toilette, jener Penchant, jene 
Oeiſtesrichtung, die genau mit der Toilette der Außen⸗ 


m — — 
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menſchen, des Schneidermenſchen, möchte ich ſagen, har⸗ 
monirt, auf der Oberfläche Dieſes erſcheinen muß. Habe Dir 
die poetiſche Außenſeite verliehen, iſt deine Coeffüre 
poetiſch, Mann! Müſſen uns nun bemühen, auch den 
übrigen Außenmann poetifch darzuftellen , ihm die poetifche 
Phyfiognomie zu geben, den Ausdruck, den geiftigen Anflug, 
Duft; muß, mit einem Worte, Poeſie dein Banner fein. 
Verſtehe darunter nicht die Poeſie der Nymphe, diein Hainen 
und an rieſelnden Quellen, und an murmelnden Bächen 
weilt; iſt alltäglich dieſe Poeſie, auch in der Regel 
ärmlich; meine die Poeſie, die in Großſtädten thront, 
ſich auf Ottomanen, mit Cachemirs überworfen wiegt, — 
Saphyre, Diamanten, Perlen am Halſe, in den Locken 
trägt, kurz, die Poeſie der Faſhion. Muß alſo deine 
Aufgabe fein, dieſe faſhionable Poeſie deiner Phyſiog⸗ 


nomie an- und umzulegen; jenes gewiſſe Sehnen, Dufs 


ten; auch ein bischen faftidieus, heikel, ekel, kann nicht 
ſchaden, verſtehſt Du, nur nicht zu viel! — Mußt 
Dich immer erinnern, was Swift ſagt: „Sehr heikel, 
ekelig Thuende, find in der Regel ekelhaft Denkende.“ 
Gehört mit einem Wort Tact dazu, und möchte ich fagen, 
Alltagsphiloſophie; — will fehen, wie Du deine Auf⸗ 
gabe löſen wirft.“ 

Harry wurde, während der langen Bection, wieder 
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ein bischen ungeduldig , aber Erwin Üiberreichte ihm jetzt 
. die Gravatte, und wußte die ihm- eben eingetrichterte 
Dofis mit einem fo zuckerſüßen Somplimente zu würzen: 

„Würde mich wohl befinnen, diefe weiße Gravatte 
umzulegen, Klispelte er; „aber dein Teint iſt tadellos, 
zart, mäddyenhaft, friſch; Hat ihm das Newyorker Hoch⸗ 
leben noch nichts angehabt, und fo magft Du es getroft 
wagen, weiße Gravatte und Weſte, mit Rofa gefüttert, 
zu nehmen, aber fkatt der Goldkette mußt Du ſchwarzes 
Band ſubſtituiren.“ | 

„Aber ſieht fo ärmlich aus,“ entgegnete- Harrv, „vie 
als wenn einer wollte, und nicht könnte.“ 

„In den Augen des Vulgären vieleicht,“ wies ihn 
Erwin zurecht, „nicht aber in denen der Cognoscentis. 
. Alttagsphilofophie Ichrt Die, daß Goldketten, Diamanten 
und derlei Schaupiecen recht wohl thun, mo die Zoilette 
zweifelhaft; aber überladen, wenn diefe comme il faut 
iſt. Nichts vulgärer, querer, ale Ueberladung; — zeigt 
auf einmal den Roturier. Deine Aufgabe, vergiß nicht, 
iſt die poetiſche, gleichſam in Düften ſchwebende, durch 
nichts beſchwerte, überladene.“ | 

Harry hatte mit einem halben Seufzer ein Seidenband 
aus der Ehatoulle genommen , daran das Lorgnon gehängt, 
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und es um den Nacken gelegt. — Erwin reichte ihm jet 
den Peruviennefrack. 

„Ich für mein Theil ziehe Blau vor,‘ nahm er wie⸗ 
der das ort; „George bat Recht, Blau, beſonders 
im Sommer, Capitalfarbe, erſte Farbe des Gentleman 
comme il faut, — obwohl ich, was den Winter betrifft, 
fo frei bin, vom föniglichen George und cidevant erſten 
Öentleman zu differiren. Schwarz bleibt Schwarz, aber 
Braun, Lichtbraun, für Auguft, gleichfalls capital; ift 
weniger prätentiös, zarter, Capitalfarbe, pon my word!“ 
verficherte er ihn, jetzt den Rod anpaffend. 

„Noch ein geftidtes Lyoneſer Sacktuch, und dann — 
nicht Cologne, mit Roſawaſſer muß «6 durchduftet wers 
den. — Bulgär das Gau de Cologne, jeder Ladenburfche 
sieht darnach; — und nun biſt Du fertig, und ich gehe.“ 

„Du gehſt?“ rief Harıy. 

„Bin bloß Heraufgefchlüpft, um deine Toilette zu 
fuperintendiren,, fonft hätte mid) nichts aus dem Drawing⸗ 
room herausgebracht. Dougaldine da, und vier fchöne, 
nette Mädchens, allerliebſte Creaturen. — Dann weißt Du, 
hab’ Dir's, glaube ich, gefagt, daß ihr Pa nach Galdisgrove 
zurüd, und von da nach Newyork, und mich mit Tante Re⸗ 
becca zum Chaperon Dougaldinens ernannt. Muß alſo hinab. 
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Komm bald nach, denn der Ball muß ſogleich anfangen. 
.Bin recht begierig, wie Du deine Rolle ſpielen wirſt.“ 
Harry lächelte, wie die Belle, der die Ma vor dem 

Balle noch mütterliche Ermahnungen ſpendet. Das Lächeln 
ſchien zu ſagen: „Sollſt ſehen.“ — Der Dandylöwe war 
aber bereits gegangen. 


Harry beſah ſich jetzt nochmals recht angelegentlich 
vom Kopf zu den Füßen, legte die Manchetten an den Hände⸗ 
Wriſten zurecht, drehte die Buſenknöpfe, in ſymmetriſche 
Ordnung, — die Cravatte, — und mit Hochgefühl brachte er 
dann den Spiegel vor die Augen. Die große Aufgabe war 
nun, feinen holden Zügen die Poeſie der Faſhion, den 
geiftreich poetifchen Anflug zu geben. Keine leichte Sache, 
’pon honour ! Auch waren die Verſuche mannig: 
faltig ; das Verdrehen von Mund, Lippen — vielfältig. — 
Die Neger ſtierten, lachten laut; aber endlich gelang es 
ihm, den ſublimen, quasi über der Erde erhabenen ſchwe⸗ 
benden Ausdruck zu finden, das Hohe, Duftende, Faſti⸗ 
dienſe ſich anzuzaubern, und erſt, als er dieſe Aufgabe 
gelöst, griff er nach dem Palm-Sombrero, und ging, 
oder flieg vielmehr, diefen in der Hand, durch den Cor⸗ 
ridor, der Treppe zu, und diefe hinab. 
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So flieg einft Zeus Herab vom himmliſchen Olympe 
zu den Erdenbewohnern, von gleich — aber gewiß nicht 
erhabeneren Gefühlen feiner Unüberwindlichkeit, Allgewalt 
befeelt, — denn Harry Rambleton. 


VI. 


Die Königin von Saratoga. 


Moch hatte der Ball nicht begonnen, obwohl die Bande 
recht patriotifch dringlich, bereits zweimal, durch Wafhing- 
tons großen Marfch, und dann Hail Columbia aufgefors 
dert, auch an die fechszig Paare den glänzend und Hell erleuch⸗ 
teten, weiten Saal auf und ab ſchwammen und ſchwirrten — 
recht fehe ungeduldig. — Die liebe füße Ungeduld! die 
reizende Ungeduld, fo frifch, fo froh, fo heiter, fo Eofig 
mit ihren blühenden Maiblümchengefichterchen ; auf denen 


_ 17 — \ 


die Sfuth des Südens fo reizend mit der Friſche des 
Nordens verſchmolzen, ſo einladend hervorſchillerte, mit 
ihren herrlichen Hazelaugen *), die wie aus blauſchim⸗ 
mernden herbſtlichen Dunſtkreiſen ſo ſehnſüchtig mild, und 
doch wieder fo intens glühend hervorleuchteten, loderten! 
Schottland ausgenommen, kann ſich kein Land der Erde 
dieſer wunderbar bezaubernden, wirklich' wie in einem 
Dunft = Fluidum ſchwimmenden Augen rühmen. — 
Diefe Pfychegeftalten, die kaum den Boden zu berühren 
fehienen, mit ihrem, doch wieder. fo heiter, fo forglos, fo 
ganz sans gene, wie zu Haufe thuenden, ollerlichft hei= . 
mifchen, und doch wieder ewig coquettirenden Wefen! dieſe 
heitern Eochen, fo allerliebſt mit der geringelten, glän= - 
zenden Verführerin koſend, fcherzend, flatternd, — fo 
näfchig! — unſere Freiheit erfcheint euch Hier ini füßen 
Getreibe der zierlichen Eochen wieder fo anzichend, wird 
von: den füßen Kindern offenbar auf eine fo anmuthige 
Weiſe ausgelegt, — fir Bethätigen unfere Besetting sin, 
unſere Erbfünde, die liebe Selbſtſucht, auf eine fo zart 


*) Hazel eyes, Uns ift Fein paffended. Wort im Deut: 
fchen für die Bezeichnung diefer Farbe befannf; fie 
ift blau⸗grau, wie die blauen, im Herbſte an den 
Bergen hängenden Dunfhvolfen, und daher hazel eyes, 
hazy haziness. 
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eigenthümliche, verführerifche Weiſe; das Haſchen, Rin⸗ 
gen, das Flirting, Coquettiren, geht ſo ganz mit ameri⸗ 
kaniſcher Convenance vor ſich, — wird ſo ſyſtematiſch und 
wieder ſo leicht, ſo graziös betrieben, ihr fühlt euch ordent⸗ 
lich im dritten Himmel in dieſem Hafchen nach eurem 
theuern Selbſt, in dieſem Umflattern, Umſchwirren. Wie 
Traͤume umſchweben ſie euch, wie Eclogen ſpielen ſie um 
euch herum; — es iſt die reizendſte Arena — wenn nur 
eure Faſhionables! — 


Sind wir denn von der Wiege her verdammt zur Proſa, 
oder hat die Nemeſis ihre Geſchwiſterkinder, die feoda⸗ 
len Erdengötter, denen unſere puritaniſchen Voreltern 
ſich entzogen, dadurch gerächt, daß ſie uns verdammt, 
nimmer Theil zu haben an ihrem großartigen Weſen, 
ihrem Aufſchwunge über das Gemeinproſaiſche, immer 
wie arme Icaruſſe hinabzuplumpen in die gemeine Tiefe, 
wenn wir uns mühſam gehoben zu haben meinen, auf unſern 
Dapierfllügeln, in die Höheren Regionen des Chevaleresken? 
Wahrlich der Fluch: du ſollſt im Schweiße deines An: 
gefichts dein Brod erwerben, fcheint und aud im Ball: 
faale auf eine ganz eigene Weiſe zu verfolgen! Wir tanzen 
nicht bloß im Schweiße unferes Angefichts, wir arbeiten, 
wir plagen uns auch in unferm Tanzen, wir mühen,_ 
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martern uns fo erbärmlich ab; wirklich Fläglich, erbärmlich! 
wahrhaft bejammeenswerth find wir in- unferm elegant 
chevaleresk fein follenden Zournusen und Wendungen, 
unfern Pas und Gallopaden, unfern Figuren! Nein! 
der Ballſaal iſt einmal unfer Korte nicht, das Noble, 
das Adelige, das poetifc, Grhabene, das Chevalereske, 
Hochherrliche nicht! troß der taufend Mühen, die wir 
und geben, der Poudres, Creams, Effenzen, der Modejours 
nale, Tanzmeifter und MännersCorfets, — iſt es und wird 
unſer Forte nicht ! — Die Fabrik, das Comptoir, das Krieger, 
das KauffartHeifchiff, die Reͤnerbühne, das Feld, der Wald, 
fie mögen es ſein, der Ballfaal iſt's aber ficher nicht. Wie 
Fäglich, wie fleif, wie ungraziös in unferer Grazie, unferm 
Abandon! — Es iſt nicht zum Aushalten; auch Fein 
Funken Poefie in diefen Bewegungen, Wendungen, Fein 
Flämmchen von Leidenfchaft, weder Tact noch Geſchmack, 
Alles fo angelernt, wie angeleimt! die Elle, das Hauptbuch 
fhleppen fo fichtbar auf unſern Ferfen nach, gucken fo aus 
Geſicht und Tafıhe, find fo ganz einzig die hervortretende 
Leidenfchaftt Auf dem Ballfaale fchlägt uns jedes Volk 
dee Erde! 


Harry aber war, das Lorgnon Halb gehoben, einge: 
treten in die glänzenden Reihen; in die- Mitte des 
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Saales vorſchwebend, Hatte er fein Aeußeres flüchtig in 
einem Spiegel. gemuftert, und dann ſich unter die Wan: 
deinden gemengt; — nicht zwar gemengt, er hielt fidh 
gewiſſermaßen aloof*), — im ©efühle feiner Grhaben- 
heit, der Vollendung feiner: Toilette, — diefes Chef 
d’Oeuvres einer Toilette, 

Sie: erregte Senfation, ee fühlte es deutlich, denn 
der Lorgnons, die ihn muſterten, hoben ſich nun mehr und 
mehr; ſeine Miene wurde überſchwenglich, große Empfin⸗ 
dungen begannen ſeine Bruſt zu ſchwellen. 

Die Wahrheit zu geſtehen, war er wirklich ein anzie⸗ 
Bender junger Mann. Die dunkelblauen, fo intellectuell 
tief liegenden Augen, die blonden Locken, der zarte 
Teint gaben ihm einen gewiſſen noblen Anſtrich, 
während die Adlernaſe, der feft gefchloffene Mund und 
der ruhig finnige Blick wieder den im Hintergrunde 
fhlummernden Mann verriethen, dee erſt hervorzu⸗ 
treten beſtimmt fchien, wenn der Dandy zurückge⸗ 
treten fein würde. Auch hatten jeßt feine Züge gluͤck⸗ 
lih den gewünfchten, fafhionabel poetifhen Ausdruck 
angenommen, der zugleid) faftidiens fublim, und wieder 
Öuftend zart, jede Berührung mit fublimarifchen Objekten 


*) Ueber der Menge erhaben. 


— 161 — 


zu vermeiden, berechnet war, abgemeſſen, und doch wie⸗ 
der mit graziöſer Nonchalance bog er ſich fo grandiss um 
die Säule herum, — eben wollte er den gehebenen Lorgnons 
in faftidieufer Laune fich entzkehen, um auf die Gallerie hin⸗ 
auszufchweben, als er ein®Bruppe im Spiegel gewahrte, — 
eine Gruppe, fie machte ihn plöglich in feinem ſublimen 
Entfchluffe wanfen. . Er hielt unwillkürlich; im An: 
(hauen .diefee Gruppe verfunten ; hin war allee Aus druck 
der Poeſie, das Roth fiieg ihm wieder in Strömen in’s 
Geſicht, — er ſtarrte: 

So eben waren die Verbindungsthüren zwiſchen dem 
Saale und dem Dramingroom aufgeflogen, und durch 
diefe eingetreten — eine Schöne; — fein Herz begann 
zu pochen, zu hämmern. | 

An der Seite "der Schönen waren zwei Geftalten, 
doch er fah nur fie, — die Incognita. — Unmöglic 
konnte dad Dougaldine fein! Sie trat ein, jeden Zoll 
eine Königin, — wie unfere Lieblingsphrafe lautet, — 
und wie einer Königin fchloß fich ihre ein Gefolge, eine 
Schaar an, eine Schaar! es. war die Flora aller Staaten 
der Union, die ihn zu jeder andern ‚Zeit in helllodernde 
Flammen verfeßt haben würde, aber jeht prallten Schaa⸗ 
ten: und Florasfunken an ihm ab. — Cine augenblidlicye 
Pauſe, eine Stile im ganzen Saale, darauf ein Flüftern: 

IL 1 
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„Die beiden Autocratinnen, die Königinnen, Kaiſerinnen 
von Saratoga.“ Eie war alfe eine Autocratin; fie 
mußte es wohl fein, denn der ganze Zrain unferer 
Beauty wealth und Faſhion folgte ihe auf den Ferſen, 
zugleich fchmetterten die Trompeth, Waldhörner, Piccofos, 
Cortez Triumphmarſch, — die ganze Maffe fehte fich im 
Bewegung. 

In feinem ganzen Leben hatte er nichts fo Impoſantes 
gefehen. Das Herz ſchwoll ihm mehr und meht im Auf⸗ 
ſchwunge der Töne. Alle die lieblichen Götterkinder 
hatten einen gewiſſen trippelnd kriegeriſchen Marſchſchritt 
angenommen, mit dem fie herabkamen, — wahre Hel⸗ 
dinnen, in peiti coats, — ſchwebten, marfihirten fie 
jeßt herab. Nie war ihm fein Land fo groß, fo hoch⸗ 
herrlich erfchienen, fo unüberwindlich; — nie hatte er 
fo ſtolz auf fein Land gefühlt, als jetzt, wo diefe heilige, 
dieſe unüberwindliche Schaar herabwogte, marfchirte und 
trippeite, — an ihrer Spitze die Incognita, Hand in 
Hand mit Miſtreß A — n, — der reichen Bankdirecterin " 
von Bofton, der zweiten Autocratin, der Juno, wie 
fie Phil genannt; aber er hatte bloß Augen für die 
Incognita. 

Ah! fie war fo ſchön, fo wunderfhön, nochmals wie⸗ 
derholte er, jeden Zoll eine Königin, fo hoch und doch 


— 165 — 
wieder fo herablaſſend, fo unbefangen, fo gebietend! 
Unſäglich reizend wußte ſie das Lorgnon zu handhaben. 
Miſtreß A — n, die im Goldglanze und Diamanten 
ſtrahlende Mifteef A — n, war nichts dagegen, felbft 
Erwin, der an ihrer Seite flatterte, konnte von ihr ler⸗ 
nen. Nie war ihm Erwin unportheilhafter, unausſteh⸗ 
licher erſchienen, beinahe häßlich, haſſenswerth, wie eine 
Satyre, ein Faun, wirklich abominabel, ganz horribel er⸗ 
ſchien er ihm jetzt im Contraſte dieſer Göttergeſtalt; 
und doch war er, wenn nicht ein ſchöner, doch ein 
intercffante Mann, dem feine blaffe Gefichtsfarbe gar 
nicht übel fand, obwohl die fatal blauen Ringe um 
die Augen etwas zu lebhaft fprachen, die lichtblauen 
- Augen milderten jedoch wieder in etwas die grellen Ringe, 
aber liber das ganze Antlig war ein gewiſſer kalter, verhär⸗ 
teter Egoism hingebreitet,, ein herzlofer Sarcasım fpiegelte 
ſich darin ah, und zugleich eine jugendfich überreifte Erfah⸗ 
zung mit einem grell profligaten Weſen, das ihn in 
diefes Geficht in der Nähe des Holden Engels nicht ohne 
Widerwillen,, ja. Schauder fhauen ließ. Es war etwas 
wie tugendhafte Aufwallung , die ihn plöglich unmvenden, 
und dem ‚Zuge der Holden Belles und tänzelnden Beaus 
entgegenpraflen hieß. . 

Wieder aber Hielt er inne. 
11 * 
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Der Zug Fam langſam den Saal herab, — noch Hatte 
Sie ihn nicht bemerkt; — Bes Bemerkenswerthen gab es 
fo viel. Er fland wie angefeflelt im Anblicke diefer herr⸗ 
lichen Geſtalt, ſchwelgend verloren in ihrem Zauberkreiſe. 
Für ihn wirklich ein Zauberkreis. Ihre Schönheit war 
fo eigenthümlicher Att. Dieſe Weiße, Friſche, auf dem 
das Roſaroth hinzitterte, wie das Morgenroth auf dem 
geöffneten Blumenkelche, wie das Roth der Perlmutter 
aus der Seemuſchel hervorzittert, verrieth eine unfägliche 
Delieateffe mit einer nimmer ruhenden Beweglichkeit; und 
doch wieder eine Ruhe, eine Klarheit in diefen ‚Zügen, 
eine Kraft, Stärke, Feſtigkeit; er Hatte nie intenfer - 
glũhende Augen gefcher. Gine Welt voll Seligkeit lag im 
diefen Augen. Er war wie angefeffelt ſtehen geblichen, 
— eine feltfame, eine idylliſche Stimmung war über 
ihn gefommen. An die füße Incognita vom St. Georges 
See Hatte ſich die ſechs⸗, die fiebenz, die achte, bie eilf: 
jährige Dougaldine, das Püppchen, das wilde Mädchen, an⸗ 
geſchloſſen, das ihm als Knaben, als Jüngling auf den 
Knieen geſeſſen, ſein liebes, kleines Weibchen geſpielt. 
Sie Hatte ihn nach Acreshouſe hinübergezaubert unter 
die Wallnußbäume, in das alte Herrenhaus; fein Vater, 
feine Mutter hatten fich an die Kette angefchloffen, fie im 
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zwei der lieblichſten häuslichen Kränze gewunden. Es war. 
ihm in dem Augenblicke, als 06 er auf fie zufliegen, fie in 
feine Arme Heben, und fortflürgen müßte, hinũber nach 
Acreshouſe. Sie war jetzt nicht fünf Schritte mehr von 
ihm, ihre Formen, ihm entgegen ſchwellend, ſo elaſtiſch, 
Cythere in ihrem aufbrechenden Liebesreiz! Hätte er fie, eine 
zweite Pymalion, in's Leben zaubern können, würde er ihre 
kaum einen Schatten mehr Fülle gegeben haben. — Was 
doch ſechs Jahre bewirken Fönnen! Das wilde, eilfjährige, 
wie aus Draht und Sehnen zufammengeflochtene, Euöchers 
ne, elfenartige Mädchen, fchwebte nun auf ihn zu, fo 
gerundet, ſchwellend, mit fo leichter, bewußtloſer Grazie, 
fo unbefangen, fcherzend, lachend, wieder fo ſinnig 
ernſt; — um fie herum ein Kranz fo lieblich duftender 
Frauen, Belles, Erquiflites und Faſhionables, die fie ale 
mit einer fo wunderbaren Zartheit, ganz wie Schmetterlinge 
um fi herumſchwirren Sieh. Jetzt hob fie abermals das 
Lorgnon, ihr Blick war auf ihn gefallen. Ste mußte ihn 
erfannt haben, denn in ihren Augen bligte es, und 
fuhr Heraus, wie ein electrifcher Funke, dann ließ fie das 
Lorgnon finfen, ihe Blick Haftete einen Moment wie ſin⸗ 
nend auf ihm; wieder firiste fie ihn flüchtig, aber fcharf, 
vom Kopfe zu den Füßen, von Cravatte zur Bandfchleife 
des Tanzſchuhes. Das Refultat mußte ihr wohl genügen, 
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denn ſie nidte zufrieden. In diefem Augenblicke geftel 
ed auch Erwin, das Lorgnon zu heben, ihn einen Augen 
blick zu fixiren; dann —: 
„Rob!“ rief er höchſt überraſcht und mit unendlich ſüß 
melodiſcher Stimme; „Rob, biſt Du es wirklich, Nor 
eilt Du es wirklich, Digby?“ 

Er war, kaum glaublich! vorgehüpft, Beinahe geſprun⸗ 
gen, der Dandylöwe, ganz gegen alle Regel, ja beinahe 
quer, den Ausfprüchen der Fafhion ganz zuwider, deren 
höchſtes Moralprincip, Ruhe iſt, abfolute Vermeidung 
aller Gemuiths⸗, Körperbewegungen — Ausbrüche — 
eclatanter Scenen. So überraſcht hatte er, in ſo freu⸗ 
digem Ungeftüm die Hand des Pſeudo Mob erfaßt, 
mit einer fo zierlichen Herzlichkeit. Die Exiftenzen ſchau⸗ 
ten alle, gleichſam frappirt, bald ihn, Bald den Pfendo 
Rob an, der. wieder fo verlegen zuſammenzuckte, — bie 
freudigfie Ueberraſchung fo lebhaft in allen feinen Zügen _ 
fund gab, während er die dargebotene Hand Erwins 
preßte, eine fo zarte Attitude annahm, — nicht bloß unver⸗ 
hohlen ließ er die Freude des Wicderfchens leuchten, nein, - 
während er mit‘ der einen Hand die Beiden Erwins hielt, 
hingen feine Augen fo fihmachtend felig, vorıwurfsuoll zus 
gleih an Ihr; der Schmerz, die Qual, die Pein des 
langen Suchens, Nichtfindens — die Freude, Nonne, 
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Grligfeit des Wiederfindens drüdten fich fo zart in dieſen 
Blicken aus, ſelbſt wenn fie ihn in den letzten fünf 
Fahren, Wochen lange geſehen, mit ihm verkehrt, mußte 
ſie ihn mit dieſem verlegen ũberraſchten, wie bezauberten 
Ausdrucke nothwendig verkennen. — Sie verkannte ihn 
auch ſicherlich, obwohl ſie ihn ſcharf fixirte, — aber 
dus fanfte Lächeln verrieth eine Sympathie, die mit 
der Vogelſcheuche des vorhergegangenen Abends. fücher, 
ficyer , nichts gemein hatte. 

„Sich dat“ ſprach fie endlich mit vollee Nach⸗ 
tigallenfiimme; — „unfer Angler vom St. George⸗See!“ 

„Dem ein freundliches Schickſal die Kette ergänzen zu 
wollen fcheint, die eine — * 

„Grauſame Hand zerriffen“ wollte ce wahrſcheinlich 
hinzufügen, ſprach aber de Worte nicht aus; — aber 
feine Stimme Hatte einen fo weichen Nachhall fanften 
Vorwurfes, — ſelbſt Erwin _eritaunte. Seine Micne 
fehien in dem Augenblide zu fagen: Führwahr, der 
Schüler macht dem Meiftee Ehre, übertrifft ihn; fo 
freudig überrafcht land Harry, — die Worte waren ihm 
gleihfam im Drange des Überwältigenden Gefühles auf 
den Lippen abgefchnappt. Er fiand in veizender, 
beinahe mädchenhafter Verwirrung, die den Jüngling 
fo gar intereffant in den Augen der Schönen kleidet; 
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Erwin, wicder das Lorgnon nonchalant ver dem - 
Auge, wechfelsmweile Dougaldinen, wieder den Pſeude⸗ 
Mob beäugelnd; ein perfides Lächeln feine Mundwinkel 
umfpielend. | 

Und versoundert brach er aus: 

„ pon honour! — Nach allem, was ich ſehe, muß ich 
ſchließen, daß Du Dongaldine, Mob Digby bereits kennft.“ 

„Mod Digby,“ Flüfterte fie finnend. „Ufo Rob 
Digby,“ wiederholte fie, den Couſin ſcharf, und wie «6 
ſchien, mißtrauiſch anblickend. — 

Der Couſin ſchaute jedoch ſo unbeſangen darein; — 
der Pſeudo⸗Rob murmelte wieder, ſo leiſe, ſo ſinnend: 
„Dougaldine, — alſo Dongatdine! 

„Und ihr ſeid wirklich bereits zuſammengetroffen, und kennt 
euch? unterbrach fie abermals der fein lächelnde Couſin. 

„Ja und nein, ſuperfeiner Couſin;“ lächelte fie ihm 
entgegen. „Ja und nein;“ — wir hatten zwar das Ver⸗ 
gnügen, Mifter Digby auf unferm Juni: Ausfluge an 
dem St. George⸗See angelnd zu treffen, und natürlicher 
Weiſe in unfer Gefolge zu nehmen, — jeboch wie es 
ſich von ſelbſt verſtand, incognito. 

„Sehr romantiſch,“ verſicherte Erwin; pon my 
word! ſehr romantiſch. — Aber nun werdet ihr mir er⸗ 
lauben, euch einander aufzuführen.“ 


Und mit der Miene und Haltung eines Hofmarſchalls 
‚einen Schritt vorteetend, ſprach er: ' 

„Miß Ramble! Mifter Rob Digby von Distoden, 
Birginien.“* i 

Die Worte waren in folennem Tone gefprochen, und Die 
Aufführung ganz mit der Etiquette und der beſtimmt förm⸗ 
lichen, ja feierlichen Haltung vor ſich gegangen, mit der 
hohe Contrahenten die Präliminarien eröffnen, che ſie zu 
den wichtigen Verhandlungen felbft fchreiten. Die geſpann⸗ 
ten Umgebungen ſchienen nur noch dieſes wichtige Reſultat 
abgewartet zu haben, denn fie theilten ſich jet linke 
und rechts, und ordneten ſich zum Tanze. 


„Wird die oͤnigin von Saratoga,“ flehte der Pfeudo⸗ 
Rob, — „wird fie in ihrer königlichen Huld ſich herab⸗ 
laſſen, ihrem armen Liegefubjecte, dem das gũtige Fatum 
abermals einen Blick ihres Holden Autlitzes gönnt? —“ 

„Wie wollen uns herablaffen;‘* fiel fie ihm gnädig 
ein. „Wir wollen zugleich einen Beweis geben, daß, 
wenn weibliche Delicateffe damals gebot, — incognite 
zu bleiben, — das Fallenlaffen dieſes Incognito uns 
nicht unangenehm iſt. — Für diefen Cotillon find wir die 
Ihrige.“ | 

„Bloß für dfefen ?“ ſeufzte der Pfeude-Rob — 
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„Das if doch einſtweilen genug, Eir Yngier? ‚Zu 
Heftige, zu plötzliche Berührungen thun fehlten gut, Ste 
Angler! — Ich liebe nicht zu Heftige, zu plögliche Bes 
rührungen. — Wahrer Zartfinn leidet darunter. — Gewiß, 
Bir Angler! — wer zu raſch zugreift, — an fi 
reißt, — dem entfchlüpft — ich fpreche aus Erfahrung. — 
Wilfen Sie! ein fatales Omen, das fich bei unferm 
Zuſammentreffen unter dem Felſenerker. — — 

Er fchaute fie an, — fo betroffen — erichroden. — 
Beinahe Hätte er die Contenance verloren, — ſich 
als Rambleton verrathen; — die Forelle, die ihm aus 
dem Angelhacken entſchlüpft, war ihm ganz entfallen. 
Sum Glücke kam ihm der jetzt eröffnete Sotillon zu Hülfe. 
Ex verfegte ſich daher in die Tanzattitude, und im nächſten 
Augenblide war er mit ihe in den Figuren des Cotillons 
verfchlungen. 


Nie Hatte er diefen Tanz mit fo vieler Leichtigkeit, 
Anmuth durchgeführt. -Er war ihm immer mehr cine 
Aufgabe, ein Studium, eine Mühe, beinahe eine Qual 
geivefen, feine eigenen Figuren durchzuführen, die feines 
Partners im Auge zu behalten. — Oft waren diefe Figu⸗ 


ven fehr unfigürlich ausgefallen, — aber heute, — fein - 


Blut rann nicht, — es fprudelte ihm duch die Adern; 
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er fühlte feine Sehnen kräftiger ſchnellen, — feine 
Figuren waren fo unvergleichlid) ! So ſtolz ſo tüpn, 
fo erbaben über dieſe fublunarifhe Welt Hatte er noch 
nie empfunden, als jeßt, da ex Binflog, teippelte, 
fchwebte, tanzte. Er fühlte fich wie von Zauberfchwins 
gen getragen. — Auch war er gewiffermiaßen von Zauber⸗ 
fehwingen getragen. — Es waren die Zauberſchwingen 
Dougaldinens, die ihn fortführten, trugen. — Diefe Wen⸗ 
dungen, diefe Figuren! fie waren die wahre Poeſi ie des 
Tanzes. — Ihre Bewegungen hatten eine fo füße Anmuth 
eine bewußtloſe Grazie, — die Seele ſchien ihr in die 
lieder gefahren zu fein, fo ſpontaneös bewegten ſich 
diefe herrlichen jugendlichen Formen, — fo zart weiblich, 
und Boch wieder überrafchend leicht, Beinahe kühn. — 
Auch nicht der leiſeſte Zug von Affectation, die Heiterfte 
Natürlichkeit, das hingebendſte Abandon. Gleichſam ihrer 
ſelbſt vergeſſend, — ſchwammen ihre Augen ſo ſinnend, 
ihr Körperchen ſchien von Terpſichore getragen, während 
ihr Stift in höhern Regionen ſchwärmte. 


Der Cotillon war vorüber, — viel zu früh für ihn; — 
zierlich duftende Kränze von Belles, Exiſtenzen, Faſhio⸗ 
nables, umſchwärmten ſie abermals, wie Schmetterlinge 
die Blumen umſchwärmen; — rechts Miſtreß A—n, 


Die zweite Königin oder Autocratin, am Arm Hal 


. Kingsby’s, des famöſen Triumvirs; — links der andere 


Dandylöwe Erwin, mit einer deliciös Buuftenden Belle ; — 
fie aber wieder fo heiter fcherzend, fo unbefangen und 
doch fo geiftreihs — die hehe Welt war ganz ihr Ele⸗ 
ment, man fah es Mar; — ihre zarte, delicidfe Hand, 
an feinen Arm gehäkelt, — fie verurfachte ihm eine fo 
deticiöfe Empfindung, diefe Hand, — ſchwebte fie mit 
ihm und ihrem ganzen Gefolge hinab, den Saal, bie 
Slügelthüren hindurch, auf die Gallerie hinaus; — und 
da fiel. ihr Blick wieder fo ſinnend, träumeriſch, in dem 
‚ blaffen, nächtlichen Himmel hinauf; dann fprudelte es 
wieder fo lieblich von ihren Lippen; fie fchien, wie Cäſar, 
fieben verfchiedenen Gedanken auf einmal im Köpfchen 
Audienz zu geben, — ganz zum Herrſchen, zum Repele 
fentiren, — geboren zu fein. 

Die Nacht war ſchön, — es war die flebente Auguſt⸗ 
Naht. — Die Sterne funkelten Heil zitternd am gold» 
blauen Himmelögezelte; die Lüftchen wehten fo mild; 
von der einen Seite flel die blendende Helle von Hundert 
Wachslichtern durch die Hohen Fenſter, — von des-andern 
Die zitternden Strahlen des Mondes und der Sterne 
duch die Weinranken. — Sie waren auf der großen 
©allerie, welche die ganze Länge des Ballſaales und 
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Drawingrooms herab laufend, auf der einen Seite durch Die 
Thüre und Fenfter der beiden Säle, auf der andern durch die 

- it wilden Weinreben umrankten und umgitterten Säulen 
der Galleriehalle begrenzt wird, umgeben vom Schwarme 
der Eriftenzen und Yafhionables, und Belles und Beaus, 
die jetzt alle jene deliciöfe Bagatelle Eonverfation, das 
liebliye Chitchat fprudeln , das unferm Saratoga⸗ 
Zehen erſt feine eigenthümliche Würze verleiht, eine fo defis 
ciöfe Würze! die fie mit-fo einzigem Tacte einzuftreuen 
wußte, mit fo viel Geiſt, Laune, und wieder einem fo 
finnigen, wie aus dem Herzen heraufwehenden, zarten 
Nachhauche. „Sie iſt die Königin von Saratoga“, 
murmelte er; „jeden Zoll eine Königin.‘ 

Die Bande hatte abermals angefchlagen; die Meiften 
waren wieder den Flügelthüren zugefchritten und getanzt, 
fie aber war finnend am äußerfien Ende der Gallerie 
ſtehen geblieben; — jetzt neigte ſie ſich, ließ ſich auf 
das Sofa nieder. 

Er. ſchaute fo ſehnſüchtig durch das Heil erleuchtete 
Fenſter, den fi) zum abermaligen Cotilon formirenden 
Gruppen nah; — fein Blick fiel fo flehend auf fie. 

Sie aber fchüttelte dad Köpfchen. 

„Dieſes Silberlicht,“ fprach fie leife, die Wein 
sanken zurückbiegend; „das fo verflärend, wie Dianens 
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Ceſtus Über die Landſchaft hindämmert, die Sterne matt 
und mild, mie fehnfüchtig erglänzend in dem weiten, 
blaffen Himmelsraume, in folhen Stunden iſt es mie ” 
immer, als ob der Engel der Hupe mich umſchwebte.“ 

„Miß!“ fprach er fiodend. j 

„Der Engel der Ruhe, den mir meine Mutter ſendet,“ 
ſprach fie mit bewegter Stimme. 

„MIR!“ ſprach er abermals. Die Geiftesrichtung, 
die fie plötlich genommen, war eine fo feltfame. 

Er bog ſich vor, blickte ihre in's Geſicht. Wie dit 
Strahlen des Mondes auf die Sandflähen und Häufer 
und Hotels hinzitterten, fo erzitterte es auf ihrem Antlitze. 
Wunderbar! wie die ruhigen Wellen des Oceans von 
der Unterfirömung , die tief unten binfährt, erzittern, 
fo zitterte in dem Augenblide die Unterſtrömung des 
jugendlich religiöfen Gefühles deutlich auf diefem Ge: 
fihhte Hin, gab ihm einen vwounderbaren Anklang 
von Verflärung. Er ſchaute fie betroffen, verwirrt an; 
fie war ihm ein unauffösbares Räthſel, das Eonnte 
doch nicht fafhionadel fein! Erwin hatte ihm ja 
verfichert, er auch in den Heften fafhionabeln Werfen 
gelefen, daß die letzte Faſhion alle Senfationen obiger Art 
als Empfindelei, als Dinge, die Wallungen verurfachen, das 
Blut verderben, dem Teint fchaden, durchaus verdamme. 
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Seine Liebe fchwektein großer Gefahr, als glůcklicher Weite 
eine Geftalt aus dem Tanzſaale trat; es war Erwin. Gie 
ſchien feine Schritte zu fennen, denn fie bag das Köpfchen 
aus den WBeinranfen zurück, ließ die Hand finken, uud 
fhaute dem herantänzelnden Eoufin erwartend entgegen. 

„Dougaldine, du nicht tanzen? Nachtgedanken Aus 
dien, geben? — Warum das?“ 

„Haſt Du fonft etwas zu fagen, Coufin?‘“ agent 
fie etwas fcharf. 

„Bloß, daß der Couſin fi Hei Dir entſchuldigen 
läßt; fein Kopfweh noch immer fo heftig —, auch ſich 
ein Fieber dazu gefellt. ““ 

Sie athmete tief, fprach aber nichts. 

„Das“, fuhr Erwin fort; „ihn des Vergnügens 
beraubt, Die feine Aufwartung zu machen. Will mor⸗ 


gen früh wieder fort.“ 


„Es iſt doch nicht gefährlich?" fragte fir lebhaſt, 
hielt aber‘ wieder Inne. 
„Nicht doch“, berupigte fie lacend Erwin; „bloß die 


Folgen der Sonnenhitze, und — 


„Und, getraue ich mir zu ſagen, des Ueberappetites,“ 
fiel fie fpottend, beinahe bitter ladyend ein. Der gute 
Soufin thbut wohl, uns feine Geſellſchaft zu entziehen 
mit diefem Appetite. Doch mag er ſich tröſten, Erwin, 
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wir swenigfiens, werden uns über feinen Gleichmuth zu 
teöften wiſſen.“ 

Sie ſprach die letzten Worte in einem leichten Anfluge 
bittern Unmuthes. Harry Hatte ſich zurückgebogen, wie 
um die Mittheilung nicht zu hören, aber die Worte 
waren zu laut gefprochen, ſie fchienen auch für ihn bes 
rechnet zu fein. 0 

„Und wer ift das Ungethüm von Eoufin, das fidy 
das Mipfallen der Königin von Saratoga — ?“ ſprach 
ee mit einer Theilnahme und wieder einer Kaltbfütigfeit, 
die ihn nächftens zum Dandylswen qualificiren mußten. 

Sie winfte ihm ein bischen ungeduldig. 

„Oh, ein Eoufin,‘‘ verfehte fie; „ein Couſin, wie 
ed deren hundert gibt, die, auf das Mecht der Couſin⸗ 
fchaft pochend, uns Gleichgültigkeit, ja beinahe Rohheit — 
für die Tugenden eines Gentleman endoſſiren.“ 

„ pon honour !““ betheuerte Harry dem Dandyläwen ; 
„wenn er mie in den Wurf kommt.“ 

„Bah! Dougaldine, biſt gerade ein bischen entetirt, 
wũnſchte aber, hätteſt den Couſin nicht geſehen, pon honour, 
getraue mir zu ſagen, hat wirklich jetzt den Kopf ſo voll. Du 
kennſt ihn ja vom Nale⸗Colle ge — es iſt Harry Rambleton.“ 

„Harry Rambleton!“ rief der Pfeudo⸗Rob; „Harry!“ 
lachte er, „mein Freund Harty!“ 
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„Ihr Freund?‘ ſprach fie ſpöttiſch; „ihr Freund? 
Wohl, es liegt Troſt darin, uns von einem Freunde durch 
den andern befreit — wir ſollten dem Himmel Dank für 
den Erſatz wiſſen. = Nicht?“ 

Sie bog wieder die Weinranke zurück, ſchaute hinaus 
in die helle Mondnacht. Erwin und Harry wechſelten 
pfiffige, verſchlagene Blicke. 

Die Muſik war nach einer kurzen Pauſe in den geba- 
Walzer eingefallen. 

Sie ſchien nicht zu Hören, — wie in Träume ver: 
loren faß fie, in die Mondesnacht hinausſtarrend. — 
Auf einmal wandte fie fi, und ihren Unmuth wie mit 
Gewalt in den Hintergrund zurückdrängend, erhob fie 
fih, und trat in den Tanzſaal ein. Ein Paar Maf 
flug fie ungeduldig mit dem Füßchen Zack, und dann, 
wie gehoben von Fittichen, ſchwebte fie mit Rob dahin, 

Es war etwas leicht trotzig Capriciöſes in der Weiſe, 
in der fie auftrat; — die Füßchen berührten wie zornig, 
flampfend, den Boden, aud) umflorte noch ein Wölkchen 
des Unmuthes die Stine, und die Mundwinkel verzogen 
ſich ein bischen fpöttifch, wie dem fatal indifferenten Couſin 
Harry Trotz bietend; allein die nun aus dem War: 
fpiele in den wirklich herrlichen Walzer einfallende 
Mufit, verſcheuchte bald die Wölkchen, lieh das 
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Rippenfräufeln verfchwinden.. — Unter dem Impulſe 
der rafcher werdenden Muſik, wirbeiten die Beiden auch 
rafcher dahin — fo raſch — ganze Dutzend unferer armen 
Exquiſites und Faſhionables mußten aus dem Kreife, 
— leider find unfere fafhionablen Nerven fo ſchwach, 
der Walzer bringt uns immer Schwindel und Ohnmachten 
in Unzahl, — Dougaldine aber mit ihrem Partner hielten 
nicht bloß aus, fie entzückten au) fo allgemein, — „ein 
fuperber,, ein netter Rundflug“ — war von fünfzig 
Zippen zu hören. Wie Pfeile, vom Bogen Cupido's ab: 
geichoffen — flogen fie dahin, — fo kräftig kühn, fo liebrei⸗ 
zend dem Ziele zu, — fie fchienen bloß von Einem Ge⸗ 
danken befeelt, von Einer Seele belebt. In der ſchönſten 
Harmonie verfchlungen, war ihnen der Lanz zur zweiten 
Natur geworden. Rauſchender Beifall erſchallte, als die 
Muſik aufhörte. 

Harrv's Herz aber ſchwoll, wie nie zuvor. — Er 
fühlte ſich wachfen, höher, größer werden in feinen Schu: 
ben, wie wir etwas proſaiſch zu fagen pflegen, — die 
Stunde feines Triumphes war gefommen. — Im Anges 
fihte der beauty, wealıh and Fashion fo feinen 
Triumph zu feiern, angeſtaunt, bewundert zu werden, 
ed war glorios! fublim! ein würdiges Ziel eines langen 
Beſtrebens! ein erhabenes — glorreich errungenes! Wie 
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J er ſich jetzt emporrichtete, in die Bruſt warf, erhaben 


umherblickte, lorgnirte! — Eben Hielt er das Glas vor 
das blinzelnde Auge, — es kamen die Triumvirs, Kingsby 
und Erwin ſchwimmend heran. — Sie gingen nicht, fie - 
ſchwammen, ließen ſich gleichfam geben; — es war 
ſicherlich — Fein Bang, kein Tänzeln, Schweben, 
nein ein, Mittelding zwifhen Schwimmen und fidy 
gehen laſſen, — für das unfere Teider noch nicht Hinrei- 


‚hend fafhionabel gewordene Sprache bisher feinen 


Ausdeud gefunden. Aber wie fie nun an Harıy heran⸗ 


wogten, Fonnten fie doc, ein gewiſſes Blinzeln der Eifers 


ſucht nicht unterdruden, ein Hurry ungemein wohlge⸗ 
fölliges Blinzeln, denn es lag Neid darin, purer Neid, 
den Kingsby wieder recht großartig hinter der Maske von 
brüderlicher Vertraulichkeit zu verſtecken wußte. Er reichte 
ihm mit einer Yerablaffung die Hand, die an Hochach⸗ 
tung geenzte. 

„Nett, mein lieber Digby!“ ſprach er, „ſehr nett, 
’pon honour ihr Walzer! Walzer ſehr nett durchgeführt, 
’pon my word!“ 

Die Worte waren eines Thronfolgers würdig, ganz 
im Zone, mit der Huld, dem gnädigen Lächeln eines 
Thronfolgers, gefprochen. Er nahm, nachdem er fie ges 
ſprochen, rin Glas Eispunſch. 

i2* 
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„Hoffe, biſt zufrieden, Rob!“ fick in demſelben 
Proteftor Tone Erwin ein. „Haft wahrlich Urfache, 
zufrieden zu fein. — Glänzende Bahn vor Dir;“ vers 
ficherte ee, gleichfalls ein Glas nehmend. 

„Din zufrieden, Erwin!“ bejahte Harıy, nad einem 
Safe Ananaspunfd langend. — „Bin ganz zufrieden. 
Tanzt fuperd, divin — nett wollte ich ſagen.“ 

Du Verbeſſerung hatte er eilig hinzugefügt, denn 
Erwin's Blick war verweiſend auf ihn gefallen. 

„Tanzt ſehr nett die Dougaldine, pon my word!“ _ 
verfiherte Erwin. | 

„Bin ganz zufrieden mit ihre,‘ fügte mit Würde 
Sarıy bei. — „Bin im Stande, und made ihr beute 
noch meine Erklärung.“ 

„Ball, die rechte „Zeit dazu,“ verfehte ermuthigend 
Erwin, — ganz die Zeit dazu — nur mußt Du die Ge⸗ 
legenheit abwarten. Liebeserklärung, nach Walzer niche 
apropos, profaifd nad einem Walzer, gemein, nicht 
faſhionabel.“ — 

Harry ſchien zwar nicht ganz der Meinung, aber 
Erwin's Takt und Lebensphiloſophie verdieuten wieder 
Beachtung, und er hatte in dieſem Falle allerdings um 
ſo mehr Recht, als der mit der Erklärung beglückt wer⸗ 
den ſollende Gegenſtand fo eben mit Miſtteß A, und 
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einem ganzen Knäuel von Eriftenzen Eis af, und Limenabe 
trank, welche falten Süßigkeiten wieder die Holden durdy 
ein bischen faſhionablen Scandal und Smalltalk ere 
wärmten. — Sie war aber ſo delizids zu fihauen, fe 
pifant malign. Er würde wieder Vieles darum gegeben 
haben, hätte er ihre in diefen Augenblicke ſeine Liebes⸗ 
erllã: ung darbringen koͤnnen. 


„Schr nett,“ murmelte Erwin mit einem bebeut⸗ 
famen Blicke, vom Glaſe zu Dougaldinen hinüberſchielend. 
— „Sehr nett, die Dougaldine. Sich nur ’mal, wie ihe 
Auge gleihfam auf der Lauer iſt; glüdliher Hund du, 
fahft du je folhe Augen?“ 

Harry lächelt fo ſüß, verdrehte die Augen fo füß, 

„Weißt du, verfeßte er, daß id) nähftene mit Inman 
veden will. Muß fie haben als Amy Robfart und Alice.“ 

„Geſicht — Ausdrud — Haltung, fehr nett“, verficherte 
Kingsby, den Gegenſtand der allgemeinen Bewunderung 
gleichfalls lorgnirend. „Und dann wieder etwas fo Pikantes 
in den Zügen — das durchaus, — aber fehr nett, pon 
honour!“ . 

„Sehr nett, 'pon honour!‘ fielen Erwin und 
Harry ein. | Ä 
„Und dann,“ bemerkte Kingsby ſchmachtend gedeßnt, 
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„wenn das Seficht gegen euch gelehrt ifk, und der Schwa⸗ 
nenhals fidy fanft herüberbeugt, treffen euch die Gazellen⸗ 
Augen fo fcharf, dringen fo in's Lebendige ein, — 'pon 
my word!“ | - 

„’pon my word!‘‘ bekräftigte Erwin. 

„Ah Erwin!‘ jauchzte ihm Harry mit unterdrücktem 
Frohlocken zu: „Hätteſt Du fie geſehen am George-See. 
— Sage Dir, kann nicht, werde nicht vergeſſen. O nett 
Erwin. — Und dann ihr Tanti palpiti — ihr Suoni 
‚ la troımba intrepida. — O nett Erwin!“ 

„Liebliche Greatur, die Dougaldine,“ fprach Er⸗ 
win mit-gnädigem Kopfniden. 

„Leben mit einer folchen Greatur Unſterblichkeit, 
’pon ıny word!‘ verficherte Kingsby. 


Die zwei Triumvirs — mit der angehenden Exiſtenz 
— wurden in ihren Delizie Saratogianae leider durch 
die abermals einfalende Muſik unterbrochen; aber ed was 
eine Straußiiche Gallopade, die diefe koſtbare Unterbal⸗ 
tung ablürzte, und darin lag Troft. — Die Schmady> 
tenden, ja gleichfam Verſchmachtenden, wurden augens 
fcheinlich wieder belebter, die Damen zitterten vor Bes 
gierde bei den willfommenen Tönen. — Dougaldine 
aber — ihr Aufſtehen war ſchon Poeſie. Wie ſie jetzt 
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die Füßchen hob, ſo Luft und Liebe athmend, und leicht 
wie ein Vöogelchen vorhüpfte. — AH dieſes Hüpfen! 
dieſe deliziöſen Sprünge! dieſes elaſtiſche Aufſchnellen, 
Fortſchnellen! es war eitel Poeſie in jeder ihrer Bewe⸗ 
gungen. Alles bebte, zitterte an ihr. Dieſes Füßchen, 
Wellen⸗, Formenſpiel. Dieſes Vor⸗— Zurückſchnellen 
der Hüften! ſie ſchwollen entgegen, zitterten, aller Augen 
ſchwammen in Luſt und: Entzüden, ja Verzüdung. Alle 
waren in fiberifcher Bewegung. Eine Sinnenluft ſprach 
aus Aller Augen. — Jetzt oder nimmer, er fühlte es, 
war der Zeitpunkt gekommen — jeht oder nimmer. 
und er war gekommen, das Schickſal ſelbſt ſchien ihm 
herbeigeführt zu haben. Ohne, daß er wußte, wie, 
befand er ſich mit ihr auf der Gallerie im ſilbernen 
Mondlichte, — umduftet von den würzigen Weinranken, 
umweht von den milden Abendlüftchen, — im entfern⸗ 
teſten Winkel der Gallerie, vor einem Sofa, — auf einem _ 
Knie liegend, alles das, ohne daß er ſich deffen bewußt 
worden wäre. — Gin unerflärbarer Drang hatte ihn, 
fie in das trauliche Verſteck geführt, ihn auf das Knie 
niedergeworfen. 
„Herrliches, göttliches Weſen!“ fprach er mit beben— 
der, ſo ſauft, ſo weich erzitternder, erjauchzender Stimme. 
— „Herrliches, göttliches Weſen!““ 
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Er ſtocke, konnte Peine Worte finden. 

Sie lächelte fo fanft, fo mild, bie in ſüßer Luft 
ſchwimmenden Augen ruhten fo fecfenvol auf ihm. 

„Gtehen Sie auf, Digby!“ flüfterte fie. 

„» Auf!‘ wiederholte er. „Auf! 'pon my word! 
Nicht eher als bis Sie, Dougaldine — Königin! Fer! 
Gebieterin! Zauberin! Huldin! meine Eriftenz, meins 
Ruhe, mein Dafein — 'pom my word! fie liegen in 
Ihrer Hand, in Ihrer Hand mein Schidfal. — Ein eins 
ziges Wort, o nur ein Wort aus diefem Munde,‘ ftöhnte 
er, „und unausfprechlich glüdfelig iſt,“ — er beſann fich, 
— „Ihr Schave Digby. Seit Ihr Schaue Sie auf jenem 
Beiligen See gefehen, wahrlich ein heilige Se! O 
glüũckliche Stunde! Und wieder. — O wüßten Sie die 
Leiden, die ich gelitten, während der ſechs Wochen! 
furchtbar! gräßlich! keine Stunde Ruhe, mein armes 
Herz wie auf bie Folter geſpannt. Entfehlih! Noch 
ſolche ſechs Wochen, 'pon my honour! Sie wären 
Hölenqual! Nein Sie werden niht — Sie dürfen nicht, 
Diefe Pein, ein zweites Mal, — es wäre zu viel! Kann 
nicht ohne Sie Icben, 'pon my word! Daugaldine, 
feien Sie nicht fo graufam, Dougaldine! Träufeln Sie 
Balſam in mein mundes Herz. Nur ein Wort der 
Hoffnung! Alles, was mein ift, lege ich Ihnen zu 
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Füßen, meine Hand, mein Herz; — Dougaldine! bin 
reich, aber was ift ‘aller Meichthum ohne Deugaldine ! 
Darf ich hoffen? es wagen, Ihnen meine Hand anzus 
bieten 7° 

Er ergriff ihre Hand, fie entzog fie ihm nichts er 
drückte fie an feine Lippen, 

Sie ſchaute ihn an fo gütig, fo mild, fo ſeelenvoll, 
ihre Augen ruhten fo verlangend an ihm. 

„Stehen Sie auf!“ ſprach fie im füßeflen Tone! 
„, Stehen Eie auf! ich Bin fa aufgeregt, bewegt. — Und 
wis werden beobachtet.“ 

„Nicht eher, als bis ich aus Ihrem Munde Glück. 
feligkeit oder Berdanimuig — o Dougaldine! nur «in 
Wort, nur ein Hoffnungsſtrahl!“ 

Sie aber ſchaute ihn an nech feelenvoller, ihre Augen 
Isuchteten noch milder, vol. der Hoffnung, dann fchaute 
fie wieder feitwärts, durch die Weinranfen binaus in 
die im Silberlichte ſchwimmende Lanöfchaft, wie ſich 
Mathes erholend. 

„Ich bin Ihnen gar nicht böſe,““ flufterte fie, 
„aber.“ — 

„Aber! “* fiel er feufzend ein — „Aber! *“ 

„Aber!“ ſtöhnte er, „dieſes entſetzliche Aber! — 
O dieſes furchtbare Aber! — Nur Fein Aber, füße, holde 
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Dougaldine! Alles, nur kein Aber, pon my word! 


| Diefes Aber furchtbar! Haffen Gie «8 vieleicht, in 


Birginien zu leben? Iſt es der Gedanke an Wirginien? 
Gefchredt Sie der, Dougaldine? Was iſt mie Wir 
ginien, wäre der Preis eine Dougaldine — Canada 
ſelbſt wäre ein Paradies, 'pon honour ! 
„Ganada! Flüfterte fle, ‚Canada! Nun Sanada, 
willen Sie, daß die Bälle in Quebec und Montreal gar 
nicht übel? recht guter Zon, die Gentlemen von der 
Armee — und dann vich englifchee Adel.“ | 
„Montreal, Quebec,““ fiel ſtürmiſch der Entzüdte 
ein; ,, Montreal, Quebee nicht nur, — das fchöne Frank⸗ 
zeich, das ariftofratifche England, das Plaffifhe Italien, 
das fantaftifche Deutfchland — alle follen fich zu Ihren 
Füßen legen.‘ — . \ 
„Italien,“ feufzte fie abermals, — „ah das klaſſiſche 
Kalten — die Bälle zu Florenz im Pittifchen Pallaſte.“ 
„Sehr nett, ’pon my word. — Dalton ſchrieb mir 
neulich, wären fehe nett, fagt er, 'pon honour! Wollen 
wir den erſten Winter Florenz in Staunen verfeßen, 
Dougaldine? den Frühling darauf vielleicht In Rom; — 
Pantheon, Colloſſeum, Peterskirche, fehe nett, "pon 
honour! Sommer in der Schweiz — Winter in Neapel 
— was fagen Sie dazu?“ > 
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„Ach Neapel, Florenz!“ ſeufzte fie, und wieder flel 
ihr entzückter Blick fo ſehnſüchtig auf ihn, und dann 
wieder auf die filberne Landfchaft hinaus. — Sie reichte 
ihm jeht mit fo füßem Vetlangen bie Hand, zog ihn 
empor an ihre Seite. 

Es war Erhörung in dieſem Enmporziehen er fühlte 

— fein Antrag war fe gut als angenommen. Mit 
—— Selbſtbewußtſein richtete, er ſich jetzt auf, 
feine flehende Miene hatte den Auſsdruck von Zuverſicht 
angenommen, — fein Ton ſelbſt war entſchieden ge⸗ 
worden. 

„Alſo das erſte Jahr wollen wir in Italien und den 
Schweiz verleben ? Ah Dougaldine, Sie werden Furore 
creiren ⸗“ 

- ,, Über Eönnen Sie ſo lange von Ihrer Heimath, Ihrer 
Pflanzung wegbleiben ? “* 

„Bah! Pa da, im alten Rattenneſte,“ verſetzte er recht 
eavaliermäßig — „beſorgt der alte Pa alles. Haſſe es, unter 
ſchwarzen Geſichtern zu leben, — nichts als Wollköpfe 
und ſchwarze Geſichter zu ſehen. — Unſer Amerika 
vulgär überhaupt, finden Sie es nicht, Dougaldine ? Bar 
nichts Nobles, kleidet abominabel, trägt ſich horribel— 
— ſelbſt dieſes Saratoga.“ | 

„Sehr vulgär,“ bemerkte fie naiv, 
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„pon my word, ſehr vulgär!“ verſicherte er. — 
„Wenn Sie nicht hier, Dougaldine — könnte es keinen 
Tag aufhalten: Dougaldine! machen es zum Paradiefe, 
'pon honour! vulgäre Sandwüſte.“ 

„Sehr vulgär!‘“ bekräftigte fie — Gar nicht, wie 
ich es mir vorgeſtellt. — Mir vorgeſtellt, würden ganz 
unter uns — excluſiv fein — bedaure recht ſehr, Pa erſt 
in acht Tagen beraufbeftellt zu haben.“ 

„Acht Tage, aber wo dadıten Sie Hin, Dougaldine ? 
— Acht Tage in diefem horriblen Pe: Mel von Wouldbe⸗ 
Faſhionables ?-fucchtbar! fich ale Tage viermal umklei⸗ 
den zu müffen, und doch nicht umter feined Gleichen zu 
fein, bloß ein Beiſpiel zu flatuiren, wie man comme il 
faut fein müffe.“ ' 

„Recht empörend das — Sagen Sie mir gar nichts 
mehr davon. Mir wird jet noch übel, wenn ich daran 
denke. Fühlte doch, fo empört! — Wie ein Satyr — 
ein wahrer Satyr, ein wahres Zerrbild! Hätte nicht 
gedacht — Wenn ex es darauf angelegt — fo könnte er 
nicht horribler! — So unbeholfen — aber ſo war er 
immer. —“ 

Sie hatte zuerſt zu ihm, dann aber mehr | zu fich 
geſprochen, und fih fo unmuthig zur Weinlaube hin: 
ausgebogen. Ihn wieder, ſchien es, kitzelte der pifante 
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Unmuth. — Gr heugte ſich mit feiner zierlichſten Attitude 
zu ihr hinüber, wifperte ihr mit feiner füßefien Stimme 
zu — 

„Uber von wem reden Sie, Bougaldine? “ 

„Bon wen? — von wen anders — als den — dem 
fatalen Couſin ?“ 

„Dieſer Couſin! 'pon my word — werde ihm doch 
noch den Hals umdrehen müſſen, pon honour! Steckt 
er Ihnen doch fo im Kopfe! Dougaldine, Dougaldine!“ 
drohte er. 

„Wir find Couſins,“ erwiederte fie naiv; „zwar von 
Ur — Ur — Ahns⸗Zeiten her — aber. — Und dann 
Samen, waren wir in unferer. Jugend viel, fehr viel bei⸗ 
ſammen, oft Monate lang. — Es find nicht ganz. ſechs 
Jahre, — ale er nah Dale: College fam, und ein 
fatales Mißverſtändniß, ein Familienzwiſt, — habe ihn 
beinahe ganze ſechs Jahre nicht geſehen. Onkel ſelbſt 
war recht begierig, ihn wieder einmal zu ſehen, denn er 
hält viel auf ihn — auch war er es, der Erwin den Aufs 
trag gab, ihn beraufzubringen.“ 

Sie ſprach, das Köpfchen: in die Hand geftügt, den 
Arm an das Geländer, ſo vertraulich, allerliebſt familiär, 
bald zu fi), Halb in den Mondfchein Hinaus. — 

Jetzt fihaute er fie überraſcht, ja betroffen an. 


„So! fe, war Harry Rambleton heraufbeſtellt, und 
fein Onkel hier?“ 

„Nein, das nicht, entgegnete ſie in demſelben mono⸗ 
logiſirenden Tone — Onkel — konnte nicht kommen, — 
und iſt wohl eben ſo gut, daß er nicht kam. — Onkel“ 
fügte fie ungemein naiv hinzu, „iſt für fein Alter noch 
recht faſhionabel, Hätte gewiß wenig Kreude an feinem 
Neffen gehabt, ihn nicht einmal erfannt, ihn vielleicht 
gar gefchnikten, Bat ihn doch Pa gleichfalls nicht erfannt‘‘, 
verficherte fie. „und fah ihn doch ganz nahe, auch ich 
würde ihn nicht erfannt Baben, wenn mich nicht Erwin 
auf ihn aufmerffam gemacht hätte. — Aber Sie hätten 
ihn nur fehen follen, wie läppiſch, tölpiſch er da faß, wie 
gierig, mit weldyem Heißhunger er verfhlang. Und wie 
ee fi dann von der Tafel weghob, gerade, als ob er es 
darauf angelegt, uns feine Geringſchätzung auf. eine recht 
grobe Weiſe zu erkennen zu geben.“ 

„Da thun Sie aber Harry Rambleton unrecht, Dou⸗ 
galdine,“ fuhr er, aus feiner Holle fallend, nicht ohne Hef⸗ 
tigkeit Heraus; „er wußte nicht, gewiß wußte er nicht, 
. daß eine fo angenehme Beſtellung für ihn, gewiß hatte 
er keine Ahnung.“ 

„Wie wiffen Sie das,“ fragte fe lebhaft, ihn fcharf 
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fixirend, „Sie nehmen feine Pertie auf eine Weiſe, die, 
die Wahrheit zu gefichen — " 
„Ich dem Abweſenden ſchuldig bin,“ fiel ex gets 
ein, — „bloß Gerechtigkeit, Dougaldine! “ jſetzte er mit 
Würde Hinzu — „Rival, wie er ift — ich gewahre es 
leider — fo, — fo — bin ich fein Freund, und ſtolz auf 


feine Freundſchaft. — Ach Habe ihn jederzeit als Gent 


leman gefunden, unfähig einer Gemeinheit, und einer 
Rohheit gegen eine Dame fchon gar. — Iſt auch, wenn 
ich nicht irre, von einer Ihrer erfien Newyorker Fa⸗ 
milien!“ 

„Das iſt er,‘“ verſetzte fie mit einigem Stolze, von 
einer unferer, ich follte e8 nicht fagen — denn unfere Fami⸗ 
‚ ken, — aber die Rambleton waren immer. —“ Gie hielt 

Inge. — „Aber vielleicht,“ warf fie, capriziss hin — 
„glaubt fidy der Stammhalter der. Rambletons berechtigt, 
gegen die Soufine einen vornehmen Ton anzunehmen, den 
er fih gegen eine fremde Dame nicht glauben würde ; 
ed dienen ihm ja altes holländiſches Blut, und ein früh⸗ 
jähriger Groll des Pa und dee Ma zur Entfchuldigung. 
Ein Soufin, der eine Art Patron zu werden die Ausſicht 
Bat, darf fich fchon etwas erlauben, die Couſine muß füch 
denn doch noch glücklich fchägen, wenn es ihm wieder 
tinmal gefällig werden ſollte, ihr einen gnädigen Blick zu⸗ 
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„nenn das Geſicht gegen euch gelehrt ift, und der Schwa⸗ 
nenhals ſich fanft heruberbeugt, treffen euch die Gazellen⸗ 
Augen fo fcharf, dringen fo in’s Lebendige ein, — 'pan 
my word!“ | - 

„ pon my word!‘‘ bekräftigte Erwin. 

„Ah Erwin!‘ jauchzte ihm Harry mit unterdrücktem 
Frohlocken zu: „Hätteſt Du ſie geſehen am George⸗See. 
— Sage Dir, kann nicht, werde nicht vergeſſen. O nett 
Grwin. — und dann ihr Tanti palpiti — ihre Suoni 
‚la troımba intrepida. — O nett Erwin!“ 

„Liebliche Sreatur, die Dougaldine, ‘““ fprach Era 
win mit-gnädigem Kopfniden. 

„Leben mit einer folchen Creatur Unſterblichkeit, 
’pan ıny word !‘ verficherte Kingsby. 


Die zwei Triumvirs — mit der angehenden Exiſtenz 
— wurden in ihren Delizie Saratogianae leider durch 
die abermals einfaflende Muſik unterbrochen; aber ed war 
eine Straußiiche Gallopade, die diefe koſtbare Unterbal⸗ 
tung abfürzte, und darin Sag Troſt. — Die Schmach⸗ 
tenden, ja gleichſam Verfhmachtenden, wurden augens 
ſcheinlich wieder beliebter, die Damen zitterten wor Bes 
gierde bei den willfommenen Zonen. — Dougaldine 
aber — ihr Aufftehen war ſchon Poeſie. Wie ſie jetzt 
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die Füßchen hob, ſo Luſt und Liebe athmend, und leicht 


wie ein Mögelchen vorhüpfte. — Ah dieſes Hüpfen! 
dieſe deliziöſen Sprünge! dieſes elaſtiſche Aufſchnellen, 
Fortſchnellen! es war eitel Poeſie in jeder ihrer Bewe⸗ 
"gungen. Alles bebte, zitterte an ihr. Dieſes Füßchen, 
Wellen⸗, Formenſpiel. Dieſes Vor⸗— Jurückſchnellen 


der Hüften! ſie ſchwollen entgegen, zitterten, aller Augen 


ſchwammen in Luſt und Entzücken, ja Verzückung. Alle 
waren in fiberiſcher Bewegung. Eine Sinnenluſt ſprach 


aus Aller Augen. — Jetzt oder nimmer, er fühlte es, 


war der Zeitpunkt gekommen — jetzt oder nimmer. 
Und er war gekommen, das Schickſal ſelbſt ſchien ihn 


herbeigeführt zu haben. Ohne, daß er wußte, wie, 
-befand er fih mit ihr auf dee Gallerie im ſilbernen 
Mondlichte, — umduftet von den würzigen Weinranfen,. 


umweht von den milden Abendluftihen, — im entfern- 


teſten Winkel dee Gallerie, vor einem Sofa, — auf einem 


Knie liegend; alles das, ohne daf er fich deffen bewußt 
worden wäre. — Ein unerflärbarer Drang hatte ihm, 
fie in das trauliche Verſteck geführt, ihn auf das Knie 
niedergeworfen. 

„Herrliches, göttliches Weſen!“ fprach er mit beben⸗ 
der, fo fanft, fo weich erzitternder, erjauchzender Stimme. 
— „Herrliches, göttliche Weſen!“ 





N 
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Er ſtocke, konnte Feine Worte finden. 

Sie lächelte fo fanft, fo mild, bie in ſüßer Luft 
ſchwimmenden Augen ruhten fo feefenvoll auf ihm. 

„Stehen Sie auf, Digby!“ flüſterte fie, 

»» Auf!‘t wiederholte er. „Auf! ’pon my word! 
Nicht cher als bis Sie, Dougaldine — Königin! Fee ! 
Gebieterin! Zauberin! Huldin! meine Exiſtenz, meins 
Ruhe, mein Dafein — pon my word! fie liegen in 
Ihrer Hand, in Ihrer Hand mein Schickfal. — Ein eins 
ziges Wort, o nur ein Wort aus diefem Munde,“ ſtöhnte 
er, „und unausfprechlich glückſelig iſt,“ — ex beſann ſich, 
— „Ibhr Sclave Digby. Seit Ihr Sclave Sie auf jenem 
Beiligen See gefehen, wahrlich ein heilige Se! O 
glückliche Stunde! Und wieder. — O wüßten Sie bie 
Leiden, die ich gelitten, während der ſechs Wochen! 
furchtbar! gräßlich! keine Stunde Ruhe, mein armes 
Herz wie auf die Folter gefpannt. Entſetzlich! Noch 
folche ſechs Wochen, 'pon my honour! Sie wären 
Hölenqual! Nein Sie werden nicht — Sie dürfen nicht, 
Diefe Pein, ein zweites Mal, — «6 wäre zu viel! Kann 
nicht ohne Sie Ichen, 'pon my word! Dougaldine, 
feien Sie nicht fo graufam, Dougaldine ! Träufeln Sie 
Balfam in mein wundes Herz. Mur ein Port der 
Hoffnung! Alles, was mein ift, lege ich Ihnen zu 
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Füßen, meine Hand, mein Herz; — Dougaldine! kin 
reich, aber was ift aller Meichthum ohne Deugaldine ! 
Dorf ich Hoffen ? es wagen, Ihnen meine Hand anzu⸗ 
bieten ?“* 

Er ergriff ihre Hand, fie entzog fie ibm nit; er 
drückte fie an feine Lippen, 

Sie fchaute ihn an fo gütig, fo mild, fo feelenvoll, 
ihre Augen ruhten fo verlangend an ihm. 

„Stehen Sie auf!“ ſprach fie im füßeflen Tone! 
„, Stehen Sie auf! ich bin fe aufgeregt, bewegt. — Und 
wir werden beobachtet.“ 

„Nicht eher, als bis ich aus Ihrem Munde Glück⸗ 
feligkeit oder Berdanimnig — 0 Dougaldine! nur ein 
Wort, nur ein Hoffnungsfirahl!“. 

Sie ader ſchaute ihn an nach feelenvoller, ihre Augen 
Isuchteten noch milder, voll der Hoffnung, dann fchaute 
fie wieder feitiwärte, durch die Weinranken hinaus in 
die im Silberlichte ſchwimmende Landſchaft, wie ſich 
Rathes erholend. 

„Ich bin Ihnen gar nicht böſe,“ fluſterte ſie, 
„aber.“ — 

„Aber!“ fiel er ſeufzend ein — „Aber!““ 

„Aber!“ Möhnte er, „dieſes entfegliche Aber! — 
O dieſes furchtbare Aber! — Nur fein Aber, füge, holde 
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Dougeldine! Alles, nur fein Aber, pon my word! 


Dieſes Aber fuschtbar! Hafen Sie es vieleicht, in 


Birginten zu lebenꝰ Iſt es dee Gedanke an Virginien? 
Erſchreckt Sie der, Dougaldine? Was it mie Dies 
ginien, wäre der Preis eine Dougalbine — Canada 
ſelbſt wäre ein Paradies, "pon honour ! 

„Canada! flüfterte file, ‚, Canada! Nun Canada, 
wiſſen Sie, daß die Bälle in Quebec und Montreal gar 
nicht übel? recht guter Ton, die Gentlemen von dee 
Armee — und dann viel englifcher Adel.‘ | 

„Montreal, Quebec,“ fiel ſtürmiſch der Entzückte 

ein; Montreal, Quebec nicht nur, — das fchöne Frank⸗ 
zeich, das ariftofratifche England, das Flaffifhe Italien, 
das fantaftifche Deutfchland — alle follen ſich zu Ihren 
Füßen legen.‘ — . ü 

„Italien,“ feufzte fie abermals, — „ah das klaſſiſche 
Ktalien — die Bälle zu Florenz im Pittifchen Pallafte.* 

„Sehr nett, ’pon my word. — Dalton ſchrieb mie 
neulich, wären ſehr nett, fagt er, "pon honour! Wollen 
wir den erfien Winter Florenz in Staunen verfeßen, 
Dougaldine? den Frühling darauf vieleicht in Rom; — 
Pantheon, Colloſſeum, Peterskirche, ſehr nett, pon 
honour! Sommer in der Schweiz — Winter in Neapel 
— mas ſagen Sie dazu?‘ > 





„Ad, Neapel, Florenz!“‘ ſeufzte fie, und wieder flel 
ihe entzückter Blick fo fehnfücktig auf ihn, und dann 
wieder auf die filberne Landfchaft hinaus. — Gie reichte 
ihm jeht mit fo Füßen Vetlangen die Hand, zog ihn 
empor an ihre Seite. 

Es war Erhörung in dieſem Enporziehen — er fühlte 

— ſein Antrag war fo gut als angenommen. Mit 
—— Selbſtbewußtſein richtete er ſich jetzt auf, 
ſeine flehende Miene hatte den Ausdruck von Zuverſicht 
angenommen, — ſein Ton ſelbſt war entſchieden ge⸗ 
worden. 

„Alſo das erſte Jahr wollen wie in Italien und der 
Schweiz ver? AH Dougaldine, Sie werden Furore 
creiren — 

- „Aber können Sie fo lange von Ihrer Heimath, Ihrer 
Pflanzung wegbleiben ? 

„Bah! Pa da, im alten Rattenneſte,“ verſetzte er recht 
eavaliermäßig — „beſorgt der alte Pa alles. Haffe es, unter 
ſchwarzen Gefichtern zu leben, — nichts als Wollköpfe 
und fchwarze "Sefichter zu fehen, — Unſer Amerifa 
vulgär überhaupt, finden Eie es nicht, Dougaldine ? Gar 
nichts Nobles, kleidet abominabel, trägt ſich horribel, 
— ſelbſt dieſes Saratoga.“ 

„Sehr vulgär,“ bemerkte fie naiv. 
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„'pon my word, ſehr vulgär!“ verſicherte er. — 
„Wenn Sie nicht bier, Dougaldine — könnte es keinen 
Tag aufhalten. Dougaldine! machen es zum Paradiefe, 
’pon honour! vulgäre Sand:vüſte.“ 

„Sehr vulgär!‘“ befräftigte fie — „ Bar nicht, wie 
ich es mir voegeſtellt. — Mir vorgeſtellt, würden ganz 
unter ung — erchufiu fein — bedaure recht fehr, Pa erſt 
in acht Tagen Heraufbeftellt zu Haben.“ 

„Acht Tage, aber wo dachten Sie Hin, Dougaldine ? 
— Acht Tage in diefem horriblen Pell⸗Mell von Wouloͤbe⸗ 
Faſhionables ?- furchtbar! ſich alle Tage viermal umklei⸗ 
den zu müſſen, und doch nicht unter ſeines Gleichen zu 
ſein, bloß ein Beiſpiel zu ſtatuiren, wie n man comme il 
faut fein müffe.“ ' 

„Recht enpörend das — Sagen Sie mir gar nichts 
mehr davon, Mir wird jet noch übel, wenn ich daran 
denke. Fühlte doch, fo empört! — Wie ein Satyr — 
ein wahrer Satyr, ein wahres Zerrbild! Hätte nicht 
gedacht — Wenn er es darauf angelegt — fo könnte er 
nicht horribler! — So unbeholfen — aber ſo war er 
immer. —“ 

Sie hatte zuerſt zu ihm, dann aber mehr | zu fich 
geſprochen, und fih fo unmuthig zur Weinlaube hin⸗ 
ausgebogen. Ihn wieder, ſchien es, kitzelte der pikante 
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Unmuth. — Sr beugte ſich mit feiner zierlichſten Attitude 
zu ihr hinüber, wiſperte ihr mit feiner ſüßeſten Stimme 
Zu — 

„Uber von wen reden ie, Douguldine? 

„Bon wen? — von wen anders — als dem — dem 
fatalen Couſin 7* 

„Dieſer Couſin! 'pon my word — werde ihm doch 
noch den Hals umdrehen müſſen, pon honour! Gtedt. 
er Ihnen doc) fo im Kopfe! Dougaldine, Dougaldine!“ 
drohte er. 

„Bir find Couſins,“ erwiederte fie naiv; „zwar von 
Ur — Ur — Whns: Zeiten her — aber. — Und dann 
famen, voaren wie in unferer. Jugend viel, ſehr viel bei⸗ 
fammen, oft Monate lang. — Es find nicht ganz ſechs 
Jahre, — als er nad Dale: College fam, und ein 
fütales Mißverſtändniß, ein Familienzwiſt, — habe ihn 
beinahe ganze ſechs Jahre nicht geſehen. Onkel ſelbſt 
war recht begierig, ihn wieder einmal zu ſehen, denn er 
hält viel auf ihn — auch war er es, der Erwin den Auf⸗ 
trag gab, ihn heraufzubringen.“ 

Sie ſprach, das Köpfchen- in die Hand geſtützt, den 
Arm on das Geländer, fo vertraulich, allerliebſt famikiär, 
bald zu fih, Halb in den Mondichein hinaus. — 

Jetzt ſchaute er fie überrafiht, ja betroffen an. - 
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„So! ſo, war Harry Rambleton heraufbeſtellt, und 
fein Onkel Hier?“ 

„Nein, das nicht, entgegnete fie in demfelben mono⸗ 
Iogifirenden Zone — Onkel — konnte nicht fommen, — 
und ift wohl chen fo gut, daß er nicht Fam. — Onfel“‘ 
fügte fie ungemein naiv Hinzu, „iſt für fein Alter noch 
recht fafhionabel, hätte gewiß wenig Keeude an feinem 
‚Neffen gehabt, ihn nit einmal erfannt, ihn vieleicht 
gar gefchnitten, Hat ihn doch Pa gleichfalls nicht erfannt‘‘, 
verficherte fir „Und fah ihn doch ganz nahe, auch ich 
sorde ihn nicht erfannt haben, wenn mich nicht Erwin 
auf ihn aufmerkſam gemacht Hätte. — Aber Sie hätten 
ihn nur fehen follen, wie läppiſch, tölpiſch er ba faß, wie 
gierig, mit welchem Heißhunger er verfhlang. Und wie 
ee ſich dann von der Tafel weghob, gerade, als 0b er «6 
darauf angelegt, uns feine Geringſchätzung auf: eine recht 
große Weiſe zu erkennen zu geben.“ | 

„Da thun Sie aber Harry Rambleton unrecht, Dou⸗ 
galdine,‘‘ fuhr er, aus feiner Rolle fallend, nicht ohne Hef⸗ 
tigkeit heraus; „er wußte nicht, gewiß wußte er nicht, 
- daß eine fo angenchme Beſtellung für ihn, gewiß hatte 
er keine Ahnung.“ 

„Wie willen Sie das,“ fragte he lebhaft, ihn fcharf 
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firivend, „ie nehmen feine Pertie auf eine Weiſe, die, 

die Wahrheit zu geſtehen — 
„Ich dem Abweſenden ſchuldig bin,“ fiel er lacheind 

ein, — „bloß Gerechtigkeit, Dougaldine!“ ifehte er mit 


Würde Hinzu — „Rival, wie er iſt — ich gewahre es 


leider — fo, — fo — bin ich fein Freund, und ſtolz auf 
feine Freundſchaft. — Ich habe ihn jederzeit als Gent: 
Ieman gefunden, unfähig einer Gemeinheit, und einer 
Rohheit gegen eine Dame fhon gar. — Iſt auch, wenn 
ich nicht irre, von einer Ihrer erfien Newyorker Fa⸗ 
milien!“ 

„Das iſt er,“ verſetzte fie mit einigem Stolze, von 
einer unſerer, ich ſollte es nicht fagen — denn unſere Fami⸗ 


Ken, — aber die Rambleton waren immer, —“ Gie hielt 


inne. — „Aber vieleicht,“ warf fie, capriziös hin — 
„glaubt ſich der Stammhalter der. Rambietons berechtigt, 
gegen. die Couſine einen vornehmen Ton anzunehmen, den 
er- ſich gegen eine fremde Dame nicht wlauben würde ; 
ed dienen ihm ja altes holländiſches Blut, und ein früh⸗ 
jähriger Groll des Pa und der Ma zur Entfchuldigung. 
Ein Couſin, der eine Art Patron zu werden die Ausſicht 
Bat, darf fich ſchon etwas erlauben, die Couſine muß fich 
denn doch noch glücklich fhägen, wenn es ihm wieder 
einmal gefällig werden follte, ihr einen gnädigen Blick zu: 
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zuwerfen. Gr dürfte ſich jedoch verrechnen, der gute 
Couſin. — Ganz gewiß, dürfte er ſich verrechnen.‘ 

Die Worte waren ein bischen trotzig, beinahe aufge⸗ 
bracht geſprechen; auch fixirte ſie ihn ſcharf. Er zuckte 
leicht zuſammen, hielt aber ihren Blick aus. Das hol⸗ 
ländiſche Blut hatte ihm feine ganze Kaltblütigkeit wie⸗ 
der gegeben. Mit feinem füßeft perfiden Lächeln bag ee 
fi zu ihr hinüber. 

„Dougaldine! find Sie doch graufam; die feligen 
Empfindungen der Liebe auf diefe Weiſe/ — meinen armen 
Stolz fo furchtbar zu demüthigen, mir es mit jedem 
orte füplen zu laffen, daß nur das Miß⸗ oder Unge⸗ 
ſchick diefes unglüdfeligen Holländer — “ 

Sie wandte ſich, ſchaute ihn ſchweigend an, Betroffen z 
feine Worte ſchienen Eindruck gemacht, aber auch ihren 
Stolz einigermaßen verletzt zu haben. 

„Holländer?“ ſprach fie; „ja, das iſt er, aber von 
einem der edelſten Geſchlechter.“ Sie richtete ſich empor, 
und warf ſich leicht in die Bruſt. „Die Rambletons — 
ſelbſt wenn wir nicht, — aber iſt es denn nicht natürlich, 
daß wir an unſern Jugendgeſpielen Antheil nehmen? Sind 
Ihnen die Bilder Ihrer Kindheit nicht auch werth und 
theuer 70 
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„Das wohl, br —· — 

„Run, fo wollen wie den Coufin ruhen laſſen. Friede! 
und fein Wort mehe von ijm!“' 

„Was Hilft diefe Zuſicherung ?“ ſeufzte er; „was 
hitft es Ihrem Sklaren, daß ihm das Gchidfal zwei⸗ 
mal geläcyelt, wenn ihm immer das Befpenft Rambleton 
vor Augen ſchweben muß? Ach Dorgeldine Sie 
fpielen ein graufames Spiel!““ 

„Uber, genügt «6 Ihnen denn nicht, wenn id) fage, 
daß wir ihn ruhen laſſen, kein Wort mehr von ihm 
zeden wollen?!“ verfehte fie gereizt. 

Sie hielt, gewahr werdend,, daß fie etwas zus weit 
gegangen, inne, und fuhr fich mit der Hand über die 
Stirne. 

„„Ah, ihr männer? | man muß mit euch doch fo auf 
fine Hut — " 

„D thun Sie das nicht, Dougaldine!“ Sat er; 
„thun Cie es micht!““ beſchwor er fie. Diefe Zweifel, 
Dougaldine ! Diefe Zweifel! — es find eben fo vice 
Dolchſtiche. — O geben Gie mir ein Bat des Teontes- 
der JZuſicherung. “ 

Sie ſchwieg. 

„Geben Sie,“ ſtöhnte er, ſich abermals auf die 
Kniee niederwerfend; „Vergebung, Dougaldine! meinem 

III. 13 


— 14 — 


Drängen, meiner unzarten Ungeduld; aber muß ich nicht 
befürchten, daß Harry Rambleton —; er iſt jung, ſehr 
reich — ſeines Vaters, ſeines Onkels Vermögen, — 
ſehr altes Haus — Familie Rambleton.“ 

Er hatte ihre Hand erfaßt, ſchaute ſie jetzt ſo fle⸗ 
hend an. 

„Ich bin nicht arm,““- flüſterte er; „aber im 


ü Vergleiche mit Harry Rambleton — Dougaldine! — wer: 


den Sie auch im Etande fein, unterflügt, wie feine 


Anfprüche kommen mögen; von Tanten, Onkels und 


mehr als einer halben Million — o wenn man fo vor der 
Schwelle des Paradiefes!“ 

Der Dandy fprach, flehte fo ſüß bezaubernd, mit 
ſo vielem Gefühle; — er war wirklich unwiderfichlich. 
Sie wieder lächelte fo mild, fo finnend. — 

„Wir find aber eine Ramble —“ ſprach fie, ih 
leicht in die Bruſt werfend; „eine Ramble, eine 
Amerifanerin, und Ichen in einem freien Lande, ©oft 
fei Dank! in einem ferien Lande ; — und wenn zehn Tanten 
und Onkels, und jeder diefer Onkels ein After — fo —“ 

„So“— flchte er. 

„Hein Wort für jet, Digby, — id) bin nicht in der 
Stimmung; auch müſſen wir zurüd zur Gefellfchaft. Aber 
wir find eine Ramble, eine freigeborne Amerikanerin, — 
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und Da und Onkel kemmen in act Tagen, viel⸗ 
jeicht früher, und wir gehen nach Srove, uud Sie,“ 
feigte fie mit Goheit Hinzu; „werben und auch in Greve 
nicht unwillkemmen fein.‘ 

„Nicht unwillfemmen?‘‘ rief der entzückte Dandy ; 
„o Heil und abermals Heil! und wenn es auf ben Bäns 
ten von rewfsundland wäre.“ 

Er drückte jept ihre Hand fo ſtürmiſch an feine Kippen, 
fprang fo flüemifch auf, fie wieder erwiederte ben Drud fe 
zärtlich, wehrte fe mild, obwohl entſchieden, feine Umar: . 
mung ab. he Weſen, ihe Auge hatten in dem Kampfe 
der jungen Liebe mit ihrem Stolze etwas jo Hinreißendes, 
angenommen. Sie erfchien, die reizendſte Coquette, die 
lieblichſte, verſchrobene Belle, er wieder der wunderlichſt 
verſchrobene Beau, den man ſehen konnte. 


MWirklich eine ungemein liebliche Coquette — ein ſelt⸗ 
ſam wunderliches Paar! Dieſe Eoquetterie, und wieder 
Aatürlichkeit, Perfidie und Unerfahrenheit, prätenzisſe 
Caprize und vertrauende Sorgloſigkeit! — Sie ſchillerten, 
ſpielten ſo ſeltſam in dem paſſionirten Liebesſpiele durch⸗ 
einander, guckten fo naiv hinter der faſhionablen Ver⸗ 
ſchrebeuheit hervor; — ſelbſtvergeſſende Hiagebung und 
feivole Tändelei, ſtarrer Familienſtolz und familiärer 

13 * 
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Reichtfinn wechfelten fo bunt! Man ſah es, die beiden jungen 
Leutchen hatten Anlage, fehr viele Anlage zum guten, 
eleganten, ja nobel falhionablen Ton, — auch SHülfe: 
mittel; aber diefe Anlagen waren wieder fo unausgebildet, 
die Hülfemittel fo ftümperhaft in Anwendung gebracht, 
fie waren fo oft, fo jeden Augenblid daran, aus ihrer 
Rolle zu fallen, das deliziöfe Spiel der Coquetterie, der 
Derfidie in Ernſt zu kehren; die amerifanifche Natürlich: 
keit ſchlug fie fo derb ins Genick, gudte Hinter der an- 
gelernten faſhionablen Werfchrobenheit fo naiv hervor! 
Es war etwas ungemein Pilantes in dem Gpiele, 
das die beiden fpiehten, denn Spiel war es wenigfiens von 
feiner Seite, obwohl nicht von der ihrigen, die wieder mit 
einer Sorgloſigkeit, einer Leichtherzigkeit in ein neues Ver⸗ 
Hältniß einhüpfte, gerade als ob es gar Feine Pa's, Ma’s 
oder Tanten und Onkels gäbe, die auch ein Wörtchen zur 
Mitgabe der Hand einer der reichften und erſten Erbinnen zu 
fagen hätten. — Trotz Coquetterie und Caprize, Blatter: 
Baftigfeit und Frivolität, Hatte das Ganze wieder einen fo 
eigenthümlich anzichenden Beigeſchmack, unfere amerifa= 
nifche Unabhängigfeit, Abenteuerlichkeit, fchillerte wie 
der fo ſtark und zart aus dem Gemälde hervor, ein 
fchönes ungetäufchtes Vertrauen in Männers und National: 
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Tugend, gab ſich zugleich fo ſichtbar im diefem reizend 
ſorgloſen Bertrauen fund! — 


Es waren eigenthümliche Licht: und Schatteneiffe, 
die in diefen beiden Fafpionables auftauchten; Licht⸗ und 
Schattenriſſe, die nur unter ganz eigenthümlichen Charak⸗ 
teren und Verhältniſſen entftanden fein konnten. — 


Und in der That waren auch die Charaktere ſowohl 
als Verhältniffe, unter denen fich die jungen Leutchen 
entwidelt, eigenthümfiche, obwohl in unferm Lande nichts 
weniger als ſeltene. — 


VII. 
Collectancen 
zur 


Geschichte unserer Moblesse. 


Sie gehörten beide unferer Hohen Holländifchen No: 
bleffe on, einem jener Bifkorifchen Gefchlechter, die, 
welche Schidfale auch immer unfer Land befallen mögen, 
fiets feine Zierde und fein Stolz fein werden; da ihre 
Stammbäume «8 waren, die ihren Schatten zuesft über 
das Land Hingebreitet. Nicht, ale ob fie als feodale 
Lords, das Schwert in der einen Hand, den Feuerbrand 
in der andern, an der Spike heller Haufen eingebrochen, 
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die armen Indianer an's Sclavenjoch gefeſſelt, ſich von 
ihnen Burgen und Zwinger erbauen Jaffen, von welchen 
herab fie herrſchten und dominirten; — nein, unfere alten 
Holländer waren viel zu Flug, um in heroiſcher Turbulenz 
Lords und Lehensherren zu fpielen, in weit befcheide: 


nerer Abficht Herübergefoinmen: als friedfertige Hollän⸗ 


der, um Zelle und: Balge einzutauſchen, ſich allen: 
falls, wie es ehrbaren Holländern wohl anſteht, bequem 
niederzulaſſen, ihre Pfeife zu rauchen, Kinder zu zeu⸗ 
gen, ihren Genever zu trinken; kurz, holländiſche Civili⸗ 
fation einzuführen, was fie auch, da fie Zeit und Raum 


zus Genüge hatten, nad Herzensluſt, und mit Muße . 


thaten. 

Warum hätten fie auch die armen Indianer vertilgen 
ſollen, fie, Die ihnen zuerſt nützlich und dann fo bequem 
waren, um ihren Oenever gegen Biber-, Marder⸗, 


Seeotterfelle umzuſetzen, welches, sie wohl befannt, 


des Beſtimmungsgrund ihres Beſuches fowohl, ale 
Verbleibens geweſen. Weberhaupt waren eure alten Hol⸗ 
fänder im Grunde gar feine üble, und nichts weniger 
als herrſchſüchtige oder ariflocratifche, im ©egentheile, 
mehr republicanifche Leute, weit mehr fo als ihre nörd: 
lichen Nachbarn, die Dengheefe, wie. fie von den India⸗ 
nern getauft wurden, oder wie fie fich ſelbſt nannten: 
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die frommen Väter, Wanderer, Pilger von Piymeuth, 
die wieder, follen. wir die Wahrheit geſtehen, einen 
haßlichen Beigeſchmack Hrittifchen Hochmuthes und pies 


j bejiſcher Tyrannei, vom Gauerteige bigotter Spieß⸗ 


blrrgerei durch und durch gefreſſen, in die Wildniß mit. 
herüber gebracht ‚ fo daß fie auch ſogleich in Streit und 
Hader mit den armen Wilden geriethen , die in Acht ſchot⸗ 
tiſch englifcher Manier dann auch, wie leicht zu erachten, 
richtig in Kampf und Mord und Zodtfchlag ausbrachen. 
Nein, euere Holländer waren wieder ganz andere Leute, 
gleidy von vorn herein bemüht, mit ihren freilich etwas 
brusquen Nachbarn in gutem Einvernepmen zu fichen, 
unverdroffen, den wilden Trotz der neuen Mothhäute in 
gute Laune umzuwandeln; zu welchem Gnde fie dann - 
auch ihre Grenzpoſten oder Pforts mehr jovial und cor⸗ 
dial, als martialiſch oder herausfordernd wieder ganz 
anders bemannt Hatten, als die Dankees; nämlich flatt 
mit Donnerbüichfen, Karthaunen und Dinsketen, mit 
Bauchigen ‚Seneverfäflern, aus deren zeicher Fülle fie 
- gern den märrifch finftern Rotphäuten fpendeten, wenn — 
fie Biber⸗, Seeotters, und Bärens, oder wenigſtens 
Fuchs⸗ und Dirfchfelle brachten, welche letzteren freilich 
dann nur einen Heinen Schluck des erheiternden, köſtlichen 
Feuerwaſſers aãquivalirten; gewiß ein ſehr humanes Princip | 


. Denn gerade wie die Keime — nid 
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‚ beffen Anwendung, man hätte ſchwören follen, fegensreiche 
‚Wirkungen auf die nachbarlichen Indianer hervorbringen 


mußte, obwohl wir leider eingeſtehen müffen, daß diefer löb⸗ 
liche Civiliſationsplan beinahe noch fatalere Wirkungen auf 
die armen Wilden geäußert, als felbft die Donnerbüchfen der 
frommen Pilgeimme. Aber es war doch Willensfreiheit dabei 


Im Spiele, eimhöherer Brad. von Aufklärung, von Huma⸗ 


eität gab fich in dem Coloniſations⸗ und Eivilifationepros 


ceſſe kund, eine Fräftig leitende Idee, vor der freilich die 


armen Indianer nicht Stidy Haltend, verſchwanden, die aber 
ſelbſt unferm aufgeflärten Zeitalter Ehre gemacht, getviß 
gar nicht zu theuer durch das Verſchwinden einiger Tau⸗ 


ſend armer Teufel von Rothhäuten bezahlt war. — 


Wir lichen es num wieder, ſelbſt auf Koften einer 
Heinen Abſchweifung bin, derlei leitende kräftige Ideen 
aus dem verworrenen Knäuel der Gefchichte des Menſch⸗ 


> heit Berauszufädeln, und den heutigen Geſchlechtern vor 


Augen zu halten, auch fo ein wenig unfern lieben Stolz zu 
demüthigen, der und fonft überreden möchte, ale ob wir es 
feien, die alle Weisheit erfunden, während doch unfere 
Vorfahren nicht nur vorgearbeitet, fondern auch der 
Grund zu aM’ der Größe waren, die und gegenwärtig 
fo ſehr vor allen andern Nationen der Welt auszeichnet, 
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Elemente der Zweige, der Blätter, ſondern auch der 
Wurzel enthalten, die dem künftigen gewaltigen Baume 
zur Stüße dienen, fo waren and) in den gemüthlichen 
„Zügen der Orüinder diefer weiland New Netherlands, uns 
ferm gegenwärtigen Staate von Newvork, und vorzüglich 
der damaligen Matadoren, nicht nur alle die Nüancen in 
Embryo enthalten, die auch unfere heutigen großen 
Männer fo ſehr auszeichnen, — die Gemeinheit und wieder 
Erhabenheit, der Scharfblid und wieder die Ausdauer, 
die Kühnheit, die Seelengröße, und wieder die Ge⸗ 
meinheit, fondern auch alle jene erhabenen Potenzen, die 
mit fo geringem Capitale ſo Großes leiſten, und daher 
auch fe billig zu Gegenſtänden allgemeiner Bewunderung 
zu ſtempeln geeignet find. 


Es war aber Abraham Rambel, gemeinhin Brom 
Rambel genannt, was ſich zu deutſch der fahrende Brom 
oder Brom der Fahrende geben ließe, nicht der linker 
Hand erzeugte Sprößling eines Stadthonders der Ber: 
einigten Staaten Bataviens — wie einige faſhionabel neuere 

Schriftſteller mit mehr Schlauheit und Patriotismus als 
Wahrheit oder geſundem Menſchenverſtande inſinuiren — 
ſondern der ſchlicht und ehrbar Erzeugte Erſtgeborene 
des alten Niclas Rambel geweſen, gemeiniglich Wind⸗ 
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uüller Elaas genannt, Aelteſter der Gilde der Windmüller 
zu Schiedam in Holland. Nach ſeinem Conterfei zu ur⸗ 
theilen, wie es noch in der Acreshouſe: Manſion zu ſchauen, 
war. er ein vierſchrötiger Junge, mit nichts weniger als 
ftadthouderiſchen Zügen, der das bischen MWerftand, 
das ihm der trübe Himmel feines Geburtslandes gelaffen, 
in den Geneverdünſten Schiedame vollends zu verlieren, 
recht eifrig Befliffen war. In der That, läßt die alte Fa: 
milien⸗ Chronik vermerken, foll er -eim bischen liedertich 
gewefen fein, und dem alten Elaas weit mehr Kopfbrechen 
verurſacht Haben, als Gilde und Windmühle, auf welcher 
letztern der junge Brom nur felten zu finden war, 
ed vorzichend, im Geneverläden und Kneipen zu haufen, 
und trotz Dicföpfigkeit und Duckmäuſerei arg Wind zu 
machen, fo daß die Mühle felbft im nicht geringe Gefahr 
gerieth, ein charaeteriſtiſcher Zug, der gleichfalls nicht bloß 
auf feine Holländifchen, fondern auch angelfächfifchen Steam: 
mesverwandten in den Neuen Nicderlanden oder dem 
heutigen Newyork übergegangen zu fein ſcheint, und das 
pſychologiſche Phänemen unferer Windliebhaberei ‚die 
zuweilen die ganze Mühle in Gefahr bringt, hinlänglich 
erklärt. n 
Was aber eigentlich den alten Claas vermocht, ſeinen 
Erſtgeborenen nach den Newnetherlands zu fenden, iſt 


“ 
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bis date nicht genau ermittelt. Die Familientradition, 
die Hefondere Jonathan Rambleton Hoch in Ehren hält, 
befagt zwar, daß der alte Claas in der Heiligen Niclas: 
nacht des Jahres Eintauſend fechehundert zehn oder zwan⸗ 
zig, einen Traum gehabt, in welchem er die neu entdeckten 
Newnetherlands deutlich fchaute, wie fie von Mil und 
Honig überfloffen, aber mitten in diefem Ueberfluffe ſtand 
noch etwas, das ihn viel kräftiger anzog. Es war eine 
gewaltige Pelzmütze, die aber ſtatt der Milch und des 
Honigs, mit eitel Genever oder Schiedam bis zum Rande 
aufgefüllt war; und auf diefem Genever⸗ Pelzmũtzenſee tbronte 
der dickköpfige Brom wie ein’ Triton, ſtatt der Mufcheln, 
Auſtern, Fiſche, mit einer Unzahl von Biber⸗, Marder, 
Setotter⸗, Bären» und andern Föftlicy befellten Thieren, 
umgeben, welchen ee einem nach dem! andern ganz ges 
mächlih phlegmatifh den Kragen umdrehte, und fie 
fofort in feine weiten Pluderhoſen einſchob, fo daß diefe 
bald größer wurden, als die Inexpreſſibles ſaͤmmtlicher 
Schöppen, Bürgermeifter und Schultheißen, die er noch 
selehen, ja größer, als die Windmühle. Ob jedoch 
dieſes Nachtgeficht ,! oder eine andere gewichtige Veran⸗ 
laffung den alten chrfamen Claas bewogen E habe, ſich 
von feinem Erſtgeborenen zu trennen, und denſelben im 
Heiligen Niclas von Amſterdam, nach beſagtem New⸗ 


netherlands perüber zu ſpediren, wagen wir bei aller Ach⸗ 
tung, die wir fonft für Zraumgefichter Haben, doch 
nicht zu entfcheiden; fo viel: ift aber hiſtoriſch erwieſen, 
daß Brom Rambel in den erſten zwanziger Jahren des 
fiebzehnten Säculi wirflih im guten Schiffe — ber 
heilige Niclas — von Amſterdam abfuhr, und in gehöriger 
Zeit, nämlich nad) ſechs Monaten,.am Orte feiner Be: 
flimmung, New Amſterdam, landete. Die Recomman: 
dationen, die er an habe Behörden und verfchiedene 
Mynheers mitbradhte, und die von einer ausgefuchten 
Auswahl vorzüglicher Schiedamer unterflüßt waren, 
mußten wohl Üüberzeugender Art fein, denn, um uns 
eines bereits damals geng und gebe gervordenen Aus⸗ 
druckes zu bedienen, verging weniger denn feine Zeit, 
‚che er von hoher Obrigkeit zum Commandanten eines 
der Forts an der Grenze ernannt, und in feinen Poſten 
inftolliet wurde. 

Es war aber diefes Fort in der Gegend der heutigen 
ſechſten Avenue angelegt, und mit zwei Musquetons, 
einem Streitkolben, drei Schwertern, vier-Lanzen, und 
einem Doppelhaken bemahnt, vorzüglich aber eilf Genever⸗ 
fäffeen, echten Schiedamern, denfelben, die der alte Claas 
im heiligen Niclas ſammt Brom hinüber fpediet, — im 
Vorbeigehen fei es bemerkt, waren ihrer eigentlich zwölf, 
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zu Ehren der zwölf Apoſtel, aber der Verräther war, wie 
billig, bei der Einführung und Inſtallation geopfert worden. 


Das ort Hatte aber, flatt Wimpel oder Flagge, 
einen Schild, und zwar gerade, wie ihn der alte Claas 
im Traume geſchaut, eine gewaltige Pelzmütze voll Ger 
never, in der Mitte Brom Rambel, umgeben von Mar⸗ 
der⸗, Biber» und Seeotterfellen. 

Es war in der That mehr Schenke oder Kneipe, 
denn Fort, obwohl der Commandant auch gelegentlich 
im Ernſte zu Kolben und Schwerte greifen mußte, 
wenn nämlich der Feuergeiſt des Schiedamer feinen 
rothen Bäften in die Köpfe geftiegen.. Brom Rambel, 
befagt die Familienchronik, ſoll wirflih einmal in 
Diefen unangenehmen Fall verfegt worben fein, fich aber 
fpäter eines weit Fühleren Vertheidigungsmittels bedient 
Haben, das feine Wirkung nie verfehlte. Es war diefes 
ein gewaltiger Eimer, der immer wit friſchem Quell⸗ 
waſſer angefült, im Keller fand, und den er vermit⸗ 

teift der Wange, die zugleich die Felle abwog, leicht 
| heraufwinden und den tollföpfig gewordenen India» 
nen über die Köpfe fchutten konnte, fo daß auch die 
Heißeſten augenblidtich abgefühlt, und alle Word: und 
Zedticylaggedanken . aufgebend ,„ gern ihr letztes Fell 
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hergaben, um nur wieder die fatale Kühle aus den Köpfen 
zu bringen. 

In diefem Fort nun, oder vielmehr Blockhauſe, denn ' 
das war es buchſtäblich ſowohl als figürlich, fol Brom - 
Rambel feine glänzende Laufbahn eröffnet Haben, thronend 
in einen gewaltig ledernen Armſeſſel, der in der großen 
Stube Hinter einem foliden Pfoſtengitter ruhte; vor 
ihm der anfehnlihe Schenktiſch, rechts die Fäſſer, Fla⸗ 
ſchen und Gläſer, links die Waage, auf der die Meriten, 
der durſtigen Indianer, nämlidy ihre elle abgewogen 
wurden; in der einen Hand die mujeftätifche Tabaks⸗ 
pfeife, in der andern die Schiedamflafche, — der jüngfte, 
aber nicht ‚unbedeutendfte der zivei und zwanzig Com: 
mandanten der Grenzforts; denn, wie wir bereite bemerkt, 
ſe hatten die Holländer ſchlau, auf allen ſchwachen Punkten 
ihres den Einfällen der rothen Marodeurs offen liegenden 
Gebietes, foldye Grenzforts errichtet, deren hauptfächlichfte 
Bemannung vielbeſagte Geneverfäſſer waren. Brom's 
Fort aber, als des jüngſten Commandanten, lag auf 
einem weit vorgeſchobenen, ſehr gefährlichen Paſſe, und 
die Indianer gerade dieſer Gegend waren bei weitem als 
die wildeſten bekannt, die häufig, während noch der 
frühere Commandant den Poſten befehligte, bis in die 
Stadt gedrungen, was dann gewaltige ‚Ungrönung und 


Tumulte verurfachte; aber, bemerkt bie Familienchronit 
nicht ohne Triumph, achtzehn Monate nach der In⸗ 
ſtallirung Brom's waren auch die Indianer ſo gänzlich 
aus dieſer gefägrlichen Eegend verfhwunden, daß kaum 
eine Squaw, viel weniger ein Krieger mehr zu fehen 
war. — 

Der treffliche Schiedamer Hatte fie re glũcuich alle at 
Ruhe gebracht. 

Nachdem das Land von dieſer Seite beruhigt und von 
rothen Marodeurs geſäubert, ward in Folge hochobrig⸗ 
keitlichen Beſchluſſes, das Fort zur Pelzmütze, weiter den 
Hudſon hinaufgerückt, was freilich, da es bloß aus 
Baumſtämmen zuſammengeſetzt, leicht geſchehen konnte, 
aber doch nicht ohne Mühe, Opfer und Debatten zu 
Stande kam. — Der Genever Brom’s war wirklich fo 
unvergleichlich, daß nicht bloß die löbliche Bürgerfchaft 
von New -Amfterdam, fondern aud die "Herren Gou⸗ 
verneure, Bürgermeifter, Schultheiße und Schöppen, trotz 
der ungeheuern Entfernung, jede Woche zweimal den 
langen Weg von der heutigen Wallſtreet bis zur nächſten 
Avenue hinauf ſich zu bemühen herabließen, — was denn, 
da das Fort mehrere Meilen an den Hudfen binaufges 
rückt werden ſollte, nicht leicht mehr tBunlich war; aber 
das Wohl des Vaterlandes forderte das Opfer, und hohe 
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Landesobere ſowohl als Brom brachten es, und — zogen 
aus einander. — Einige feiner getreueſten Anhänger ſollen 
jedoch ſelbſt diefe unglaubliche Entfernung alle Samſtage 
Abends zurüdgelegt haben, worunter vorzüglich van 
Tonner, fpäter Bürgermeifter und Schwiegervater feines 
Erftgebornen, Claas. — 

Zwei Jahre darauf wurde ce noch höher hinauf ver: 
feßt, und nachdem er die Gegend auch da von Rothe und 
andern Häuten glücklich gefäubert, ließ ihn hohe Lan: 
desbehörde abermals den Weichenden nachrüden. Während 
diefer Zeit Hatte er ſich den Bilden bereits nicht wenig 
furchtbar gemacht; fie begannen ihn mit einer gewiffen 
Schen zu betrachten, als einen Zauberer, eine böfe 
Medizin, in deffen Nähe fie ein Grauen iberlicf. — 
Er hatte die Wildeſten zu Paaren getrieben, viele Falt 
gemacht, fo daß die Uebriggebliebenen Faum mehr fein Fort 
zu betreten wagten. In der That war er ein fo umfichtig 
umfichgreifender Befehlshaber, feine Waffen, das beißt 
fein Schiedam, waren immer in fo ſchlagfertigem Zuſtande, 
daß die armen Wilden auch fchließlich immer unterlagen, 
und er in zehn Jahıen nicht weniger als ſechs Mal fein 
Pelzmügenfort zu avancien bemüßigt geweſen, fo daß 
er endlich bis in die Gegend des heutigen Singfing an 
der ZTappenfee oder Bay angekommen , welche ganze 
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langt Strecke von mehr als fünf und zwanzig Meilen 
hinab nach New Amſterdam, keine einzige Nethhout 
mehr aufzuweifen im Stande war, and folglich auch Fein 
Biber: oder Bärenfell. Sie waren fammt und fonders, 
wie der Traum vorbergtfagt, alle, in feine weiten Pluder⸗ 
hoſen gewandert, die denn nun wirklich einen remarkablen 
Umfang erreicht. Er war, bemerkt die Familienchronik, 
reich, und fo feines Commandopoſtens, und des ewigen 


Weiterrückens müde geworden, tief in den Deeifigen, und 


ſehnte ſich daher nach einem ruhigeren Hausſtande; auch hatte 
er in den Augen von Dorothea van Bummel, der Tochter 
des Schöppen, Gnade gefunden ; und fo refignirte er 
- denn feinen Eommandopoften in die Hände eines frifchen 
Ankömmlings von Schiedam, dem Sohne feiner Baſe 
Zubmilla, und kehrte am feinen Freunden und Gönnern 
nad New Amſterdam zurück, wo er ald Belohnung feiner 
ausgezeichneten Verdienſte um Staat und Gemeinweſen, 
von dankbarer Buͤrgerſchaft nicht bloß mit dem Bürgers 
rechte befagter Stadt New Amſterdam beehrt , fondern in 
der nädyfifolgenden Gemeindverſammlung fogar zum Schöp: 
pen gewählt wurde. Diele letztere Ehre hatte ex dann 
wohl, wie die Familienchronik fdylau merfen läßt, Dorv⸗ 
theen van Bummel mit zu verdanken. — 

Diynpeer Abraham Rambel, wie er jet genannt wurde, 


war ein fo angefehener Mann geworden, daß ihm bald 
Gelegenheit ward, feinen erpeobten Muth gegen noch 
ganz andere Feinde zu bewäßsen. — 

Es Hatte fich nämlich ein Schwarm Yankees — Ab⸗ 
kömmlinge der frommen Wanderer von Piymouth, inner⸗ 
Halb der Grenzen der Provinz New Netherlands, — and 
swar in der Gegend des heutigen Weſtpoint niederzu⸗ 
laſſen, oder um ums eines Landesausdruckes zu bedienen, 
gu ſauatten für gut befunden, — ohne hohe Landesbe⸗ 
Hörde auch nur fo viel als um Erlaubniß zu fragen. 
Weit entfernt von dee herkömmlichen Demuth und Bes 
ſcheidenheit frommer Piulgrimme, waren die neuen An- 
kõmmlinge zwar bibelfefke, aber nichts weniger ale aimable, 
ja defperate Beute, welche die guten Holländer nicht bloß 
is Philiſter zu behandeln, über Mein und Dein — 
zwei holländiſche Lebensfragen — ganz eigenthümliche 
Peaktiken einzuführen, ſondern der chrbaren Hollander 
noch zu fpotten, bei jeder Gelegenheit ihrem Handel mit ben 
Indianern empfindlichen Abbruch zu thun — ja fie gelegents 
lich wohl auch tũchtig abzuberen fich gelüften ließen. Diefem 
Unfuge zu ſteuern und Gerechtſame hochloblich er Landesre: 
gierung zu wahren, — bemerkt weife die Familienchronik, — 
wurben unterſchiedliche Rathſchlaäge gepflogen und Eonful: 
tationen zahllos, bis endlich der Herr Bürgermeifter Tonnen 
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auf den glücklichen Einfall gerieth, Mvynheer Abraham 
Rambel, der dem Staate bei Ausrottung der Indianer und 
Bären fo erfprießliche Dienfte geleiftet, auch gegen diefe 
verzweifelten Landläufer in Vorſchlag zu bringen. Da er 
zudem das jüngſte und waffenfähigſte Glied löblichen 
Schöppenthumes war — ſo wurde die Motion auch ſo⸗ 
forf von St Excellenz, dem Heren Gouverneur, geneh⸗ 
migt, und Mynheer Abraham Hambel zur Ausführung 
befagter Echlußnahme an die Spike von hundert und 
fünfzig — lauter Holändern — gefiellt, und den Hudſon 
hinauf dugfirt, um mit Hülfe des heiligen Niclas die 
Yankees zu dislociren, und wieder über die Grenze zu 
fpediren; — ein Auftrag, dem fih Mynheer Abraham, 
obiwaltender Schwierigkeiten ungeachtet, nicht nur be⸗ 
reitwillig unterzog, ibn zu gänzlicher „Zufriedenheit 
der Hochmächtigen Herren Gouverneurs, Bürgermeiſtere, 
Schultheiße und Scyöppen exequirte, viel befagte Bas 
ganten dislocirte, fondern felbe auch Über die Grenzen 
fpedirte, und im fiegreichen Beſitze fämmtlidyer Im⸗ 
mobilien derfelben verblieb: — nämlich ficben Blood: 
häufer oder Hütten, zweier Pferde-, vier Kühe⸗, drei 
Schwein, vier Hühnerſtälle: ferner einhundert zwanzig 
Aecker, die ſie alle in dem unglaublich kurzen Zeitraume 
von einem Jahre, in Connecticut-⸗Weiſe beurbart, nun 
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ader zur Strafe unbefugten Squattens iönen den Rüden 
wenden mußten. 

Groß, fagt die Familienchronif, fol der Jubel der 
New Amfterdamer über dieſe ausgezeichnete Waffenthat 
ihres Schöppen geweſen fein, und wurde er zur Beloh⸗ 
nung fo ausgezeichneten -Werdienftes um Staat und Ge: 
meinbeſtes, und zum ewigen Memento derſelben nicht nur 
mit allen dem Feinde abgenommenen Blockhütten, Ställen 
und Feldern, — fondern dem ganzen Gebiete, das die 
Yankee angefprocdyen hatten, auf ewige Zeiten belehnt; 
ferner, um befagten MWaffenzug in feiner Familie in recht 
lebhaftem Andenken zu erhalten — die auch glücklicher 
Weiſe gerade zu dieſer Zeit durch die Erſcheinung eines 
erſten Rambles erfreut wurde — ſollten beſagte Aecker, 
Hütten und Ställe mit all den umliegenden Wäldern, 
Wieſen, Sümpfen, zum Majorate erhoben werden, und die⸗ 
ſem Erſtgebornen und ſeinem erſtgebornen Nachkommen, für 
ewige Zeiten verbleiben. — Mit dem gewöhnlichen hohen 
holländiſchen Ideenfluge, wurde beſagtes Majorat, da 
es aus Häuſern und Aeckern beſtand, Acres houſes genannt. 
Es mag hier eben ſowohl beigefügt werden, daß Mynheer 
Rambel, als ihn einige Jahre ſpäter ſeine geliebte Frau 
Dorothea mit einem zweiten Söhnlein, und zwar in der 
Nicolausnacht, beſchenkte, zum Andenken an dieſes 
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Hebe Angebinde dem großen Fidei⸗ Comiſſe noch eine Clauſel 
beizuſũgen bewogen ward, vermöge welcher der jedesmalige 
Majerats⸗ und Erbherr auf Acresheufe, dem zweitgebor⸗ 
nen Rambel und ſeinen Erben entweder ein froͤhliches 
Miclaſsmahl, aber ein Angebinde von fünf und zwanzig 
Gilſders zu verabfelgen gehalten fein ſollte. 


In diefe Zeit, nämlich das Jahr eintaufend ſechs⸗ 
hundert und fünfundeierzig, fällt auch die Erhebung des 
nun mächtig und reich gewordenen Rambels zum Bür⸗ 
germeiſterthume von New⸗Amſterdam, welcher hohen 
Würde er denn ſammt feinen geehrten Deren Collegen 
zu beſenderm Nutzen und Frommen löblicher Bürgerſchaft 
vorftand und vorzuflchen continuirte, bis unglũcſeliger 
Weife das heollaͤndiſche Regiment feinen Geift aufgeben 
mußte, weiches beklagenswerthe Ereigniß, wieder bekannt⸗ 
lich von der Regierung des grauſam leichtfinnigen Stuart 
Eharles II. Herbeigefühst, hollandiſcher Herrlichleit cin 
Nägliches Ende machte. Bereits feit längerer Beil“, 
benertt bei dieſer Gelegenheit treffend die Familienchronik, 
„war wohllöblich holländiſches Gomwernement gar ſehr 
von den Britten und ihren Descendenten, den Hanlees, 
böswilliger Weiſe geängfiigt und troublirt werden, bis 
fie fich endlich ſogar, Dasfelbe gleich einem unſchuldigen 
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Kinde in feinen Windeln zu erſticken und zu erdrücken, 
wicht entblãdeten.“ 

Dieſer Schlag traf, wie leicht zu erachten, Herrn 
Altbũrgermeiſter HRambel, der jeden Zoll cin Holländer 
war, gar ſehr; auch war ihm New: Amflerdam von 
der Stunde an um fo mehr zuwider, als es feinen fones 
sen Namen ablegen, und dafür den von Nav: Dorf ans 
uchmen mußte; und 309 er ſich Daher mit feinem Erſt⸗ 
gebornen, Claas, und feiner jungen Frau, der Tochter 
des feligen Blirgermeiſters Tonner, nach Wcreaheufe in 
den Hochlanden am Hudſon zurüd, wo ce fürferglich 
wäprend feines Bürgermeifterthums cin auſehnlich ſteiner⸗ 
nes Haus hatte bauen laſſen. Leider jedoch follte er da bie 
füße Ruhe der Zurũckgezogenheit nicht lange genießen, denn 
in wenigen Wochen nach feinem Einzuge traf ihn «im. 
Schlagfluß, herbeigeführt durch die erfchätternde Nachricht, 
dab fein unnatürlicher Sohn Brom II. in Berläugnung 
belländifcher Brundfäge fo weit gegangen, eine Zoll⸗Ober⸗ 
Einnehmerſtelle bei den Dritten nicht nur anzunehmen, 
fondern auch eine ganze Ladung Schiedam, von Amfter⸗ 
dam kommend, zu <onfiscieen, und fo feinen boͤſen Mile 
In männiglich darzuthun. Bereits früher hatte der un: 
natürliche Sohn eine flarfe Hinneigung zu den Britten 
ſowohl, als Yankees geäußert, und ihre abominable Sitte 
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des Sparking nicht nur, fondern fogar Bundling *) auch | 
im nüchternen Amſterdam einzuführen getrachtet. Vielfach 
war fo der Kummer gewefen, den diefer,, einem entarte⸗ 
ten Zeitgeiſte huldigende Sohn ihm verurſacht, bis er 
ihn endlich, din würdigen Mann, in die Grube ges 
bracht. Um feinen Abſcheu vor der gottlofen Pflicht⸗ 
vergeffenheit aller Belt zu erkennen zu geben, vers 
srdnete er noch am Sterbebette,‘ daß Claas II. von 
Stunde au feinem Familiennamen den feiner Frau beis 
fügen, und fib Hinfüro, zum Unterfchiede von feinem 
pfichtvergefienen Bruder, Rambel Zonner, zu deutſch der 
fahrende Donner, fchreiben ſollte, aus welchem im Verlaufe 
der ‚Zeiten, kürzer und fonsrifcher, Rambleton wurde. 
Diefed wäre anmit die Urfprungs- und Anpflanzungss 
geſchichte des großen, biftorifchen Stammes der Rambles, 
dee, wie wir gefehen, in zwei Aeſte ſich theilend, bes 
merkt ſalbungsvoll die Familienchronik, eine chen fo 
Schöne ais rührende Moral lehrt: wie nämlich das Gute 
fo wie das Schlimme im Samen, Wurzel ſchlagend, 
wachſend, gedeihend, nicht nur gute, ſondern auch ſchlimme 
Früchte hervorbringt, und die Tugenden der Eltern nicht 
nur, ſondern auch ihre Untugenden in ihren Kindern ver⸗ 


*) Sparking bundling — gleichbedeutend mif dem Schwei- 
zer Chilfgang. - 
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jüngt und wiedergeboren erfichen, was bei den Nach⸗ 
kommen des großen Rambel buchſtäblich eintraf; denn 
während im Majorate des Erbherrn, Elaas-II., und 
feinee Descendenten die Tugenden des Waters gewiſſer⸗ 
maßen verjüngt und gereinigt erfchienen, als da find 
fein unerfchütterlicher Oleichmuth, feine Ausdauer, feine 
Schweigſamkeit, fein Halten auf alte Sitten und Schiedam 
— ſo hatten ſich in Brom II. wieder alle die Untugenden 
gleichſam condenſirt und concentrirt eingefunden, die 
Brom J. in Schiedam bereits zur Plage ſeines Vaters 
und aller Nachbarn an Tag gelegt, und die die Windmühle 
ſelbſt nicht wenig in Gefahr gebracht; ja, die Chronik 
ſagt ausdrücklich, daß Brom IL. dem Liederlich tyrannifchen 
beittifchen Gouverneur, Lord Granbury, nicht nur, wie 
es einem guten Unterthanen ziemt, in allen hohen Dingen, 
fondern auch, was nicht feine Schuldigfeit war, in allen 
gemeinen, ja felbft niedrigen, Dingen zu Willen geweſen, ſich 
mit ihm auf alle Weiſe über feine holländiſchen Landsleute 
luſtig gemacht, und vorzüglich zu dem tyrannifch famofen 
Edicte beigetragen, in Folge deffen fämmtliche holländiſche 
Dominied oder Schullehrer ihre Vorträge in englifcher 
Sprache abzuhalten beauftragt wurden, bei welchen Vor⸗ 
teägen fi dann oft Brom im Gefolge des leichtfinnigen 
Lord Gouverneur in die Holländifchen Berfammlungen einzu: 


ſchleichen, und über die furchtbaren holländiſch englifchen 
Jargons der Dominies luſtig zu machen , ſich nicht entblö⸗ 
dete. Die Familienchronik erwähnt ned) vieler anderer 
Streiche dieſes Bram, fo Daß man wohl fah, wie die regie⸗ 
ende und jlingere Kinie in großer Spannung war ; auch 
daß beſagter Brom IE, denn dach ein arger Mevolutiongie 
geweſen fein müfle, der in der That von der Wiundlieb⸗ 
Yabırei Broms des Großen einen größeren Antheil geerbt, 
als für ihn und feine Nachkommen erfprichlich; — denn 
es hinterließ, Gemerkt die Familienchronik, die mühfam 
erworbenen Wieſen, Anger, Baupläte und Häuſer, die 
ihm von feinen Vater zugefallen waren, um ein Beben: 
tendes geſchmälert, feinem Sohne, Bram III. , geboren 
1682, dee, gleich dem Apfel, nicht weit vom Stamme 
fallend, feinerfeits in derfelben Weiſe fertfuhr, fo daB 
Brom IV., geboren 1785, von ben großen Befigungen der 
mächtigen Rambles, die den heutigen Park, die Chatham⸗ 
und DBarclaufiraße u. |. w. begriffen, nur einen geringen 
Weil bekam, der unter Brom V., geboren 8760, völlig 
vom Winde und den Pankeks mit fortgerifien wurde; 
ſo daß der fechste Brom, der zur ‚Zeit der Congreßſcheine 
feinen Einzug in die Stadt ſeiner Ahnen hielt, fo ziem⸗ 
lich mit dem Werthe dieſer Scheine al pari, das heißt 
rattenkabl, daſtand wie Feines ſeiner Vorſahren. — 


Es folk aber im erften Jahre des gegenwärtigen Jahr⸗ 
hunderts folgender Borkall ſich ereignet haben: Ein Ges 
jahrter Dann, den fein linsey woelsey Ned und es 
derne Inexpreffibles wit breitgekrämptemn Hute als einen 
Holländer bezeichneten, foll nämlich in das Porterhaus, 
das damals an der Ede von Flymarket *) gelegen, und 
von einem Irländer, Namens Patrik Kennedi, gebalten, 
die vielverfprechenden Embleme getragen, umd zwar ober⸗ 
halb der Thure; Flymarket Porterhouse, unten rechts: 
Tripes always ott **), und linfe: Sassenges and oys- 
ters, Rhum, Gin and brandy. ***) — In diefed Porter 
houſe fol nun dee alte Holländer eingetreten fein. 

Befagter Holländer ſoll nicht nur die Würfle, fondern 
auch noch beſonders einen etwa neunzchujäprigen Burſchen 
ſcharf ind Auge gefaßt Haben, deſſen Züge gleichfalls 
hollandiſche Abkunft verriethen, obwohl fie, fo wie feine 
Garderobe, durch Wind und Wetter ſtark hergenommen 
waren. In der That ſoll er halb einem Loafer, halb 
einem Matroſen oder vielmehr Sajütenjungen geglichen 


2) Zlymarket war früher ein nur bon den niedrigfien 
Volksklaſſen befuchtes Rebier, nahe den Werften gelegen. 


*#) Tripes always hot — Lutteln. 


+4) Sussenges , Volksausſprache flaft Saussages, Würfte, 
Auftern, Rum, Genever uud Cognac. 
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haben, ausftaffirt mit den abgelegten Fragmenten feines 
Sapitainse. Sein Hemd war auf Urlaub, bon feinem 
Hute batte wahrſcheinlich ein Nordweſter die Hälfte der 
Krämpe mitgenommen, und von feinee Jade ein Squall 
die andere, aber trotz dem hatte der Junge eine Art 
fümmere mich den T—I Manier, mit einem kauſtiſch 
trockenen Blinzeln in den Aufteraugen, die spunk *), wie 
wir fagen, verriethen. — Und wie der Holländer fo dem 
Jungen, wieder den Würſten nachfchielte, und eine der 
Ieptern ergriff, ſoll diefer ihn mit feinem feltfamen 
Blinzein gefragt haben: And d’ye think them sassen- 
ges good sassenges? **) und dabei feinen Quidſaft fo 
Punftfertig und phlegmatifch über die Diele hingeſpritzt, 
haben, daß Patrick Kennedy, wüthend werdend, in die 
Worte ausbraih: D’ye say, yerambling rascal as ve 
are, them sassenges aint good sassenges ? ***) worauf 


der Junge wieder ganz Faltbiütig den Quid von der lin⸗ 


*) Hier fo viel ald Mutterwitz, Zeuer, Geift. 

»s) Verdorbene Volfdausfprache fiir: And do you think 
these saussages good saussages? Glaubet Ihr, dieſe 
find gute Würſte? 

22) Sagt Ihr, fahrender (vagirender) Schurfe, Diefe 
MWürfte find Feine guten Würfte? 


° 
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ken Backenſeite unter die rechte geſchoben und geſagt haben 


fol: 'pon my word, I do’nt say, them sassenges 
aint good sassenges, 'pon my word, I do’at, only 
I says, wherever ihem sassenges be, there beent 
dogs,*) — Worüber der ehrliche Kennedy in unbeſchreibliche 
Wuth ausbrechend, den Beſen ergriffen, auf den Bur- 
ſchen losgeſtürmt, und ihn mit den Worten: We rambling 
rascal ye as ye are — and well worth your name, — 
be gone, or by Jasus! **) — zur Thüre hinaus ge: 
trieben. — Als der Holänder den Rambling rascal, 
den fahrenden Schurken fo beziehungsweiſe ausfprechen 
gehört, fol er die Würſte zwar wieder hingelegt, aber 
dafür ein Glas Schiedam genommen, auch fich mit Ken: 
nedy, dem Porterhauswirthe, in eine lange Gonverfation 
eingelaffen haben, deren Endrefultat war, daß derfelbe 
den Burſchen wieder Hereinberufen, und der Holländer 
ihm fünfundzwanzig Dollars ausbezahlt. Es fol 
aber diefes ſeltſame Ereigniß gerade an dem Morgen, 


*) Auf mein Worf, ich fage nicht, diefe Würfte feien 
Feine guten Würfe; auf mein Wort, ich fage das 
nicht; nur fo viel fage ich, daß, wo immer Diefe 
Art Wurfte anzutreffen, Feine Hunde anzutreffen find. 


*%) Sahrender Schurfe, der Ihr feid, und ganz würdig 
Euers Namens, gebt, ober bei Jeſus! 
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ber auf bir Niclasnacht von 1300 gefelgt, Statt gefun: 
bean — umd ſell ber Holländer von dem trocken launigen 
Weſen des Burfchen fo augezogen worden fein, daß er 
nicht nur das Frühſtück bezahlt, Tondern fi auch mit 
Kennedy in Unterhandlungen eingelaffen, und mad 
. eine halben Stunde ihn mittelft dreißig Dollars 
feine Portechausmicthe abgelöst, aber ohne die Würfte 
Tripes, Gin, Brando, fo wie die Meubles, die Kennedy mit 
ſich zu nehmen, berechtigt geweſen fein ſollte. — Ob dieſe 
Geſchichte wahr, ober eine Fabel, wagen wir nicht zu ent: 
ſcheiden — die Geſchichte aller großen Häufer, hat der 
dunkeln Stellen und Fleden — fo viel aber ift gewiß, 
daß der nennzehnjänrige trocken launige Buriche, noch am 
demſelben Tage in Flymarket Porterhauſe inſtallirt, 
daß Kennedy’s Meubles, Gin, Brandys und Brauntwein 
. remevirt, und durch ſolche erſetzt wurden, die in dee 
Uera des Flymarket Epoche zu machen beſtimmt waren. — 

Won dieſem Tage an datirt ſich nämlich die merk⸗ 
wũrdige Revolution des Merterhaufes Corner of Fiy- 
market; denn wicht nur winden Die Tripes ſammt den 
GSaſſenges durch friſche Aufteen und elegante Schild: 
kroͤtenfuppen fubftituiet, auch die elenden Branntweine, 
Sins und GOrogs, wurden durch die ſolideſten Schichams, 


Brandy’s, Rhums und Monongehelas erſetzt, — Sigmar: 
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ket Worterhaut duech und durch geräuchert und gewa⸗ 
ſchen, und zur Aufnahme folideree Gaſte geeignet. Dieſe 
Güuſte fanden ſich unbegreiflicher Weiſe wie durch Zau⸗ 
berſchlag ein; — und zwar anfangs meiſtens Holländer, 
die aber bald andere nach ſich zogen, da Holländer mit 
Recht von jeher derũühmt, wegen ihres reinen Oeſchmacks in 
Schiedam⸗ und Aufter-Angelegenheiten waren; fo daß ein 
halbes Jahr nach dirfem myflceiöfen Vorfalle, Flymarket 
Porterhaus das beſuchteſte im Reviere von Maidenlane und 
Pearlſtreet war, ſelbſt aus Wallſtreet, Raſſauſtreet, 
und den unteren Theilen von Broadway, ſtroͤmten die 
Gäfte herbei, die Mint Juleds, Toddys, Ginslings 
zu verfuchen. Das Gericht, daß der junge Wirth, ein 
Avbksmmling einer edlen hiſtoriſchen Familie, feinen 
Stammbaum einſtweilen an den Nagel gehängt, und 
in gut demokratiſcher Weiſe dem ſouverainen Wolfe zu 
bienen, und ſich gefällig zu erweiſen, herab gelaffen, half 
chm um fo mehr auf bie Weine, als die Aktien unferer 
Nobleſſe gerabe damals am tiefften fichend, die De⸗ 
mofratie den Voiksthron wit voller Sonverainttät in Befik 
genommen. Der jumge Mann hatte fo den bencidenswer⸗ 
then Bortheil, mit beiden Parteien gleich gut zu fichens 
und flieg der Ruhm des Porterhauſes mit jedem Tage, To 
zwar, daß das Etabliſſement im Anfange des zweiten 


Jahres erweitert, und durch eine neue Stube vergrößert 
werden mußte, in der anfehnliche Genever⸗, Brandy: und 
Rumfäßchen nicht nur, fondern auch ganze Reihen 
von Madeiras und Portbouteillen prangten, mit Zucker⸗ 
hüten und Materialien zu Mint Juleps, Toddys und 
Ginslings im Großen, ferner Gigarren und Auftern, von 
den beſten. 

Der zwanzigjährige Porterhauswirth wurde berühmt. 
Er hatte bei einer gewiſſen holländiſchen Dickköpfigkeit 
und Schweigſamkeit, wieder ein fo pikantes Blinzeln in 
feinen blaugrauen Auſter⸗ Aeugelchen, wußte ſeine Zeit 
fo gut zum Schweigen, und wieder zum Reden zu wäh⸗ 
Ien, oft, wenn. feine Säfte es am wenigfien erwarteten, 
ließ er fidy einen Einfall entgleiten, der fie bei ihren Auftern 
oft Pfeffer und Gitronen vergeffen machte; dabei ver= 
ſtand er es. fo einzurichten, daß feine fchlau trockenen Witze 
und Einfälle, auf Koften der Demokraten edirt — immer 
erſchienen, wenn bloß Ariſtokraten zugegen waren, und 
dieſelben Wise wieder auf Koften der Wriftofraten 
oder Federals -travefiict, wenn bloß Demokraten ihm 
die Ehre ihree Gegenwart gönnten. — Und dazu 
lachte er niemals laut heraus, wie gewöhnlich gemeine 
Publifaner, die ihre eigenen Wise belachen; — es war viel 
Nobles in feiner Art, Gleichmũthiges und doch wieder 
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Joviales. Gin tiefes Waſſer, in dem vieles verborgen lag, 
attifche Talente ſchlummerten, die nut Zeit und Gelegenheit 
brauchten, and Tageslicht zu treten. — Der junge Del: 
länderſproößling machte, fo viel ift gewiß, in dem erſten 
Jahre reine zweitaufend Dollars, eine zwar große aber 
volfommen glaubwürdige Summe, denn der Volksdienſt, 
dem er fidy widmete, ifk einer, dee ſowohl von unſerm, 
als jedem andern weiſe vegierenden demofratifchen Sons 
veraine, und der unfeige if} einer der weifeften, unſtreitig 
am beften belohnt ift. 


Im dritten Sabre wurde das Porterhaus, mit einem 
anſehnlichen Saale vergrößert, die beiden Stuben in 
eine zuſammen gezogen, und fo das Etabliſſement ins 
Großze geführt, iedoch ohne auffallenden Pomp oder Ver⸗ 
ſchoͤnerungen, alles ſolid, aber die Meubles bloß von 
Eichenholz — ein ſehr richtiger Takt, männiglich wird 
das geſtehen, und der vorzüglich im Auge zu haben 
ſchien, ja nicht Neid oder Mißgunſt, durch zu ſehr in die 
Augen fallende Pracht aufzuregen, ein anderer un⸗ 
ſchätzbarer Wink für Demokraten⸗Publikaner. Aber 
feine Auſtern⸗ Schildkrötenſuppen waren dagegen die 
beſten, die es geben konnte, feine Madeiras Lafittes 
Die feinſten. Es kamen Befuche aus allen Theilen von 
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Broadway. — Der Zubdrang war fo groß, daß er mehrere 
Schwarze Garcond aufnehmen mußte, — was freilich auch 
deßhalb ſchon nothwendig wurde, weil er im vierten 


Jahre dad Porterhaus mit dem danchen geflaridenen . 


Gebäude verband — leider find beide im Ichten großen 
Brande darauf gegangen — im diefes eine anfchufidhe 
. Menge Fäffer einführte, enthaltend Cornbeef und Saltbeef, 
Mackarels, Mehl und Schinken. Er trug alle zum 
Shipping Merchant gehörige Artifel, und Hatte fich einen 
jungen Mann als Wffocie beigefellt, der eingeführt 
durch den alten Holländer als Kapital reine zehntauſend 
Dollars in das Geſchaft mitbrachte. — 


Zegn Fahre nach der Etablirung des Porterhauſes, 
und fieben nach Einführung des Theilhabers an dem 
Seſchäfte, gab die Jahres⸗Inventur ein reines Haben 
von hundert zwanzig tanfend Dollars. — 


Ein reinblätiger Dantee würde jekt zweifelsohne Zip: 
marfet Lebewohl gefagt, und ſich in die fafhlonableren 
Megionen der unteren Pearlſtreet oder gar Wallſtreet 
hingezogen Haben. — Richt fo unfer Holländer, der mit 
jener Ausdauer, am Guten wie am Böfen hielt, wegen 


welcher feine Vorfahren fe billig berühmt waren, und die _ 
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immer, zwar langſamer, aber deſto ſicherer zum Ziele führt- 
Er blieb wo er war, und ſelbſt, als ſieben Jahre fpäter 
das gemeinſchaftliche Inventar ein reines Haben von 
zweimal hundert dreißig tauſend Dollars ergab, ließ er 
ſich nicht von dem faſhionableren Ideenfluge ſeines 
Aſſocie hinreißen, den, ein Gig haltend, das Porterhaus 
nicht mehr nobel dünkte, der ſich jedoch in fein Schickſal 
fügen mußte, da unſerm kleinen Porterhaus wirthe 
der alte Holländer zur Seite ſtand. Er war wirklich 
ein kurioſes Männchen, unſer kleine Wirth, der, wenn 
he ihn fo anſaht, ſchwören hättet ihr mögen, daß auch 
nicht ein Fünkchen Mutterwitzes in ibm fiede, und 
dsch wieder, wenn er ſelbſtgefällig blinzelnd, mit der 
fleifchigen Hand in die volle klimpernde Taſche fuhr, 
und er that ed immer, wenn ein zweideutig genteel 
ſchäbig ausfehender Faſhionable eintrat — wurdet Ihe 
wieder an ihm völlig irre; — offenbar verachtete er 
Gentilität ſo wie Faſhion, nicht bloß, wenn ſie mit leeren, 
— ſondern ſelbſt vollen Beuteln eingeſchritten kamen. 
Aber Eines begann ihn doch um dieſe Zeit ein bis⸗ 
chen zu ängſtigen. — Keine Frow, und es fich nun volle 
ſiebzehn Jahre ſauer werden laſſen, Mint Juleps und Tod⸗ 
dys zu präpariren! er war jetzt tief in den Dreißigen, von 
den Vierzig bloß zwei Jahre entfernt, und Feine Frow! 
| 15 * 
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— Für wen hatte er die hundert fünfzehn tauſend Dol⸗ 
lars, die er nun werth war, gefammelt? Sollte er die 
Frucht fo vieler Sinslings und Toddys fremden oder 
lachenden Erben zuwerfen? — Er tröftete ſich zwar mit 
feinen Ahnen, die alle, mit Ausnahme feines Waters, nach 
Holänder-Sitte ſpät geheirathet, aber es wurde ihm dach 
zuweilen Angſt, daß er leer ausgehen dürfte. 

Denn welche von unfern eleganten Damen, die ein 
seines Haben von Hundert taufend Dollars, in weni 


gen Jahren fo gefchict in ein eben fo ſtarkes Sollen um: 


zuwandeln die Kunftfertigkeit befigen, würde ihn, den 
Heinen, kupfrigen Porterhauswirth wohl haben wollen? 

Seit der letzten Inventur hatte er zwar mehrere Ein: 
ladungen erhalten, fie aber immer refufirt; aber am Niclas: 
Tage des Jahres 1817 Famen zwei — aufduftend roſarothem, 
goldgerändertem Papier — allerliebſte, zierliche Dinger. 
Sie Hatten die elegante Devife: Mistress Dish requests 
the company of Mr. Ramble on Thuesday the 20 
instant at NP. 67 — St. Johns square, — Quadril- 
les at half past seven. *) 


) Mistress Dish requestse — Miftreß Difh bittet um die 
Gefelichaft des Miſter Rambel — Dienflags den 20. 
LM. — Nro. 67. St. Johannd: Play, — Quabrit— 
len um halb nach 7 Uhr. 


Er hielt die roſarothe, goldgeränderte, duftende 
Karte in der Hand, als fein Aſſotie eintrat. 

Die beiden Geſchäfts-Collegen Hatten, während ihrer 
fünfzehniährigen Verbindung noch Feine zwanzig Worte 
über andere, als Macarels, Saltbeef Por, Sin und 
. Brandy » Gegenftände gewechfelt, faum Zeit erübrigt, 
fi einen guten Morgen zu wünfchen, oder nah dem ges 
genfeitigen Befinden zu fragen; fo voll hatten fie ihre 
Köpfe, daß liebe Geld zu ſchneiden; der Sine hinter 
ſeinem Comptoirtiſche, der Andere mittelſt Auſtern⸗ und 
Schildkroötenſuppen, Mint Juleps und Toddy's. — Die 
zierliche Karte war ſo in Gefahr, hinter den Spiegel ge⸗ 
ſteckt, oder gar in den Kehricht geworfen zu werden, ale 
der alte Holländer dazu kam, und die Sache viel ernſter 
nehmend, als von einem ſo etnſten Manne zu erwarten, 
eine ganze lange Pfeife über Miſtreß Diſh und ihre 
hohen Eonnerionen vauchte, nach welcher, fo bald fie 
ausgeflopft war, ee audy unverzüglich zum erſten Klei⸗ 
derfünftier fandte. Sechs Tage darauf, um Halb acht Uhr 
hielt fein Protege richtig im Drawing room der Miſtreß 
Diſh feinen Einzug. — 

Miſteeß Diſh aber, die Tonangeberin der Bamaligen 

Hohen Welt, war nicht Hloß eine ſehr anfländig gebil: 
dete, fondern auch Hell und tief fehende Dame, volllom⸗ 
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men nicht nur mit den Mängeln und ſchwachen Seiten 
unſerer damaligen hohen Nobleſſe, ſondern auch der Weiſe, 
dieſer beizukommen, abzuhelfen, vertraut, ganz entſchloſ⸗ 
ſen, ihr einen feſteren Halt zu geben, wozu ſie, als die 
Frau des erſten Theer⸗ und Unſchlitthandelsherrn, der 
ſeine vollen viermal Hundert tauſend Dollars wog, und 
Schweſter eines unferer Broderfürften, nicht nur berech⸗ 
tigt, fondern auch geeignet war. Sie war es auch, die 
zuerft jenes Syſtem der Gtaffififation im Anwendung 
brachte, Mefpectabititäten nach Tauſenden, Nobikitäten 
nach Huuderttauſenden zu claſſifiziren; und man muß 
geſtehen, daß ſie dieſe ſchwierige Aufgabe mit einem 
Takte, einem Scharfblicke löste, die wirklich ihres Glei⸗ 
chen ſuchten. Sie verſtand es, das beſcheidene ſtille Ver⸗ 
dienſt der Hunderitauſende hervorzuziehen, wenn es auch 
noch ſo tief im Hintergrunde verborgen ſtak, dagegen 
die Anmaßung der bloßen fünfzig oder gar nur 
fünfundzwanzig Tauſende in die gehörigen Schran⸗ 
Een zurũckzuweiſen; wobei denn Fein Rang, kein poli⸗ 
tiſches Verdienſt galt, — fo daß man in ihren Gel: 
rees immer ficher war, fich auf feinem Plage und in ges 
Höriger Umgebung zu wiſſen; — der Hunderttaufender nie 
in Gefahr gerieth, feine Politeffe an einen bloß Fünf: 
zigtaufender wegzuwerfen. Nicht ohne große Bangig⸗ 





- 


£eit war daher unfer Tleine Holländer in das Bereich 
dieſer geandiofen Dame gefommen, und fo wenig er ſonſt 
Herzklopfen unterworfen, bei diefer Gelegenheit ſchlug 
ihm das Herz hörbar, aber feine Anker s Meugelchen 
funfelten audy um fo freudiger, ale er nun, da fein Name 
vom Thürſteher annoncirt warb, einen glänzenden Kreis 
der Beauty wealıh und Faſhion ſich öffnen, und 
"die glänzend hohe Dame auf ihn zuſchreiten ſah, ihn 
huldreich empfangend ‚ und unter die Dreimalbun: 
derttaufender, rechts im Vordergrunde verfehend. Ss 
war, wie er fräter oft geſtand, einer dee ſtolzeſten Ar 
genblicke feines Lebens, der die ſiebzehn Plagejehre mit 
Mint Juleps, Grogs und Toddy's und Mehl: und Salze 
fleifchfäflern, mehr als aufwog. Und als fpäter die hohe 
Dame ſich fogar auf eine Halbe Stunde von den glänzenden 
Cirkel losmachend, ihn eines confidenziellen Zwiegefprächs 
würdigte — zufätlig ſchloß ſich auch ihre älteſte Tochter 
Arabella au; — eine etwas verblũhte zweiundzwanzig⸗ 
jäbrige, aber noch immer holde, ſehr faſhlonable junge 
Dame, — war ihm doch fa wohl, fo mehr! — — 


Vier Wochen darauf — bei uns neigen fich die Blü⸗ 
then der Liebe ſchneller denn irgendmo zur Befruchtung 
zuſammen, — führte Brom der VI. — denn Brom der VI. 
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und unfer Keine Holländer: De’cendent find, nun wird 
es wohl jeder begreifen, eine und dieſelbe Perſon — die 
zarte Arabella Diſh als feine Ehehälfte Heim. — 

Er würde fie eine Woche früher heimgeführt ha: 
ben, wenn nicht das Porterhans, das er um feinen Preis 
fahren laffen, fo swie der Umſtand, daß er bloß in Green: 
wichfieeet, und nicht im fofhionablen Broadway Quar⸗ 


tiee für Die Zufünftige nehmen woll:e, den Abſchluß der u 


Unterhandfungen verzögert, ja fogar rückgängig zu mas 
chen gedroht Hätte; da Miß Arabella, wie leicht zu etz 
achten, es für affeös hielt, die Frau eines Porterhäus⸗ 
lers zu werden; allein der Pa ſowohl, als die Ma, welche 
letztere eigentlich das Verhältniß enfilirt, bewieſen der 
Zartfuͤhlenden unwiderleglich, daß es gerade dieſes Po⸗ 
terhaus ſei, das Miſter Ramble zu einer der erwünſch⸗ 
teſten Partieen qualifizire; daß dieſes Porterhaus in gegen⸗ 
wärtig portentenfer Lage der Dinge, einer der wichtig: 
fien often dee ganzen Union, ganz fo wichtig wie der 
Deäfidentenpoften zu Wafhingten, ja eben fo viel Einfluß 
mit ſich führes daß der eine nicht weniger einflußreicher 
Volksdiener als der andere, ja bei weitem unabhängiger, 
auch mit weit befferee Geſellſchaft verkehrte, daß endlich der 
Nobleſſe, weit entfeent, fich an dem Porterhaufe zu floßen, 
gerade jet daran gelegen fei, einen ihrer zuverläßigften Ange⸗ 


’ 
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hörigen darin zu Baben, deffen Kamilien- ſowohl als Ver: 
mögens⸗Intereſſen die Garantie gäben, daß er in jeder 

Hinficht zuverläßfich, nicht nur Hand in Hand ginge mit 
ie, der Noblefſe, fondern auch der Million — oder, wie 
wie fie entre nons nennen, dem fchweinifchen Haufen, 
dem soi disant fouverainen Volke. — — 

Wir aber, um diefe omineufe Porterhaus-Impor⸗ 
tanz anfzuflären, müſſen Hier bemerken, daß die Ehe⸗ 
ftandsverhandlungen gerade in jenen kritifch verhängnißvol⸗ 

fen Zeitpunkt fielen, in welchem der gewaltige fogenannte 
| Behemoth *), der fich fpäter fo ſegensvoll über unfer gan 
zes glorreiches, freies Land hingebreitet, in feiner glorreichen 
Geburt begriffen, — der guten Mutter unglaublich viele 
Wehen verurfacht, fo zwar, daß-fie fange ‚Zeit eine todte 
Geburt zur Welt zu bringen, befürchten mußte. Sie 
- war in der That ein bischen übel berüchtigt, diefe Mut: 
ter, und ein Stein des Anftoßes. bei allen, die fie näher 
| Fannten, und beſor ders war ihr die Million nichts weni⸗ 
ger als hold, ſo daß ſie es mit Luſt geſehen, wenn die 

Frucht im Mutterleibe erſtickt worden wäre. In dieſer 
Kriſis nun, war es allerdings von äußerſter Wichtigkeit, 


*) Behemoth — Spottname der vormaligen Bank der Ber: 
zinigten Staaten, jetzt von Pennſylvanien. — 
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auf einem ſolchen Poſten, wie das Porterhaus von 
Flymarket, dem wichtigften der ganzen Manbattan: 
ſtadt, einen Mann zu wiſſen, auf den man ſich in jcöer 
Beziehung verlaffen fonnte Un feinen Auftee-, Schie⸗ 
dam: und Portertifchen verfammelten ſich nicht bloß die 
Aldermen, der Mayor und Gouverneur, fondern felbft 
die Bankdireftoren, nicht bloß die Bankdireftoren , fon- 
dern auch die Direktoren der Million, des fouverainen 
Volkes. Die Schitdfröten-, Aufterfoupers und Paſte⸗ 
tet fie galten als Vereinigungsmittel , als Ruheſtifter 
zwiſchen den divergirend fireitenden Elementen , dienten 
zu Sühnopfern — ja diefen Wereinigungsimittels zum 
Kitte, welcher Verfländigung, Harmonie, Einklang Ge- 
wirkte. Brom der VI, auch der Kleine genannt, 
zum Unterfchiede von Brom dem Großen, war mit ſei⸗ 
nem Porterhauſe gewiſſermaßen der Hebel, die Axe, der 
Brennpunkt, der Schmelztiegel, in dem alle Parteien, alle 
Intereffen fich concentrivend auch amalgamirten. Das 
große Werkzeug, das feiner Partei nicht nur, fondern 
feinem Lande, feiner. Nation, ia den Guten, Großen 
Guropa’s Überhaupt Dienſte leiſtete, die zwar leider fo 
wenig befannt find, ale die, welche der große Brom 
den alten Holländern geleiftet, war jekt auf dem Punkte, 
die ‚glänzende Prämie für Tangiährige Werdienfte zu ge: 


winnen, nicht länger in Verborgenheit zu bleiben, ſon⸗ 
dern zu künftiger Lnfterblichkeit um fo mehr überzugehen, 
als fein Porterhaus eigentlich der Fels war, an dem 
ſich unſer demokratiſches Prinzip nicht nur, fondern auch 
alle ihre. Kinder und Kindeskinder, die Gehirnſchaalen 
einzufioßen beſtimmt fchienen. — 

Als Miß Arabella die" portenteufe Wichtigkeit des 
- Heinen Ramble.und feines Porterhaufes von diefer emi⸗ 
nenten Höhe dargeftellt wurde, verfehwanden natürlich 
alle Bedenklichkeiten; fie willigte mit Freude, ja Hochge⸗ 
fühl ein, Miſtreß Ramble zu werden. — 


Sie Hatte Feine Urſache, ihre, oder vielmehr ihrer Dia 
Wabl zu bedauern,‘ denn, obwohl Mifter Ramble noch 
volle ſechs Jahre in feinem Porterhaufe umhertrippelte, 
immer erſt fpät in der Nacht, in feinem Quartierchen 
Nro. 67 Greenwichſtraße zaufpfah, galt er doch von 
nun an, als eines der wirkſamſten Glieder unferer No- 
bleffe,. und Mifteed Ramble glänzte in allen Soireen 
nicht bloß ihrer Ma, fondern auch den Uebrigen, als ein 
Stern erfier Größe. — 
roch Hatte die würdige Ma, che ſie verfchird, den 
Triumph, diefen gewaltigen Behemoth, über deſſen 
Geburt fie fo fche ihre Geiſteskräfte angeſtrengt, eine 
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jener Beilfamen Luftiirömungen bewirken zu fehen, Die, ob⸗ 


\ 


wohl bald darauf durch -eine ſtarke demofratifche Gegen⸗ 
firdmung paralyfirt, ſich Loch fehr wohlthätig erwies, indem 
fie unferee Nobleffe zum vollen Bewußtſein ihrer Kräfte, 
und was mehr war, zur Anwendung derfelben den richti= 
gen Fingerzeig gab. Es war audı diefe Luftfirömung, die 
endlich den Meinen Ramble bewog, den Poften von Fly: 
marfet. Porterhaus, fammt dem Magazin daneben auf: 
zugeben, oder vielmehr beide einem jüngeren Eandidaten für 
Volksgunſt gegen eine runde Summe zu .überlaffen, und ſich 
nit feinem Affocie tiefer hinab nach Corner of Pearl und 
Wallstreet zu ziehen, wo er bereits feit längerer Zeit 
einen Bauplatz erfteigert, und ein Foloffales Waarenmagazin 
errichtet. Zu gleicher Zeit überſiedelte auch feine Fa⸗ 
milie, nämlich Miſtreß Ramble mit Miß Dougaldine, 
aus dem befcheidenen Quartierchen Nro. 67 Greenwich⸗ 
ſtreet, in die prachtvolle Manſion Le Roi Place — 
die wie bereits zu bewundern Gelegenheit gehabt. 

Der plögliche Aufſchwung, den der Fleine Holländer 
genommen ,- gab zu ‚einigen Bemerkungen, mitunter 
tadelnd neidifchen, sie leicht zu erachten, Anlaß. 
Man fagte, daß der Ramble'ſche Stolz endlicdy erwacht, 
daß der alte Sauerteig auch ihn angefreſſen, ihn aus 
einem fchlichten ehrlichen Demokraten, zum Ariſtokraten 
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umgewandelt. — Aber dem Allem war nicht alſo. 
— Er war noch ganz der fchlichte, ehrliche, einher- 
teippeinde Ramble, mit keinem Fünkchen Stolze, der 
auch feine Eippence für Stolz oder Faſhion, oder No⸗ 
bieffe gab, alle diefe Dinge verachtete, und daran allen 
Geſchmack in den fünfundzwanzig Jahren feiner Pors 
terhaus = Megierung verlören hatte. Er — fih in den 
Schnürleib der Faſhion einzwängen? Beim heiligen Nic⸗ 
Ins, dem Schugpatron feiner Familie und Waterfiadt, 
nicht Er! Aber obwohl er um Faſhion, Geburt, No: 
bleſſe, keinen Fiedelbogen, wie er ſich zierlich ausdrückte, 
gab, lag ihm doch wieder unendlich viel daran, ſein Töch⸗ 
terchen Dougaldine, die das ſechſte Jahr angetreten, faſhio⸗ 
nabel werden zu laſſen. Dieſe ſollte, mußte faſhionabel 
werden, es koſte was es wolle. — Sie ſollte, mußte den 
Glanz des geſunkenen Aſtes der Rambles, wieder in vol⸗ 
ler Blüthe und Glorie leuchten, die Größe des Haufes 
nen erfichen machen. Er alih in dieſem Punkte Hunder: 
ten, ja taufenden feiner lieben Mitbürger, die aus Klei⸗ 
nen Große geworden, Beinen Strohhalm um Faſhion 
gaben, aber Yunderttaufende, fie ihren lieben Theuren zu 
geben. . 
Denn müffen wie nur eingefichen, begann Mlifter 
Ramble, trotz Popularität, oder, wie Miſtreß Ramble 
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oft ſeufzte, Wulgarität, doch auch allmälig den Dienfi 
bei unferem Millionarmigen Volksſowerain läftig zu 
finden. Er Hatte ihm fo durch und durch kennen gelernt, 
diefen Souverain, daß er Feine neue Seite ihm mehr 
abzugewinnen vermochte, und fich daher in eine etwas 
pifantere Atmofphäre fehnend, die Veranlaffung gerne 
ergriff, nach fünfundzwanzigiährigem Dienfte, um fei- 
nen Abſchied einzufommen, den er auf eine fo chrenvolle 
Weiſe befam, daß er trotz Capitulation mit feinem vorigen 
Souverain, noch immer auf dem beften Fuße fichen blieb. — 

An der That, war er immer ein gefcheidtes Männ- 
chen, der Feine Ramble, in deffen pausbädigen Zügen und 
teuben Aufteräugelchen, die aber wieder zu ‚Zeiten ſehr Hell 
glänzten, man den Schalt gar nicht gefucht hätte, der 
denn im beften Humor und lächelnd auch die ſchmutzigſten 
Hände feiner lieben Mitfouversine drudend, feine etwas 
röthliche Nafe in alles ſteckte, und fo eine ganz eigen⸗ 
thümliche Urt von Herefchaft zu gewinnen verfiand, der 
richtig immer die Kaftanien mürbe gebraten, aus der hei⸗ 
Ben Afche, mit Anderer Händen zu ziehen gelang. Und 
diefe Hände waren die Nobleſſe, und wieder das Bolt, 
die er beide wie Miſtreß Ramble fpielend zu leiten ver- 
fand, — obwohl fie ſich viel auf ihren guten Ton und 
Faſhion einbildete. — | 
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Das Einzige, was ihm nicht gelingen wollte, war die 
Herrſchaft über die ältere Linie, und ihre Freunde. — Die 
ſtarrköpfigen Rambletons, wollten ſich abſolut nicht ge⸗ 
winnen laſſen. 

Er Hatte fie nach einer hundert‘ und fünfzigjährigen 
Trennung, zum Geburtsfeſte der fechsjährigen Dougal⸗ 
dine geladen. Sie waren gefommen in unfafhionabien, 
fteifen, holländiſchen Aufzügen, aber troß ſteifer unfaſhio⸗ 
nabler Anzüge, hatten fie auf eine Weiſe Imponirt, die 


fämmtliche Geburts: Nobleffe Hatte ſich mit einee Hin - 


gebung, einer Devstion an fie angefchloffen, dic ihn und 
feine Miſtreß Diſh in Schatten ſtellten. — 


Es waren feltfane Leute diefe Claaſe Rambletons 
von Acreshoufe ; — denn fo wie die jüngere Linie lauter 
Broms, fo zählte die äftere wieder lauter Claaſe; — einen 
Claas nah dem andern, und dee eine wie der an- 
dere — unbeweglich eingeroftete Wetterhähne, dem 
Status quo, dem Fonfervativen Prinzipe felfenfeft getreu 
verbleibend, wie die Magnetnadel dem Nordpole. Sie 
waren fo zuverläßig, eigenthümlich achtbar, fo ganz, was 
man fagt Sharakterleute — mehr als hundert fünfzig Jahre 
hindurch — fih und ihrem Prinzipe noch nicht ein ein⸗ 
ziges Mal untren geweſen. Claas der II. Hatte ſich 
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eben fo wenig den Cindrang der Dritten anfechten laffen, 
als Claas der III. die Bufchkeiege diefer Dritten mit 
den Franzoſen in Canada und am Ohio. Claas derlV. 
hatte zwar oft die Revolution befeufzt, aber weniger ih: 
ter ſelbſt und ihrer. Folgen willen, fondern weil fie rich: - 
tig jedes Jahr zweimal feine Hühner, Welſchhähne, Gänſe, 
und zweimal ſogar feine Kuhſtälle geleert. Da aber übri⸗ 
gens die revolutionären Staabs⸗ und General:Offiziere, 
ganz umgängliche Leute — er hielt eine treffliche Tafel, 
und vorzüglichen Virginier Rauchtabaf — Cigarren waren 
noch nicht Mode; — ſo vertrug er fich mit ihnen fo ziemlich, 
und der alte Putnam, oder wie er ſchlechtweg hieß, Put, 
war fogar eine Art Liebling von ihm, und- übernachtefe 
ftets in Acreshouſe, wenn er in der Gegend fouragirte. 
Auch galt Claas der IV. allgemein für einen herzens⸗ 
guten Mann, was denn der Fleine Brom zu feinem 
Glücke erfuhr, denn ee war es, der durch die Wurſtde⸗ 
bafte vor dem Flymarket Porterhaufe und das Epithet 
rambling rascal, aufmerffam gemacht, und die Fa⸗ 
milienchronif To wie Majoratsklauſel in Ehren Halten, 
feinen Namensverwandten nicht ntıe aus dem Incognito 
berausfand,, fondern ihm auch die fünfundzwanzig 
Gulden, von denen diefer auch nicht ſo viel als eine 
Ahnung hatte, in eben ſo vielen Dollars zum Angebinde 
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verehrte, ja dieſem Niclas-Angebinde auch ſechs⸗ 
zehnmal fünfundzwanzig Dollars beilegte, und ihn ſo 
im Porterhauſe Corner of Flymarket inſtallirte, im 
Geiſte ahnend, daß dieſes Porterhaus eine eben ſo 
große Rolle, wie weiland das Fort zur Pelzmütze 
ſpielen, die jüngere Linie wieder zu Ehren bringen 
würde. — | | 

Er war es auch, der feinen Zweitgebornen, Jonathan, 
drei Jahre fpäter als Affocie bei Brom, mittelft zehn: 
tauſend Dolars inftallirte. — . 


Seit diefer Zeit harmonirten die beiden Linien des 
geoßen Baumes, wie Stämme und jüngere ‚Zweige, 
die einander zu überflügeln einige Luft Haben — 
nur immer harmoniren können. — 68 wurden Bot: 
fhaften und Präfente gewechſelt, aber doch eifer- 
füchtelte es auch zwifchen den Hohen Häuſern. © 
lange jedoch Claas der IV. Ichte, blieb die Herrſchaft 
des alten unbefiritten , denn der alte Here Hatte wieder 
Etwas, dem ſich nicht wohl widerſprechen ließ; aber 
als er im dritten Jahr der Che feines Protege flarb, 
glaubte diefer gegen den neuen Majoratsheren, nicht 
gerade befondere Rückſichten an den Tag legen zu müſſen; 
doch ließ er fih am fechsten Geburtstage Dougaldinens 
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herbei, dem neuen Majoratsherrn ſammt Frau und 


Gohne Claas Harry eine glänzende Karte zu ſenden. Es 
war aber eben bei dieſem Feſtbeſuche, ſowohl Miſter, 
als Miſtreß Ramble klat geworden, daß fie nicht ganz 
zu einander paßten. — An der ſteifen ſtarren Freundlich⸗ 
keit der deiden Rambletons, prallte nicht nur die Faſhion 
der Miſtreß Ramble, ſo wie launige demokratiſche Ge⸗ 
ſchmeidigkeit des Miſter Ramble ab — es war auch 
etwas in den altfränfifhen Holändern, das den Fleinen 
Holländer zuden machte. Ungerne verfiand fih Miſtreß 
Ramble zu einem Gegenbeſuche, fie mußte aber. — 

Sie wurde mit Galdi, der kleinen Dougaldine, wie 
lange abweſend gewefene liche Verwandte empfangen; 
ein Welfchhuhn und ein paar Hühner getödtet, Cider, 
Apfel⸗ und Pumpkin pies aufgeftellt, aber ſonſt gar 
fein Weſen gemacht, und doch war wieder ehvas in die: 
few Weiſe, dad anzog. Bei aller Steifheit, Starrheit 
wieder eine Natürkichfeit, bei allem Reichthum, denn das 
Majerat war jetzt hunderttauſende von Dollars werth, 
wieder eine Einfachheit, die felbft die hohe Dame, vor- 
zuͤglich aber die ſechsjährige Galdi anſprach. Die 
Pumpkinterten ſchmecten dem Heben Kinde, das ſich 
durch die ewigen Bonbons den Magen verdorben, fo 
berrlich, die Ma mußte flatt der drei Tage, drei Wochen 
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bleiben, und nach drei Wochen wieber fommen. Die 
eenfte würdevolle Tante wurde dem Heinen Mädchen 
bald fo Lich — beinahe licher als die Ma, obwohl fie 
oft und viel das verzogene Kind ansichalt, ja fie zuwei⸗ 
len fogat auf die Finger Mopfte, was denn freilich Die 
Ma wieder fehe übel nahm, um fo mehr, als es in einer 
Art und Weiſe der Oberherrlichkeit geſchah, die die 
fofpionable Miſtreß nichts weniger als anzuerkennen 
‚geneigt war. Gewöhnlich traf es fich auch, daß die Tante 
der Heinen Miß Galdi etwas verwies, das die vollkom⸗ 
mene Billigung der Dia hatte, wogegen wieder die 
Ma, die Kleine. fehe fcharf wegen Weberfretungen 
tligte, die der Tante nichts weniger als Uebertretungen 
fihienen. — | 

Sie war ein bischen verjogen, die Heine Galdi, 
wie es wohl das Töchterchen, eines folchen Pa's und Ma’s 
fein mußte; ein muthwillig launiges — aber doch wieder 
liches Kind. Im theuerſten Spitzenkragen kletterte 
ſie mit Harrv auf die höchſten Apfelbäume, um im Fruh⸗ 
linge die Vögelchen in ihren Neſtern zu belauſchen, im 
Herbſte die rothen Pippins abzupflücken. Mifter Ram⸗ 
bleton Hatte Harry und ihr, zwei allerlichfte Ponies an⸗ 
gefchafft, auf denen die beiden Kinder nach Herzendluft 
herum kapriolten, fo daß Miſtreß oft ſchier ohnmächtig 
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wurde, mad aber wieder die Tante ſehr gut leiden 
mochte; aber dagegen runzelte fich wieder ihre Stirne 
in dem Maße, als die der Miſtreß Ramble ſich aufhei⸗ 
terte, wenn am Abende die kleine Dougaldine Pantomi⸗ 
me fpichte, und die fetten Aldermen, die ölichten Ge: 
richts⸗ und Kaufherren unferer Dianhattanftadt parodicte, 
wobei fie denn, was freilich nicht zu läugnen, eine unbe⸗ 
wußte Grazie entfaltete, ein Talent entwickelte, um 
die fie nicht nur Miß Fanny Kemble beneidet Haben 
dürfte, — fondern die auch die Feine Bosheit allerliebſt 
darſtellten. — Und da denn die reine Luft von Aeres⸗ 
houſe auf die Körperliche Entfoltung der Heinen Dougal- 
dine einen außerordentlich günftigen Einfluß erwies; das 
halb verbuttete Mädchen, das, role alle unfere in der 
Etubenluft vegetirenden Ihönen New: Dorfen = Kinder, 
immerfort ktänkelte, blühte jeht wie eine Roſe, 
und quisite Herum wie Queckſilber, — mußte wohl 
Miſtreß Did dem Trotzköpfchen zu Willen fein, 
und fie nah dem fatalen Wereshoufe hinauf brin⸗ 
gen, wo es ihre fo gut, ia beſſer ale zu Haufe gefiel; 
was denn auch wieder bei einem Kinde fo voll Mutter 
witzes, wie die kleine Dougaldine, und die ſich durch die 
Bonbons der Faſhion den Magen verdorben, wieder gar 
kein Wunder war; denn Acreshouſe mit ſeiner großarti⸗ 
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gen Natur, ‚in der ed fo veigend Verfteckens ſpielte, war 
fo anheimelnd, Faſhion würde da abſolut nicht gepaßt 
haben, galt auch nur ſo viel, als ſie werthete. Alles 
war da noch nach altem, noblem Zuſchnitte, ſolid, niet⸗, 
nagelfeſt, die Gedanken, fo wie die Menfchen, das hun⸗ 
dertfiehzig: oder achtzigiährige Herrenhaus, die Meubles, 
Uhren, Spiegel, die Ofen, fo wie die Herrſchaft. Diefer 
ungeheure Holländifche Ofen im großen Smpfangsfaale, 
mit. feinen hundert emaillieten Plättchen und verfülberten 
Knöpfen und bibliſchen Sprüchen und Bilden, ber ein⸗ 
zige noch Übrige in den Hochlanden; — er war das leib⸗ 
Hafte Contrefey des alten Erbherrn, der auch, bei alley 
Schweigſambkeit, wieder zu Zeiten fo voll bibliſcher Bilder 
und alterthlimliher Sprüche, fo ſteif und Falt und breit 
da ſtand, und doch wieder , wenn. ihm nur wenig eins 
geheizt wurde, wieder eine fo gemüthlicdhe, wohlthuende 
Wärme von fi) geben, konnte! — Und die Tante in ih⸗ 
rem alterthümlichen Taffetanzuge, fie gli ganz dem 
Spiegel in demfelben Cmpfangfaale, mit dem grotesk 
vergolöeten Rahmen, in dem ſich das Kind ſo gerne be: 
ſah. An ihre konnte es feine kleinen faux pas chen fo treu 
und wahr und warnend leſen, als die Falten ihres Ge 
wandes in dem Spiegel. In ihrem väterlichen Haufe 
wieder waren die Spiegel fo ‚wie die Menfchen fo hohl, 
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| fie gaben dem Lichlinge, der Erbin des Haufes Alles fo 
ſchmeichelnd zurüf! Der Contraft 309 das Kind auch 
deßhalb außerordentlih an, hatte einen picanten Reiz, 
obwohl die Tante wieder ſcharf wie WBeineffig-fein Eonnte. 
GEs war eine fo eigene Welt in diefem Acreshouſe! Ihr 
Favori war ja doch der Onkel, und fie wieder die feis 
nige, wahrfcheinlich weit fie ihn mehr ale Alle zufammen 
plagte, und am meiften über feine alten Geſchichten 
lachte. Harry Hatte fie bei weitem nicht fo lieb, In den 
erſten Jahren Hatte fie ihm noch’ fo ziemlich leiden mögen, 
ee war damals ein fo herzensguter, natürlicher unge, 
aber ſeit ihn Ma mit hinab nad News York genom: 
men, ſehr gegen den Willen des Erbheren und der Tante, 
and da ihn Da und Onkel Jonathan, vorzüglich aber 
der Spufin Erwin in die Herrlichkeiten der Faſhion eins 
geweiht, war mit ihm nicht mehr auszufpmmen. Cr 
fpickte den Dandy, wp er ging und ſtand, wachend und 
ſchlafend, eſſend und- teinfend, und das ihr gegenüber, 
ir, die, obwohl kaum eilfiährig, aufgewachſen im Ele⸗ 
mente der Faſhion, in dieſem durch und durch heimiſch, ſich 
wieder fo gerne auß dieſem herausriß in die blumigt heitere 
Natur. — Wenn fie fih dann nach Aereshoufehinaufftahl, — 
mie ſich der Aal herausſtiehlt aus dem flüffigen Elemente 
in die Wieſen und Exbfenfelder, traten ihr die pumpen, 
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fümperhaften. Dandg:Erperimente, von einem Holländer 
noch dazu angeftellt, entgegen. Lud fie ihn zu einem Mitte, 


... zum Fiſchfange, zum Krebfen im Hudſon ein, fo flaf er 


im Schnürleibchen, — er trug jeht Schnürleibchen — oder 
Hatte gerade die Loden mit heißen Breuneiſen gefräufelt, . 
die der feuchten Luft nicht ausgefegt werben durften. Ge⸗ 
fiel es ihr, durch Flur und Wald, duch Sumpf und 
Moor zu dringen, fo Hatte er Marsquinſchuhe an, bie 
6108 für den Tauzſaal taugten. Er. figlzirte unter den 
Truthuhnern, Hühnern, Kügen und Schafen Herum, 
wie jener neugebackene, höchſtfelige König umter feine 
Bettel⸗Nobleſſe, Spießbürgern und Bauen, im Herme⸗ 
liumantel mit Krone und Szepter. Sie Hatte zu wid 
guten Geſchmack, die cilfjährige Dougaldine, um das 
Unpaffende nicht auf der Stelle zu gewahren, und zog 
ihn anfangs bloß nedend aufs als aber dieſes nichts hel⸗ 
fen wollte, wurde fie allınälig ungeduldig, und da auch 
Diefes den etwas trotzigen Sian Harry's nicht beugte, er⸗ 
klarte fie ihm noch troßiger den Krieg, im dem auch Taute 
ſowohl als Onkel ihre Partie nahmen, nur daß letzterer 
denn doch zuweilen die Heftigkeit ihrer Augriffe mode⸗ 
rirte, wenn namentlich ige Züngelchen oder, was noch 
beißender, ihre Mimik ger zu ſcharf, und die Grenzen der 
Delicateſſe verletzend wurden. — In ſotchen Fällen wear 
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fie wirklich «ine Beine Eife die eilffäprige Dougaldine, 
Die den mehrere Jahre ältern Harry doch fo peinigen 
konnte! — oft durch eine einzige Attitude wußte fic dem 
hölzernen Dandy fo arg lächerlich zu machen; — er gerieth 
dann in wahre Wuth über die eilfjährige Fratze, wie 
er ſie erbost nannte. Eines Abends aber — er war ge⸗ 
rade mit Ma Ramble und Coufin Erwin von New: Dorf 
Heraufgelommen, mit ganz neuen fafbionablen Airs und 
Attituden; — trieb fie es doch ein bischen zu arg, fo arg, 
daß ihr ſelbſt ihre beiden Alltisten, die Tante ſowohl, als 
Onkel, mehrmahls Winfe gaben, ja Onkel ihr ausdrüd: 
Lich bedeutete, „zu viel wäre ungeſund“*“, was fie aber, 
nun eben im beſten Zuge begriffen, überhörte. — In 
ber That ſtellte fir die beiden Dandies, Erwin ſowohl, 
als Harıy, fo unvergleichlich dar, dag Erſterer eilig das 
Feld räumte, Letzterer jedoch aushielt. Darüber war fie 
piquirt, die kleine Dougaldine, und ahnte nicht die ge⸗ 
legte Schlinge, in der fie. fich verfangen ſollte. — Denn 
als fie gerade im befien Zuge, und die Erbfrau ihr einen 
abesmaligen Wink gab, bat fie Harry, mit einem Lächeln, 
das wirklich empörend war, ſich ju nicht zu geniren, 
fondern fortzufahren, fie wäre eine allerliebſte, drollige 
Miſſi, die. er, wenn fie älter und an Jahren und Weis⸗ 
heit zugenommen, zu feiner Frau zu machen wohl ſich 
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herbeilaſſen dürfte. Das brachte nun die Lacher auf feine 
| Seite, und ärgerte die Fleine Dougaldine, die, wie be: 
merkt, die ihr gelegte Schlinge nicht ſah, fo fehr, daß 
fie gerade hineinlief, und, das Näschen rumpfend, dem 
jungen ‚Zierbengel fehr ſcharf aentgegnete, ſie wolle keinen 
hoſländiſchen Dandy, keinen Holländer und dergleichen 
Dinge mehr, die denn doch ein bischen ſtark geweſen ſein 
mußten, denn des Erbherrn ſowohl, als der Frau Stir⸗ 
nen verfinſterten ſich nicht nur, ſondern Letztere las auch 
dem naſeweiſen Därnchen die Leviten fo ſcharf, daß nicht 
bloß ihm, fondern auch der Dia, die die hofländifche 
Oberberrlichkeit bekanntermaßen nur ſehr ungeduldig er⸗ 
trug, die Thränen in die Augen traten, und ſie, das ohnedem 
verhaßte Joch abſchüttelnd, zum Succurs ihres Töchterchen 
ins Feld rückte. Sie eröffnete die Schlacht mit einer fo hitzig 
gegen Harrv gerichtten Batterie, die Ladung, dem holländi⸗ 
ſchen Landjunkerſtolze Heigebracht, der fich ſelbſt und feine 
Stellung nicht kenne, und vergeffe, was er Beſſern als 
er ſelbſt ſchulde, war fo.mörderifch, die Bemerkung, daß 
die einzige Tochter des Haufes Ramble, die viermalhun⸗ 
derttaufend Dollars wiege, über eine derlei arrogante 
Aeußerung lachen dürfe, war fo biffig, von einem fo 
- höhnifchen Naferimpfen begleitet! — | 
Nun hatte Miſtreß Ramble freilich die Vorſicht ge⸗ 
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braucht, die Batterie gegen den eigentlichen Belligeren⸗ 
ten zu richten, aber der Streiffchuffe waren fo viele auf 
feine natürlichen Alliirten abgepralit, daß diefe wie be⸗ 
täubt darnicderlagen, und der Erbherr auch — feit langer 
‚Zeit zum erſten Male — feine Pfeife ausgeben ließ. — 
Miſtreß Ramble aber warf noch Tinen triumphirenden Blick 
auf die langen Geſichter der Beiden, und mit dem tröſt⸗ 
lidyen Bewußtſein, daß fle endlich die lange Oberherrlich⸗ 
keit abgeſchũttelt, erhob fie ſich, nahm Dougaldine beim 
Arm, Beide verneigten ſich ſtumm, und ſchwebten zur 
Thüre hinaus. — Draußen gab Mifteed Ramble dem 
Zeibkutfcher den Befehl, aufzupaden und nachzukommen; 
fie aber flieg mit dem Töchterchen den Bergrüden zum 
Zandungsplage hinab. In wenigen Minuten kam ihnen 
auch Erwin nad), der zwar zurüdgeblieben, aber kaum 
von dem auffchauenden Erbherrn bemestt worden, ale 
diefer auffland, ohne ein Wort zu ſagen, den Faſhiona⸗ 
blen bei der Hand nahm, ihn aus der Thüre, dem Cor⸗ 
eidor, zur Hausthüre führte, und ihm da zum Abfchiede 
einen Pas in einen geviffen unnennbaren Theil gab, der 
— wahrlih fein Tanzpas — unfere Holländer können zu: 
weilen ſehr quexe Leute fein — ihn fchneller wegfandte, 
als er gelommen war. — 

So war das intime Verhältniß, das zwifchen den 
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beiden Bohen Häuſern nach einer fünfiäprigen Allianz er⸗ 
wachſen, wieder gänzlich abgebrochen, und ein fürmfiches 
Nenintercourfe eingetreten, den feine Bemühungen Onfel 
Zonathans, Feine noch ſchlaueren Verſuche des neutral ges 
bliebenen kleinen Ramble, felbſt nicht das einige Jahre 
darauf erfolgte Ablehen dee Miſtreß Ramble aufzuheben 
vermochte. Der alte Erbherr wollte abſolut nichts mehr 
von den Rambles und Diſhes wiſſen, nannte fie falſche 
Leute, und befchuldigte den cidevant Porterhauswirth 
geradezu, daß er es geweien, der vorzüglich durch den 
heillaſen Couſin Erwin ihm heimtückiſcher Weiſe fe. vich 
Steine in feinen Garten geworfen, als er ſicherlich alle 
Tage ſeines Lebens herauszubringen nicht mehr im Stande 
fein wärde, darunter höchſt wahrſcheinlich verſtehend die 
Schnürleibchen, die Crémes, Pondres und Effenzen, 
mit denen Harry ſeit ſeiner fatalen Einführung in die 
fafhionable Welt Acreshouſe ſo anfüllte und durchduftete, 
daß dem alten Herrn der Kopf oft wehe that, und er, 
nur um die ewigen Düfte los zu werden, endlich einwil⸗ 
ligte, Harry'n auf die Univerfität nad) Newhaven abge: 
hen zu laffen, worin einzuwilligen ex fich wohl gehütet 
baben dürfte, wenn er geahnet hätte, daß Erwin bereits 
dahin abgegangen, und mit Sehnfucht des reihen Hol: 
länderfpsößlings warte, um ihm mit Hülfe der Bankno⸗ 


. ten, bie Onkel Jonathan im Ueberfluß ſpendete, vollends 
den Kopf zu verdrehen. 

- Dougalbine aber und Harıy hatten ſich feit der Ka: 
taſtrophe nicht mehr gefehen, ein Berzlicher Widerwillen 
hatte. dem Letztern die Erfüllung des väterlichen Verbo⸗ 
tes, Dougaldine mit keinem Auge mehr anzufchauen, zu 
ſehr erleichtert, als daß er diefem nicht auf den Buchſta⸗ 
ben Hätte nachkommen follen, was denn auch um fo leich⸗ 
tee gefchehen konnte, ale Dougaldine Bald darauf gleich: 
ſalls das väterliche Haus verlieh, um im fafhionablen 
Venſionate der Miſtreß Wellbred ihre letzte Politur au 
halten. 
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Die fafhionable Siebe. 


(Fortfesung.) 


Collectaneen 
zur - 
Geschichte unserer Moblesse. 


(Sorffeßung.) 


Fünf Jahre waren darüber verfirichen, — die eilfjäh: 
rige Elfe war zur ſechszehniährigen Knospe, das wilde 
Mädchen zur reizenden- Belle Herangereift, zur Perle, 
um die ſich die fünfzig Mitpenfionairs wie die Strahlen 
um die glänzende Sonne reihten, auf die Miſtreß Well⸗ 
bred nicht weniger ſtolz als der Pa war. 

In ſeinem bisherigen ſechsundfünfzigjährigen Leben 
hatte unſer kleine Ramble wenig um Faſhion und Hoch⸗ 
leben gegeben, keinen Fiedelbogen, wie er launig zu ſagen 
pflegte, obwohl er die ſelige Miſtreß Ramble fo hoch 
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leben ließ, als ſie wollte; aber jetzt begann ſich doch ein 
gewiſſer faſhionabler Geiſt in ihm zu offenbaren, jener 
lang zuruͤckgehaltene New-HYorker Geiſt, der uns früher 
oder fpäter in der Regel zu ergreifen, und mit Rieſen⸗ 
fraft überwältigend, nicht mehr foszulaffen pflegt; — jener 
Familiengeift, der, bei aller — fehr zu entfchuldigenden — 
Gleichgültigkeit für den Ruhm unferer Ahnen, bei aller 
Popularität oder, wie die felige Miſtreß Hamble es 
nannte, Vulgarität, immer Hab und Gut, Leben und 
Vermögen einfegt, um fich wenigftens im Glanze der lie: 
ben Sprößlinge zu verherrlichen. — 

Man muß aber auch eingefichen, daß der Pleine Ram⸗ 
bie feine ‚Zeit zu wählen wußte. Nie war ein Zeitpungt 
zu einer ſolchen Verherrlihung, im größten Style, gün⸗ 
ſtiger gewefen. Wir flanden damals im ‚Zenith unferer 
Papierglorie, die gerade zu diefer Zeit meteorgleich 
aufgeleuchtet und wieder verfchiwunden, durch den Con⸗ 
traft des hellſten glänzendften Lichtes, und der grellſten 
Finſterniß, einen fo ungeheuern Effect hervorbrachte, daß — 
noch ferne „Zeiten daran denfen werden. — 

In diefe großartige Periode unfers höchften Glanzes, 
zugleich die Glanz: Periode des Haufes Ramble, fiel der 
triumphirende Rudzug Dougaldinens ine väterliche Haus, 
deffen Regiment fie zu übernehmen, deſſen Glanz fie anf 


x 
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die höchſte Spike zu dringen beſtimmt war. — Sie z0g 
ein, begleitet von alt’ den fünfundzwanzig Damien, die 
mit ihe die letzte Politur erhalten, und, wie gefagt, fie 
wie Strahlen die Sonne umfpielten. — 

Hochherrlich war das Feft inter Rückkehr, zugleich das 
ihres fechszchnten Geburtstages, gefeiert. Es koſtete volle 
fünftaufend Dollars, und übertraf Alles, was diefer Art 
in der Manhattanſtadt gefehen worden. Aber nicht bloß 
dieſes Feſt, eine Reihe von Feften folgten auf einander, 
wie eine ſturmgepeitſchte Woge der andern, und begannen 
unfere hohe Welt in einen Taumel zu verfegen, eine Ra⸗ 
ferei, bemerkt ein frommer Methodiften-Editor, Corner 
of Nassau und St. Anna-Street; — ähnlich der, in 


welcher die Iſraeliten um das goldene Kalb herumtanzten. . 


In der That waren unfere Dianhattanefen, und wir 
reden von einem gar nicht entfernten Zeitpunete, in es 
nem Zuflande, der einem allgemeinen Delirium ähnlich, 
und fg allgemein ergriff, daß auch die kuͤhlſten Köpfe in 
den Strudel mit hineingeriffen fi fanden. Ein eigener 
Geift war in die Köpfe unferer guten, fonft fo nüchter⸗ 
nen Mitbürger gefahten, ein Spiritus, familiaris kön⸗ 
nen wir ihn unmöglic nennen, aber ein Spiritus war er 
auf alle Fälle, und moquant und arrogant dazu, der und 
gewaltig in den Gehirnkammern fpudte, diefe in Wer: 
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wirrung brachte, ſo daß Jung und Alt, Groß und Klein, 
Reich und Arm, die ganze Stadt, das ganze Land, ja 
endlich die Union ſelbſt davon angeſteckt wurden. 

Noch lange wird dieſes Delirium, dieſe Naſerei, dieſe 
Abgötterei nicht vergeſſen werden, noch heute find unfere 
Weltweiſen über die Frage nicht einig ; was denn dee 
eigentliche Grund, die Urfache, die Veranlaſſung dieſes 
außerordentlichen, unerhörten Zuſtandes, in welchem wir 
Alle, wie wahre Iſraeliten um das goldene Kalb herum⸗ 
tanzten, geweſen. — Aber darüber find alle einig, daß Miß 
Ramble viel zu diefer allgemeinen Abgötterei beigefragen, 
daß fie, wenn nicht das Haupt-Idol, doch eines unferet 
größten Idole geweſen. 

Das Mädchen war aber wirklich zum Idole von Leu: 
ten, wie wir Manhattanefen zu fein pflegen, geboren. — 
Bekanntlich haben wir nicht das Glück, mit Königen 
oder Kaifern gefegnet zu fein, nicht einmal mit Grofi: 
herzogen oder Herzogen, ein wahres Unglück, file das 


ſich jedoch unfere menfchliche Natur wieder dadurch ſchade 


los Hält, daß wir uns felbft eine Eſpece Souveraine geben, 
“denen wir unfere Huldigungen darbringen, die und Steuern, 
Abgaben auflegen, und Geſetze geben, kurz, denen wir als 
treue, lovale Subjecte in allen Stücken gehorſamen. — 
Und Dougaldine war eine ſolche Monarchin, und nicht 
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bloß eine Monarchin, fie war Autofratin. — Alles lag 
zu ihren Füßen, Yung und Alt, Hoch und Niedrig, 
Groß und Klein, Schön und Häaßlich. 

Das Mädchen war wirklich zur Autofratin, zur Lenkerin 
des Reiches der Faſhion geboren. Zwar glänzte fie weniger 
durch Hoheit, Majeftät, Würde, als vielmehr Beweglichkeit, 
Grazie; aber der feine Takt, der ihr gleichfam angebo⸗ 
ren war, das fchöpferifche Genie, das liberal hervorblitzte, 
fie waren nur ihr eigen. Nicht bloß fafhionabel, wie es fo 
viele Hunderte, ja Zaufende find, war fie vom Geifte 
der Fafhion gleichfam durchdrungen, verftand es, dicker 
Faſhion, diefer oft leeren, Bohlen, ja öfters abfurden 
Faſhion einen Geiſt einzuhauchen, eine belebende Kraft, 
einen göttlichen Funken, ber dieſer Fafhion ein ganz 
neues Weſen verlich, fie gewiſſermaßen zu einem beleb⸗ 
ten Weſen umſchuf, eine neue geiſtige Exiſtenz gründete, 
die unſere Belles und Dandies durchfuhr, einen Esprit 
de Corps begründete, von der unſere ſtolzeſten Elegants 
zuvor ſich nie träumen gelaſſen, die fie oft zum Wahn⸗ 
finn, zur Verzweiflung brachte, wieder in die höchſten 
Megionen der Extafe verfeßte; — ein wahrer Bonaparte's⸗ 
Geiſt, der mit einem einzigen Blicke ganze Schaaren alter 
und junger Dandies einzufchüchteen, Blößen herauszufinden 
vermochte, die Fein anderes Auge zu entdecken im Stande war. 
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Keine fihiefe Locke, gleichviel, 06 von nathrlichen Haaren 
gebildet, oder an einer Perrücke befeftigt, entging ihr, 
Fein Kopf, wenn ex auch nur eine Linie zu viel vor 
oder zurlichgefeht zu fein das Unglück Hatte, Feine unrechte 
Falte. Sie ſprach nicht, aber ihr Blick ſprach, und das 
mit einer fo. fouverainen Verachtung — fie konnte oft 
‚ganze Bataillons von alten und jungen Dandies zur 
Verzweiflung, zue Flucht bringen. — 

Die Tochter eines umferer reichfien Großen, herrſchte 
ſie in der That en grande reine, und machte nicht viel 
weniger Aufwand, wenigſtens würde die Chatoulle man⸗ 
cher Königin dabei zu kurz gekommen fein. Es war, 
wir dürfen diefes nie außer Acht Taffen, die Glanzpe⸗ 
riode unferer Papierglorie, in der Zehntaufende ſich um 
ſo leichter wegwerfen ließen, als es bloß «einiger Pa⸗ 
pierſtreifen und etwas Credits bedurfte, Hunderttauſende 
berbeizufehaffen. Und der Meine Rambel konnte Letzte⸗ 
res, und gab Dougaldinen Vollmacht zu Erſterem. — 
Und fie benutzte fie, dieſe Vollmacht. — — Keine ver⸗ 
ſtand ſo geiſtreich, ſo idealiſch, Tauſende, Zehntauſende 
zu verflüchtigen. Sie war noch nicht volle ſechs Monate 
an der Spitze der Regierung der faſhionablen Welt, als 
ihr Budget eine reine Expenditur von achtzigtauſend 
Dollars auswies, von denen über dreißigtauſend als 

III. 17 
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Nadelgeld der Lieblichen durch die zarten Finger geſchlüpft 
waren. — | 

Da fol fidy aber der Elcine Rambel doch Kin bischen - 
hinter den Ohren gekratzt haben, was ſie aber nicht be⸗ 
merkte, denn fie Hatte es ſich auf einmal ins Köpfchen 
gefeht, fich von ihrem Herrſcherthrone zurückzuziehen, was 
fie denn, teoß der Senfation, die diefes plötzliche Zurück⸗ 
ziehen verurfachte, ‚der mannigfaltigen Bemühungen, fie 
von ihrem Entfchluffe abwendig zu machen, auch aus: 
führte, obwohl dickes ſtarrſinnig geheißene Ausführen 
Mifdeutungen veranlaßte, die aber freilich weniger fie, 
als vielmehr ihren Pa, aber diefen auch auf dem empfinde 
lichſten Flecke, feinem Eredit nämlich, trafen. Er hatte 
aber, während fie im Penfionate die Ichte Politur erhal⸗ 
ten, am obern Yudfon eine fehr elegante Vida mit Land- 
gut, von einem sunferer in die Klemme gerathenen Großen, 
um den Fünftheil ihres Werthes übernommen, die «x 
denn, nach gehöriger Umtaufung, dem lieben Töchterchen 
um fo Lieber überlaffen, als fo ihr mütterliches Erbtheil 
nicht nur trefflich inveflirt, fondern auch dem Pa noch 
ein rundes Sümmchen ald Percent in die Taſche gefpielt 
wurde. Auf diefe Willa zog fie ſich jebt, — es war in 
der Mitte Mais, zuräd, obwohl die faſhionable Saiſon 
noch lange nicht vorüber. Was die eigentliche Urſache 
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dieſes ploͤtzlichen Zurückziehens, ließ ſich nicht genau er⸗ 
mitteln. Sie war überhaupt etwas ſeltſam, wurde ge⸗ 
wispert, die Alles ſo leidenſchaftlich ergriff, feſthielt, 
aber gerade dann, wann ihr Geiſt im höchſten Schwunge, 
plöglic wieder inne hielt, im raſcheſten, höchſten Fluge 
ſich wieder zur Erde zurückgezogen fühlte. Dankbar wurde 
es übrigens anerkannt, daß ſie unſere Faſhion zur Po⸗ 
tenz erhoben, dieſe, wie ein großer Geiſt ſein Lieblings⸗ 
ſtudium, betrieben, dem er ſeine ganze Kraft gewid⸗ 
met, das er in höchſter Klarheit, Reinheit darzuſtellen 
bemüht iſt. Aber — ſetzten wieder Andere Fopfichüttelnd 
Hinzu — fo wie gewöhnlich gerade folche ſtarke Geiſter, 
mitten in ihren Studien, und wenn fie beinahe am „Ziele, 
Häufig’ ſtecken Bleiben, und wirre und von ‚Zweifeln bes 
fangen werden, — fo mußte auch mit Dougaldinen etwas 
Achnliches vorgefallen, fie plöglich von Zweifeln befan⸗ 
gen worden fein; denn ihr Leben in Galdisgrove, fo hatte 
nämlich. der Pa die Villa umgetauft, war fo feltfam, gar 
nicht der. Hohen Stellung einer erfien Eriftenz, einer Au⸗ 
tokratin der Faſhion angemeffen; — fis vielmehr gar zu 
anfpruchlos natürlich, ja beinahe gemein machte fie fich 
mit den Holländer Nachbarinnen, wurde geradezu in der 
Hohen Welt gewispert. So viel ift gewiß, daß die Dous 
galdine von Galdisgrove von der Dougaldine von Ramble⸗ 
17* 


Manfion, — wie ihe Stadthaus genannt winde, — him⸗ 
melweit verſchieden, ſie abſolut ein anderes Weſen oben, 
ein anderes unten war. — Das übermüthige Dämchen, 
das ganze Schaaren von Dandies wie eine Despotin be⸗ 
handelte, das eine ſchiefe Cravatte empören konnte, war 
in den Hochlanden des Hudſons wieder das kindlichſte, 
anſpruchloſeſte, gemüthlichſte Naturkind, das unſere Fa⸗ 
ſhion kaum dem Namen nach zu kennen ſchien. Die Mo⸗ 
detyrannin, deren Füßchen nur auf den feinſten türkiſchen 
und brüſſeler Teppichen umherhüpften, die den Fußbo⸗ 
den ihrer Boudoirs ſogar, — flüfterte die hohe Welt — 
mit echten Caſimirs belegt Haben mußte, — fie hüpfte 
oben wieder fo forglos über Wieſen und Felder, Unger 
und Weiden, tanzte fo heiter, fo unbefümmert in die 
Nahbarhäufer, die Armen waren ihr fo lieb wie die 
Meichen, ja die erſtern fchien fie licher als die letztern zu 
Haben; — die Händchen, die fich fonfk fo fatiguirt fühlten, 
wenn fie den Shawl trugen, behängten fich fogar häufig 
ſelbſt mit Tellern, Körben voll Wein und andern guten 
Dingen, die übrig geblieben waren, wenn Pa mit feiner 
Lebemänner : Cohorte in der Villa dinirt; — fo daß fie, 
der Liebling, der Troſt, die Hoffnung aller alten Hol: 
länderinnen,, die Königin, der Abgott der Hachlande, in _ 
des berslichen Natur diefer Hochlande umberflatterte, wie 
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der Schmetterling unter den Blumen umberflattert. Und 
wie an den Schwingen des Schmetterlinge die Blumen, 
die er umfchwirrt, ſchillern, fo fchißerte an ihe die ſchalk⸗ 
Hafte Laune des Pa, der würdevolle Ernſt der Dia, ihre 
, Weichheit, — deun ihre Ma Hatte bei einigen ſehr indife 
ferenten Eigenſchaften wieder andere, die fie ſebr xeſpee⸗ 
tabel kleideten — die Treue und antike Einfachheit dee 
Zante, und die trockene, uumwundene Einfalt und Wahr⸗ 
heitsliebe des Onkels. Alle fchien fie fich, wie der Schmet- 
terling die Farben der Blumen, beigelegt zu haben. Wie 
der Humming=DBird den Blüthenftaub, fo nippte fie au 
Allen, was in ihe Bereich Fam, und fog es ein, und 
verwandelte es in Fleiſch und Geiſt. — Und wenn fie 
dann fo leicht graziss, fo anmuthig durch Park und Wie⸗ 
fen, durch Gärten und. Felder ſchwirrte, und plötzlich 
wieder file ſtand, umd ihre Gazeßen» Augen fo ſinnend 


binüberſchwammen in die Blauen Catskill-Berge, und 


hinein in deu’ heilen glänzenden Waſſerſpiegel des mäch⸗ 
tigen Hudfon, „der hinab in die Hochlande, die ſich 
weiter unten emporthürmen, — fo fehnend, verlangend, 
ale ob fie einen Gegeuſtand erfpähen Könnten — einen 
unnennbaren Gegenſtand, der das nach immer leere Here 
chen auszufüllen vermöhte! — Wenn fie fo Minuten, 
Biertelftunden Yang mit Ihwimmendem Auge gefucht, und 
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doch nicht gefunden, dämmerte es zuweilen fo troſtlos Im 
Hintergrunde ihres Herzens, dieſes Herz wurde ihr dann 
immer ſo ſchwer! Sie ſchien dann immer um einige Zolle 
zu wachſen im Bewußtſein ihrer Größe, aber diefes 
Wachſen war mit unſäglichen, traurigen Nachgedanken 
verbunden. — Die Nachgedanken verſtimmten ſie dann 
Stunden lang. Aber während dieſer Verſtimmung war 
fie wieder fo weich, fo mild, fo gütig — fie war die gü⸗ 
tigfte, edelfte, anmuthigfte Zereiffenheit, die gefehen were 
ben Fonnte. In der Entfagung des Unnennbaren, der 
ihrer innerſten Seele vorſchwebte, übte fle die ſchönſten 
Tugenden, | 


Sie war ein feltfames, ein reizendes Märbfel, ein 
Naͤthſel, wie es deren in unfern natürlichen und doch 
wieder unnatürlich focialen Zuftänden fo manche gibt. 


Es Yag aber die Billa ungemein pittorest an einem 
Vorſprunge, der einige Hundert Schritte vom Ufer des 
Hudſon, aufſchwellend, vorne in eine Felſenſchlucht Hins 
einhing, im Hintergrunbe von den waldbekränzten Fluß: 
bergen amphitheatralifh umfäumt war. Den der Colo⸗ 
nade aus Fonnte fie den Strom und die gegenüber liegen: 
den Flußberge, fo wie die abwärts ſich emporthürmenden 


Hochlande meilenweit überfehen. Dort unten, zwanzig 
Meilen hinab, lag auch Acreshouſe. Acreshoufe! — bei 
diefem Gedanken regte es ſich immer fiberiſch im ihr, 
und obwohl fie es nicht fehen Konnte, fland es vor ihrem 
Seelenauge fo lebhaft, fo getreu! — Fünf und ein Halbes 
Jahr waren nun verronnen, ſeit ſie nicht im lieben, 
theuern Acreshouſe geweſen! — Fünf Jahre, ſeit ſie nicht 
den Schauplatz ihrer Kinderſpiele, ihrer heiterſten Stun⸗ 
den betreten! — die Tante nicht geſehen, dieſen Polar⸗ 
ſtern matronlicher Würde, echt amerikaniſcher Weiblichkeit, 
in deren Seele — jetzt erſt empfand ſie es — auch nicht 
der leiſeſte Schatten einer Falſchheit, keine Schattenfeite, 
nichts als Klarheit und Würde zu erbliden war, die — 
jeßt fühlte fie es — die Keime des Guten, die in ige 
waren, gepflanzt, ihr Leuchtthurm geweſen, in dem faſhie⸗ 
nablen Wirbelminde von Routs und Bällen, Partien 
und Flirtations und Liebeleien, die ihr Lebensſchiffchen 
feit dem letzten halben Jahre fo raſend umhergetofet. — 
Was wäre fie ohne die Tante geworden? — eine herz⸗ 
loſe — die herzloſeſte Eoquette, die — Sie wagte «6 
nicht, das Wort auszufprechen, aber ihr Herz zwängte 
der Gedanke wie eine Zange zufammen, der Athem flodte 
ihr. — Es überwältigte fie eine unſägliche Schnfucht 
nah der Tante. Sie trippelte herum mit einer Haft, 
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einer Angfi. — Onkel Johnny, der mit feinem fünfzehe- 
jährigen Gamaliel zum Beſuche gekommen, fchüttelte den 
Kopf fo feltfam, als fie ihn um's Himmelswillen bat, mit 
ie hinab nad) Cozens Hotel und Weſtpoint zu fahren — 
ſogleich, unverzüglich zu fahren. Sie war fo ungeduldig. 
Der Alte fchuttelte mehr und. mehr den Kopf, denn er 
dachte an die Gadetten con Weſtpoint, diefe, argwohnte 
er, wären ihr plötzlich in das Köpfchen gefahren, und er 
proteſtirte ſtark, ſehr ſtark, aber er mußte fort mit ihr, 
auf das Dampffchiff hinab, das fo eben von Albany herab 
gefommen. Und auf den Dampffchiffe erfuhe er denn, 
was fie Hinabgetrieben. Sie wollte die Tante, die liebe 
Tante fehen, den Lieben, einfachen, beinahe einfältigen 
und dach fo Fugen Onfel, den fie fo oft genedt, daß er 
bloß ein Buch gefe'en. Freilich wußte: fie- damals nicht, 
daß die in der Negel die klügſten Leute find, die bio 
ein Buch gelefen, befonders wenn diefes Buch das Buch 
aller Bücher ift. Jetzt wollte, mußte fie ihn fehen. Sie 
war doch fo ungeduldig während der anderthalbftündigen 
Fahrt, und bis fie an dem Werfte unter Weſtpoint gelan⸗ 
det. Und als fie an dem Werfte von Weſtpoint gelandet, 
war ihr wieder quedfilberig eine andere Notion in das 
. Köpfchen eingefahren. Durfte fie ſich aufbringen, da, wo 
fie nicht verlangt, vielleicht nicht einmal gerne gefehen 
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war? Ließ dieß auch die gute Sitte zu? Nein, aber 
der Onfel mußte Hinauf, der ſollte, mußte Tante, Onkel 
ausholen, den Weg bahnen zur Wiedervereinigung. Gr 
konnte einen nachbarlichen Beſuch abſtatten, und — und —. 
Und während er nun brummend ging, — denn abſchlagen 
konnte er nun einmal nichts, — trippelte fie wieder herum, 
gerade wie der verlorne Sohn, der vor dem väterlichen 
Haufe angelangt, mit Angſt und. Schmerzen der Ente 
Scheidung feines Schickſals harret. Und wie jetzt der 
Onkel zurückkam, kopfſchüttelnd murrend über die ver⸗ 
ſtockten Holländer, — wußte fie bereits Alles im Voraus, 
wollte gar nicht hören. Sie börte auch kaum, wie exe 
ihr fagte, was die Tante und der Onkel gefagt, wie fie 
geſagt, daß fie gar zu einfach, zu unfafhionabel für die 
hochfaſhionable Dame, wie fie weit beffere Geſellſchaft 
‚babe, und fich alfo nicht zu bemühen brauche nach Acrek⸗ 
houſe. Sie erwiederte nichts darauf, aber ganz fo unges 
duldig , wie fie gekommen, trieb fie ihn und feinen Gas 
maliel wieder auf das nächfie hinauf fahrende Dampfſchiff. 
Sie wollten alſo nichts von ihr wiſſen, nichts von ihr 
hören? Sie nicht einmal ſehen? Das war doch ſehr 
hart, zu hart — dieſer lang genährte Groll! Es ſchmerzte 
fie tief. Jetzt wollte auch fie von ihnen nichts mehr hö⸗ 
ven, Fein Wort von ihrem lieben: Mutterſöhnchen Harry 


bören, von dem der Onkel immer erzählte, den er ide 
immer als ihren Zufünftigen aufzuſchwatzen ſich bemühte. 
Nichts, gar nichts wollte fie von ihm wiffen, weder im 
Guten, noch im Böfen, gerade wie die hartherzige Tante, 
bie fie ſterben Laffen würde, ohne fich um. fie zu beküm⸗ 
mern, weder im Outen, noch im Böfen. Diefe phleg- 
matifchen, dickhäutigen Holländer! ſchmollte fie mit Thräs 
sen im Auge, die ihe während der ganzen zweiſtündigen 
Fahrt immer über die Wangen herabrollten. — Es if 
doch ein fühlloſes, fühlloſes Geſchlecht! Sie war fo aufs 
geregt, fo launig, ale fie nach Haufe Fam, daß Faum 
mit ihre zu beſtehen war — und gar, als Juba ihe mit 
einem Briefe entgegenfam, in welchem ihr der Pa auf 
folgenden Tag einen Beſuch von mehren Faſhionables und 
Grandees aus der Stadt anfündigte, — riß ihr endlich 
das Ichte Geduldfädchen, und fie fiel dein Onkel um den 
Hals, und bat ihn -um’s Himmelswillen, ex möchte ihren 
Wagen fogleidy anfpannen laffen. Sie müffe fort, und 
müſſe fort, und Eönne Leinen Beſuch empfangen, und 
wolle ſich nicht überrafchen. faffen von den Fafhionables 
und Grandees. Sie fei der Faſhionablis und Grandees 
fo ganz, fo herzlich fatt, — fie wolle in die Natur Hin 
aus, die Liebe Natur, die herrlihe Mutter Natur, die 
einzige Mutter, die fie, die Waife, noch habe, die ſie 


—  — , 
nicht verftoßen werde, an deren Bufen fie fich legen wolle, 
angeftört, liebend und vertrauend. — Zu weichem Allem‘ 
freilich der profaifch= puritanifche Onkel den Kopf fchüts 
telte, denn er wieder gab Feine Sirpence für die Natur, — 
aber doch ging er, anfpannen zu laffen ; denn wieder ıwar 
fie felbft in ihren Zaunen fo anziehend, umwiderſtehlich, 
fo gewöhnt an unbedingten Gehorſam. An ihr war wirf: 
lich ein Autokratchen verdorben. Und fo mußte ſich denn 
auch der Onkel fügen, und mit feinem Gamaliel, den 
fie mit haben wollte, in den Wagen einfchichen, was er 
um fo williger that, als fie — feine ſchwache Seite wohl 
Fennend — durch Juba fürſorglich verſchiedene Bouteillen 
und wohl verpackte Schachteln, auch hermetiſch verſchloſ⸗ 
ſene Töpfe, in denſelben Wagen hatte einſchieben laſſen, 
deren Inhalt zu erfahren, wohl eines kleinen Abſtechers 
an den St. George: See werth war, an welchem wieder 
ein anderer Onkel, Zim, einen recht artigen Landſitz Hatte. 

Am Bufen der herrlichen Natur diefes prachtvollen - 
"Sees und feiner Umgebungen fog denn Dougaldine wirk⸗ 
Sich mit fo langen, kindlichen Zügen, daß fie Kummer 
und Hart: und Engherzigkeit des Onkels und der Tante 
vergeſſend, in eine füße Melancholie verfiel, die fich aber 
über ihr queckſilberig ungeduldiges Weſen ſo reizend hin⸗ 
lagerte, ſie ſo ungemein zart umflorte, daß ihre perlenden | 
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Lebensgeiſter aus dem wehmüthigen Schleier denn ge 
dämpfter, aber auch um fo lieblicher, füßer hervorblickten 
und glänzten. — Und wie fie in diefer fo unfäglich pi⸗ 
tanten Stimmung umbergaufelte und ſchmachtete, umd 
auf einem diefer Ausflüge auf den Angler traf, — ohne 
jedoch zu ahnen, daß es Harry und das leibliche Soͤhn⸗ 
hen der fatalen Tante und Onkels fei, — ihre beiden 
Begleiter, Onkel Zim und Johnny, Hatten ihre auf das 
feierfichfte verfprechen müffen, das allſeitige Incognito 
auf das firengfie zu bewahren, — war fie denn wirklich 
fo unwiderfichlih, — der junge Mann, deffen Herz 
ohnedem in einem fortwährend flatternden Zuſtande ſich 
befand, konnte nichts Beſſeres thun, als ſich ganz raſend 
in fie verlieben, und oberwähnte Paſſus und Capers zu 
produciren. — 

Aber auch in ihrem Henchen hatte das intereſſante 
Abenteuer ein zartes Sehnen hinterlaſſen, ein ſüßes Hof⸗ 
fen — Ahnen, daß der liebeſame Angler denn doch noch 
aus irgend einer Welle auftauchen, das duftende Weſen, 
das fo malerifch Hinter den Felfenfattel poſtirt geflanden, 
nicht für immerdar entfchwunden fein dürfte Es war 
eine gar zu liebliche Erſcheinung, romantifh beinahe, 
und fie liebte das Romantifche, und hegte und pflegte es 
in den einſamen Stunden, die nach ihrer Rückkehr in 
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Galdisgrove wieder einkehrten. Sie konnte «6 ihm denn 
auch nicht wehren, wenn er in diefer Einfamkeit öfters - 
vor den Augen ihrer Seele auftauchte- Ihr Derzchen war 
jo weich, fo empfänglich geſtimmt, es glich ganz unfern 
virgin botioms*), die jeden Samen, der in fie geworfen 
wird, mit Rieſenkraft emportreiben. Dann batte aud) 
der langgenährte Groll des Onkels, dee Dante ihre 
Empfindlichkeit gar ſehr gereizt, der Onkel Jonathan 
wieder und Pa fie immer und ewig mit dem fatalen Harry 
geplagt, wie ee ein Ausbund von Eleganz und guten 
Manieren und Sitten, und ein ganz vorzüglicher Junge, 
ein capitaler, ein wahres NBunder fei. Pa hatte ihr 
auch mehr als ein Mal zu verſtehen gegeben, es fei jetzt 
an der „Zeit, dem läppifchen Familiengeift einmal ein 
Gnade zu machen, fie habe einen Eurfus in der hoben 
Welt mitgemacht, einen capitalen Gurfus, der Furore 
creirt, der auf achtzigtaufend Dollars zu fliehen gekom⸗ 
men, fein Pappenftiel, bei Jingo! und der nicht jedes 
Jane reproduciet werden könne, indem nicht jedes Jahr 
unfere armen Zeufel von Kaufleuten fünfundvierzig und 
fünfzig Procente für die Verſilberung ihrer Noten bezahlen 


”) Virgin bottoms — jungfränlicher Boden, ausgereuteter 
Urwald. 


würden, ein folcher Nätisnaltreffer falle nur immer in 
zehn Jahren ein Mal, und fei es daher nah einem fol: 
chen Treffer vernünftig, denfelben gleich ſicher zu inveſtẽ⸗ 
ren, das heißt, dem faſhinablen Curſus eine tüdytig ca⸗ 
pitale Eheverbindung: nachfolgen zu laſſen. 
Diefe Zumuthungen, die denn fin der eigenthümlich 
zãrtlich⸗ derben Manier des Pa gleichſam hageldicht ge: 
fallen, waren aber nichts weniger als mit Eindlicdy bereits 
willigem Herzen von der gleichfalls etwas eigenen Dou⸗ 
galdine aufgenommen worden, denn im Puncte der Mas 
teimoniafverbältniffe war fie wieder Amerikanerin durch 
und duch, ein bischen romantifch, aber feſt und ernft, 
freu und wahr — ohne Rüdficht auf Geld und Gut — 
wollte fie abfolut nichts von Egebündniffen, wie fie Pa, 
und zum Zheife auch Onkel Haben wollten, hören. Der 
bloße Bedankte, ihre Hand ohne ihre Herz hinzugeben, 
empörte fie. Dann Hatte fie auch den fchülerhaft gecken⸗ 
haften, ewig den Faſhionablen und ewig ihm ungefchickt 
ſpielenden Couſin noch von alten Zeiten her auf der Leeſeite 
ihres Herzens. Es empörte fie zweifach, dieſer Puppe im 
Contracte zugefchrieben, verhandelt zu werden ; regte ihren 
ganzen weiblichen Stolz auf. So .gerne fie auch im 
“ Grunde genommen, Tante und Onkel in die Arme gefle- 
gen wäre, — Harry war und blieb ihr zuwider. Zwar 
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hatte der Gedanke, ihn nad) fünf und einem halben 
Jahre wieder einmal zu ſehen, plößlih wie ein Stern 
erſter Größe vor fein erfiauntes Auge Hinzuteeten, denn 
auch fein Anziehendes. Er Hatte fie immer eine Elfe, 
eine Viren, eine Here, ein maliziöfes Dingelchen, eine 
Frage fogar genannt, und in der That, fie hatte ihm 
der Gtreiche fo manchen gefpielt; jetzt, — fagte ihr der 
Epiegel, — würde er fie wohl nicht mehr fo tituliren. 
Und dann war er ja auch des Anfehens immer werth, 
es konnte ihr ja nichts verſchlagen, dieſes Anſehen. — 
Aus dieſen verſchiedenen, nicht unwichtigen ©ründen, gab 
fie daher auch Pa und Onkel, die die letzte Zeit ſehr 
dringlich in diefer Beziehung gervorden waren, nach, wil⸗ 
ligte ein, in Saratoga mit ihm zufammenzutreffen, 190: 
. bin ihn Erwin pfiffiger Weile, ohne daß er ein Wort von 
dem ganzen feinen Plane erfahren follte, zu bringen die 
Aufgabe bekam, die er denn auch, wie wir gefehen, nicht 
ohne Gewandtheit löste. Aber als fie ihn nun an dee 
Theetafel fah, ale ihe Erwin die Vogelfcheuche bezeich⸗ 
nete, die mit vollen Backen faß, eine demolirte Hühner: 
paſtete vor ſich, und ſtieren Blickes umherſtarrend, mit 
triefend zuſammengeklebten Haaren, blutrothen Vollmonds⸗ 
Baden, zerknitterter, beſtaubter Reiſejacke, feandalöfer, 
halb zerriſſener Cravatte, — war fie doch fo empört, — ihr 
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ganzes Innere revoltirte. Und gar, wie er ſich von der. 
Tafel ftahl, fo ungeſchickt, fo tölpiſch, linkiſch, mit einem 
Katzenbuckel, der wie berechnet war, ihr Hohn zu ſpre⸗ 
chen, und feine Geringſchätzung merken zu laffen. Erwin 
hätte ihr gar nicht zuzuflüſtern nöthig gehabt, daß er fie 
erfannt — ein einziger feiner flieren, böpnifchen Blicke, 
hätte es ihr allein fchon verrathen. Sie fühlte doch fo 
erbittert! — 

Auf den Angler vom St. George: See dachte fic na- 
türlicher Weife während des Häßlichen Vis-A-vis audy mit 
keiner Sylbe. Er war ihe nie anders als im eleganteften 
Heußern vor die Phantafie getreten, den liebfam Lieb⸗ 
lichen Hätte fie unmöglich aus der horriblen Vogelſcheuche 
herausgefunden. Sie fah in diefer empörenden Vogel⸗ 
ſcheuche nur den Couſin, — den halb Holkänder, Halb 
Dandy, — den trogig dickköpfigen Landjunker, der den 
alten kindiſchen Groll felb Hier noch aufzumärmen, ihr 
fühlen zu laffen fo vecht eigentlich befliffen war. Auch 
nicht die Teifefte Ahnung, daß .dee Angler und der am 
Theetifche Schwigende ein und dieſelbe Perfon, daß diefe 
Derfon Harry, und dieſer Harry ſterblich in fie verlicht 
fei, — daß er zwei Minuten fpäter Capers passus pro⸗ 
duciren würde, die, wie wir zu fagen pflegen, all.beating *) 





*) All beating — Alles überbieten. 
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ausfallen werden. — Der Angler trat erſt vor ihr geiſti⸗ 
ges und leibliches Auge,. als fie ihn Tags darauf wohl 
geſchnürt und cravattirt und gelockt, und tadel⸗ und mackel⸗ 
los, ihr zuſchweben ſah. Der Contraſt zwiſchen dieſem 
Angler und dem hoͤlzernen Couſin war freilich zu ſchnei⸗ 
dend, das Züngelchen der Wagſchaale mußte wohl ganz . 
und gar zu Gunften des Letztern ſinken. Und es ſank 
auch, — denn Hatte ja das Schidfal ſelbſt dieſen Angler 
im entfheidenden Momente ihr zugeführt. Ihr ganzer 
Gemuthszuſtand war für diefen Angler portirt — er ihre 
zugewieſen vom Schickſale, ftatt des unausfichlichen 
Harry. — Jetzt war fie entfhloffen — feſt entfchloffen, 
an diefem Angler feſt zu Halten, feſt zu Halten, ſelbſt 
wenn Pa, Onkel — Sie follten nue kommen, der Pa 
und der Onkel, und ihe wieder das erdige Lied von. 
Harıy vorfingen, und den Mund fo voll nehmen, fo - 
unerfchöpflich mit ihrem Harry fein, — fie wollte ihnen 
fchon fagen. — Sie wollte —. 

Was wollte fie sicht alles? 


— 


III. is 


VIII. 


Bäterchens und Töchterchens Manenvtes. 


„Nimmſt es aber gar zu genau, Dougaldine, gar 
zu genau, meinte hinwieder der Pa; „aber Forellen, 
wie gefagt, capital, und Aalpaſtete zecht brav; Mock- 
turtle soup *) audy nicht übel, — Tafel überhaupt gar 
nicht ſchlecht, ſich recht gut gehalten, Werlcott. Keine 
Kleinigkeit, fo ein fünfhundert Mäuler abzufüttern, des 


*) Nachgeahmte Schildkroͤtenſuppe. 
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Tages viermal. Weiß, was das ſagen will. Hab's er⸗ 
fahren. Gehört mehr als Hafergrütze dazuz ja, aber was 
ich ſagen wollte, dere Harry? a propos, wo ſteckt denn 
aber der Erwin, daß ee nicht bei Tiſche?“ 

„Nah Barnheats geritten, Pa, einem Freunde das 
Geleit zu geben, Pa! und Digky —“ 

Eie fiodte, Digby war ihe entfchnappt, fehr gegen 
ihren Willen, fchien es, denn fie erröthste und ſchien ein 
bischen verdrießlich, vielleicht Über die unerwartete Frage, 
vielleicht aber auch über die futale Abweſenheit Erwins 
und Digby’s. j 

„Und Digby?“ fchmunzelte der Pa, das Zöchteschen 
fixirend. „Alfo Erwin, einem Freunde das Geleit zu j 
geben, nad Barnheats geritten, und Dich mit der gicht⸗ 
brüchigen Tante und deiner Kammerzofe allein gelaffen, _ 
fo daß, wenn ich: nicht gefommen wäre, Du wie eine 
verlaffene Prinzeffin allein an der Tafel? — Neue Ma: 
nier, vermuthe ich, neue Faſhion. Werde ihm ein anders 
mal wieder den Chaperone:Dienft bei Dir auftragen, Sol 
mir wieder kommen , der Springinsfeld!“ 

„Ich erlanbte es ihm aber“, verfehte fie ein bischen 
ungeduldig. 

„Du erlaubteft es ihm?“ meipte der Pa, fie groß 
mit den Aufteräugelchen anftarsend. „Du erlaubteft es 

18 * 
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ihm? Was haſt denn Du da zu erlauben, wo die gute 
Sitte keine Erlaubniß gibt? — Schidt ſich nicht für «ine 
junge Dome, allein in einem Kurgaſthofe zu bleiben, — 
verfichfi Du?“ 

Dieler Vorwurf fchien zu treffen, denn Dougaldine 
ſchlug recht verlegen die Augen zu Boden; aber wie fie 
fo.den Blick fenkte, begannen wicher die Aufteräugelchen 
des Pa fo feltfam zu funkeln, fo fchalkhaft und in fliller 
Freude; — offenbar war es ihm mit feinem Böſeſein 
nit ganz Ernſt. 

„Und wer ift denn diefer fchlechtweg Digby, dem Du 
erlaubt ? muß ja bei Dir gar gut oder recht fchlecht an⸗ 
geſchrieben fein, daß Du ihn fo ſchlechtweg Digby — ?“ 

„Iſt ſehr gut Hei mir angeſchrieben“, fiel fie offen und 
mit vollem Blicke den Pa anſchauend, ein. „Geht gut 
angefhhrichen‘“, wiederholte fie, und das, glaube ich, wird 
ihn auch bei Dir, Pa, gut anſchreiben; denn Du weißſt —. 
Ein fehr artiger junger Mann, der mir fehr viele Auf: 
merkſamkeit — Digby von Digkyhall aus Virginien, 
Univerfitätsfreund Erwins, der ihn mir aufgeführt.“ 

Die Worte waren mit einer Offenheit, einem Bewußt⸗ 
fein gefprochen, die auf den Pa einigen Eindruck zu 
machen ſchienen, deng er verfehte um Vieles milder, und 
recht felbfigefällig ſchmunzelnd: | 
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„Ah, wenn das, wenn Erwin — wenn der für ihn 
bürgt. — Digby von Digbyhall, ſagſt Du? Die Fa⸗ 
milie kenne ich. — Es kann aber nicht der Vater, muß 
der Sohn ſein. Wohl, wenn es der Sohn iſt, ſehr 
reſpectabler junger Mann ohne Zweifel, denn viel Geld 
da, ſehr gute, ſehr reſpectable Familie.“ 

-Dougaldine erröthete abermals, und ſchlug die Augen 
nieder, fonft dürfte fie in den funkelnden Aufteräugelchen 
ded Pa ein Etwas Gemerkt haben, das ihe denn doch 
aufgefallen fein möchte; fie funkelten nämlich gar fo vers 
gnügt ſchalkiſch, beinahe hohnlächelnd diefe Hufolngd. 
hen, als er wicder anhob: | 

„Wohl, Dougaldine, habe nichts einzuwenden, wenn 
biefee Digby von der Linie iſt, die ich meine; tonange⸗ 
bende Familie das. Alſo zu Barnheats geritten? Gute 
Tafel bei Barnheats, recht gute Tafel. Voriges Jahr 
da geweſen. Capitaler Bärenſchinken, ſehr Grave Span⸗ 
ferkel mit Harvey⸗Sauce. Wo nur Weſtcott ſeine Harvey⸗ 
Sauce her Hat? Keine Sixpence werth. Sage Dir, die 
echte Harvey: Sauce! Capitalding für gewiſſe Braten, 
zum Beifpiel Spanferkel:, Lammsbraten. Was nun Lob⸗ 
ſters betrifft, fo iſt wieder meine Sauce —.“ 

Er hielt inne, blinzelte Herisber au Dougaldinen, und 
fuhe dann fort: 
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AH, Galdi! fage Die, das Portirhaus, Corner 
of Flymarket — fage Dir, noch Manchem die Zähne 
wäſſerig darnach, obwohl es den Weg alles Fleiſches ge⸗ 
gangen, zu Staud und Aſche geworden in dem großen 
Brande. Großes Unglück, dieſer Brand, viel Capital zu 
Grunde gegangen, haben aber dabei nichts verloren — 
eher geivonnen. London Insurance capital! — Wäre 
mir aber, ſtände es noch mein Porterhäuschen, doc) 
zehnmal licher, als alle die vier großen und fünfzig klei⸗ 
nen Hotels dieſes Saratoga da. Mahlen zwar viel Geld 
in den Sommermonaten, aber fichen ihre Mühlen ſtill 
während der übrigen neun Monate. Und Alles fo did 
und dicht beifammen. Liebe mir Ellbogen-Raum; haſſe 
. dag Drängen, Treiben, wo Alles zufammengefeilt, Alles 
in einem ewigen Schwigbade; — kommt das daher, daß 
jeder arme Teufel von Weber, Schufter, Schneider jetzt 
fafhionabel fein, Congreßwaſſer faufen, die Dispepfie 
vom Leibe haben will, feine paar Hundert Dollar: da 
hetauf bringt, und in Waſſer umſetzt. Thorheit das, 
fein Eomfort; follen bei ihrem Mint: Zulep oder Toddy 
bfeiden , mie fonft e8 Sitte war. — Kein Comfort, wie 
Häringe oder Stockfiſche da zuſammengepreßt zu ſchwitzen. 
Könnte es Feine vierundzwanzig Stunden aushalten. Wol⸗ 
fen auch heute noch fort. Gutes Quartier in Troja; 
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capitales Quarttier in Titus⸗Hotel; capitale Mint Juleps. 
Fa, aber was wollte ich fagen, Harry, capitalee Burfche 


nichts defto weniger. Viel Geld da, Reihtfum da, — 


refpectabel dag, die refpectabelfte Eigenſchaft, die es gibt.“ 
Das wieder fagte der gute Mann beflimmt, mit einer 
gewiſſen Autorität, Würde, die jeden Widerſpruch aus: 


ſchloß, aber zugleich mit jener freundſeligen Behaglichkeit, 
der das Bewußtſein zum Grunde lag, auch feinerfeits - 


auf diefe Refpectabilität bedeutenden Anſoruch zu Baben. 
Dabei begann er angelegentlich und haſtig in der Rock⸗ 
tafche herumzukrabbeln, wie um etwas hervorzuziehen, 
hielt aber inne, denn Dougaldinens Lippen hatten ſich 
gefräufelt, und ein Woͤlkchen der Ungeduld war Über 
die Stirne.bingeflogen, das ihn wieder flußen machte. 
Das Toͤchterchen ſchien ihm bei alle dem doch wieder ei⸗ 
nigen. Refpect einzuflößen, jenen Reſpect, den Arglofig: 
keit ſelbſt einem ſchalkhaften Pa einzuflößen vermag, wenn 
er fich einiger Schleichwege bewußt ifl. — 

„Doch immer und ewig mit deinem Harry, Par“ 
fhmollte fie. „Laſſe doch diefen ewigen Harry, Pa! 
Du weißt, daß ich ihn nicht Teiden mag. Lieber wollte 


ih — ja wahrhaftig! — lieber wollte ich den — den — — 


Jan pan Duſel!“ — 
„Den Yan van Duſel?“ fragte der Pa, die Ohren 
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feigend und den Mund weit öffnend. „Wer iſt der 
Mann? was if er? 

Auf der Stirne Dougaldinens Hatte füch, wie gefagt, 
ein leichtes Wölkchen Hingelagert,, aber die naive frage 
ds Pa, das drollige Geſicht, das er fchnitt, und bie 
Weile, in der er den Mund offen hielt, gleichſam als 
wollte er den Jan van Dufel einfahren laffen, machten 
fie laut auflachen. 

„Pa, aber licher Pa, fo ſchaue doch nur in den 
Spiegel! Bitte Dih, Pa!“ 

„Ja, aber wer ift der Jan van Dufel? heh ?“ verfeßte 
der Da. 

„Wer er iſt ?“ achte fie wieder, „wer er iſt as 
pitaler Burſche nichts defto weniger — viel Geld da — 
Reichthum da — refpectabel das — die reſpectabelſte Eis 
genfchaft, die es gibt — capitale Farm, keine halbe 
Stunde von Grove, bloß einige Hundert Schritte von 
unferm Parke gerade unter Snipehole.“ 

„So“, meinte der Pa, „ſcheint, Haft Dich mit den 
Leuten bereits befannt gemacht 7* 

„Natürlich, Pa! find unfere nächften Nachbarn, Pa! 
ſehr intereffgnte Leute Pa! befonders der junge Ian van 
Dufel Pa! den fie auch den Sparhafen nennen, Pa!“ 

„Sparhafen?“ meinte der Pa. 
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„Gibt ihm nämlich fein Dady, der alte van Dufel, 
wöcentlid) einen Dollar Spiels oder Spargeld, den er 
in den Spartopf legt, bat ſchon neunhundert Dollars 
beifammen.“* 

„Capitaler Burfche das, nichts defto weniger!“ ſchmun⸗ 
zelte der Pa. „Das wäre ein Ehemännchen für Dich, 
Galdi, vermuthe ih?“ 

„Vermuthe es gleichfalls*,, verfehte fie Sachend. 
„Glaubſt gar nicht, Pa, wie fehe ich es vermutbe. 
Sehe auch jede Woche hinüber zu ihnen, mache ihm 
felöft die Sour, kommt auch Herüber zu mir, der Jan, 
aber nur wenn fein Dady und feine Mammy mitgchen.“ 

„So“ , meinte wieder der Pa, der_denn aber doch ein 
bischen Argwohn fchöpfen zu wollen ſchien; Dougaldine 
fprach gar fo naiv natürlich, und das that fie denn gerne, 
wenn fie den Pa zu gewilfen Zweden zu Figeln für gut 
fand, und fo begannen denn feine Auſteräugelchen etwas 
mißtrauiſch zu blinzeln, und er in einige Spannung zu 
gerathen, was nun wohl wieder kommen würde. 

Dieſe Spannung verſchwand auch ganz und gar nicht, 
als das Wölkchen auf ihrer Stirne in ein heiteres Lächeln 
ũberging, und fie ihn jetzt gar fo ſchelmiſch nedifch an⸗ 
fchaute, und fo reizend muthwillig ihre zarten Arme um 
feinen dicken Hals ſchlang, ihn dann fo traulich auf das 
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Knie hüpfte, und fich fo allerliebſt auf diefem ſchaukelte, 
mit herzlicher Einfalt die Kupfernafe, die Mammuths⸗ 
Barden, das dreifache Kinn küſſend und kratzend und 
Frabbelnd. Aber fie war delizios zu ſchauen, wie fic fo 
auf feinem Knie Herumganfelte, der wie ein Wallroß faß, 
wie ein Lolo, eine Maſſe thierifher Materie, animalifcher 
Gonglomeration, leiblichen Comforts, die in diefem Au⸗ 
genblicke einen eben fo pofficlichen als anziehenden Con⸗ 


traſt gegenüber dem graziöfen Tuftigen idealiichen Wer 


fen darbot, daB um ihn Herummirbelte, wie das Rauch⸗ 
wölfchen um die berußte dicke Feuereffe herumwirbelt, und 
endlich in die Lüfte emporflicgt, aller ſpezifiſchen Schwere 
ermangelnd. | 

„Aber, Pa!“ rief fie jeßt mit ihrer hellen Glocken⸗ 
fiimme, „Pa! mie fommt es nur, Pa! daß dein Baden 
Bart fo ganz grau iſt, Pa! während doch deine Haare, 
Pa! wieder meift ſchwarz find, Pa!?“ fügte fie naiv 
hinzu. . 

Sie war wirklich entzüctend, die reizende Dougaldine, 
tie fie fo an dem dicken, ungefchlachten, Dierfaß - Ahn⸗ 
lichen Pa hing, mit der Naivität eines fünfjägeigen 
Kindes in dem Backenbart, wieder den Haaren herum⸗ 
krabbelnd. 

„Will Die fagen“, verfehte treuherig und wieder 
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lauerſam der Pa. „Will Dir fagen, Baldi, — weißt, | 
werden immer die am meiften benußten, angeſtrengten 
Inſtrumente am erften ſchachmatt. Werden es bei uns 
Mefpectabilitäten die Kinnladen, und was daraus hervor: 
geht, der Badenbart, vie bei euch Belles die Herzen, 
und was daraus hervorgeht, das ewige Liebeln und Flir⸗ 
ting. Weißt, Habt darum ihr Belles in der Regel nach 
ein Paar faſhionablen Saiſons kein Quintihen Herz mehr. 
Iſt übrigens nicht der größte Berluft, vermuthe ich, 
denn ein gutes Herz, will Die fagen, Galdi, ift ein 
Artikel, der feinem Beſitzer in der Hegel immer fatal 
wird.“ 

„Pfui, Pa! wie Du nur fo fügen Fannft, Pa? — 
habe mein Herz noch ganz, fein Theilchen davon verloren.“ 

„Wirklich ?“ meinte der ſchmunzelnde Pa. „Wollen 
es Dir glauben, Galdi, wenn Dir ein Gefallen damit 
geſchieht, Galdi! Wollen, wollen — ja, aber was 
wollte ich fagen — der Jan van Duſel? heh ?* 

„Der Jan van Duſel ?“ tief fie, „der Jan van 
Duſel?“ 

Und wieder ſchlang ſie den Arm um den dicken Hals 
des Pa, und wieder wurde fie fo muthwillig, wäßlig. 
Die Saite war jeht, fie mußte es aus Erfahrung, glück⸗ 
lich angefchlagen, die beim Pa immer fo harmonifch an⸗ 
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Hang, deren Klingen er immer fo Herne hörte. Bine 
gute ſchnurrige Geſchichte, von Holländern befonders , 
ging ihm über Alles, weil er ſelbſt ein Holländer, fie 
ein bischen im Magen hatte, wie er ſich auszudrüden 
pflegte. Vorzũglich aber liebte er eine ſolche Geſchichte 
nad) Zifche, fie beförderte bie Verdauung fo unvergleiche 
lich; und die, welche fie ihm jetzt auftifchen wollte, war 
fo ganz nad) feinem Geſchmacke, paßte fo ganz zu dem 
trefflichen Diner, das er ſich fo wohl Hatte munden laſſen. 
Er war nämlich von Albany Über Troja gekommen, und 
hatte fie kaum eine Stunde vor dem Mittageffen im Con⸗ 
greßhall⸗Hotel überraſcht. Die fanfte Bewegung des 
raſchen Poſtzuges nun hatte während der fiarfen Mors 
gentour nicht nur feinen ohnehin nicht fchlechten Appetit 
um ein Bedeutendes "vermehrt, er Hatte ſich auch recht 
angenchm ‚getäufcht gefunden. Man ißt an den Tafeln 
eurer geoßen Kur: und StadtsHotels‘ wie in Eafernen, 
Heerlagern. Wir find in diefem Puncte wahre Barbaren, 
wer zuerſt kommt, mahlt zuerſt. „Aber Weſtcott, der 
Mann wußte wohl, wen er vor ſich Hatte, hatte Ehre 
eingelegt, ein Extratäfelchen fervirt, ein Dusgend Banks, 
Eiſenbahn⸗ und Handels: Grandees aus New: Dork, 
Boſton, Philadelphia und Baltimore zuſammengeſetzt; 
herrliche Aalpaſtete, capitale Forellen, Schnepfen first 
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rate — erſter Claſſe, — Hirſchziemer, zwar ein wenig 
ũberbraten, unverzeihlicher Leichtſinn das! — aber im 
Ganzen genommen, Weſtcott ſich vecht brav gehalten, 
recht brav, — Ehre eingelegt, auch die Weine gar nicht 
übel.“ 

Das alles hatte den Pa nun natürlicher Weiſe in eine 
recht vergnũgliche Stimmung verſetzt, ſo daß er, ſelbſt 
auf ſein Nachmittagsſchläfchen verzichtend, ſich von Dou⸗ 
galdinen, die überhaupt das ewige napping*) nach Tiſche 
gar nicht leiden mochte — machte ihn gar zu dick, den 
Pa, — in's Mufitzimmer ziehen lich, wo fie ungeftört 
zufammen plaudern fonnten; ohnedem war die hohe Welt 
draußen Im Kreien zu Fuß und zu Pferde und in Wagen. 
Und fie Hatte fo Vieles zu fagen, fo Viel, das ihr am Her: 
zen lag, Über Harry, über Digby, wie unausftchlich ihr 
der Erſtere, wie liebenswürdig der Letztere, und wie er 
ihn nad) Galdisgrove einladen müffe; was dern allıs 
begreiflichee Weiſe das fechezehnjährige Köpfchen Dou⸗ 
galdinens nicht wenig in Anſpruch nahm, und in Verle⸗ 
genheit brachte, um ſo mehr, als denn der Pa, auch 
wieder zuweilen ein curioſer Pa, nun einen Tag früher 
gekommen, als fie erwartet, und, ſtatt wie er verſprochen, 





*, Napping — Einniden, Einfchiummern. 
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ein Paar Tage zu bleiben, ſogleich nach einem kaum 
fecheftündigen Aufenthalte wieder zurück wollte. — Und 
dann der fatale Erwin nicht da, und fo für Digby feine 
Möglichkeit, aufgeführt zu werden, und eine fo fchöne 
Gelegenheit, die vielleicht nie wieder fam, verloren! Cr 
war zwar in Saratoga, der theure Digby, davon war 
fie überzeugt, feine Gewalt der Erde hätte ihn wegge⸗ 
bracht, fo lange noch ihre Gürtelfchleife in Saratoga ums 
herflatterte; — bloß Erwin war hinüber zu Barnheats; 
aber Digby war doch auch wie verfchiwunden, fo wie der 
Poftzug des Pa angerollt gekommen, Feine Spur mehr 


von ihm zu fehen geweſen. Wo fiedte ce nur? Und 


danıı, daß Erwin fo lange nicht fam? Wenn fie nun 
gar früher abreifen ſollten, das wäre doch gar zu fatal, 


ärgerlich! perturbirte ihre das Köpfihen ganz entſehlich. 


Einen Plan gab es zwar noch, den Pa nämlich fo lange 
binzuhalten, bis «6 zur Abreife zu fpät war, oder Erwin 
zurückkam, und dann Digby aufführte. Diefer Plan 
mußte ausgeführt werden, «8 fofle, was es wolle. Aber 
wie, ohne den Pa ungeduldig oder gar mißtrauiſch zu 
mahen? Diefes Wie war ihre lange im Köpfchen gele⸗ 
gen, und hatte es ein bischen verſtimmt, dieſes Köpfchen, 
bis ihr endlich der Jan van Dufel eingefallen, ein glüds 
licher Einfall! Dee Name fihon hatte die Lachmuskeln 


des Pa gereizt, der doch ſonſt fehten oder nie lachte, | 
höchſtens ſchmunzelte. Sie war feiner nun für eine Stunde 
ſicher, befonders wenn fich der gute Jan van Dufel auch 
nur ein wenig intereffant darzuftellen wußte. Und für das 
wollte fie forgen. Er follte fo intereffant, fo drollig fich 
einführen, daß der Pa auch nicht ein einziges Mal gäh⸗ 
nen, einen capitalen Spaß haben würde, einen fo capi⸗ 
talen Spaß, als er je gehört. Und er liebte wieder einen 
capitalen Spaß, befonders wenn. er. nichts koſtete, und 
ein bischen derb, fo wie er denn felbft ein bischen derb, 
oder, wie wir fagen, ungehobelt war, wie es Leute zu 
fein pflegen, die nicht frühzeitig, gleidy in ihrer Jugend 
tüchtig durchgefeilt, und durch das Oartenmeffer der geſell⸗ 
fhaftlichen Ordnung befchnitten,, fich gewiſſe Schoͤßlinge 
anwachſen laſſen, die ſpätere Miſſer und Feilen wegzu⸗ 
ſchneiden und zu feilen, nicht mehr ſtark genug waren; — 
weicher wilden Schößlinge denn der gute Pa nun erklecklich 
viele hatte. In feinem Weſen lag überhaupt fchon von Haufe 
aus etwas Derbes, das feine Freunde denn freilich racy, 
piquant, knorrig, original und fo weiter nannten, und 
das zuweilen auch wirklich recht drollig knorrig hinter ° 
feiner Geſchäftsmanier hervorſtach, dem man aber doch 
wieder nicht ganz trauen durfte, da Hinter der Derbheit 
und Zovialität ded Porterhauswirthes und Matrofen auch 


- 238 — 


zuweilen ein Reihen alter GScelmerei vom einſtigen 
Flymarketloafer *) auftauchte; — denn dieß war er geive: 
fen , ale ihn der felige Rambleton an der Ede von Fly⸗ 
market aufgepicdt, und zum hönorigen Porterhauswirthe 
umgefchaffen, aus dem fpäter eine Mefpectabilität, und 
zulegt gar ein Grandee geworden, den er zwar jeht auf 
eine unvergleichliche Weiſe zu vepräfentiren verfland, nur 
daß ihm denn zu Zeiten wieder eine gewiſſe, gleichſam 
innate Idee mitunter in den Weg lief, die, mit tactfeften 
Grundſätzen nichts weniger als harmonirend, eine fatale 
Dehnbarkeit des Gewiſſens verrieth, wie fie Leuten eigen- 
thümlich zu fein pflegt, die in ihrem fahrenden Leben fo 
Manches aufgepict, das fpäter,, wenn fie es am wenig: 
ften vermuthen, den Schelm wieder ganz naiv hervor 
blinzeln läßt. — Aber dieß alles fchadete natürlich, weder 
ihm noch feiner Reſpectabilität auch nicht im Geringſten 
in den Augen unferer hoben Welt, die bekanntlich in die: 
fee Beziehung eine wirklich preiswürdige Liberalität an 
den Tag legend, den Meinen, dicken Ramble ein aller 
liebſtes Ehrenmännchen nannte, der prächtige Diners und 
Soupers gab, und capital war, nur daß man ſich au 


{| 


7) Fiymarket loafer werden die Vaganten in Nein: 
"Dort genannt. 
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‚Zeiten denn dach vor ihm in Acht nehmen mußte, wos - 
ihn wieder um fo weniger. kümmerte, da er, ob mit Recht 
oder Unrecht, wollen wir nicht entfcheiden, feinerfeits auch 
wieder zu verfiehen gab, daß ja auch feine Mitgrandees, 
wenn ihre Biographieen pragmatifch publiziert werden folls 
ten, nichts weniger, als — doch, wir haben zu vielen 
Reſpect vor unfern großen Hefpeckabilitäten, um fie in 
Anfpielungen, oder Worten, eines ihrer Compeers, auf 
inconvenante Weiſe, preiszugeben. — Nur ſo viel wollen 
wie noch bemerken, daß ein weniger arglofes und treff⸗ 
liches Töchterchen, als unfere Dougaldine gewiß war, 
nothwendig ein bischen mißtrauifch über die-plögfiche Be⸗ 
reitwilligkeit, ja Spannung, des guten Pa geworden fein _ 
dürfte, denn er faß jetzt gar zu ſchmunzelnd und blinzelnd 
und breit, und die fatalen Fältchen um die Aufteräugel- 
chen herum fpielten gar zu ominös. — 

„Aber der Zan van Dufel 3“ ſchnarrte ee mit dem curio« 
fen Lächeln. — „Der Jon van Dukl, Galdi! wo bleibt 
‚denn der?“ 

„O, diefee Jan van Duſel!“ lachte ihm Dougaldine 
entgegen — „Dieſer Ian van Dufel?“ — 

„Den Du licher Haft, ale Yarıy?“ ſchmunzelte wie⸗ 
der der Pa. 
III. 19 
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„Gewiß, Pa! und zwar ans vielen Gründen, Pa! 
Denn erſtlich plagt er mich nicht wie dieſer fatale Harrv, 
obwohl der Eine fe dichäutig Holländer iſt, wie der 
Andere, das heißt, der Abſtammung nach; und dann 
iſt er auch der einzige Sohn und reich, alfe ſehr re: 
freetadel; und was die Hauptfache“, fehte fie lachend 
Yinzu, „To iſt er um Vieles felider ale Harrv, und 
bleibt mir ficherfich treu.“ 

„Wie fd, bleibt er Die treu?“ 

HEBEL Ton Tonft Niemand haben win“, achte ft wie: 
der. „Er ift nämlich jeyt gerade fünfzig Jahre alt, und 
dat in diefen feinen fünfzig Jahren wohl fünfzig Körbe 
empfangen. Die ihn wollen, will tr wit, und die er 
of, wollen ihn nicht.“ 

„Se“, meinte der Pa etwas Ihläfrig, auch ein bis⸗ 

chen getäufcht,, ſchien es, obwohl angenehm gräufcht. 

Iſt Dir der drolligſte alte Junggeſelle, den Du in 
deinem Leben gefchen, Pa! Mußt ihn fehen, Wbalb wir 
mad) Greve kommen. Will die Familie taden, denn al- 
kein kommt er nicht. rennen ibn die Alten noch immer 
den ungen, obwohl er bereits graue Haure hat. Iſt 
aber in der That ein Zunge, ein großes in Rocle ge⸗ 
wickeltes Kind.“ 

u Maliziöfes Ding Du!“ drohte der Pa. 


% 


„Höre nur, Da! lachte fie, fo wie der Oukel Ram» 
bieten für fein Leben gerne den Thum ven Straßburg 
und einen König, fo möhte Jan van Duſel gene den 
Papſt in Rom fehen.“ 

„Den Papft in Rom ſehen ?“ tief der Pa. 

„Meint namlich der gute Jan, weil diefer Papſt auf 
fichen Hügeln fipt, fo =“ 

Sie ſtoͤckte erröthend. 

„Müſſe er auch einen gewiſſen Theil des Kürnpere, 
um das Sitzfleiſch herum, ſieben Mal haben“ ‚ergänzte 
der weniger delicate Pa, mit einem Roßlachen, das zwat 
laut geuug Elang, abet wicher das Seltſame Hatte, daß 
aud kein Zug, eine Muskel in dem maflisen Bol: 
mondsgeſichte ſich rührt oder bewegte, bloß um die Au⸗ 
ſteräugelchen Herum quirlte es, fo daß bei dem Wanne die 
Faltchen um dieſe Aeugelchen herum der Sitz des Zwergi 
felles zu ſein ſchienen. 

„Wohl, Pa!“ lachte fie wieder; „das Schönfte abet 
ift feine erſte Fahrt auf dem Dampffciffe nach New- 
VYork. Eine ſtaunenswürdige Fahrt das, Pa! Wenn 
Du ihn die erzäplen Hörteft. Kann fie Die ummöglich fe 
drollig wiedergeben.“ 

„Wohl, fo gib fie, fo gut Du tan, Galdi 
meinte der Pa. 

19* 
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„Ich will“, verfehte fie. 
Und die Haltung eines alten Hollanders, fo viel als 
ihre Zephyrsgeſtalt es zuließ, annehmend, begann fie im 
moͤglichſt tiefem Tone: 


„Mußt morgen nach New-York, Jan!“ 

„Wobl, Dady! will nach New: Dorf, ſagt Jan.“ 

„Mußt aber im Dompffciffe nach New-⸗York, fagt 
der Dady.* 
„Im Dampffhiffe nad New⸗· Yort ſagt Jan, wo 

denkt ihr nur hin, Dady?“ 

„Iſt die Mary und Polly unten, fagt der. Dady, 
und der Runner ift auf dem Werfte zum Ausbeffern, und 
feine andere Sloop jetzt da, wid eine aus der Mitte des 
Fluſſes herüberzurufen, weißt da, gebt nicht wegen eis 
nem einzelnen Paffagiere, und haben bei Onslaught Brei: 
‚hundert Dollars für Peppins.““ *) 

„Dady! will gehen, fagt Jan, aber fo mir was ge- 
ſchieht, und dos Dampfichiff fpringt, oder in die Güdfee 
Dinaus, oder gar nach Hellgate **) getrieben wird. 


*) Peppind — eine borzügliche Gattung von Aepfeln. 
*) Hellgate — die befannten gefährlichen Klippen und 
Strudel im Eaftriver, dem Seearme, der oſttich die 
Inſel New ⸗ Dort. beſpült. 
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„Und begann der vierundvierzigjäßrige Jan — iſt 
ſechs Jahre, daß er dieſes Wageflüd unternommen. — 
laut zu heulen.“ 

„Sagt aber feine Mutter: Jan! fagt fle, heule nicht, 
und fürchte dich nicht, und gehe getroft, Yan! — fl 
freilich ein unchriſtlich Ding, fo ein Dampffchiff mit ſei⸗ 
nem Feuer und Flammen und Bifchen und Kochen, und 
fheint uns fchier, als 06 es zu dem Gott⸗ſei⸗bei⸗ uns 
fahren wollte; wird dich aber der St. Niclas in Schuß 
nehmen. Und will ich auch für deine Reife forgen.“ 

„Und wie Jan das hört, fließen ihm die Thränen 
fanfter,, und fagt ee: Mammy! iſt ficherlich ein unchriſt⸗ 
lich Ding, fo ein Dampfſchiff mit feinen Flammen und 
Beurer, und follte das eine chriftliche_ Hegierung nicht 
Seiden; aber was. haben wie auch für eine Regierung? 
Im weißen Haufe figt der Jackſon, der ein Freimaurer 
fein fol, und unfer Gouverneur — wißt ihr ja!“ - 
— „Weiß es, fagt die Mammy; aber fo du gehft, ſollſt 
du einen Doppeldellar in deinen Sparhafen, und etwas 
extra Gutes auf die Reife mit haben.“ | 

„Mammy, fagt Jan, euch zu Lieb will ich gehen, 
und hinabfahren, wenn der Dady den Doppeldollar her⸗ 
gibt, und will die dreihundert Dollars Heraufbringen, 
und ſollte auch das Dampffchiff ſpringen, oder in die 
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Sudſee hinaus, oder gar nach Hellgate verſchlagen werden; 
aber das extra Bute durft ihr nicht vergeſſen.“ 

„Pfiffig capitaler Burſche, der Jan, nichts deſto we⸗ 
niger“, ſchnarrte der ſchmunzelnde Pa. 

Dougaldine fuhr lächelnd fort: 

„Waren aber der alte Miſter van Duſel und Miſtreß 
von Duſel ſehr beſorgt wegen des Speingens des 
Dampfihiffes; aber Miſtreß Dufel padte Ihrem Yan, 
auf den Fall, daß das unſelige Dampffchiff in die Ehb- 
fee hinaus verfchlagen würde, einen Schinken, zwei Käfe 
won Goſhen, zwei geräucherte Zungen, zwei gebratene 
Hüpmer, eben fe vlele Enten mit einem Brote zuſammen, 
und der Dady fügte ein Faßchen von zehn Gallons Mär 
zenbier , zwei Bonteilen Schiedam, umd ein Pfund Tas 
Bad mit zwei Pfeifen Hinzu. Und, nachdem Yan fo 
ausgreiftet, begleiteten fle Ihn nach Pougbkecpfic*) hinab, 
wo das Dampffchiff vor Anker lag, und empfehlen ihn 
den Gapitain und dem Heiligen Niclas. Gebt Acht, 


Sapitain Bounting! fagte Miſtreß van Dufel; gebt mir 


Acht auf meinen ungen YJanı“* 





*) Poughfeepfie — eine Stadt am linfen Ufer des Hud- 
fon, zwiſchen achtzig und neunzig Meilen von New⸗ 
Vork. 
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Malizisſe Spötterin, Du!“ drohte wicher der Pe. 
Dougaldine fuhr, auf feinem Knie ſich wiegend, fort: 
„War das erſte Mal, daß Jan van Dufel ein Dampf: 

Schiff beſtiegen, obwohl fie bereits on bie zwanzig Jahre 
den Hudſon auf⸗ und abfuhren; hatte aber, nach urher⸗ 
eammlich löblicher Sitte, wie fein Dady und Gros-⸗ 
Dady, immer Schooner und Barken zu feinen Fahrten 
nach New: Dorf gewählt, wozu er, wenn der Wind ‚gut, 
vier, und wenn er ſchlecht, acht bis vierzehn Tage brauchte. 
und wurde ihm Daher, wie er jeht auf dem Verdecke des 
Dampfichiffes ſtand, und Die Flamme heraufpraſſelte, und 
der Dampf zifchte, fo flau, daß er hinab mußte in die 
Cafüte und fein Bert 9), wo das Faͤßchen Märzenbier 
mit den übrigen Labfalen dee Greatur ihn fo erfreulich 
anlãchelten, daß ex ſich uwerzũglich ſtärlen mußte, mit 
einem Trunke befogten Märzenbiers, was er auch mittelſt 
eines vorſichtiger Weiſe mitgenommenen Kruges, den er 
unter das Spundloch des Faßchens hielt, bewerkſtelligte. 
Als er fo den erften Krug zu fich genommen, ſchnalzte 
er mit den Lippen, was bei ihm immer ein Jeichen iſt, 
daß der Appetit groß; — und ſo nahm er denn etwas 
Schinken, beildufig ein Pfund, und Käſe von Goſhen, 


) Berth — die Schlafſtelle. 
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und dann abermals einen Krug, und einen dritten, und 
als er den dritten genommen, ſprach er: iſt doch fe übel nicht 
das Dampfichifffahren, obwohl ein fündiges Ding. Der 
Nachſatz jedoch blieb ihm in der Kehle ſtecken, denn ein 
wohlthätiger Schlummer war mittlerweile über” ihn ge⸗ 
kommen, der ihn einniden machte, und dann einfchlafen, 
weicher Schlaf anpielt, bis das Dampfſchiff in New⸗ 
Dorf an Barclape:-Berfte hielt.“ 

„Gapital das!" fchnarrte wieder der Pa. 

Dongaldine fuhr feclenvergnligt feet: 

„Als das Dampflſchiff anhielt, erwachte er, ſchaute 
um ſich, flieg auf das Verdeck hinauf, und ſtierte und 
ſtarrte nicht wenig, als er kaum hundert Schritte weit 
Onslaught & Comp. in großen goldenen Lettern lad. Er 
zieh fidy die Augen, fchaute nochmals: da fland es im: 
mer klarer. My! rief ee. Iſt das möglich?! Ihm war 
es wie ein Traum, ein Schwindel fam über ihn; aber 
die dreihundert Dollars ſteckten ihm glücklicher Weiſe im 
Kopfe, und ſo ging er fiber die Brüde, betrat den Werft, 
und fleuerte gerade auf Onslaught zu, ftolperte in da6 _ 
Waarenlager, von da in die Schreibftube, und den Brief 
feines Waters aus der Brieftafche ziehend, überreichte er 
ibn Onslaught, und erhielt ohne Widerrede dreibundert 
Dollars in einem hänfenen Eade, auf dem Onslaught 
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gedruckt ſtand, und mit dem er auf das Dampfſchiff zu: 
rũckkehrte, und ihn in fein Sattelfelleiſen vergrub, das 


‚wieder den Namen feines Dady auf einer kupfernen Platte 


eingegraben hatte.“ 

„Docherfreut, fein Geſchäft fo glücklich abgethan zu 
haben, fehte er ſich auf ſeinem Berth nieder, zog wieder 
‚fein -trauted Märzenbierfäßchen hervor, hielt es wieder 
über den Krug, und verhalf fich abermals zu einem Trunke. 
Die Reife Hatte ihm Appetit gemacht, der Schlaf ihn 
geſtärkt, und fo nahm er dern jeht einen etwas ſtärkern Ans 
" faß, ſtatt dreier Krüge derenfechs, ftatt eines Pfundes Schin⸗ 
fen, ein und ein halbes, nebſt einem halben Pfunde Zunge, 
und als Zugabe ein kaltes gebratenes Huhn mit chvas 
Käfe, und einem Schlucke Genever, der die Bouteille | 
Numero Eind halb leerte. & herzlich ließ er ſich's 
nach gethanem Tagewerke ſchmecken, daß er, was er ſelbſt 
heute noch nicht begreifen kann, wieder einſchlummerte, 
ohne auch nur eine einzige Pfeife geraucht zu haben; — 
aber fo war «6, er ſchlummerte ein, und bald ging der 
Schlummer in feften. Schlaf Über.“ 

„Das Damffchiff kehrte nach Poughkeepfie zurück, 
er aber hörte nichts; es legte am Werfte dieſer Stadt 
an, er ſah nichts; denn mittlerweile war es Nacht ge⸗ 
"worden, und die Nacht iſt zum Schlafen; und fo ſchlief 
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ee ruhig fort, obwohl der Tumult dee das Dampfichiif 
verlaffenden Marktwweiber und Männer einen Sichenfchläs 
fer Hätte wecken Fönnen ;"fchlief fort, ſelbſt als das Dampf⸗ 
fchiff am folgenden Morgen den Werft von Poughkeepſie 
verließ, — fort die ganze Fahrt nah Newyork hinab, 
bis es abermals am Merfte von Barclavſtreet hielt, vor 
dem Magazine von Onslaught & Comp.“ 

„Jetzt wachte van Duſel auf, rieb ſich die Augen, 
betrat das Verde, ſchaute um ſich, ſah die Tafel mit 
den goldenen Schuh⸗langen Buchſtaben verblüfft au, und 


ſprach: My, wie curios! Hat mir den ganzen langen - 


Weg berab geträumt, daß ich die deeihundert Dollars 
für Peppins fchon empfangen, und in mein Gattelfelleifen 


eingethan. — Iſt das nicht curiosT. Aber auf alle Fälle 


ein gutes Zeichen. Will gehen, das Geld zu erheben.“ 

„Und er ging, das Geld zu erheben.“ 

„Mifter Onslaught! ſprach er abermals, in bie Schreib: 
finde flofpernd, und feine lederne Schreibtaſche hervor⸗ 
ziehend, Miſter Onslaught!“ 

„Miſter Jan von ODnſel! ſprach Miſter Onslaugpt. 
Seid Ihr wieder herab in die Stadt gekommen? Freut 
mich, Euch zu fchen '* 

„Miſter Onslaught, H06 wieder fich Hinter den Ohren 
kratzend Ian van Dufel an; — denn feines Waters: Drief 
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war in der ledernen Schreibtaſche nicht mehr zu finden — 
Miſter Onslaught! ſoll dreihundert Dollars bei Euch 
erheben, aber —“ 
„Gebt mir nur Euers Baters Anweiſung, und fichen 
. Eu dreihundert, dreitaufend ſtehen Cuch zu Dienfle; 
habt vollen Credit bei mir.“ 
Danken Euch für Guern Credit, brauchen ihn nicht, 
Euern Eredit, Haben aber dreihundert Dollars bei Güch 
für Sommerpeppins; aber meines Dady Brief, wo iſt der ?“ 
„Dreibundert Dollars für Sommerpeppins? verfehte 
ſchmunzelnd Miſter Onslaugbt; dreihundert Dollars für 
Sommerpeppins? wie oft follen wie denn die bezahlen ? 
Habt fie ja gefteen bekommen!“ - 
„Ich fie geftern bekommen? rief Yan. Geſtern? 
geftern war ich ja zu Haufe bei Dady und Mammy.“ 
„Das mögt Ihr geweſen fein, bezweifle es nicht; 
waret aber auch Hier in dieſer Schreibſtube, empfinget 
dreihundert Dollars gegen Euers Vaters Schreiben; Bier 
it es, Euers Vaters Handfiheift, ſchwarz auf weiß, 
und die Eurige darunter ; habt quittirt Mifter van Duſel!“ 
„Sanct Niclas, meine Handfchrift! rief Jan van 
Dufel. — Sanct Niclas, meine Handſchrift! rief er aber: 
mals; fe ift es, fo wahr ich Yan van Dufel beiße; ; aber 
ich ‚habe ja das Deld nicht.“ 


„Können nicht Helfen, fagen die Türken, wenn fie 
dem unrechten Manne den Kopf abgefchlagen, können nicht 
helfen, verfeßte gutgelaunt,, aber zugleich ſehr den Kopf 
ſchũttelnd, Mifter Onslaught.* 

„Ihr feid ſelbſt ein Türk! ſchrie Miſter Jan van 
Dufel. Das gebt nicht mit rechten Dingen zu.“ 

„Rein ‚ din «ein Daulee, verfeßte wieder ſcherzhaft 
Mifter Ouslaught — bin ein geboener Yankee, bei Na⸗ 
bant zu Haufe, wo die Lobſters und Madarels wachen, 
und die große Seefchlange zwei Mal des Jahres ſich ſchauen 
läßt, und vermutde ſtark, in Euerm Kopf geht’s nicht 
mit rechten Dingen zu, Miftee Jan vÄn Dufel!“ | 

„Nein, auf Euern Dampffchiffen, fchrie wieder Jan - 
von Dufel, geht's nicht mit rechten Dingen zu, und 
follte eine ordentliche Regierung fich ſchämen, daß fried⸗ 
fam rubigen Bürgern fo mitgefpicht wird! "Heiliger 
Niclas! der Dady ſchlägt mich todt oder meine Weine 
entzwei, wenn ich ihm dad Geld nicht bringe.“ 

„Kann nicht belfen, fagt Paddy, wenn er die dritte 
Schiedam⸗ Bouteille geleert , entgegnete wieder Ous- 
laught.“ 

„Habe aber nur zwei von der Mammy mitbekommen, | 
jammerte Ian van Dufel. In meinem Leben gehe ich | 
nicht mehr auf dieſe verwüuſchten Dampfichiffe, will 
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nichts mehr mit ihnen zu thun haben, jammerte und 
ſchrie er. 

„und fo jammernd und fchreiend Tief er zurück auf 
das Dampffchiff, fchrie nady dem Gapitaine, rannte, ale 
er diefen nicht auf dem Schiffe fand, hinab in die Ca⸗ 
jüte, feinee Schtafftelle zu, zog Bierfäßchen und Bou⸗ 
teilen, Käfe und Schinken, Enten und das übrig ge⸗ 
bliebene Huhn hervor, und teilte, was er fonnte, über 
Hals und Kopf der Poly, zu, die einige Slips *) Höher 
hinauf lag und den folgenden Tag nach wong ie 
abfegeln ſollte.“ 

‚nein feinem Leben wollte er feinen Fuß mehr auf 
eines diefer verwünſchten Dampffchiffe fehen , er verſchwor 
fib. Die Mary und Poly und der Runner, ja das feien 
die Schiffe, die er liebte; die nähmen fich die gehörige 
Zeit zu ihrer Fahrt, Fein ſolches Hurli Burli.“ — 

„Sp fhmälte er den erfien und den zweiten und den 
dritten Tag; aber am vierten wurde ihm angſt und bange, 
und am fünften noch mehr, als die Vol fi) endlich 
Poughkeepſie näherte.“ 

„Hatte in der That einige Urfache zur Argft, der | 
gute Jan van Dufel, denn der alte Van Dufel ließ, 


*) Baffins, Einfchnitte, in denen die Schiffe fliegen, 






_ TAYLOR 
INSTITUTION 







wenn es Dollars betraf, nicht mit ſich ſcherzen, Gicht 
feinen Jungen fehe fcharf; und obwohl er bereite ge- 
raume Zeit die Kinderſchuhe abgelegt, bekam er doch— 
nech zu ‚Zeiten, zwar nicht Die Ruthe, aber doch Bir 
Rindsfenue zu koſten, die ex denn auch nicht wenig 
ſchente. — Diefe Rindsfenne ſchwebte ihm nun fo Har, 
fo deutlich vor Augen, als er dem Werfte von Pough⸗ 
keepſie ſich mäherte, daß der insenfe Bid ihm zulegt die 
Thranen in diefe Augen bradıte. Aber wer ſchildert fein 
Erſtaunen, als er gerade dieſe Tränen mit feinem Mods 
Arme trodnend, feinen Dady und feine Mammy erblidte, 
die, am Werfte feiner harrend, ihm freudig entgegen: 
ſchauten, und riefen, und ihn willkommen Gießen, den 
Werlorengeglaubten, und ihm endlich, als er aus dem 
Schooner getreten, die Hand drüdten, ihn ſelbſt ab- 
bußten, und im Triumphe fammt den geleerten Kör⸗ 
ben, Schachteln, Bauteilen und Fäßchen nach Dufelhoufe 
führten.“ | 

„Aber ale am Abend beim Thee und Abendeſſen eine 
große Schüffel mit zinnernem Deckel aufgeleht ward, 
und der Dady Yan ſchmunzelnd befahl, den Dedel zu 
küften, und diefee es endlich zitternd:that, und der Hänfene 
Sad mit den dreihundert Dollars erſchien; — da funkel⸗ 
sen doch die Bänfeaugen unfers Jan van Dupel fo freu: 
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Big; My, rief er, Sanet Nielas fei geyprieſen! Ex traute 
feinen Augen kaum, und rief immerdar: Sanet Niclas 
fei gepriefen ! My, Mo, der Eanıt Niclas!“ 

Und Dougaldine Hielt jeßt inne‘, felbft fo herzlich la⸗ 
chend, und die Hände um den Biden Hals des Pa ſchlingend, 
und diefer fo recht angelegentlich, aber doch wieder auf eine 
Weile ſchmunzelnd. Es verrieth eine arriere pensee, diefes 
Schmunzeln, ein Etwas, das ihm merkbar am Heizen Sag. 

„Capital, Galdi! capitale Geſchichte das!“ ſchnarrte 
er. „Gute Geſchichte, capitale Oxfcbichte, gute Moral, 
recht gute Moral, GeaMad nicht in das Sattelfelleifen 
zu ſchieben, wenn nicht der Name darauf iſt. Sehr 
gute Moral das, tapitale Moral! Hätte er nun nicht 
den Namen darauf gehabt, der Yan van Dufel, fo daß 
der heilige Niclas fehen konnte, wen er angebötte, zehn 
gegen Cines zu wetten, der Heilige hätte die dreihundert 
Dollars in einen andern Euppennapf oder irgend einen 
Wollſtrumpf geſteckt. Nicht zu. ſpaßen mit Geldſäcken, 
Galdi, gar nicht zu ſpaßen. Sind oft eurioſe Burſche, 
diefe Heiligen. Aber capitale Geſchichte, nichts deſto 
weniger, copital ſchnurriger Burſche, dieſer Jan, wuns 
dert mich nicht mehr, daß cr dein Fquori, Du ihm die 
Cour machſt. Alſo den wollteſt du Tieber ale den Harry ?“ 

And der Pa lachte ſich jetzt fo herzlich Beifall zu, und 


mM 
die Züge des maſſioen Gefichtes klichen wieder fo unbe⸗ 
weglich, dafür zuckten aber und kreuzten dic Fältchen 
und Kurden um die Augen fo ſeltſam, fpielten fo 
ominös! — 

Dougaldine zupfte unterdeffen harmles traumeriſch 

an ihrer Gürtelſchleife. 
eieber als Dany, lispelte fie, „weiß wirklich nicht, 
Pa. “ . 

„Du weißt es nicht, Galdi!“ verfekte der Pa. „Soll⸗ 
teft es aber wiſſen, ſollteſt, ſollteſt,“ ſchnarrte er miß⸗ 
billigend. „Biſt in den Jahren, wo Mädchen das 
wiſſen, den Teig kneten müſſen, wenn ſie eine Paſtete 
haben wollen. Iſt vielerlei der Teig, guter Teig, ſchlech⸗ 
ter Teig, gibt gute Paſteten, ſchlechte Paſteten. Aber 
dach beſſer eine ſchlechte Paſtete, als gar Feine oder eine 
verlegene, verſchimmelte.“ 

„aber, Pa, wie Du doch nur wieder fo — fe —. 
Wirſt doch gar zu, gar zu drollig. — Eine verſchimmelte, 
verlegene Paſtete!“ | 
„Das heißt eine alte Jungfer,“ fiel ihr der ya ein. 
„Iſt juft eine alte Jungfer wie eine verlegene, verſchim⸗ 
melte Paftete, die niemand haben will, und die nur Edel 
erregt. Und glaubfi gar nicht, wie bald fo eine Paſtete, 
fo eine Jungfer verliegt, verſchimmelt. lacht das der 
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Butterteig. IA gut der Butterteig und die Jungfern, 
wenn fie feifh find, aber Halten in der Regel nicht 
lange. Sagen mir zwar, die Straßburger Pafteten hal⸗ 
ten ſich ‚viele Wochen; hab’ fie wohl verfucht , aber nicht 
viel Gutes daran gefunden, waren eben verlegene, Bath 
verfihimmelte Waare. Müffen aber deliciös fein, wenn 
fie friſch Mind. Hatte ſchon ein paar Mal große Luſt, 
einen Heinen Ausflug hinüber nach Paris oder Havre zu 
machen , expeeß um fie zu verfuchen, Hat fich aber nie 
recht fügen wollen, Will's aber nicht verſchwoören. Eine 
gute Gänſeleberpaſtete mit Trüffeln, wenn fie nicht zu alt, 
— capitales Ding! Ia,. aber was ich fagen wollte, 
find die Pafteten. juft fo wie dis Belles, müſſen friſch 
und nicht verlegen fein, denn verlegen, iſt mir trodenes 
Brod licher.“ 

Der kurzathmige Pa hielt inne, DZ aber (m 
wieder fort: 

„Und verliegt ihr Belles gar zu geſchwind durch das 
ewige Tanzen, Routbeſuchen, Spielen, Tändeln mit 
Beaux, das Couettiren,/ Flirting; — reibt das gar er⸗ 
ſtaunlich auf. — 

„Uber Pa!“ rief Dougaldine, vor Unwillen erröthend, 
„wie Du nur fo ſagen kannſt, Pa! Wer war es, Pa! 
der dieſen Steudel von Bällen, Routs und Parthieen 
III. 20 
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hderbeiſũhete, mich hineinriß War ich ed? Worſt nicht 
Du %, Da?“ 

Da Pa ſchmunzelte. 

ni, bat ſich da etwas Hincinzureigen in den Strudel, 
wenn das Schifflein ſelber mit vollen Segeln darauf ledfäßet, 
Dat fi, Hat ſich! Vermuthe, loſtete und Beiden nicht 
ſehr viele Mühe, Galdi! das Hineinfahren in den Streu: 
del — will Dir aber fagen, Oaldi! Bat Dir und mir gut 
aetben, diefer Strudel. Die und mir — hat uns Beide 
in der haben Welt obenan placist; und will Dir fagen —“ 

„Will es gar nicht hören, Da! ganz und gar nicht 
bören, Pa! Hätte es viel licher gefchen, Pa! Du Hätte 
wi — fage Die auch. aufrichtig, Pa! daß dieſe ewigen 
Baͤlle, Routs, PartBieen , diefes Leben für Andere — und 
was für Andere? — ganz und gar nicht nach meinem 
©eihmade. Bin wirklich diefer ewigen gefchnürten , ge: 
lodten Dandied mit ihren gepuberten Wangen fo berz- 
lich fett. Graut mir ordentlidy vor ihnen. Kannſt mir 
keinen größern Sefallen thun, als wenn Du mich iu 
meinem Grove mir und bewährten Freunden überläffeſt. 
Sehne mich felbſt aus diefem Saratoga wieder herzlich 
zurück in die Stille meiner Billa und meiner Farms.“ 

„Glaub Die das gerne, Galdi. Glaub’ es Dir, 
daß Du Dich jet wieder nach deinem Galdisgrove 
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ſehnſt. Aber bach nicht fo ganz allein, das wäre ja 
gar zu geaufam ſelbſtmörderiſch, Könnte die die blue de- 
vils *) — nein, Galdi, wir doch nicht? ? Wirſt dach dem 
— wie Heißt er? — dem Digby von Digbyhall erlauben ? 
Woebl wenn es juſt der ſein ſoll, habe auch nichts ein⸗ 
zuwenden,“ fügte ber biſſig gewordene Pa hinzu, „nimm 
ihn Dir, aber mache dann dem Tanz ein Ende, und dem 
ewigen Flirting und Coquettiren.“ 

Die Tochter hatte fich während dieſer etwas rohen 
Apeſtrophe vom Pa losgewunden; fie ſah ihn mit einem 
Blide an, in dem Schmerz und Unwille heftig Fünbften 
— eine Meile vermochte fie Fein. Wort hervorzubringen; 
Tpeänen traten ihe in die Augen, sie fie jetzt aͤrgerlich 
entgegnete: 

„Pa! ich bitte Dich, Pa! ſchone die Gefühle deiner Soch⸗ 
ter Pa! erniedrige ‘fie in Ihren eigenen Augen nicht a! — 
Was berechtigt Dich, in diefem Zone mit mir zu reden? 
Wie Habe ich ed verfihuldet? Fuͤrwahr, Pa! Du haft 
wenig Zartgefühl für deine Tochter. — 

” „BZarbgefühl?“ ſchnarrte dee Pa. „Zartgefühl? glaube, 
Hatte fie einmal, diefe preciofe Eigenſchaft, aber ift ſchon 
lange her; fand fie ganz Überfläffig , binderlich im Ver⸗ 
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Lehre mit der Welt, gab fie deßhalb auch auf. Gage 
Dir, kommt nichts dabei Heraus, Hei diefem Zartgefuͤhle, 
we man die Olũcſſeligkeit anderer Leute am Herzen hat, 
und darliber die eigene zum T—I geht. Will Dir fagen, 
Saldi! worin das wahre ‚Bartgefühl beſteht: Beſteht 
darin, daß man fein Geld zufammenpäft, und füllige 
Wechſel gehörig honorirt; verficht Du, Galdi? — Will 
meine Wechfel gehörig Honoriren, Oaldi! Verſtehſt Du, 
mit dem Gelde honoriren, das id) mir erworben, nicht 
aber dieſes Geld dem erſten befien großberzigen Coxcomb 
an den Hals werfen, weil er das Glüd hat, Dir zu 
gefallen, Galdi! Sind in einem freien Lande, Galdi! 
Verſtehſt Du, Galdi! und Habe nichts dagegen einzu⸗ 
wenden, wenn Du dein Perſoͤnchen vergibft, an wen 
Du immer Luft und Neigung haſt; aber was meine Dollars 
betrifft, verfichft Du, Oaldi! da leg' ich ein Veto ein, 
Galdi! — Biſt ein gutes Mädchen, Galdi! ein trefftiches 
‚Mädchen, Galdi! kann nicht anders ſagen, GOaldi! aber 
Haft v — t wenig vom Kaufmannsgeiſte deines Vaters, 
Galdi! und ſo v—te Capricen, Galdi! zum Beiſpiel ge⸗ 
gen Harry. Was haſt Du nur an ihm auszufehen, daß 
er Dir gar fo zuwider, Du ihn nicht einmal fehen willſt 3 
Es ift doch nicht das Staatsverbrechen, daß er neulich 
beim Theetiſche erſchien, ohne Toilette gemacht zu baden ?“ 
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Der Da Beftete bei dieſen Worten die funkeluden 
Aufteräugelchen durchbohrend auf Galdi. — Sie begann 
zu zittern unker dieſen Blicken. 

„Nicht das,“ rief fie mit beklommener Stimme, „nicht 
das ifls, was ich gegen ihn habe, aber er iſt mir zur 
wider, vom Grunde meiner Seele zuwider, er ift kein 
Gentleman, das ift, was ich gegen ihn habe. —“ . 

. „Kein: Gentleman ?°° vief der erflaunte Pa: „Rein 
Bentleman?‘“ wiederholte er hämiſch ſchmunzelnd. „Det 
Harry, den fein Schneider jährlich Über tauſend Dok 
lars koſtet, kein Gentleman? Kein Gentleman, "der 
Harry, der für fünfhundert Dollars Salben und Puder 
verbraucht, und fich im Schnürleibchen zu Bette legt, der 
Sein Gentleman? Was ift denn alfe ein Gentleman? 
Was verfichtt Du denn unter einem Gentlewen, wenn 
Harry Feiner iſt ?“ 23 

„Was ich unter einem Gentleman verfichere entgege 
nete Dongaldine flodend. „Was ich unter einem Geutle⸗ 
man verfiche 3°“ wiederholte ſie. „Will Die fagen, Pa! 
was ich umter einem Gentleman verſtehe. Verſtehe einen 
Mann darunter, vor allen Dingen einen Mann, Feine 
Puppe, Pa! keine vom Scheider gefertigte Puppe, einen 
Mann im vollen Sinne des Wortes. Diefer Mann muß, 
ſetzte fie mit Würde Hinzu, fol er Dongaldinend Herz ges 
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winnen, aber noch etwas mehr ala cin bloßer Mann ſein; 
er muß — ich kann mich nicht fo, wie ich wünfſchte, 
ausdrucken — fo etwas muß gefühlt, es Kann nicht ges 
ſagt werden. Es iſt ein intuitives Orfügl, das uns 
fügt , 06 wir einen Gentleman vor uns haben oder nicht. 
Es 1ABt ſich nicht ſagen, nur fühlen ; Beim erſten Blicke, 
bei der erſten Wendung, der erſten Erſcheinung des Mänmes, 
an ſeinem ganzen Weſen, feiner Art zu fein, ſich zu be⸗ 
tsagen, erkennt man, es ift auf der Stiene geſchricben, in 
jeder Bewegung, ob er iſt, wie er ſein ſollte, von guter 
Familie, von guten Deundſaten, in guter Geſellſchaft zu 
Hauſe. “ 

Sie war trotz Vetlenmimng berebt geworden, abwebi 
fie häufig weicher flodte, aber wie es ihr von den Lippen 
fish, begannen die Geſichtszuge ded Pa zum erfin Male 
zu zuden, und Symptome des auffieigenden Zornes deut» 

lich hervorzutreten. Er hielt ſich jedoch ſichtlich zurück. 

„Und Du findeſt alte in Harry keinen Gentleman? 
flehſt nichtö von al’ den precioſen Dingen an Harcy 
entgegnete er. fchmunzelnd. Freilich! freilich! ein ſol⸗ 
ches Wunder von Vollkommenheit laßt ſich ah wicht 
alle Tage autreffen, döchſtens in deinen Geſchichts⸗ und 
Liebeebůchern. — Will Die ſagen, thuſt am Heften und 
ER Die einen von Cooper machen, einen ſolchen Gentle⸗ 
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man; — vielleicht ift der fo glücklich, liegt zwar mit 
feinen Cooperstownern und der halben Welt im Gteeite, 
aber thut Die gewiß den Gefallen; — oder der Bulwer, 
der wäre auch der Mann. Gage Die, Dougaldine! 
kannſt mich noch aufbringen mit deinen Capricen. Hatr 
nicht von guter Familie? nicht in guter Geſellſchaft zu 
Haufe? Wer Hat fo etwas in feinem Leben gehört? Der 
einzige Sohn einer der erften Familien des Landes! — 
Doch Du Haft ja jetzt einen Miflee Digby wieder aufge 
gabelt!“ fuhr der maſſiv werdende Pa fort. „Wohl, 
wenn es der Digby ift, den ich meine! —“ 
Dougaldine fchluchzte nun laut, und wandte (ich em⸗ 
pört vom Pa. 
„So will idy ein Auge zudrücken,“ fuhr der Pa fort, 
„aber daun Hoffe ich nuch, daß es Ernſt wird, und nicht 
das ewige Spielen und Tändeln wieder von vorne aus 


fange, wie. mit deinen Boa's, dle Du Heute umlegft, und 


morgen wicder wegwirfſt. Welßt Du, die letzte Rechnung 
für deine Boa's beträgt Über fünfhundert Dollars. Zeit, 
Baldi! dag das ein Ende nimmt. Leben in einem freien 
Rande, Galdi! verfiche mich wohl. Mugft Über: beim 
Siglicchen disponiren, wie Du willſt, Galdi! Habe nichts 
dagegen; aber verſtehſt Du, Baldi! Habe vie dagegen, 
daß Du nicht zugleich über mein Vermogen, mırin eigenes, 
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wein felbft erworbenes Wermögen, dispovirſt, fo lange 
ich noch da bin. Biſt mein einziges Kind, Galdi! und 
gehört Dir einft Alles, Galdi! aber verfiche mich, Galdi 
wil mein Geld, Galdi! mein fauer erworbenes Geld, 
Galdit lieber dem Aſyle für junge Verbrecher und Tau⸗ 
genichtfe vermachen, ale fo einem — fo einem Gentle⸗ 
man!“ fügte er mit unfäglicher Verachtung binzu. — 
„Und Hiemit punctum satis; verſtehe auch Latein, ob⸗ 
weht ich nicht auf der Univerfität geweſen.“ 

„Aber Da!“ rief die händeringende Dougaldine, 
Da! warum bill Du doch fo graufam, fo hart, fo rau ? 
auf einmal fo Hart mit beine Galdi? — Was Babe ich 
dethan, Pa! daß Du — 

„Was Du gethanu haſt? Galdi!“ ſchnarrte der hitzi⸗ 
ger werdende Pa; — was Du getban Haft? Nichts 
Baft Du gethan; bleß ein bischen auf’s hohe Pferd haſt 
Du did, gefcht, Galdi! Gage Dir aber, Galdi! bin 
das nicht gewohnt, Galdi!. Bin auch fo eine Art Louis 
Philipp, Galdi! bin Tiberal, aber für mich, und ein 
Narr, der's für Andere iſt. Leide Feine Liberalität, Feine 
Democratie in meinem Haushalte, Galdi! Keinen Aufe 
subr, Feine Empörung, Galdi! Leben in einem freien 
Lande, Galdi! aber brauche Feine Gapricen, Galdi! Feine 
Democratie, Galdi Feine Locofoco's, Galdit“ 
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„Aber Pas“ weinte Galdi, „warum dieſe fo plötzlich, 
dieſe fo heftig bittern Vorwürfe? und Bier an einem 
fremden Orte? Barum doch fo gar graufam mit deiner 
Maldi ? 

»Warum? warum?“ ſchmunzeite tückiſch der Pa. 
„Warum? will Dir ſagen warum: darum, weil Harry 
und ſein Onkel wilfen wollen, woran fie finds; — wollen 
es wiſſen, Galdi! und müſſen es willen; hat viel Ca⸗ 
pital in unſerer Handlung, weißt Du, der Onkel.“ 

„Alſo weil Onkel Jonathan viel Capital in unſerer 
Handlung,“ ſeufzte troſtlos Galdi, „fo —“ 

Sie fixirte ihn plötzlich ſo ſcharf — er vermochte es 
nicht, ihren Blick auszuhalten. 

„Aber Pa!“ flüſterte ſie, ihm näher tretend, „Pa! 
biſt Du denn nicht unabhängig, Pa! nicht reich, Pa?“ 

„Ob ich nicht reich bin, unabhängig bin,“ brummte 
wieder der Pa. „Ob ich nicht reich bin?“ ſtockte der 
ein bischen verwirrt gewordene Pa. „Suriofe Frage das, 
Galdi! naive Frage! Gewiſſensfrage! fo fragt man die 
Kinder aus! eich I“ murmelte er in ſich hinein, „freie 
lich bin ich reich, Galdi! aber doch, Galdi! veſtehſ 
Da Galdi! theure Galdi! —“ 

Der Pa wurde jetzt auf einmal fo zutraulich zärtlich. 

„Weiß, Geldi! weiß eh, daß Du cin geſcheidtes Mud. 
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chen biſt, keine Brille brauchſt, und doch einen Muͤhlſtein 
durdyfchauen kannſt, fo klar durchſchauen kannſt, als ein 
Anderer, und wenn er zwanzig Brillen auf hAtte. Reich, 
Galdi! ia bin reich, Galdi! aber der Harry, verſtehſt 
Du, Galdi! zwei mal zwei ift vier, und vier ift Eeffer 
ale zwei, verichft Du, Galdi? So Du ihn aber ab⸗ 
folut nicht magft, den Harry, aldi! und den Digby 
num einmal Haben willſt, verficht ſich, wenn «8 der Digby 
ift, den ich meine, und deffen Eltern ich kenne, Galdi! 
it mie tout egal, Galdi! gehüpft wie geſprungen, 
Galdi! Vieles mit feinem Großvater zu thun gehabt, 
Galbi! Obwohl nun der Harrv, Oaldi! der ſimple, 
einfache Harry, Galdi! ſage Die; capitaler Burſche, der 
Harrv, Galdi! Capitale Beſitzung dab Acreshouſe, praͤch⸗ 
tiger Herrenſitz! viermal fo viel werth als dein Grove! 
Zweitauſend Acker in der ſchoͤnſten Lage, kaum ſechzig 
Meilen von der Stadt, und ſo viele Improvements. Zwei⸗ 
walhunderttauſend Dollars unter Brubern werth, und 
wenn er die Häuſer, Farms, Aecker, Felder, Wälder 
parcellirt und einzeln verſteigert, vier mol fo viel. Kum 
jede Giche, iede Kaftante an Mann bringen, zu Geld 
machen jede Stunde. Capital das! glorios das! Und 
dann, Galbi! fein Onkel, Galdi! der alte Junggeſelle, 
Galdi! viel Geld, Galdi! Rollen ihm die Dollars ge: 
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ſchwinder in feine Kiften, Galdi! als die Schrote drüben 
in der Philadelphier Schrotmühle in die Kaftın, Baldit 
Und fein Gent Schulden, Galdi! fo rein von Schulden, 
Galdi! als dein Kinn vom Barte, Oaldi! und das 
alles einft dem Harrv, Oaldi! denk nur, Galdi! Und 
Bat Dich ſo lieb, Galdi! iſt ganz vernaret in Dich, Galdi 
Mir einen Brief an Dich mitgegeben, Galdi! aber leben 
in einem ferien Lande, Galdi! dem feeiften Lande, Galdi! 
und fo Du Digby lieber, Galdit wohl denn in's Him⸗ 
mels Namen, Galdit Leben in einem freien Lande, 
Galdi!“ 

Und Dougaldine ſtarrte den „leben in einem freien 
Lande“ ſchnarrenden und jetzt den Brief aus ber Maroquine 
taſche ziehenden Pa mit einem ſo klaͤglich unfreien Ge⸗ 

fichte an — es war eine wahre Parodie, dieſes lieblich 
bekümmerte Geſichtchen, auf unſere geprieſene Freihelt. 

Biſt ein geſcheidtes Mädchen,“ fuhr der Pa ihr 
ſchmunzelnd den Brief entgegenhaltend fort. „Habe Dich 
immer dafür gehalten, Galdi? darum auch nie etwas 
dagegen gehabt, wenn Du dir Liebhaber eingarnteſt. 
Sagte immer: ab meine Galdi, pftffige Here die Galdi, 
weiß, was fie will, die Galdi, ift ein Taufendmädchen, die 
Galdi! Uber ag’ Die dach, was nun den Harry betrifft: 
aldi! Feine gute, ſolide Bank, Galdi! die nicht ihren 
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Referuefond bat, Galdi! Verſtehſt Du, Baldi? weitt, 
was ich fagen will, Galdi 7“ 

„Ich verſtehe Dich nicht, Pa!“ ſchluchzte Galdi. 

„Bir doch ſonſt in diefem Puncte nicht auf den Kopf 
gefallen,“ meinte. der verſchmitzt lächelnde Pa. „Tüch⸗ 
tiger Burſche dee Oarrv, ſolider Burſche, wahrer Reſerve⸗ 
fond der Burihe! Verſtehſt Du, Galdi? Iſt's mit 
Digby nichts, ſo iſt's etwas mit Harrv. Verſtehſt Du, 
Galdi ?“ 

Jetzt verſtand ihn Galdi, und wandte ſich mit Ab⸗ 
fdyeu von ihm. 

„Ich bitte Dich um Gottes willen, Pa!“ zieh fie im 
böchften Grade empört. „Raube mir nicht das Vertrauen, 
das Vertrauen auf — D meine Mutter! meine theure 
Mutter!“ ſchluchzte ſie Händeringend. 


Sie rannte in der Keftigfien - Bewegung durch den E 


Saal. Auf einmak hielt fie an. Sie und er zuckten 
zufammen. Es wurde an die Thüre geklopft. 

„So nimm dad) ,“ rief er, „nimm doch den Brief.“ 

„Er hat Die,“ ſprach fie kaum hörbar, „einen Brief 
an mich mitgegeben ?“ _ 

„Ei fo hat er, nicht eigentlich. mitgegeben, aber über⸗ 
ſandt. WIN Dir ſagen, Galdi! würde den: Brief 
behalten, ihn nicht jetzt beantworten, Galdi! Biſt 
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zu aufgeregt, Galdi! und ift das nicht der Zeitpunct, 
Galdi! Aber fpäter, Galdi! wenn Du wieder in Grove, 
Galdi! Und vergiß nicht, -Galdi! daß wenn mit Digboy, 
Galdi! Und fei rubig, Galdi! gib Dir Feine Blöße, 
Galdi! keine Scene, Galdi! Feine Scene, Galdi!“ — 

Dee Pa war auf einmal fo ängſtlich geworden. Er 
fchaute fo verftört auf die Thüre bin. — Sie-wieder gab 
feine Antwort; das fehmerzliche Gefühl, das die festen 
Worte in ihr Hervorgebracht, fchien ihre alles Bewußtſein 
geraubt zu. haben. Mechaniſch nahm fie das Schreiben 
aus feinee Hand und öffnete «8. 

Sie Hatte kaum einen Blick hineingeworfen, als fich 
aud ihre Züge ganz veränderten, ihre Lippen Fräufekten, 
eine glühende Roͤthe ihr Geficht überzog. Sie bemerkte 
nicht, daß Erwin mit dem Pfeudo:Dig6y eintrat, wie ans 
gefeffelt an der Schwelle fichen blieb. 


„Wohl Erwin !“.rief der plönfich voie aus einem Traume 
ertvachende Pa. „Wohl Erwin! Junge: was bringfl, 
wo bift, wo fledfi Du?“ 

„Onkel!“ vief der Dandylöwe. „Onkel!“ kicherte er 
an den Alten berantanzend. „Was fol das, Onkel?“ 

Der Onkel aber ſchmunzelte bedeutſam, nickte zu⸗ 
frieden. 
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„Dunkel!“ Eicherte abermals der Dandy. Onkel! im 
Newen der Falbion und der-boben Garategas Welt — 
Onkel! was ſoll das? Spielt Ihe Tableaus 7* 

„Ei, Tableaus! lebende Tableans! Haſt recht, Junge! 
ſpielen lebende Tableaus“, ſchnatrte der Alte mit einem 
NRoßlachen. — „Tableau ſpiclen! — ei, guter Eiaufal 
das — capitaler!“ 

„Daun erlauben Sie wohl“, kicherte wieder Erwin, 
„Ihnen in einem Freunde einen Meiſter dieſer Kunft zu: 
zufũhren, der ſich vortrefflich ausnehmen wird?“ 

Und in der That ſchienen die beiden Lichesiente Ta: 
blean zu ſpielen; denn Dougaldine fand wie verloren, 
in das Schreiben Bineinflarrend, an der einen Thür⸗ 
ſchwelle; der Pfendor Rob wieder, wie geiftig abweſend, 
mit unterdrũcktem Athem, wechſelsweiſe fie, wieder das 
Schreiben anſtierend, an dee andern. — Und in ihren 
Zügen lag wieder ein Etwas, das dem fchalkhaften Pa 
fo ganz die Luft zum Lachen, ſelbſt zum Schmunzeln zu 
Benehmen ſchien; das Geſichtchen, das, wie die ungetrübte 
Quelle, die leifefte Empfindung wicheripiegelte, drüdte 
Verdruß und Verachtung fo deutlich aus. — Der Pa 
ſchien feine Galdi zu kennen, denn er wagte es nicht, 
auch nur durch einen momentanen Laut die Paufe zu un⸗ 
terbrechen. 
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Endlich blickte fie auf, und Erwin, der jetzt feine 
zierlichſte Attitude annahm, tanzte wieder vor, und ſprach: 

„Onkel! erlauben Sie mir, Onfel! Ihnen meinen 
Freund Digby von Digbpyball aufzufüpren.“ 

Gie ſchaute, honchte, ſchien aber noch immer nicht die 
Anweſenheit der Beiden zu bemerken. 

„Mifter Digby!“ entgegnete der Pa, „Mifter Digby! 
ſehr erfreut, Sie zu fehen, Ihre Bekanntſchaft zu machen. 
Dougaldine! Miſter Digby. — Miſter Digby! Dougal⸗ 
dine.“ 
| Deugatöinens : Blicke waren abermals auf dad Schrei⸗ 
ben geheftet; aber jeht fchaute fie auf, eine fanftere Röthe 
überflog..die zarten Wangen, der Buſen Elopfte weniger 
beitig, — aber fie blieb in Gedanken verloren. 

„Dougaldine!“ fprach der Pleude· Digbo ‚ Khlichtern 
an fie herantretend. 

Sie zerknitterte den Brief, ſprach aber kein Wort. 

„Hörſt Du denn nicht, Dougaldine? Miſter Digby!“ 
"rief der Pa, „Miſter Digdy! — Kenne Ihre Eltern, 
Miſter Digby! Sehr refpectables Haus, viel mit Ih⸗ 
rem Großvater verkehrt, Mifter Digby!“ 

Und der Mann teippelte jeßt fo. väterlich zärtlich an 
Dougaldinen Heran, feine Aufteräugelchen funkelten fo 
liebreich. Dougaldine ſtand noch immer in Gedanken 
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verfunfen, den Blick auf den zerfnikterten Brief geheftet, 
wieder auf den Pa, dann Digby, der kaum zu athmen 

wagte, mit Bangigfeit fie, wieder den Brief fixirte. 
„Digby!“ ſprach ſie jetzt mit leiſer, aber entſchiede⸗ 
ner Stimme, „Digby! Sie trauten mie neulich nicht die 
Kraft zu , mißteauten meiner Kraft, glaubten mich nicht 
ſtark genug?“ 

„Dougaldine !““ rief Digby beklommen. 

„Sie follen mic, ſtark finden. Vertrauen will ich Sie 
Icheen, Vertrauen auf das Wort, die Wahrheit.“ — 

Ste Hatte die Worte mit einer gewilfen Heftigkeit 
mehr durch die lieblichen Perlenzähne gepreßt, ald ge 
ſprochen. Der Dandy zitterte am ganzen Leibe. 
„Dougaldine! um’s Himmelswillen, was iſt's 7 was 
thun Sie?“ 
| „Was es iſt? was ich the? Ein Schreiben, fehen 
Sie! iſt's“, ſprach fie, die Lippen verbeißend. 

Er zitterte bei. diefen Worten zuſammen, ſchlug die 
Augen nieder. 

„Es find Harch Rambletons Schriftzüge, ein Antrag 
von ihm, und zwar mit einer vr Zuwerſi ht geſtellt! — für: 
wahre der junge Mann —. 

„und Sie?“ fragte der Pſeudo⸗Rob mit bebender 
Stimme. . 
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„Dougaldine!“ rief der Pa vom Sofa herüber. 
„Dougaldine! ich bitte Dich, ich wünſche — keine Szene 
— fein Schauſpiel, — ich wünſche, ich befehle!“ 

„Papa!“ ſprach fie entfchhieden, „Du haft mir die - 
feeie Wahl gelaffen, Ehre und Wahrheit zeichnen mir 
bloß einen Weg vor; ich will ihn einfchlagen.“ 

„Aber was wilft Du, Dougaldine ?“ rief beinahe 
ängftlih der Pa. 

„Was ich will ?“ verfehte fie, zu einem Geitentifche 
tretend und ſich niederbeugend. „Was ich will ? 

und fo fagend, faltete fie wieder den Brief aus einan⸗ 

. der, ergriff die Feder, fihrieb eine ‚Zeile in den Brief, 
und verfiegelte ihn. 

„Was ich wi?“ fuhr fie fort. „Das Schreiben mit 
Proteſt zurũckſenden, das will ich!“ 

„Das Schreiben mit Proteſt zurückſenden 3“ rief 
Erwin lachend. 

„Das Schreiben mit Proteſt zurückſenden 2“ ſchrie 
der Pa ängſtlicher. „Beſſer, Du warteſt, Galdi! Sage 
Die, beſſer, Du warteſt! Wird es für einen Raptus 
halten. V— t pfiffiger Burſche, der Harry, tüchtiger 
Burſche! capitaler, gewichster! Laͤßt ſich nicht fo auf’ 
ein Mal abweiſen. Kommt er Die nicht auf gerabem 
Wege bei, fchleicht er fich auf krummem Keran. In der 
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Liebe, fo wie im Kriege, alle Liſten erlaubt, weißt Du! 
B—t pfiffiger Burſche, dee Harry! Hat Di dad, 
herum, che Du Dich's verfiehft! * 

Und ein Roßlachen begleitete die zartfinnige Rede. 

„Hat mich herum, che ich es mir verfehe?“ wich 
die empörte Dougaldine, deren Wange nun Zorn” zu 
röthen begann. „Hat mich herum, che ich mir es ver: 
fehe? — Fürwahr, Pa! deine Sprache — Verzeihe 
mir, Da! aber diefe Sprache, Pat! fie ift nicht väterlich, 
nicht einmal —. Fürwahr, Pa!“ rief fie ſchluchzend, 
„fie iſt nicht fe die Ohren einer Tochter. — Verzeihe 
mir, Pa! aber diefe Sprache — ich Tann fie nicht ferner 
anhören.“ . 

Und fo fagend, eilte fie der Thüre zu, und verſchwand 
durch dieſelbe. 

Eine Paufe folgte auf die peinlich verletzend gewor⸗ 
dene Szene. Die Drei ſchauten ſich an, ohne ein Wort 
zu fagen. 


„Aber Onkel!“ rief endlich der empörte Harry, „wie 
fönnen Ste nur fo rauh, fo roh —T Verzeiben Sie, 
Onkel, aber Ihre Sprache —.“ 

„Geben fih bloß, Onkel!“ fiel Erwin fpättifch ein. 
„Geben fid) bloß, Onkel! Mergeffen, daß Harry als 
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Fremder dieſe Sprache nicht hören durfte. Iſt auch nicht 
gentlemänniſch, dieſe Sprache, riecht nach dem Flymar⸗ 
ket⸗Porterhouſe. Pfuy!“ 

„Die Gefühle Ihrer Tochter fo roh verletzen!“ fiel 

Harry ein. 

„Heh, Jungens! glaube gar, wollt mich hofmeiſtern? 

Sage Euch, leben in einem freien Lande, und will mit 
„meiner Tochter — verficht Ihr? — Bah, Gefühle! Ge⸗ 
fühle! Gebe Euch Feinen Fiedelbogen, Jungens, für alle 
Gefühle. — Money, Money, das iſt's wahre Gefühl! 
— verſteht Ihe? — das Uebrige alles Thorheit, Eaprice. 
Habe ine bloß ein wenig den Kopf zurecht gefeht, rich⸗ 
tige Grundſätze beigebracht. Vermuthe aber, es würde 
gar nicht fchaden, auch Euch ein wenig die Keviten zu 
leſen.“ 

„Uns?“ riefen die Neffen, fich ſtolz aufrichtend. 

Euch!‘ verſicherte der Onkel, „Euch! Euch! Aber 
wollen jetzt ſchweigen, da fich die Sache fo gut gewendet. 
Hat ſich gut gewendet, Jungens ! ſehr gut! Gute Wen⸗ 
dung! capitale Wendung! Haft das Jawort gewiſſer⸗ 
maßen in der Safche, Du Quaſi⸗ Digbu! Prächtig das! 
glorios das! capital!“ 

„Vortrefflich? capital?‘ fpottete Erwin. „Wie ver 
ſtehen Sie das, Onkel?“ 
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„Wie ich's verfiche, Zunge? Schr gut verfiche ich's; 
fage Die; ſehr aut. Habe dem Jungen einen Stein in 
den Garten geworfen, e8 getban, unge!“ - 

„Glaube es Ihnen, Onkel!“ lachte Erwin; „ob er 
aber diefen Stein wieder herausbringen wird, das iſt 
eine andere Frage.‘ 

„Braucht ihn nicht hinauszubringen, fol felbft herein⸗ 
fteigen in den Garten — verfichfi Du, Junge! — iſt 
der Weg gebahnt und offen," kann einfleigen, wann er 
will, der Digby.“ 

„Aber wenn ber Digby fich nun in den Harry ver: 
wandeln follte 7* 

„Den Harry! den Harry!“ Tachte der Alte. „Den 
Harry! Capitaler Spaß das mit dem Harry! Will ihn 
ſchier fo Tich, als den Ian vÄn Dufel, den Harry.“ 

„Den Jan van Dufel ?“ kicherte Erwin. 

„Den Jan van Duſel?“ fiotterte mit verbiffenem 
Grimme Harry. 

„Wie ih Euch fage, will licher den San van 
Dufel, fagt fie. Aber kurioſer Burſche der Jan van 
Dufel nichts deſto weniger. Wundert mich aber gar 
nicht ; denn die Figur, die Du vorige Woche am Thee⸗ 
tifche ſchnitteſt, — man Hätte Bauchgrimmen bekommen 
mögen, bei Jingo!“ 
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„Bitte Sie, Onkel! erfparen Sie fid Ihre Compli⸗ 
mente!“ rief finſter Harry. 

„Wohl!“ ſchmunzelte wieder der Onkel, „wobl, will 
nichts mehr fagen. Iſt viceicht eben fo gut. Capitaler 
Spaß nichts defto weniger. Schadet ihr auf alle Fälle 
nicht, wenn fie ein wenig bei der Naſe berumgezogen 
wird. Glaubt ſich fonft gar zu gefcheidt. Kann nur 
nicht begreifen, wie fie fo blind. A propos! aber was 
fagen, thun denn deine Alten?“ 

„Weiß nicht! ‘“ verfehte Harry. 

„Wohl! ift eben fe gut, zu fchweigen — bermuthe, 
iſt dad Beſte; haben ihre alten holländiſchen Notions, 
und Könnten leicht — Vermuthe, ſchweigſt, iſt am 
beften, bis die Sache ind Meine gebracht iſt. Will ein 
“ Paar Monate in Galdisgrove bleiben die Galdi, und 
Baft da die beſte Gelegenheit, das Eifen zu ſchmieden.“ 

„Dante ſchönſtens, Onkel !“‘ 

„Nichts zu danken, Harry! Haſt Gelegenheit, das 
Eifen zu ſchmieden; Onkel kann unterdeffen mit deinen 
Alten parlismentiren, und wenn Alles ins Heine ge⸗ 
bracht iſt, dann die Hochzeit feifch darauf. Haſſe halb⸗ 
jäßtige lederne Liebſchaften. Eine Woche gefreit, die 
andere geheirathet. Kurz und gut, das iſt's Beſte.“ 
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„Aber wenn ich nun ale Digby ihe Jawort Habe? “‘ 
flodte Harrv. | ’ 

„Wohl, dann die Hochzeit feifch darauf! ““ fiel der 
Alte ein, „ftiſch darauf, Junge! und Alles iſt capital. 
Sind die Hochzeitgäſte beifammen, die Tafel, fo wie 
der Prediger oder Sauire, fo mag fie den Spaß wiſ⸗ 
fen. Kitzelt, die Hochzeit, Tage Dir, kigelt, und Habe . 
noch Keine gefannt, die da nicht zugegriffen hätte. — 
Kann auch nicht mehr zurück. Iſt zu weit gegangen, der 
Spaß. Aber capitalee Spaß, freue mich darauf.“ 

Harrv fchüttelte jedoch den Kopf. 

„Wäre es nicht beſſer, Onkel, ihr allmälig merken 
zu laffen?‘“ 

„Und Die allmälig den Korb Flechten au laffen!“‘ 
fiel ihm Erwin ein. „Sage Die, merkt fie den Streich, 
den wir, oder vielmehr Du ihr geſpielt, fo feht fie Dich 
fo gewiß auf's Trockne, als BT 

„Hat recht der Erwin‘, fiel der Pa ein, „ganz 
recht. Iſt eine T— 8: Here; kennſt fie nicht, ſehe es 
ſchon. Merkt fie vor der „Zeit die passus, capers, die - 
Du ihr gefpielt, iſt's aus und vorbei, fag’ es Dir, ich 
ſelbſt koͤnnte Die nicht Helfen, denn eine fo gute, gehor⸗ 
fame Tochter fie fonft ift, in diefem Punche —.“‘ 

„Aber 8 ift doch fatal! recht fatal! eine ſolche Helle 


— 327 — 


ſpielen zu müſſen!“ rief mißmuthig Harrv. — „Da biſt 
Du Schuld!‘“ fuhr ee Erwin an. oo. 

„Ich ?“ rief naiv Erwin. „Da feht mal, das iſt 
nun der Dank!“ 

„Nichts if fatal! — Alles capital!“ überfchrie fie 
der Alte, „Capital, fage ih Euch, Jungens! Sapital, 
Sin! daß Du mir heute nach Troja entgegen ritteſt. 
Capital das!“ 

„Und darüber eine Tete a Tete mit meiner bolden 
Georglerin verfäumt, und dafür den Schönen Danf bekom⸗ 
men‘‘,, fchmollte Erwin. | 
„Baht Haft den Kuppelpelz auf alle Fälle zu gewär⸗ 

tigen“, rief lachend der Pa, „Haft ihn, haft ihn! — 
aber hört, Jungens! wollen gehen, denn hier darf fie 
und nicht beifammen finden.“ 

„Müſſen gehen!‘ vief der aus feinen Gedanken 
erwachende Harry. „Sind einige Bekannte angekom⸗ 
men, und meine Pfeudonpmität feinen Augenblid mehr 
ſicher.“ | 

Und in der That fchien diefe Feinen Augenblick mehr 
fiber, denn Faum waren die Horte geſprochen, als aud) 
die Thüre aufs, und Dougaldine Hereingeflogen Fam, 
das Geficht mit einer glühenden Röthe übergoffen. 
„Aber Pa! Pa! wie Fannft Du nur mit deine — 
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Tochter ein foldyes Spiel treiben ?°° eiſtfuhr iht im bitter 
gekränkten Gefühle; „Harry iſt ja bier.‘ 

„So! ift er hier d verfehte wieder ungemein behag⸗ 
ih der Pa. „Iſt er —? Wohl, Galdit freut mich, 
das zu hören. Hoffe, er wird fich dießmal fehen laſſen, 
und nicht wieder fein albernes, blodes Verſteckens fpielen. 
ber warum bat mir denn die Puppe den Brief zuge: 
fandt ? Hätte fich wohl ſelbſt bemühen Fönnen. Wohl, 
wenn er Bier ift, fo mag ex kommen, Kann aber nicht auf 
ihm warten. Wobhl, ift jo das Hotel für Alle, weißt Di, 
die Geld Haben und zahlen koͤnnen, Galdi! Können es ihm 
nicht verwehren, einzukehren, wo und wann er will, Galdi!“ 

„Der Pa hatte die Worte fo unbefangen treuherzig 
von fi gegeben — Dougaldinens Argwohn begann ſich 
ſichtlich wieder zu legen. Noch immer aber ſchien fie 
aufgeregt. 

„Aber warum fagteft Du es mir nicht, Yar““ 

„Warum! warum?‘ fiodte der Pa. „Je num, 
darum, weil ich es ſelbſt — ſelbſt nicht wußte, — ihn 
nicht —. Aber wer Hat Die gefagt?‘“ . 

„Wer q der Aufwärter, dem ich den Brief zum Ein⸗ 
werfen in das Poſtfelleiſen übergab.“ 

„So!“ meinte wieder der ſchmunzelnde Pa mit lauern⸗ 
dem Blick. 
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„Pa!““ rief fie, und ihr Argwohn ſchien denn doch 
wieder erwachen zu wollen. „Pa! Du ſpielſt mit deiner 
Tochter ein Spiel, fürwahr, Pa! kein ſchönes Spiel. 
Ich will abſolut nicht mehr Hier bleiben, Pa! keinen 
Augenblick mehr, Pa! Ich bitte Dich, komm', laß uns 
fort, fo bald als möglich, nur fort von hier, nach Troja, 
wohin Du willſt — nur fort! O, wäre ich doch ſchon 
in meinem Grove!“ 

„Bah! werden auch noch hinkommen, Galdi! Wohl, 
ſollſt deinen Willen haben. Miſter Digby will uns auch 
das Vergnügen feiner Geſellſchaft geben.‘ . 

„Wenn Sie, Dougaldine! — wenn n Sie 1 ſtockte 
der. Pſeudo⸗Digbyh. 

‚Sie warf einen forſchend zweifelhaften, einen offenbar 
verdachtvollen Blick auf ihn, aber der feinige begegnete 
wieder dem ihrigen fo offen ehrlich, aufrichtig, fo vers 
trauend. Wie icht das argrmöhnifche Wölkchen auf ihrer 
Stiene ſchwand, gleich dem Hauche, der von dem heil 
polirten Stahl wegfchwindet, und die reizenden Züge ein 
fo Endlich froher Ausdruck des ungetäufchten Vertrauens 
überflog, wurde der Dandy auf einmal verwirtt. Gr 
lockte, nahte ſich ihr altternd, er war im Begriffe, ſich 
vor ihr auf die Kniee zu werfen, —. Erwin jedoch hielt 
ihn zurück. 
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„Kommen Sie, Digby!“ ſprach ſie mit ihrer ſanfte⸗ 
ſten Stimme. „In Ihnen iſt, hoffe ich, Wahrheit. 
Aber dieſer unglückliche Harry! cr wird mich noch um 
den Berſtand, um meine Ruhe bringen.‘ 

„Dougaldine!‘‘ rief mit bebender Stimme der nun 
wirklich zerfnirfchte Harry. 

„pon my word!‘ fiel Erwin ein. Quer das, Ihe 
Leutchen! — Exiſtenzen wollt Ihe fein, und Szenen im 
Muſikzimmer von Congreßhall⸗Hotel! — Verdient in den 
Mirror zu kommen — ’pon honour!‘“* 

„Erwin!‘“ rief Dougaldine gereizt, „deine Sprache, 
fie ifk zwar der Wiederklang deines Herzens, aber, verfichft 
Du, mir gegenüber, Erwin! — verfichft Dur, bitte ich 
mir eine andere Sprache aus.“ u 
Der Alte ſchien jetzt ernſtlich fich in's Mittel legen 
zu wollen. Vortrippelnd oͤffnete er die Thüre wit ſolcher 
Zuthunlichkeit, ſchob die Beiden fo vwäterlih zur Thüre 
hinaus, bäfdte ſich dann fo traulich in die Arme Erwins 
ein. — „Was fallt Die ein, Junge? Plage Dich der 
A2 Doch ſonſt ein fo gedrehter Burſche! Laß fie —!“ 


„Kommen Sie, Digby!“ lachte er dam ſeelenver— 
gnugt in ſich hinein. „Kommen Sie, Digby! Zn 
Ihnen iſt, hoffe ich, Wahrheit; aber dieſer unglückſelige 


® 
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Harry! ee wird mich nach um den Verſtand, um meine 
Ruhe bringen.“ | 


„Gapitaler Spaß!‘“ raunte er wieder dem Couſin zu. 
„Geht prächtig, ganz nach Wunſch, — eine wahre Co⸗ 
mödie! — Paulding Fünnte eine Comödie daraus machen. 
Bift aber doch ein heillofer Schelm, Erwin! die Leutchen 
f9 am Narrenfeile herumzuführen, — ein heilloſer Schelm! 
Wohl, wollen fehen, wie die Comödie endet. 

„Und Du ein gemeiner Schelm!“ murmelte wieder 
Erwin. „Mit aW’ deinem Gelde und Grandeethum ein 
recht gemeiner Schelm! — Fein Gentleman! — Wohl, 

wollen fehen, wie das Spiel, der capitale Spaß endet.“ 


Und die beiden Ehrenmänner, die ſich augenfcheinlich 
ſehr genau kannten, gingen, zu fehen, wie die Comödie, 
der capitale Spaß enden würde. 


——— 


IX. 


Der erste Indianer -Sommertag in den 
Hochlanden. 


Ein herrlicher Tag, dieſer erſte Indianer⸗Somniertag! 
Wie ein König, der mit feinem glänzenden Hofſtaate zur 
Krönung anfährt, war ee herauf: und herübergezogen, 
wie ein mächtiger Zauberer, der die Landfchaft mit feinem 
Zauberfiabe berührend auch verwandelt. Noch geſtern 
waren die Berge des Hudfons und der Catskills, Berge 
und Wälder, in mattes Grün und fahles Gelb gehüllt, 
aber Heute über Nacht, in einer Nacht, waren es Feine 


[ 
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Berge, Feine Wälder mehr. Es waren bezauberte, gleich 
fam belebte Koloffe, in übernatürli cher Pracht und Here: 
lichkeit prangend, gewaltig riefige Sachems, die während 
der Nacht erftanden, und fich in ihren königlichen Schmuck 
geworfen, und einherzogen in diefer wild übernaturlichen 
Pracht, mit funkelnden, in allen Farben des Megenbo: 
gene fpielenden Federkronen auf ihren Häuptern, Juwelen⸗ 
beſetzten Wampums um ihre Gürtel, Golöbrofat:, Schar⸗ 
lach: und Purpur- Mäntel um ihre Schultern, und bunt 
und reich geflochtene Mocaffins an den Füßen. 

Wie jet der Über dem meilenbreiten Strome ſchwan⸗ 
ende Morgennebel fi hob, und, von den flärfer wer: 
"denden Sonnenfirahlen durchzuckt, aus einander flob, und 
die Hundert malerifchen, phantaftifchen Bergesfpiken und 
Selfenklüfte der Hochlande unten, und der Catskills drü⸗ 
ben‘, hervorblitzten, waren diefe in der That zu ſchauen, 
wie wenn fie fo plößlich Durch eine Zauberhand in die 
einſtmaligen Beherrſcher diefer Berge und Wälder — die 
Föniglichen Sachems — verwandelt, und diefe neu erflan- 
den wären in nie gefehener Pracht und Größe, und ein⸗ 
herzögen mit ihren Kriegern zum Feſt- und Schlachttanze: 
fo zitterten und hüpften und tanzten Berge und Klüfte 
in der erzitteend vibrirenden Atmofphäre des indianifchen 
Sommertages, und funkelten und walten ihre neu ange 


legten Prachtgewänder in den fzintilfieenden Strahlen und 
elaſtiſchen Lüftchen. — Tauſende, Yunderttaufende von 
Ahornbäumen, noch geftern grün, oder ins malte Gelb 
ſchillernd, glänzten heute im hellſten Scharlachrethe; 
Hunderttaufende von Hundsholzbäumen, gefteen dunkel: 
grün, brannten heute wie glühender Purpur, und durch: 
zogen in breiten Säumen ganze Wälder der. Edelkaſtanie, 
die wieder in glänzendes Goldgelb aufgehellt, wie unge⸗ 
heure Brokatalare zu ſchauen waren, mit Purpur und 
Scharlach verbrämt, und die koloſſalen Schultern und 
Lenden herabwallend, während die ewig grüne Ceder mit 
dem grell rothen Waldkirſchbaume und der blutrothen 
wilden Weinrebe gleichſam die Smaragd⸗ und Karfunkel⸗ 


beſetzten Kronen und gewundenen Turbane bildeten, die 


von den hundert Bergesſpitzen und Scheiteln herab⸗ und 
herũberglänzten. 


Ein einziger Froſt hatte dieſe Wunder von Farben⸗ 
pracht in einer Nacht hervorgezaubert. 


Die Landſchaft lag ruhig heiter, wie ein edler Greis, 
der, von den Stürmen des Lebens ausruhend, friedlich 
ahnungssvoll der Zukunft und Ewigkeit entgegenſieht. 
Zuweilen brauste ein Dampfſchiff Ben majeſtätiſchen Strom 
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herauf oder herab, und Barken und Schooner ſtahlen ſich 
langſamer nach; aber ſonſt war kaum ein Laut zu hören, 
bis auf das Geſchnatter und Gegacker von Enten, Hüh⸗ 
nern und Welfhhügnern, und ein dumpfes Gemupmel, 
das aus der Solenade herausfaudte, und wie das Schwär⸗ 
men eines Bienenkorbes Hang, oder auch jenes Geſumſe, 
das wir zu hören®pflegen, wenn wir eines Spätmorgens 
oder Frühnachmittegd, an einem Waldſaume jenſeits der 
Alleghanies anreitend, auf eine jener einfamen Blockhüt⸗ 
ten ftoßen, die unferer hoffnungsvollen Jugend vier bis 
ſechs Stunden ded Tages zu Tummelplägen, unferen lie: 
ben Blrgergemeinden aber zu” einer Art Apologie für 
Schulhauſer dienen. 

Zuweilen ließ ſich eine oder die andere Stimme deut⸗ 
licher Hören, und Worte waren vernehmbar, die wie 
Mahnungen Fangen, und ganz in dem Eategorifch impe⸗ 
tativen Zone gegeben waren, in dem präciſe Pädagogin⸗ 
nen die beweglihen Züngelchen ihrer Schülerinnen gu 
befchwichtigen pflegen; dann fielen wieder andere Stine 
men ein, und teugen kurze Süße, die Größe und Herr: 
lichkeit Gottes und feiner Werke preifend, in einer Weiſe 
vor, die wirklich eine Art Schule vermuthen ließ, ſo ſelt⸗ 
fam dieſes auch Hier erfchien; denn Haus und Umgebuns 
gen verrietben wohl einen jener Landfike, in denen" unfere 


Heihen, oder — wie fie fich Lieber nennen hören — 
Großen, bie fchöne Yahreszeit zu verlieben, aber nichts 
weniger ald Schule zu halten pflegen. 

Es ftand, wie bereits Gemerkt, an einem Vorſprunge, 
der ungemein maleriih, gleihfam in den Strom Hinein- 
ſtürzend erſchien. Die Fronte, dem Strome zugekehrt, 
hatte, ſo wie die beiden Seiten, CAonaden gemiſchter 
Ordnung, deren weißgrünliche Sandſteine dem Gebäude 
das Ausſehen eines jener griechiſchen Tempel verlichen, 
die wir noch hie und da von den Vorgebirgen des alten 
"Hellas fo trauernd und doch wieder fo heiter und jugend⸗ 
lich friſch in ihren blaugrünen Wogen herabſchauen fehen. 
Und wie jetzt die über dem Strome kämpfenden Nebel⸗ 
ſchichten in die höheren Regionen aufflogen, und der 
meilenbreite Strom, und dariiber hinaus und länge dem- 
felben hinab die Hundert Vorgebirge und Klüfte und 
Berge mit einem Dale, Berüberblikten, und in ihrer 
ganzen Pracht und Herrlichkeit vortsaten: — wahrlich! 
das alte Hellas in feinen blühendfien Tagen konnte 
ſchwerlich eine Landfchaft aufweifen, die einen grandioſe⸗ 
ven oder klaſſiſcheren Anblick gewährt Hätte. . 

Wirklich klaſſiſch! das ſchönſte Ebenmaß, das großar⸗ 
tigſte Verhältniß, nirgends Uebermaß. Hohe, aber nicht 
durch übermäßige Höhe den Strom in Schatten ſtellende 
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Berge; gervaltige Seesäßnliche, aber nicht zu breite, durch 
zu weite Verflächung ermüdende Waſſermaſſen, — ein 
Panorama von Berg und Thal, Hügel und Niederung, 
dad Arkadien nicht malerifcher aufweifen, ein Himmel; 
deſſen Lüfte in Hefperien: nicht milder wehen onnten, und 
das Ganze von einem Geifte durchhaucht, der mit der 
Höchften Cultur zugleich das mildefte Chriſtenthum über 
die Landfchaft hingeweht zu haben ſchien. 

Etwa eine Meile abwärts wälzte fih der Strom der 
hohen Berge *) in jenes geandiofe Becken ein, das, unter 
dem Namen der Hochlande berühmt, von Poughkeepſie 
linke, und Newburgh rechts, hinab gegen Weſtpoint und 
herũber gegen Coloͤſtream eine der impoſanteſten Fluß: 
frummungen der Welt bildet, mit links und rechts bald 
fenkrecht aus dem Waſſerſpiegel auffteigenden Berglehnen, 
wieder fanft fich abdachenden Geländen, mir Villa's und 
Meiereien und Städtihen und Dörfern befprengelt, die in 
den Klaren Fluthen zurückgeſpiegelt ,wie Doppelgänger 
erſchienen; der Strom ſelbſt ſo ruhig ſchlummernd, ein 
ungeheurer Oold⸗ und Silberſoiegel, auf feiner breiten 
Zlähe Dampfſchiffe von Newburgh herauf und Pough⸗ 


») Der Hudſon wurde von den Indianern Spatemud, der 
Strom der hoben Berge, genaunf. 


III. 22 
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keepfie hinabfchießend, lange glänzende wie Träume über 
das ichlummernde Antlik binfahrende Furchen nachzichend, 
und ganze Schaaren von Schoonern und Barfen in tau= 
melnde Rundtänze verſetzend; dann die feltfamen, aus 
dem ungeheuern Waſſer⸗ und Bergbecken heraufſchallenden, 
wie aus fernen Welten herübertönenden Stimmen und 
Klänge, und gegenüber, dem Weſten zu, ein Haut⸗ und 
Basrelief von Hügel und Niederung, Berg und Thal, 
fo maleriſch bunt, fo ſchillernd glänzend in der neuen 
Farbenpracht , den goldenen Strahlen der Sonne, den 
zitteend elaftifchen Lüften, und darüber hinaus — und, das 
ganze Gemälde in einen würdigen Rahmen einfaffend, — 
die Rieſenkette dee Catskills, ihre blau: und goldgewirk: 
ten Dunfte und Duftfchleier fo verflärt um die viertau: 
ſend Fuß in die Lüfte ſtarrenden, ſchneebedeckten Scheitel 
wallend. 

Wie jeht die letzten Nebelzüge verflogen, und mit der 
Strahlenfluth, die mit einem Male auf und über die 
Billa hereindrang, es in diefer licht und hell wurde, 
begannen. Golonade und Bila, Park und Strom, 
Landſchaft und Berge in neuen Karbentönen. zu glänzen, 
alles erſchien jetzt roſaroth blühend, magiſch. Jetzt 
ließ ſich auch ein momentanes Rauſchen von Gewändern, 
ein Schleiſen von Schuhen hören, dann ſchlug eine helle 
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Glockenſtimme an, zehn bie zwölf andere ficken ein, und 
im lieblichen Chore fangen fie der feommen Dichterin 
heiliges Lied: 

Where is the tree the prophet threw’’ 

Noch war der Nachhall nicht ganz verflungen, als 
einige ſchwarze Wollköpfe durch die Glasthüre guckten, 
und gleich darauf ein Knäuel von zehn: bis zwölfjãhrigen 
Negermädchen herausgetrippelt kam, die mit dem ihnen 
eigenthümlichen watfchelnden Trotte vortrippelten, wieder 
aurüdteippelten,, ihre vollenden fehwarzen Augen neugies 
tig drollig auf die Glasthüre Hefteten, und mit weit ges 
öffnetem Munde einen Halbkreis fchließend, wie Feine Ro: 
bolde zu fchauen waren, unter die jetzt eine Zephyrsgeſtalt 
herausgeflogen fam, dann eine zweite, dritte, vierte, fünfte, 
ein Kranz von Mädchen; die Gefichter von den herrlichen 
Purpurtinten des indianiſchen Sommertages fo rofig ange: 
haucht, die Augen fo leuchtend von den Strahlen des Tages: 
geftienes, die Formen fo ſchwellend vor Lebensluſt! Wie fie 
jeßt überrafcht, erſtaunt nach dem erften Blicke auf die gran⸗ 
dioſe vor ihnen aufgerolite Landfchaft diefe nochmals und 
aufmerkfamer betrachteten, wurden ihre Augen fo glänzend, 
die Sefichter foleuchtend, verflärt, die befeligenden Eindrüde 
traten auf den zarten Antlitzen fo unverfennbar hervor! 
Die Pulfe begannen ihnen offenbar raſcher zu fchlagen, 

27 * 
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die Lebens geiſter noch lebendiger zu quirlen. Sie ſchwirr⸗ 
ten vorwärts, wie verwirrt berauſcht aus dem Füllhorn 
der herrlichen Natur. — 
Die Eine jubelte: 
Like a spirit still and bright, 
With something of an angel light. *) 
Die Andere: “ | 
I wish I was a butterfly. **) 
Eine Dritte brach in das zarte Sommerlied aue: 
Summer is breathing _ 
Sweets on the gale, 
R “ Roses are blooming 
Fresh in the vale. ***) 
Während eine Vierte in Extafe und Hochgefühl die Welt 
umfchlingen zu wollen ſchien, frohlodend : 
„OD indianifcher Sommer! indianifher Sommer! du 
balfamifhe Düfte Hauchender Sommer! du Poeſte der 


*) Gleich dem Geift in heit'rer Stift’ 
mit eines Engels Tichter Zul’. 
*2) Ych, wär’ ich doch ein Schmefferling ! 
*r#) Sommer weht füße Lüfte 
Rofen blühen im Thale, 
Süße Düfte! — . 
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- Jahreszeiten! Wie mild find deine Züfte! wie füß dein 
Odem! wie zart, wie rein, wie golden dein Aether! O 
indianifchee Sommer! Laſſet mie meinen indianifchen 
Eommer!“ 

„Mit feinen Scharlach und Purpurgewändern,“ rief 
die Fünfte. u 
„Seinen elaftifchen, ſchwellenden Lüften,‘ wieder die 
Vierte. 

„Seht nur, wie die zwei Kirchen drüben auf dem 
Hügel und Berge — es iſt wohl zwei Meilen hinüber, 
und doch ſcheinen fie fo nahe — ſich fo freundlich einau⸗ 
der entgegen neigen!" 

„Es iſt die bifchöfliche und methodiſtiſche,“ fiel die 


Erſte ein. „Und die weiter hinab die Fatholifche und 


presbyterianiſche.“ 

„Sie tanzen, wie die Berge,“ jubelte wieder die Vo⸗ 
rige. „Schwören möchtet Ihr, fie tanzen, fo Flimmern | 
fle Eud) vor den Augen in den Purpurtinten diefes herr: 
lichen Morgens. Habt Ihr je eine folche Olorie gefehen, 
wie diefe unfere Berge? Und die Catskills ? Geht nur den 
Round Top! *) Geht, ich bitte Euch, feht! Er iſt am 


») Eine der höchften Spiken der Catskills. Ex erhebt fich 
3800 und einige Zuß über den Seefpiegel; da jedoch 
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Scheitel beſchneit. Und wo die Strahlen der Sonne ein⸗ 
fallen, ein fiehender Strom flüffigen Boldes und Bronze!“ 

„und wo ſie nicht Hinfcheinen““ , fiel wieder eine 
Andere ein, „fich doch nur, Geraldine! fich doch dickes 
ahnungsvolle muftifche Dunkel in der Mitte; und der 
Glanz am Scheitel!" 

Geraldine aber, in tiefe Betrachtungen verfunfen, 
Schien plöslich wie aus einem Traume aufzumachen. Noch 
warf fie einen forfchend langen Blick hinaus auf die Land: 
Schaft, athmete tief, fab die Damen eine nach der an⸗ 
dern an. 

„Freundinnen!“ rief fie; „Damen!“ verbefferte fie 
fich mit einem ernften, beinahe feierlichen Tone. ‚Damen! 
Es iſt dieſes eine Gelegenheit, — ich meine, die Be⸗ | 
trachtung diefer herrlichen Scenerie follte und Gelegenheit 
geben — Wir follten meines Dafürbaltens diefe Ge: 
Jegenheit nicht worüber gehen Iaffen, da uns die Meran 
loffung gewiffermaßen aufgedrungen wird.“ — 

Die Sprecherin ſchien etwas weitläufig parliamenta⸗ 
riſch werden zu wollen, ſich auch auf den Gegenftand 


das Niveau, aus dem er auffieigt, bloß einige hundert 
Fuß über der Meeresfläche erhaben iſt, ſo erſcheint er 
bedeutend höher. 


— 
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noch nicht gehörig vorbereitet zu Haben, aber Alle ſahen 
ſie erwartungsvoll an; ſie war ſo gar ernſt geſtimmt. — 

„Wir ſtaunen,“ hob ſie wieder an, „ob der Pracht 
und Herrlichkeit dieſer Natur, diefer unſerer — ich ge⸗ 
traue es mir zu ſagen — von keiner andern, welchen 
Mamen fie immer führen möge, übertroffenen, herrlichen, 
und doch jüngſthin fo. fehr herabgeſetzten, ja geläfterten, 
amerifanifchen Natur. Errathen Sie noch nicht, auf 
was ich hinziele ?“ — 

Die Holden Republikanerinnen fchienen wobl zu ahnen, 
aber nicht zu errathen. 

„Halten Sie nicht dafür,“ nahın wieder Geraldine 
das Wort, „daß gerade jept, wo die Gelegenheit uns 
fo gleihfam in die Augen flarrt, es an der Zeit; daß 
wie diefe Beranlaffung ergreifen follten,, als geborene Lan: 
destöchter, nicht der unbedeutendften Gefchlechter, *— feßte 
fie mit einigem Stolze hinzu — „als Bürgerinnen, und 
zwar nicht die letzten Bürgerinnen, diefes unſers gelich: 
ten Landes, daß wir, wiederhole ich, unfere Meinung 
und zugleich Mißbilligung an den Tag legen follten, über 
die beiſpiellos geringfchäßige, ja gehäffige Art und Meife, 
in der ein fonft belichter, populärer, aber, getraue ich 
mir zu fagen, verdienter Maßen unpopufär gewordener 
Schriftſteller nicht nur ſein Volk, ſondern auch ſein Land, 
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die Erdſcholle, auf der er geboren ward, die Luft, das 
Zlima, kurz, und mit Einem Werte, die Natur, americaz 
niſche Natur, in den Augen Fremder berabzufeken ſich 
nicht entblödet Hat.“ 

Jetzt wußten Alle, was und wer wit der feierlichen 
Anrede gemeint war, und Alle wurden auch ungemein 
ernſt, ja feierlich. 

„Sie Haben ganz Hecht, Geraldine!“ rief die Erſte. 

„Wir danken Ihnen, dag Sie uns darauf aufmerf: 
‚Som gemadt !* würdevoll die ‚Zweite. oo 

„Ganz angemeffen!“ befräftigten in ſtrengem Tone 
die Dritte, Vierte. 

Die ſechszehn⸗, höchſtens ſiebzehniährigen Republi⸗ 
kauerinnen waren auf einmal wie verwandelt. Der Freu⸗ 
denraufch war zu matronlicher Würde, die tanzende gro- 
cinfe Beweglichkeit zus decidirt feſten Republikaner⸗Hal⸗ 
fung geworden. Wie fie fich jeßt um die reizende Spre: 
herein im Halbzirkel reihten, Ernſt, ja Entrüſtung in 
den holden Zügen, um fie herum die acht Negermädchen, 
ſtaunend, farrend, gewann die allerliebſte, aus dem 
Stegreife erwachſende Bürgerverſammlung etwas fo Pi- 
kantes! | 

„Damen!“ nahm wieder die Sprecherin das Wort. 
„Damen! obwohl wir vorausfegen können, ja gewiß fein 
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dürfen, daß jede der Anweſenden mit der Veranlaſſung 
unfers gegenwärtigen Vorhabens vertraut fein werde, 
. wollen wie doch den Gegenfland desſelben näher be⸗ 
zeichnen:“ 


„Es hat,“ fuhr ſie nach inhaltſchwerer Pauſe fort, 
„einem unſerer ſonſt achtbaren Mitbürger, und zwar 
dem patriotiſchen Verfaſſer des Spions — welches Werk 
uns billig. zu beſſern Erwartungen berechtigt haben 
Sollte, — beliebt, in neuerer Zeit unfer und fein Ge: 
burtsland nicht nur durch verfchiedene Hämifche Ausfälle 
in den Augen des Iefenden, befonders des fremden aus: 
ländiſchen Publicums berabzufeken, fondern es audy auf 
eine Weife. darzuftelen, ale ob die Bewohner dickes 
Zandes fowohl, als auch die Natur felbft, gewiffermaßen 
ausgeartet, und hinter Teinen Erwartungen zurücbleibend, 
fi während feines europäifchen Aufenthaltes verſchlim⸗ 
mert hätten.“ 

„Damen! Mitbůrgerinnen · ſprach ſie, „nicht uns 
kommt es zu, Angriffe, die auf unfere Mitbürger, die 
Politik unfers Landes, unfee Volk gerichtet, widerle: 
gen oder entfräften zu wollen. Bir bleiben diefen Ges 
danken fremd, es rüſtigeren, gewandteren Kampfhelden, 
competenteren Richtern überlaſſend, die Ehre ihres Volkes 
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zu wahren; da jedoch beſagter Verfaſſer des patriotiſchen 
Spy, welches Werk, ich wiederhole es, uns wohl be⸗ 
rechtigt haben ſollte, edlere patriotiſche Geſinnungen von 
beſagtem Schriftſteller zu erwarten, in ſeinem letzten 
Werke, Italien betreffend, und beſonders in ſeiner an⸗ 
geführten mündlichen Unterredung, gepflogen mit dem 
Herzoge von Florenz, —“ 

Großherzoge von Toscana,“ wurde bemerkt. 

„Dem Großherzoge von Toscana ‚““ verbeſſerte Geral⸗ 
dine, „unſer Land als jeder grandiofen Scenerie ermans 
geind dargeficht ,“ — 

„Was falſch iſt!“ rief die Erſte. 

„Unpatriotiſch!“ die Zweite.” 

„Nicht wahre!“ die Dritte, - 

„Dargeftellt,‘“ nahm wieder die Sprecherin auf, „diefe 
Darſtellung aber oder Erklärung durch gegenwärtige vor 
unfern Augen aufgerolite entfaltete Pracht⸗Scene, als un: 
haltbar nicht nur, fondern ‚offenbar leidenfchaftlidy gering: 
ſchätzig, ich will nicht fagen verläumderifch, erfcheint: —“ 

„Beſchloſſen,“ ſchloß fie, „unfere Mißbilligung über 
obenerwähntes geringfchäßiges Urtheil bier, im Angeſichte 
einer der fchönften Landfchaften dieſes, und jedes andern 
Welttheils, auch diefer und jeder andern Welt, zu er: 
fennen zu geben.“ 
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„Beſchloſſen,“ riefen Ale. 

„Beſchloſſen,“ hob Geraldine wieder an. 

„Ich ſchlage vor,“ nahm die Nächſtſtehende das Wort, 
„unſere Mißbilligung über die unpatriotiſche, leidenſchaft⸗ 
liche gehäffige Weiſe, in welcher der Verfaſſer des Spions 
und letzten Mohileners, über unfere und feine Nation, 
unfer und fein Zand fpricht, dadurch an den Tag zu legen, 
daß wir und fammt und fonders verbinden, Feines feiner 
neueen Werke in unfere Bücherfammlungen zuzulaffen.“ 

„Miß Helen Werdaunt fchlägt vor ‚““ nahm die Spre- 
sherin das ort, „unfere Mißbilligung über die unpa- 
txiotiſch, Teidenfchaftlich gehäffige Weife, in weldyer der 
Derfaffer des Spione und letzten Mohikaners Über unfere | 
und feine Nation, über unfer und fein Land fpricht, da: 
durch an den Tag zu Iegen, daß wir uns fammt und 
fonders verbinden, Feines feiner neueen Werke in unfere 
Bücherſammlungen zuzulaſſen.“ 

„Ich ſtimme bei!“ rief die Erſte. 

„Ich gleichfalls!““ die Zweite. 

„Ich ſchlage ſogar vor,“ nahm die Dritte das Wort, 
„den Beſchluß unſerer Mitbürger und Mitbürgerinnen 
von Cooperstown anzunehmen, die bekanntlich ſämmtliche 
Werke dieſes leidenſchaftlichen Mannes aus ihrer Stadt⸗ 
bibliothek verbannt haben.“ 
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„Miß Gertrude ſchlägt vor,“ nahm wieder die Spre⸗ 
dyerin das Wert, „den Beichluß unferer Mitbürger und 
Mitbürgerinnun von Cooperstown anzunchmen, die be⸗ 
kanntlich ſaͤnnntliche Werke diefes leidenſchaftlichen Mannes 
aus ihrer Stadtbibliothek verbannt Haben.“ 

„sch ſtimme dagegen K rief die Erfie. 

„Ich gleichfalls!“* die Zweite. 

„Nicht minder ih!“ die Dritte. „Denn Damen! 
indem wir ungerechte Leidenfchaft mißbilligen, beſtrafen, 
follen und dürfen wie uns ſelbſt nicht beſtrafen, dadurch, 
daß wir und Genüffe entzichen, die wieder fein Schrift: 
fiellee weder der alten nody der neuen Welt edler, patri: 
otiſcher, reiner dem leſenden Publicum dargeboten hat. 
Wir wollen nichts als gerecht ſein.“ 

„Gerecht wollen wir fein!“ mahnte Geraldine. „Be. 
recht Damen!“ Wir haben die Veranlaffung ergriffen, 
hier, Angefichts einer der fchönften Particen unfers Lan⸗ 
des, die Ehre amerikaniſcher Szenerie zu wahren, aber 
nicht anerkannt Gutes zu verwerfen. „Nein, Damen!“ 
fuhr fie fort. Wir Haben unfere Mißbilligung bei dieſer 
Veranlaffung zu erfennen gegeben, gleichfam nothgedrun⸗ 
gen durch die in die Augen fallende Herrlichkeit diefer 
Martie , einer Partie, die, ich getraue es mir zu fagen, 
von feiner der hochberühmten curopäifchen Land⸗ und 
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Seepartien, welchen Namen fie auch immer führen mö— 
gen, übertroffen wird. * 

| „Uber als billige Richterin, Miß Geraldine! follten 
Sie doch die Gegenpartie hören. Meinen Sie nicht, 
Damen?“ ‘ 

Die Stimme, die hier Einrede that, klang einiger⸗ 
maßen‘ ſcharf aus der Saalthüre heraus, und die Dame, 
der fie angehörte, trat nun audy nicht ohne eine gewiſſe 
Haft mit Dougaldine aus dem Salon, offenbar um ihrer 
Einrede auch Nachdruck zu verfchaffen. 

Sie war, obwohl noch immer jung ‚, doch Hedeutend 
älter, als irgend eine der jungen Damen, deren feine, 
wie bemerkt, das fichzehnte Jahr überſchritten haben 
Fonnte, mit fanften, aber auch entfchieden intellectuellen 
Zügen und einem Wefen, das Etwas von jener berufs⸗ 
mäßigen Förmlichkeit Hatte, die wie an Predigersfrauen 
und Pädagoginnen zu bemerken Gelegenheit haben. Die 
jungen Damen öffneten ihr mit freundlicher Zuvorkom⸗ 
menbeit ihren Kreis. 

„Miß Elifabeth Drawton!“ redete fie Geraldine an. 
„Haben Sie den Sesenſtand unſerer Verhandlungen ge⸗ 
hört?“ 

„Ich Habe, Miß Geraldine!“ verfeßte jene. 

„Und Ihre Meinung?“ fragte wieder Geraldine. 
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„Sie Haben Europas ſchönſte Länder und Partieen ge: 
ſehen.“ 

„Ich habe längere Zeit““, erwiederte die Dame, „als 
Geſellſchafterin einer uns gemeinſam, wie Sie wiſſen, 
befreundeten Familie in Europa gelebt, und die bewun⸗ 
dertften Partien Italiens und der Schweiz öfters zu 
fehen Gelegenheit gehabt.“ 

„Und Halten Sie dafür, daß die geringfchägige Mei⸗ 
nung, die Mifter Fenimore Eooper gegenüber dem Groß: 
herzoge von Toscana über unfere Zandparticen geäußert, 
eine unpartelifcehe Meinung geweſen ?“ 

„Das will ich nicht behaupten, aber auch nicht ver: 
neinen“, verfeßte die Dame; „aber doch cher verneinen, 
als bejahen. Mir erfcheint aus dem Zufammenhange der 
Stelle, als ob der achtungswerthe Schriftfteller allerdings 
damals in einer Gemüthsverfaſſung geweſen wäre, Die 
einigermaßen von dem Kleide, Das er, nach feiner Aeuße⸗ 
rung getragen, angezogen, ihn geftimmt, dem Groß: 
berzoge eine nichts weniger als leidenſchaftslos unpar: 
teilfiche Meinung von den Naturfchönheiten unſers Landes 
zu geben, oder gehörig zu unterfcheiden. Allerdings Bas 
ben wir in unfern Vereinftaaten Feine Schweizer:, feine 
Savoyer = Gebirge oder Seen , Peine Jungfrau, Teinen 
Montblanc, einen Zac Leman, Logo maggiore, Fein 
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Bay von Neapel; aber Europa hat auch Feinen Niagara, 
feinen Miffifippi, keinen Hudfon, nicht einmal einen De: 
laware oder Potomad. Die malerifchften Ströme, die Eus 
ropa befißt, der Rhein, die Koire, dürfen fich ſelbſt mit ihren 
tauſendjährigen Städten und Ruinen, Klöftern, Burgen 
und Weingeländen, nicht mit unferm Hudfon meffen. Einen 
Zag, vie diefen, kann Europa das ganze Jahr hindurch 
nicht aufmweifen. Unfere Seen in gehöriger Beleuchtung, 
wie die heutige, wo die Wälder in ihrer ganzen purpur⸗ 
nen Pracht erſcheinen, haben einen Reiz, den ſelbſt der 
Lac Leman und der Lago maggiore nicht haben. Unſer 
indianiſcher Sommer iſt eine Jahreszeit, deren Poeſie 
Beine der Jahreszeiten Europa's erreicht.“ 

Die ſchönen Repräſentantinnen der Naturehre ihres 
Landes horchten mit triumphirenden Blicken. Die Spre⸗ 
cherin fuhr fort: 

„Dieſe Weichheit und doch wieder Friſche des Aethers, 
dieſe roſigen Tinten, dieſes Verſchmelzen von Himmel 
und Erde, dieſes magiſche Verſchwimmen der Berge, 
Thaäler, Wälder, Flüſſe, iſt nur wieder Amerika, nur 
wieder unſerm Indianer-Sommer eigen. Es iſt eine 
wirklich poetifche Jahreszeit, die zwifchen Himmlifchem 
und Irdiſchem ‚die Mitte Haltend, mir vorkommt, wie 
der bereits Halb in höhern Regionen ſchwebende Erden» 
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pilger, der nad Hitzen und Kälten, nad) Ungewittern 
und Stürmen, zu jener Weichheit, Milde, Heiterkeit 
gelangt, bie der eigentliche Grundton der Gemuthsbe⸗ 
fchaffenheit des wahrhaft weiſen Humanen if. Die 
Natur, meine Damen und theuern Freundinnen! Bat ihre 
Leidenfchaften, ihre Stürme, wie wir Sterbliche, drüben 
in Europa, fo wie bei und in Amerika; aber fie ift bei 
uns entfchiedener, ſchärfer, fchroffer, Härter. Wenn «6 
Bei uns Kalt ik, fo iſt es ſchneidend kalt, iſt es Heiß, 
fiedend Heiß. In Europa macht es fich der Regen fo zu 
fagen bequem, er nimmt ſich Tage, Wochen lang Beit; 
bei uns thut er es in a hurry, wie wir fagen, in Eile, 
im Fluge ab, fo wie wie unfere Geſchaͤfte, unfer Eſſen, 
unfer Trinken. Die Stürme Europa's Fönnen auch hef⸗ 
tig fein, aber Boch find fie nicht mit der Wuth unferer 
Orkane zu vergleichen; aber dafür find auch unfere ſchö⸗ 
nen Jahreszeiten, wenn fie dann einmal kommen, wahr: 
haft fchön, und die fchönfte, der Indianer: Sommer, fo 
entzudend, entzückender ald Alles, was ich in Europa 
der Art genoffen. Mir ift der Indianer: Sommer, wie 
gefagt, das Bild eines von beftigen Stürmen ausruhen» 
den Erdenpilgers, eines edein, heiten Greiſes, der der 
Thränen fo mandye in feinen jüngern Jahren geweint, 
der Hitzen, der Kälten fo manche erfahren, der aber, 
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durch chen diefe Stürme, diefe Prüfungen milde geftimmt, 
geläutert von feinen Leidenſchaften, ſich auf jenen erha⸗ 
benen Standpunet emporgefhwungen, von deſſen licht⸗ 
voller Höhe herab er theilnehmend und ruhig Vergangen: 
heit und Gegenwart, Werden und Zukunft überblickt. 
Ah! fo wie in ‚der phyfifchen Natur Stürme voran: 
geben müffen, um einer fhönen Jahreszeit Eingang zu 
verfchaffen, fo müſſen auch in der moralifchen ‚unfere 
Stürme und Leidenfchaften austoben, um das Edelſte, 
das es in uns gibt, das vein Humane Kervorzubringen. 
Ich Habe nie eine ſchöne Yahreszeit gefehen, dee nicht 
Stürme vorangegangen, fo wie ich nie von einem wahr⸗ 
haft großen, edlen Manne gehört oder gelefen habe, deu 
es nicht erft durch Leiden, durch Prüfungen, durch herbe 
Schickſale geworden wäre.“ oo. 

Es war etwas wehmüthig Melancholifches in die 
Weiſe, den Ton, die Stimme der Dame gekommen, das 


‚ mit dem letzten Aufzuden der herrlichen Natur gleichlam 


im Einflange, auch allmälig dämpfend auf die ſpru⸗ 


delnden Zebensgeifter der debattirenden Republifanerinnen 

eimoirfen zu wollen fchien, denn die Luft in dem 

Schiedsrichteramte zwifchen amerifanifcher Natur und 

ihrem Landsmanne weiter zu fchreiten, war ihnen augen: 

ſcheinlich vergangen. Wenigſtens wurde des teefflichen, 
IE. 23 
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aber etwas fchroffen, und zuweilen wirklich leidenſchaftlich 
ungerechten Schriftftellerd mit Peiner Sylbe mehr Erwäß- 
nung gethan. Sie ftanden in träumerifche Gedanfen ver: 
funfen, bis das ©eraffel eines Wagens, deran die Hinterfrite 
der Billa heranrollte, diefen wieder eine neue Richtung gab. 

„Aber, Dougaldine!“ rief Geraldine, „bit Du mir 
doch eine allerliehfie Wirthin! Lader und nach ihrem 
Srove, und, ftatt des gehofften Balles, gibt fie uns 
zwei Tage hindurch Negerinnen: Schuie, und zum Be: 
ſchluß — Negerinnen⸗Schule.“ 

„Alles zu Euerm Beften, Kinder!‘ entgegnete lachend 
Dougaldine. „Alles zu Euerm Beten! Aber wenn Ihr 
Euch fagen laffet, und mir armer DBerlaffenen noch einen 
Tag ſchenket, ſollt Ihr auch einen Ball Haben. Aber in 
der That, Kinder! es wäre wirklich unverzeiblich, an 
einem foldyen Tage, und mit fo gewiſſer Ausficht auf 
fommende eben fo berrfiche, in die dDumpfen Stabtmauern 
zurückzukehren.“ 

„Aber dieſe Stadtmauern haben Bälle, und der mor⸗ 
gende bei Shermers wird gewiß allerliebſt.“ 
—„Heigho, der morgende Ball fol leben!“ rief Eveline. 

„Und unſere Tänzer daneben!“ Philippine. 

„Wir müſſen fort, Dougaldine!“ fiel die ernſtere 
Helene ein. „Bir müſſen, — aber weißt Du, Dougal⸗ 
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dine! daß Du uns wohl auch das Kleine Opfer bringen, 
dein fuperbes Grove für ein Paar Tage mit unfere 


Gothamſtadt vertauſchen, unſern Ball durch deine Gegen⸗ 


wart verherrlichen koͤnnteſt? 
„Thue es doch!“ fiel Geraldine ein. 
„Komm doch, Schätzchen!“ Philippine. - 
„Sieh' nur, mein Täubchen!““ jubelte Eveline, „fich’ 
nür, die wilden Tauben, auch fie wandern, ſchwirren; 
ich zähle ein, zwei, drei, vier, fünf, ſechs Schwarme.“ 
„Zu ihrem Unglüd“, entgegnete Dougaldine. „Sich’ 
nur, wie es dieſſeits, jenſeits, von allen Seiten kracht und 
knallt.“ | 
„eilt, o eilt zurück, ihre armen Thiere!“ jammerte 
wieder Gertrude, „Eilt, folgt dem Beifpiele eurer Lande: 
leute, die jeßt auch über Hals und Kopf zurückeilen.“ 


„Da kommt fo eben wieder ein Zug“, jubelte wieder, - 


in die Hände klatſchend, und auf ein den Strom herab: 
fchießendes Dampffchiff deutend, Philippine. „Es find 
Siüdländer und Südländerinnen, die vorne auf dem Ver⸗ 
decke fiehen ; an ihren breitgefrämpten weißen. Hüten und 
den grünen Schleieen erfennt Ihr fie.‘ 

„Arme grüne Schleier!“ rief wieder Gertrude „Cure 
Zeit ift für neun Monate vorüber.‘ 


„Und die des Congreßwaſſers“, fiel Poilippine ein. - 
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„Und die der Bälle, Particen naht hetan““, jubelte 
wieder Eveline. 

„Und der bleichen Wangen“, jammerte Gertrude. 

„Aber Dougaldine!“ rief Geraldine, „wir wollen 
fort und müſſen fort. Sieh', das Dampfſchiff hält an, 
und wir wollen bitia6.‘“ 

„So Hleibt doch!“ bat Dougaldine. 

„Gehſt Du mit, wenn wir bleiben?“ 

„Ich kann nicht.“ 

„Warum kannſt Du nicht? was hält Dich?“ 

„Kind!“ rief Eveline, wenn ic) Du wäre, ich ginge.“ 

„Ich auch“, rief Gertrude. „Gewiß, ich ginge, ih 
ließe mich niht —.“ 

„Bas ließeſt Du dich nicht?“ fiel Dougaldine ein, 

„Komm doch, Dougaldine! Die närrifchen Mädchen 
haben etwas gehört, fie ſchwatzen und plaudern, aber, 
aufrichtig geſagt, wenn ich Du wäre, ich ginge.“ 

„Ich ginge‘, riefen Alle, fie umtanzend, umfchlin 
gend und durch die Solonade auf die Terraffe hinaus 
ſchwirrend. 

„Ich kann nicht“, ſeufzte Dougaldine. 

„Ich kann nicht“, ſeufzte ihr ſpottend Gertrude nach. 
„Warum kannſt Du nicht? Ah warum? warum ? Darum.“ 

Und in ſüß ſchmachtendem Tone fang fie: 
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„The lover said I’Il come again.‘ *) 
„Aber Gertrude!‘ rief Dougaldine. 
„O head not loves sigh, 
„Nor his eloquent eye!“ **) 
fang ihr Philippine entgegen. 
„Weep not my friends for part we must,‘ ***) 
hob Geraldine an. Ä 

„Wilt thou say farewell love!“ +) 
jubelte wieder Eveline. 

Und jubelnd, tanzend, fingend umſchwirrten fie die 
geliebte Dougaldine. „Die Dienerinnen kamen mit den 
Hüten, Shawls. Die reizenden Kinder umarmten Dou- 
galdinen, Dame Eliſabeth, tanzten dem Wagen u. 

Eine Minute darauf waren Wagen und Belles Hinter 
den Bäumen des Parkes verſchwunden, bloß die Letztere 
war zurückgeblieben. 


Sie ſchaute mit freundlicher Theilnahme den holden Ze⸗ 
phyrsgeſtalten nach, die jetzt in den Windungen der Berg⸗ 


*) Der Liebe ſprach: ich komme wieder. 
*) O, achte nicht der Liebe Seufzer, 
Moch ihre beredten Blide! 
“) Meint nicht, Freunde, denn wir müſſen ſcheiden. 


H Wiuſt Du Lebewohl fagen, Liebe?! 
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ſtraße verſchwanden, wieder den Negermädchen, die 
knickſend und abermals knickſend aus einander liefen. 
Allmdlig ſchien fie tieferen Gedanken Raum zu geben. 
„Doc, feltfame Geſchöpfe!“ ſprach fie Halb zu ſich. 
„Doch feltfame Geſchöpfe! Dieſer Muthwille, Flat: 
terfinn und wieder Geſchäftsernſt! etwas ganz Eigen⸗ 
thümliches! eine ganz eigene Erſcheinung!“ 
„Ste kommen“, fuhr fie in demſelben monologifizenden 
Tone fort, „zum Befuche aus den untern Hochlanden und 
New-HYork; wir unterhalten fie mit unferm Steckenpferde, 
der Negerſchule, und fie Laffen es fi gefallen, unter: 
richten fo eifrig, Hören fo geduldig Lectionen ab, an, 
geben wieder auf, debattiren noch zum Beſchluß.“ 
„und unterhalten ſich doch koſtbar, wie Sie ſahen, 
Eliſabethe!e fiel die von der Begleitung ihrer Freundinnen 
zurückgekehrte Dougaldine, weldye die letzten Worte ges 
hört, ein. 
Die Dame fhaute auf, reichte der Herangetretenen 
ihre Hand, und Beide fanden, die Arme in vinander 
verſchlungen. 


„Sie ſind wehmüthig geſtimmt, theure eiifabeid!" 
ſprach nach einer Meile Dougaldine. 
„Der Herbſt ſtimmt mich immer fo; aber es war nicht 
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das ſterbende Jahr, deſſen ich jeht gedachte, — es war 
etzvas Anderes, das mich befchäftigte: — unfere Freun: - 
dinnen und ihre WBiderfprüche waren es.“ 

„Widerfprliche 2° bemerkte Dougaldine. 

„Finden Eie Feine Widerfprüche in diefer quirlenden 
Beweglichkeit, bald Muthwille, wieder Flatterfinn, Ge: 
ſchäftsernſi ?“ 

„Widerſpruch 7“ rief verwundert Dougaldine. 

„Widerſpruch““, wiederholte Eliſabeth, „Widerſpruch“ 

„Aber Sie reden, theure Eliſabeth!“ entgegnete 
neckend Dougaldine, „gerade, als ob Sie fünfzig Jahre 
alt, nie ſelbſt jung geweſen, unſere Damen erſt ſeit 
geſtern keunten.“ 

„Nein das nicht, Theure! aber wohl fiel mis gerade 
jet der Contraſt etwas fchärfer auf, da die Debatten 
unferer Freundinnen über die Naturfchönheiten unfers 
Landes mich in Gedanken hinüber nach Europa verfeßten, 
und mir fo die fchönen Stunden, deren ich fo viele in 
der Geſellſchaft europäifcher Damen verlebt, wieder in 
Erinnerung brachten.“ 

„Und Sie geben den Borzug?“ fragte etwas ſcharf 
Dougaldine. 

„Das iſt,“ lächelte Eliſabeth, „uch wieder eine ächt 
amerikaniſche Frage. Alles wollen wir beſtimmt, ſcharf, 
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deſinirt, entſchieden wiſſen. — Nun wobl, wenn Sie 
denn mein Urtheil haben wollen, ſo müſſen wir allerdings 
unterſcheiden. Die europäiſchen Damen ſcheinen mir denn 
mehr Poeſie, Phantaſie, wie mehr Verſtand, Geſchäfts⸗ 
‚eenft zu beſitzen — Charakterwürde. 

„Geſchäftsernſt ?“* wiederholte Dougaldine, das Köpf⸗ 
hen ſchůttelnd. 

„Geſchäftsernſt,“ verſicherte Eliſabeth. „CEharaktar⸗ 
ernſt, wenn Sie wollen. Ich zweifle, daß Sie in ganz 
Europa fünf Damen von dem Alter, dem Vermögen, 
dem ange unferer Freundinnen einen Tag Hätten bei- 
fammen Halten können auf die Weiſe, in der wir fie un: 
terhielten.“ 

„Aber was müſſen das für Damen ſein?“ 
„Sehr edle, treffliche, Dougaldine!“ verſicherte Eliſa⸗ 
beth. „Sehe edle treffliche, von dem roſigſten Blüthen: 
hauche der Unſchuld ſo duftend durchdrungene Weſen; ſo 
ꝓoetiſch gemũthlichen und wieder häuslich beglückten und 
beglückenden Weſen, ſo weiblich zarten Naturen und doch 
wieder fo poeſiereichen habe ich während der fünf Jahre, 
die ich in Europa verfebt, begegnet, wie ich fie wieder 
in umferem Lande vergeblich fuchen würde; dafür haben 
aber wieder unfere Damen, wie gelagt, einen Obi 

anf. —“ ‘ 
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„Aber was wollen Sie denn eigentlih mit Ihrem 
Charakter⸗, Ihrem Geſchäftsernſt ?“ entgegnete Taunig 
Dougaldine. 

„Diefer Gefchäftsernft,“. fuhe jene fort, „iſt wieder 
ein herrlicher, zu den fchönften Hoffnungen berechtigender 
Zug in unferm National-Charafter, der bei feiner andern 
. Nation, felbft bei der englifchen nicht, in größerm Maße 
gefunden wird. Die Franzofen fangen an, ihn fidy bei: 
zulegen ; die Deutfchen, die mit diefem Geſchäfts⸗, diefem 
Charakterernſt vieleicht die größte, erſte Nation fein 
würden, haben ihn gar nicht, eben fo wenig die Italiener; 
die Engländer in hohem Grade, in noch höherem wir. 
Es gibt keine Nation, die ohne dieſen Geſchäfts⸗, dieſen 
Charakter», dieſen Römerernſt groß werden könnte. Im 
Worte fchon liegt Kraft. Bei dem bloßen Worte Exnft, 
Eutfchloffenheit, Charafterfiärke zudt ſchon Tyrannei. 
Sehen Sie, das iſt «8, was ich unter Geſchäfts⸗, Eha- 
zafterernft verfiche, der Ernft eines Volkes, das, wenn 
es etwas will, diefes auch durchführt, mit Eonfequenz 
durchführt, das fich durch Feine Hinderniffe abſchrecken 
läßt. Das Gegentheil nenne ich: Charakterſchwäche, und 
aus charafterfchwachen Nationen wird fo wenig, ale aus 
charakterloſen Menſchen etwas.“ 
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„Und diefen Geſchäfts⸗, Charaftereenft, glauben Sie, 
befißt unfere Nation I“ u 

„Im höchſten Grade. Ein Blick auf unfer Land, 
feine kurze Geſchichte, feine Gegenwart, feine Politik, 
feinen Handel, fein öffentliches und Privatleben zeigt 
Ahnen das Far und deutlich, und ſelbſt unfere Freun⸗ 
dinneh haben und diefen Charakter, diefen Geſchäftsernſt 
unwiderleglich bewieſen. Es ift diefes ein Zug, Dou⸗ 
galdine! ein Herrlicher Zug in unferm Volkscharakter, der 
mie eine große Zukunft verbürgt, trot —“ 
„Trotz 9 fragte Dougaldine. 

„Trotz der böſen „Zeichen der „Zeit — der Verdorbenheit 
unferee Reichen — der Rohheit, Gefeklofigfeit, die unter 
unferm Wolke ſtark ſich zu regen, durch Thüren und 
Fenſter Hereinzudringen beginnt.“ 

„Uber werden Sie da nicht ungeredht, theure Elifa- 
bet ?“ meinte im warnenden Zone Dougaldine. 

„Blauben Sie mir, Dougaldine!“ verfehte die Freun⸗ 
din ungemein ernſt, „Miſter Cooper mag leidenſchaftlich, 
unflug geſchrieben, feine beleidigte Eigenliebe fchroff ber: 
vorgetreten, die Auszeichnungen, die ihm in Europa 
. widerfahren, ihm Schwindel verurfacht, ihn gegen un: 
fere nichts weniger als zartfühlende Democratic bei feiner 
Nachhauſekunft verfiimmt haben, aber nichts deſto weni- 


ger ift, was er ſchreibt, wahr, ex fühft als Ameri- 
Faner, als Pateiot tief und ſchmerzlich die böfen Ein: 
ftüffe, die jekt von Europa und befonderd England 
aus auf unfer Land rückzuwirken anfangen, unfern ve: 
publifanifchen Körper in feinem Marke und innerften 
Fibern vergiften Wir find, es ift Fein Zweifel, während 
der letzten fieben Jahre in bürgerlicher Geſittung, Ord⸗ 
nung , ftatt vorwärts, zurück gefchritten.“ | 

„Sie glauben?“ fiel erſchrocken Dougaldine ein. „Ach 
bitte Sie, wenn Sie jemand hörte!“ 

„Leider,“ Tächelte -Elifabeth Gitter, „darf man fo et: 
was bei und nicht laut fagen, ohne den Strom des all- 
gemeinen Volksunwillens gegen ſich Tosbrechen zu machen, 
aber wahr ift es nichts deſto weniger. In den fünf Jahren, 
Die ich abweſend geweſen bin, hat ſich eine ſchauderbafte 
Kluft aufgethan, und wir haben uns fehr verändert, ſehr 
zu unſerm Nachtheile verändert, Dougaldine! Wenn 
dieß ſchon mie, mie in meiner doch nur halb öffentlichen 
Stellung als Lehrerin und Mitvorſteherin unſers Penſi⸗ 
onates auffallend wird, dann muß dieſe Veränderung zum 
Schlimmen doch gewiß ſehr bedeutend ſein.“ | 

„Und was Fönnte diefe Veränderung zum Schlimmen 
herbeigeführt, bewirkt — 3“ ſtodte Dougaldine. 

„Unfes legte Präſident — die Gefeglofigfeit, Gewalt⸗ 
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thatigkeit Andrew Jadcſons,“ verſehte bie Dame mit vie⸗ 
ler Beſtimmtheit. — „Unglaublich viel Böfes hat dieſer 
Mann in unſerm Volkscharakter hervorgerufen. Aber 
es iſt dieſes wieder begreiflich. Nicht bloß in unfreien, 
auch in freien Staaten iſt es immer das Haupt, auf das 
die Glieder ſehen, ſein Charakter, der willkürlich oder 
unmillfürlich allenthalben Einfluß äußert. Ich habe dich 
in den Ländern Europa's, in denen ich mich einige Zeit 
aufzuhalten Gelegenheit hatte, ſo wie bei uns gefunden. 
Der Volkscharakter der Königreiche daſelbſt iſt mehr oder 
weniger von ihren Fürſten gebildet, er ſpiegelt ſich in 
den Fürften ab, und fo wechfelfeitig; ja ein einziger 
Fürft fann in einem Eurzen Zeitraume unglaublid, viel 
zue Veredlung oder Verfchlimmerung feines Wolke bei: 
tragen. Bor Georg IV. wußte man in England von 
der ultra=fafhionadlen Verdorbenbeit der höhern Klaſſen 
eben ſo wenig, als bei uns unter Waſhington, Jefferſon, 
Adam, Madiſon, Monroe von unſerer heutigen Geſetz⸗ 
loſigkeit, — die allein und einzig unter Andrew Jackſon 
und durch fein Beiſpiel eingebrochen. — Doch —“ 

Sie hielt plötzlich inne, und indem ſie mit einem 
leichten Zucken abbrach, ſchaute ſie Dougaldinen for⸗ 
ſchend an. 

„Doch, Dougaldine! ich wollte etwas Anderes ſagen. 
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Warum“, fie wandte fich ietzt mit mütterlich zärtlichem 
Blicke zur jüngern Freundin, „warum ließen Sie ſich nicht 
bewegen, auf einen oder ein paar Tage mit hinab nach 
Prev: Dort zu gehen, Ihren Freundinnen fo eine kleine 
Gegengefälligkeit zu erweifen? Sie hätten ja nichts ver: 
fäumt, und wahrfcheinlic Gelegenheit gehabt —“ 

Sie hielt ſtockend inne. | 

„Miſter Digby ſowohl, als Harry Rambleton zufehen.““ 

„O, ſprechen Sie mir doch nicht, theure Eliſabeth! 
ſprechen Sie mir doch nicht von dieſem verhaßten, dieſem 
unausſtehlichen Harry. Aber warum ſollte ich, warum 
Digby oder Harry Rambleton ſehen? Sie werden doch 

nicht ſagen wollen, daß Sie wünſchten, Ich ſollte Digby 
oder Harry — nachgehen?“ 

Sie hatte den erſtern Satz mit einer gewiſſen Haſt, 
Heftigkeit, den letztern wieder wie verwundert, mit einem 
gewiſſen fragenden Stolze langſam geſptochen. 

Erſtens, laſſen Sie mich auf den verhaßten, uns 
ausſtehlichen Antwort geben, erwiederte Eliſabeth im 
ſanften, aber etwas vorwurfsvollen Tone. „Warum ſo 
verhaßten, unausſtehlichen, theure Dougaldine? 
Ex ſoll doch einer der liebenswürdigſten, wackerſten jun 
gen Männer fein. Kennen Sie ihn denn auch genauer ? 
Mir. fheint Hier wirklich —.“ 
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„Werde Ich doch“, fiel ungeduldig Dougaldine ein. 
„Werde ih doch. War id dach gewiſſermaßen mit 
ihm auferzogen, verlebte den größten Theil von ſechs 
Jahren in ſeiner Eltern Hauſe, ſah ihn zwar längere 
Jeit nicht, bis neulich vor etwa zehn Wochen am 
Theetiſche.“ 

Eliſabeth ſchüttelte den Kopf. 

„Seine Mutter, Miſtreß Rambleton von Acreshouſe, 
ſoll doch eine vortreffliche Dame fein?“ 

„Das Muſter einer Dame“, fiel Haflig Dougakdine 
tin. „Eine wahre Perle, die, wenn ich fie mir vor: 
fiele, mir immer das Bild der Mutter Waſhingtons vor 
Augen bringt.“ 

„Das will aber viel fagen, Dougaldine!“ 
„Gie werden fle fehen, Eliſabeth! ich werde fie 
nachſtens befuchen, und nicht wahr, Sie begleiten 
mich 7“ 

„Gerne , verſetzte Elifabeth; „aber —““ 

„Aber?“ rief ungeduldig Dougaldine. „N kin 
Aber, theure Elifabeth ! 

„Meine liebſte Dongaldine! Fein Ihnen mißfäliges 
beſchränkendes oder bedingendes Aber. Mein Aber wollte 
nur fo viel fagen oder vielmehr fragen, wie es kommt, 
daß man von diefem Mifter Digby fo gar nichts weiter 
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bört, daß ihn Niemand in der Stadt Fennt oder gefchen ? 
Unfere Freundinnen kennen Harry Rambleton, aber Digby, 


der doch gleichfalls in den beſten Kreiſen befannt fein 


muß, — Niemand bat ihn gefehen, Niemand kennt ihn.“ 

»Das kommt mir wieder ganz und gar nicht feltfam 
vor“, achte fröhlich, aber doch ein bischen gezwungen, 
Dougaldine. „Sol er, während ich bier in füßer Ein: 
ſamkeit mir und ihm lebe, fich in allen Routs, Bällen 
herumtreiben ? Ich würde das ein bischen feltfam finden.“ 

„Ste haben Recht“, fiel fichtlich beruhigt Elifabeth 
ein. „Uber doch wenn id) wieder bedenke, daß ihn Ahr 
Papa und Onkel zum Partner angenommen, daß Onkel 
die Brautausftattung Hiefert, daß diefe in allen Zeitun⸗ 
gen befprochen und beſchrieben wird.“ 

„Partner? Braufausfiattung in allen Zeitungen?“ 
tief Dougaldine. „Davon weiß ich nichts.“ 

„Sie haben fie noch nicht gelefen, die geflern ange: 
fommenen Zeitungen? Ich ſah fie durch. — Kommen 
Sie. Es ifk der Mühe werth. \ 

Die beiden Damen gingen in den Salon zurüd, 
Dougaldine offenbar ein bischen aufgeregt, während Eli: 
fabeth wieder mit. vieler Gelaffenheit zu dem Seitentifche 
trat, und von den darauf liegenden Zeitungen eine Ahady 
‚der andern. der jungen Freundin vorlegte. 


„Das gebt aber nicht mich an“; rief dieſe. „Das 
geht Georgine Fanſhaw an. Hören Sie! die Zierde der 
Faſhion unferer Manhattanſtadt, die in der letzten Saiſon.“ 

Glifabeth fchüttelte den Kopf. 

„Es geht allerdings Sie an, Dougaldine! Die iſt 
ein zweiter Beweis. Leſen Sie.“ 

Und fie überreichte Douga ldinen eine zweite Jeitung. 
Dieſe las: | 

„Die Königin des haut ton unferer Manhattanfladt, 
die durch Relchthum des Geiſtes ſowohl als koͤrperlicher 
Neize — 

„Leſen Sie weiter“, bat Eliſabeth. - 
„ſo allgemein“, fuhr Dougaldine fort, „letzte Saifon 
geherrſcht, iſt, hören wir, endlich glüdlic von Amor 
befiegt, auf dem Puncte, einem unferer reichſten und an: 
gefehenften Faſhionables ihre fihöne Hand zu Überlaffen. 
Ein fehr fomifches Quiproquo, auf einem feltfamen Miß⸗ 
verfkändniffe berupend, und das bis dato noch nicht aufe 
geflärt, macht diefe Liaifon noch um Vieles intereffanter, 
und fpannt die Aufmerkfamkeit der Hohen Welt nicht 
wenig. Wir Fönnen und dürfen darüber noch nicht 
weiteres Licht verbreiten, das erft durch Hymens erleuch⸗ 
tende Fackel angezündet werden fol — ; die reizende Der: 
lobte befindet fly noch immer auf ihrem prinzlichen 
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Landfige in Gefelifchaft ihrer Freundin, einer unferer 
achtungswertHeften Damen im Lehrfache. Wir können 
noch hinzufügen, daf die Werbindung fo viel als abge: 
fchloffen zu betrachten und fein Rüdtritt mehr möglich ift. 
Auch find die Verwandten des ausgezeichneten Daares 
vollfommen einverftanden, und Einer derfelben bat mit 
wirklich Böniglichee Freigebigkeit feine Chatoulle aufge: 
"than, um das Trouffeau der Braut als eines der glän- 
zenöften auszuflatten, das nach in unferer Manbattanfladt 
gefehen worden.“ 

„Das ift doch wirklich feltfam !“ bemerkte Dougaldine, | 
nachdem fie gelefen. | 

„Nicht wahr? Theure! Niemand kennt Mifter Digby, 
und doch —“ 

„Aber ih kenne ihn!“ fiel fie lebhaft, beinahe ge⸗ 
reizt, ein; „ich kenne ihn, Miß Drawton!“ rief ſie 
- nicht ohne Stolz. „Und das ſollte, glaube ich, hin⸗ 
Nlänglich fein. Es ift nicht Digby, dem ich bezweifle, 
aber diefer unglüdfelige Harry Rambleton, der iſt es, 
der bier gemeint, mir als Schredbild vorgehalten wird. 
O id) kenne ihn und die Einflüffe, die bier gewirkt. Es 
ift Pa, der ihm doch nicht recht Teiden mag. — O Pa!“ 
tief fie in bitterem Schmerze, „warum thuft Du mir doch 
das an?“ 

I. 24 
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Elifabeth ſchüttelte das Haupt. 

„Ah Sie zweifeln?“ fchmollte die Gereizte. „Aber 
hätten Sie ihn nur -gefehen den Pa, gehört, als er 
in Earatega — 

und der Oedanke an Saratoga fiimmte fic mit einem 
Male fo traurig! Ihre Hand fiel aus dem Arme der 
Freundin; ihre Augen wurden trübe, eine Thräne trat 
hervor ; die Erinnerung an die Scene im Mufifzimmer 
von Congreßhall fchien fie peinlich zu ergreifen. 

„Ah Pa!“ murmelte fie; „ah Pa! warum doc fo 
mit deiner Tochter fpielen ?“ 

Allmälig jedoch ermannte fie fih, warf einen forfchen- 
den Blick auf die Freundin; — ein neuer Gedanke fhien 
fie zu durchzucken. Sie fann eine Weile; plöpli um: 
ſchlang fie diefe Heftig mit beiden Armen. 

Elifabeth fchaute fie erflaunt an; die Gemüthsbewe⸗ 
gung war gar fo heftig feidenfchaftlich. 

„Dougaldine !“ mahnte fie. 

„Dank, taufend Dank, daß Sie meine Bitte erfüllt, 
gelommen, mir an der Seite zu ſtehen! füße Euſabeth rief 
ſie beinahe ſchwaärmeriſch. 

„Keinen Dank, Dougaldine! keinen Dank! Ich hielt 
es fir Pflicht, dem ehrenden Vertrauen, das Sie in mich ⸗˖ 
geſetzt, zu entiprechen, Ihnen, dem theuern ‚Zöglinge, 
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als Rathgeberin, Freundin, in der verhängnißvollen 
Periode — die über Ihr künftiges Schickſal entfcheiden 
fol — an der Seite zu fliehen, Mutkerſtelle an Ihnen zu 
vertreten. Sie haben keine Mutter, Ihre Tante ift ihrer 
Kränklichkeit und der Aerzte wegen in Naw:Dork; — ich 
bielt es für Pflicht, und ſelbſt Mifteeh Wellbred, ob⸗ 
wohl fie mich ſehr ſchwer eutbehrt, trieb mich an, zu 
Ihzrem Beiflande zu eilen.“ 

„Dank, taufend Dank, Ahnen und Miſtreß Wellbred! 
O Frönen Sie Ihr Werk, und bleiben Sie als Mutter 
— Rathgeberin, bie — 

„Bis?“ nahm Eliſabeth auf: 

„Bis —“ ſtockte Dougaldine. 

Sie erröthete, umſchlang die Freundin feſter, legte 
das Köpfchen an ihren: Buſen. 

„Bis der Schritt gethan iſt. O theure Eliſabethe 
ſAuüſterte fie mit bebender Stimme, „Ste können nicht die 
Größe der Wohlthat ermeſſen, die Sie mir dadurch er: 
zeigen, daß Sie es mir möglich machen, in Galdisgrove 
zu bleiben!“ 

„Iſt Ihnen denn Galdisgrove gar ſo theuer, Dou⸗ 
galdine?“ 

„Das nicht, das nicht allein!“ verſetzte ſie mit einer 
Heimlichkeit, der etwas wie Grauen, Scheu im Hinter⸗ 
. 24 * 
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grunde zuzurufen ſchien. „Das nicht allein, obwohl es 
mir auch ſehe, ſehr theuer iſt; denn es war urſprünglich 
eine unſerer erſten Familienbefitzungen, von unſerm Ur⸗ 
Ur⸗Ahn erworben, die jedoch vor mehr als hundert Jah⸗ 
ren dur dig Schuld eines Vorfahren verloren ging; — 
aber —‘ 

„Aber?“ fragte Eifebnp. 

„Aber ich kann nicht hinab, mein, ih will nicht 
hinab, mich nicht den Einklüffen —“ 

Sie ſtockte. 
„Einflüſſen 7“ fragte wieder Eliſabeth. 

„Sie wiſſen nicht, theure Freundin! Sie ahnen nicht 
— nein, nein,“ fuhr fie zuckend in heftiger Bewegung 
fort. „Nein, nein, es iſt nicht bloß dad, meine Liebe 
vor den Augen der Welt zur Schan zu tragen, dickes, 
mich um Arme des Belichten durch alle Strafen, Läden, 
NRonts, Partien Schlepren⸗Laſſen, diefed vulgäre Preis: 
geben von Empfindungen, Deren ſuͤßeſtet Die in der 
Berborgendeit liegt; es it — 

„Was iſt es7“ fragte die immer geſpanntet werdende 
Elifabeth. 

„Der Pa, der Pa —“ ſtockte Dougaldine. 

„Dee Pa?“ entgegruete verwundert Die Freundin. 
„Der Wa? wie Finnen Sie fo fagen, Drugaldim? Der 
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Da, der die ganze ‚Zeit, welche ich bier bin, nicht ein 
einziges Mal gekommen? Sie find ungerecht in Ihrer 
blinden Leidenfhaft, Kind! Im Gegentheile würde ich 
fagen, daß Ihe Pa Ihnen zu viele Freiheit in dieſem 
Puncte läßt, mehr als das ärmſte Landmädchen bei uns 
genießt; denn vergeffen Sie nicht, dab Sie eine der 
reichſten Erbinnen der Stadt und des Staates find; 
und obwohl .unfere ameritanifchen Väter ipren Kindern 
in der Wahl der Gatten mehr Freiheit als die europgifchen 
geſtatten, fo wird doch bei und, wenn bedeutenden Wer: 
mögen zugleich in Frage ficht , diefe Freiheit in der Re⸗ 
gel eben fo ſehr beſchränkt, als- in Eurepa. In der 
That kommt 28 mir feltfam vor, daß Ihe Pa Ab fo gar 
nicht um ein Verhältaiß kümmert, Bas — 

Dougaldine Hatte wieder die Freundin losgelaſſen, und 
war einige Schritte heftig auf⸗ und adgetrippelt. Sie 
murmelte. 

„O wollte Gott, daß er ſich micht kümmerte! wollte 
Gott! aber er kümmert ſich; glauben Sie mir, er küm⸗ 
mert fich !“ 

Elifabeth warf einen mißbilligenden Blick auf fir. 

„Kind! was ſagen Sie da?“ 

„Ich ?“ zuckte Dougelbine. 

„Kein Wort in dieſem Tone meht, Dougaldine! wenn 
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Ahnen an meiner- Achtung etrvas gelegen if. Das Ber: 
hältniß zwifchen Vater und Tochter ift ein fo geheiligtes, 
daß fein fremdes Ohr —“ 

„Nein, nein!“ fiel Dougaldine Hittend ein, „nein, 
nein, ich fage ja nichts, Eliſabeth! Aber Gott fei ge⸗ 
priefen, der mir den Gedanken eingab, Sie zu bitten, 
| heraufzukommen. Nein, ich will nicht hinab, mich nidye 
den Einflüffen —“ 

„Welchen Sinflüffen 7“ fragte wieder die Eopffchüttelnde 
Eliſabeth. „Und glauben Sie, armes Kind! daß Sie 
von diefen Einflüffen nicht auch bier erreicht werden ?“ 

„Gewiß nicht?“ rief beſtimmt Dougaldine. „Nein, 
bier nicht; hier Bin ich Herrin, Gebieterin; bier fürchte 
ih nichts, Niemanden ; felbft Pa fürchte ich nicht; denn 
bier an Ibrer Seite Habe ich moralifchen Muth, weil ich 
überzeugt bin, Gewißheit Habe, den rechten Weg ein= 
zufchlagen; aber unten,“ ſtockte fie; „unten — Ich darf, 
Soll dem Pa nicht ungehorfam fein, und doch —* 

„Aber warum ſollte Ihr Pa, der doch alle Urſache 
Hat, Ihe Glück, Ihr Wohl, Ahr zeitliches und ewiges 
Wohl —“ 

„Der Pa, der Pa,“ ſtockte Dougaldine, „der Pa,“ 
murmelte ſie in ſich hinein; „er treibt ſein Spiel; welches 

Spiel weiß ich nicht, aber er treibt ſein Spiel mit mir 


— — 
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und Harry Rambieton, — er will mich zuletzt doch nach 
an Harey Rambleton — mit dem — id) will ihn nun 
aber einmal nicht!“ rief fie heftig. 
„Aber Sie fagten mir doch, ee willige ein, daß Sie 
Digg —“ | 
| „O ja,“ verſetzte fie bitter Tächelnd , „er läßt es zu, 
läßt mir freie Wahl, aber Harry — iſt fein eigentliches 
Bid. Aber warten Sie, Sie follen ſelbſt fehen!“ 
Sie rannte jet durch die Thüre, Fam jedoch fogleich 
soieder, mehrere geöffnete Briefe in der Hand. 
„Da Iefen Sie dieſe; dieſe Briefe find Pa's, dieſe 
Onkels.“ | | 
Eliſabetha las. 


„Aber da ſehe ich doch nichts, was Sie auf ſo arge 
Gedanken gegen Pa bringen könnte,“ bemerkte Eliſabeth, 
die aufmerkſam einige der Briefe durchgegangen. „Ihr 
Ya laßt Ihnen doch ganz freie Wahl, obwohl er in je 
dem Briefe bemerkt, daß ihm der fimple Harry am lieb⸗ 
> ften wäre.“ 

„Diefe Briefe,“ fuhe fie fort, „ich hätte gar nicht 
geglaubt, daß Ihr Pa fo gut Ichreiben kann. Sie find 
in der That fo ehrenwerth, fo feeundfchaftlich zärtlich. 
Was kann mehr fo fein, als wenn er fagt: Ich komme 
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jetzt nicht, liche Zomgaldinc! dinn erfiens habe ich hier 
alle Hände vol zu thun; — Du weißt, October ifi im 
New: Hark cin geihäftiger Monat — und dann bafi Dus 
in Miß Drawton cine wahre zweite Mutter, die Dir 
als Freundin und Rathgeberin an der Seite fichend, mich 
fo ganz beruhigt. Die Wahl, die Du-in deiner Ge⸗ 
ſellſchafterin getreffen, hat nicht nur meine Billigung, ſon⸗ 
dern die der ganzen Stadt, und ich bin ſtolz, Dich 
Deiner Freiheit in der Batl cined Gatten überlaflen zu 
köunen, die, ich bin überzeugt, Die und mir zur Epre 
gereidhen wird. Wähle Digby oder Harry, mir gleich 
viel, obwohl, ich fage es abermals und abermals, mir 
der fchlichte Harry am liebſten wär.“ — 

„Aber wa6 wollen Sie, Kind!“ wandte fidy die durch 
das Sompliment des Pa fihtlid, geſchmeichelte Freundin 
an Dougaldine. „Was wollen Eie? Diefe Briefe ath⸗ 
men ja die väterlichſte Güte, die größte Järtlichkeit, 
Delicateffe.“ 

„Ah Sie willen nicht,“ ſtockte Tougaldine, „Sie 
willen nicht, er will doch Harry!“ 

„Pfuy, Dougaldine!“ tadelte die Freundin. „Pfuy, 
das iſt nicht Findlich, nicht fromm. Keine ‚Zweifel, ich 
bitte Sie, diefe Zweifel wären Sünde. Diek Brücke 
find, fo wie die Ihres Onkels, fo freundfchaftlich , zärt: 
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lich , achtungsvoll gegen Ihre echte, daß. ſelbſt mein 
Rath nothiwendig dahin gehen muß; — nein, was id 
beforgte, war, daß Digby unautorifirt von Ihrem Pa; 
aber,“ fuhr fie tröftend fort, „Sie können feinen Fehl: 
ſchritt thun; die Verfonen, die Innen am nädıften flehen, 
find einverftanden, Sie mögen Ihre Wahl nun auf diefen 
oder jenen richten. Es fiheint zwar etwas Geheimnißvolles 
iiber dus Ganze Hingebreitet ; aber die Zeitungsartitel — 
Sie willen ja, wie Diefe raffinirten Köche eines verdorbenen 
Geſchmackes aus jedem Hörenfagen dem Publikum Ge: 
rüchte auftiihen, die von den urfpränglihen Beftand: 
theilen eben fo ſchwer zu unterscheiden, als es die franz 
zöſiſchen Speifen von ihren Ingredienzien find. Ich 
wenigfiens wäre vollfommen ruhig. _ - 

„O ih wii diefen raffinirten Zeitungsartikeln bald 
ein Ende machen, heute noch ein Ende machen!“ rief 
Dougaldine entichloffen. „Ich errathe den Canal, aus 
dem fie kommen. — Wenn er nur fhon da wäre! wo er 
nur fo lange bleibt! Zwei Tage nicht gekommen!“ — 


Und fie wurde wieder fo ungeduldig queckſilberig. 
Die Dienerin fam anzufünden, daß das Mittagsmahl 
aufgetragen. Sie zog die Freundin haſtig in den Epeife: 
faal, aber fie aß nicht, fir trank nicht, eine ficberifche 


Unrube Hatte fich ihrer ganz bemächtigt. Sie ſprang von 
der Tafel, che diefe vorüber, zog Eliſabeth mit fich in’s 
Freie; aber die Puncte, die fie mit der Freundin betrat, 
beherrſchten alle den Hudſon, auf den fie jede Minute fo 
fuchend , verlangend hinabſtarrte 

„Wenn er nur ſchon da wäre! wenn er nur fchon de 
wäre!“ 

Offenbar hatte ihr Köpfchen eine Notion aufgenommen, 
Die es auszuführen vor Begierde brannte, 


Die Soune mar binter den Spigen und Domen der 
Catskills verſchwunden, der Mond ſchwamm über dem 
Scheitel von Crowsnest herauf, feine Strahlen tanzten 
über die Wände des St. Anthony Nose Herab, und zit: 
terten uber die Häufer und Villa's von Newburgh hin, 
und in den Hudfon Hinein, und hinauf zue Anfel, die in 
filbernem Aether und Wellen gebadet, zu ſchwanken und 
zu ſchwimmen begann, von Diyriaden von Elfen und 
Niren umgaufelt; während die Landfchaft jenſeits wieder 
lagerte, wie ein fhlummerndes Kind, über das die forg: 
fanıe Mutter den Spitenfchleier hingebreitet, die Brufl 


— 379 — 


hebend und athmend, im Hintergrunde die rieſigen Wäch⸗ 
ter, die Catskills, ihre ſchneeigen Häupter hoch erhoben, 
ihre klaren, roſarothen Antlitze wie verklärt lächelnd, 
gleichſam die ſchoͤne Stunde feiernd, in der die Engel auf 
die Erde herabſteigen und irdiſchen Troſt und Ruhe brin⸗ 

gen — die Abendſtunde. .- | 

Die Ur flug Halb neun — Alles war ſtille, Fein 
Laut zu hören. Dos jetzt kam etwas wie dumpfe Schläge 
aus dem Süden herauf, Eegleitet von einem Raufihen, 
Zofen, Braufen, ähnlich dem der von einem Mühldamme 
in die Mäder Herabftürzenden und gepeitfchten Waller. 

„Das ift ein Dampfihiff“ ‚„- ſprach Clifabeth. 

Keine Antwort. Dougaldine fehaute, in Gedanken 
serloren, in die filberne Nacht hinaus, fo ruhig ernft, 
die Freundin fchien es faum zu wagen, fle ferner zu un: 
terbrechen. Die koftbare Lampe, die, mit wohleiecdhendem 
Dele genäßet, von der Dede herabhing, und ihre mildes 
Licht Über das prachtvolle Gemach hingoß, Teuchtete bloß 
Die eine Seite des fchönen Sefichtes auf, ‚die andere war 
dem Himmel und der Silbernächt zugekehrt. Sie faß 
am Benfter, Halb verhüllt durch den Damaftvorhang, 
und nur ein Auge war zu fehen; aber dieſes Auge blickte 
fo feft, fo ruhig, fo tief, — «8 fchien in die Tiefe feines 
Scöpfers eindringen, ihn andetend durchblicken zu wollen. 


— 380 — 
„Dougaldine! ein Dampffchiff“, ſprach die Freundin 


. abermals. 


Noch immer feine Antwort. 

Jetzt legte Eliſabeth das Buch, aus dem fie vorge: 
Icfen, weg, und fanft den Arm der Freundin ergreifend, 
zog fie diefe vom Fautenil empor. Eie ſchaute wie be: 
feemdet auf, folgte aber durch das Gemach, den Salon 
ins Freie unter die Colonade. 

Das Dampffchiff Hatte ſich raſch genähert. Dre mãch⸗ 
tige Strom lag tief unten, wie eine ungeheure matt po⸗ 
liste Stahlplatte. Auf der öſtlichen Seite zog ſich jedoch 
ein immer breiter werdender Streifen hinab und herauf, 
den die tanzenden Mondesſtrahlen in den glänzendften 
Gold: und Silberfpiegel aufleuchteten. Ein herrliches 
Scyattenfpiel! wie jeßt der ſchwimmende Pallaſt phan⸗ 
tomartig das ungeheuere Stahlband herauf: und ber: 
ane und in den heil erleuchteten Wafferfpiegel einflog, 
dumpf donnernd mit fenerfprühenden Eſſen ihn durchfuhr, 
und im Schatten der weiter oben ſich über die Waſſer 
herüberwölbenden Berge wieder verſchwand. 

Wie ein unheimlich grauſiges Phantom, das für einige 
Augenblicke die Phantaſie des Dichters durchzuckt, war 
es gekommen, verſchwunden. 

Die Nacht war milde, lau, aber zugleich, was wir 
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bracing, nervend, erfrifchend. nennen. Berge und Hü- 
gel, Felſen und Klüfte, Häufer und Tempel ftanden 
und Sagen in Maren und wieder geifterbleichen -Ums 
riffen, nur über die den Mondesſtrahlen entgegengefchten 
Bergwände bingen die düftern Nachtichatten wie Flore 
hinũber und herüber. 

Dougaldine war geſtanden, ohne ein Wort zu reden, 
den Blick auf die fernen Gipfel der Catskills, wieder in 
die Himmel gerichtet; zuweilen bewegten ſich ihre Lippen, 
„aber auch nicht die leiſeſte Spur jener Unruhe, Beweg⸗ 
lichkeit, die ſie noch vor wenigen Stunden umhergetrie⸗ 
ben. Ihr ganzes Wefen athmete eine Ruhe, eine Klar⸗ 
heit, die den fchänen Zügen etwas Feierliches vers 
lichen. | ü 
„Wie doch jede Tagesſtunde neue Anflänge, Töne in 
unfeen Gemüthern bervorbringt“ , fprach Elifabeth. 

Dougaldine gab noch immer feine Antwort. 

„Gibt es einen fihüneren Beweis für die Harmonie 
des Weltalls, das cin gütiger Schöpfer zum einträchtigen 
Ganzen gefchaffen, ats daß nicht bloß Jahreszeiten, fon- 
dern felbft Stunden des Tages nus fo feltfam berühren ?* 

Noch immer feine Antwort. Die Freundin löste jetzt 
Bir Hand Dougaldinend aus ihrem Arme, und trat einige 
Schritte zurück. | 
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Ein Schooner kam ſchaukelnd hinter des fudlichen 
Spitze der Inſel Gervor , und ſchwamm den Silberfpirgel 
hinab, darauf ein Boot, dad an-der nördlichen Spike 
in öſtlicher Richtung herüberflog. Es Hatte ein einziges, 
hell glänzendes Segel, aber es flog fo ſchnell, als wenn 
es von Flügeln getragen würde. 

Das Zurücktreten der Freundin fchien unwillkürlich; 
aber während fie zurüdtrat, barg ihre Geſtalt Dougal: 
dinen das Boot, dem fie mit neugierig gefpanntem Blicke 
folgte. . 
„Dougaldine! ich glaube, Mifter Digby wird kommen.“ 

„Ich erwarte ihn“, verfehte Dougaldine ruhig. 

Es war etwas fo ungemein gelaſſen Gleichmuthiges 
in dem Zone, der Stimme; die Freundin ſchüttelte den 
Kopf. 

„Dougaldine! diefer Ton iſt nicht Lichesten. Dow 
galdine! an was denfen Gier?“ 

Dougaldine fchaute die Freundin ernſt an. 

„Mifter Digby wird mir willkommen fein“, verfehte fie. 

„Dougaldine! lieben Sie Digby?“ 

„zweifeln Sie daran? Haben fie je gelicht, Eli: 
ſabeth ?“ 

Die erſtere Frage war ſcharf, die zweite theilnehmend 
ſanft geſprochen. 
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„Ja wohl, ja wohl, Dougaldine! “ feufzte die Freun⸗ 
din, ihren Arm wieder um fie fchlingend. „Ja wohl“, 
feufzte fie ſtärker. „Und weil ich geliebt , und weil dieſe 
Stunden wie eine gebrochene Ruine in meinem Herzen 
zertrümmert liegen, unverwüſtlich, unvergeßlich liegen, 
ſo —“ 

„So?“ fragte Dougaldine. 
„zweifle ich, daß Sie lieben. Diele Aufregung, Unruhe, 
und wieder Ruhe, Gleichgültigkeit!'* — 

„Sie irren, Eliſabeth!“ verſetzte Dougaldine ruhig. 
„Sie irren; ich liebe Digby. Ich liebe ihn, denn er iſt 
unverdorbenen reinen Herzens, edlen warmen Herzens. 
Er iſt wahr und treu, obwohl ihm die Geiſtesſtärke, den 
geliebten Gegenſtand zu erfaſſen, -fih um ihn gleichſam 
zu legen, in feine Tiefen, Fibern einzuöringen, bloß 
Eines mit ihm auszumachen, mangelt. Er ift noch zu 
fehe von der Außenwelt, unferm Dandyifm befangen, 
kann in die Tiefe eines weiblichen Herzens noch nicht 
- eindringen , Eennt nur die Oberfläche.“ 

„Armes Herz! ich zweifle, daß du verftanden werden 
wirſt “„, ſeufzte fie. 

„Aber das iſt eine bloße Schattenſeite“, ſprach fie 
lauter, „eine bloße Schattenſeite, die der treuen Gattin 
hoffe ich, in eine Lichtſeite aufzuhellen gelingen wird. 
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Und ich will treue Gattin fein; ich bereitete mich darauf 
vor , wie Eie fehen; fch that es, und thue es noch.“ 

„Sie find ein edles Mädchen, Dougaldine!“ rief die 
Freundin, fie zärtlich umfchlingend, „ein edles Mädchen!“ 

„Stille!“ verſetzte diefe,, ihre Hand auf den Mund. 
der. Freundin legend. „Stille, theure Eliſabeth! Nicht 
aus Ihrem Munde laffen Sie mich Schmeicdyeleien hören. 
Ich bin nicht fo gut, als ich fein ſollte; aber ich bin 
frühe allein geſtellt, auch frühe zum Nachdenfen, zum 
Vergleichen bewogen worden. Glücklicher Weife habe ich 
anf meiner Eurzen Lebensbahn Freundinnen gefunden, die 
mir ficyere Meilenzeiger waren, mich vor Irrwegen be: 
wahrten. ine folche war meine Zante, eine zweite —“ 

Diefe Worte waren wieder mit tiefem Gefühle, aber 
auch mit einer gewiffen Hoheit gefprochen, die tiniger= 
maßen befremdend Hang und die Freundin einzufchüchtern' 
ſchien. Wirklich z0g fich Eliſabeth wie ſcheu zurück, und 
es ſchien, als wenn fie durch eine plötzlich unſichtbare 
Gewalt in ihre Stellung als Gefellfchafterin zurückge⸗ 
wiefen, Dougaldinen die Rolle einer Herrin, Gebie⸗ 
terin mit ſchmerzlichem Gefühle überlaffe. War es der 
Eindruck, den bei und großes Beſitzthum fo unwider⸗ 
ſtehlich außert, war «6 eine andere Urfache, —_ aber 
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die abhängige Stellung der Ginen, die unabhängige der 
Andern trat in diefem Augenblicke deutlih vor Augen. 
Seht Kamen Gcheitte näher, haſtige und doch wie⸗ 
der ſtockend zweifelhafte Schritte, die fpringend herauf⸗ 
kamen, hielten, wieder näher Kamen, und endlich eine 
Geſtalt zum Vorſchein brachten, die offenbar in Zweifel 
befangen, binter einem Papawbaume vortrat, fich forg: 
fältig umfchaute, fi) dann zur Eolonade wandte, der fie 
mit haſtigen Schritten zueilte, — noch ein Gebüſch 
durchfprang und dann auf der Zerraffe, in der Color 
nade war. 
Wie ihr jetzt Eliſabeth freundlich entgegentrippelte, 


ſchien fie eher der Gegenſtand der Wünſche des Ankömm⸗ 


lings, als die ruhig ſtehen geblichene Dougaldine zu 
fein. Doc trat ihm dieſe einen Schritt entgegen. 

Er warf den Mantel zurück, der ihm von den Schul: 
tern fiel, und die Hände auf die Bruſt gefreuzt, nabte 
re ſich in der demüthigften Haltung. 

„Dougaldine!“ 

„Digby! mo waren Sie fo lange?‘ 

„Ihrem Gebote, dad Sie mir vor drei Tagen gegeben, 
treu —,“ ſtockte er. 

„Sie ſind willkommen, Digby! ſprach ſie mit ſanfter 

III. 25 
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Stimme, ihm ihre "Hand reihend, die er mit Küſſen 
überdeckte. 

„Aber während Sie abweſend waren, bat uns Ber: 
rath umfponnen. Schuldig oder unfchuldig?‘‘ fragte fie 
mit bezaubernden Lächeln. 

„Schuldig! fhuldig! Alles meiner theuern Dougal⸗ 
dine ſchuldig!“ rief er, die Hände abermals auf die 
Bruſt kreuzend und ſich auf ein Knie niederlaſſend. 
„Schuldig, Alles meiner theuern Dougaldine, mein 
Glück, meine Hoffnung, mein Leben, meine Seligkeit! 
O, daß mir endlich die ſtrahlende Hoffnung leuchtete, 
Dougaldine! Hier im Angefichte der keuſchen Zuna be⸗ 
ſchwöre ih Sie, entſcheiden Sie endlih, ſprechen Sie 
das Wort aus, die Sylbe nur, die Sylbe Ja. Seit 
zehn Wochen feufze, ſchmachte ich nach diefer Solbe. 

Die Worte klangen fo flchend, fo rührend, fo tief aus 
des bewegten, Brufk des Sünglings berauf. Sie fchien 
ergriffen vom Ernſte diefer Worte. 

„Digbg!‘“ ſprach fie fanft. „Verrath hat wirklich 
fein Spiel mit uns. getrieben, abee das fol er nicht län: 
ger. Stehen Sie auf, Digby.“ 

‚ Und fie reichte ihm die beiden Hände, ihn aufzuheben, 
und während fie ihm diefe reichte, nahm ihr Weſen etwas 
fo Weiches an. Sie war gewiß fehr fchön, aber in der - 


| 
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Regel erſchien ihre Schönheit mehr blendend, jetzt aber, 
waren es die frommen Gefühle, die ihre Bruſt beweg⸗ 
ten, — hatte die hehre Nacht ihren „Zauber über fie aus- 
gegoffen, — es war etwas ergreifend Feffelndes in ihrem 
Weſen. | 
Der junge Mann fand auf, aber zitternd an allen 
Sliedern. Er vermochte bloß das Wort Dougaldine zu 
ftammeln. 
„Digby!“ ſprach fie mit leiſer, aber fefter Stimme, 
„Ich will Ihre Bitte erhören, die Ihrige fein.“ 
„Dougaldine!“ zjubelte der ploͤtzlich wonneberaufchte 
Digby. 
Die Ihrige fein. Ich gebe Ihnen die Vollmacht, 
dieſes, fo bald Sie wollen, Pa, Ontel anzutünden, — 
heute noch, morgen, wann Sie wollen.‘ 
„Dougaldine!“ jubelte der entzüdte Digby. „Dou⸗ 
galdine!“ rief er, fie umfchlingend. 
Sie machte ſich ſanft, aber entſchieden von ihm los. 
„Ihre Dougaldine!““ ſprach fie leiſe; „aber jetzt ge: 
hen Sie, verlaſſen Sie mich; überlaſſen Sie mich heute 
dem, der mich beſtimmt, mich an Sie zu vergeben. Sie 
haben jetzt mein Wort, aber gehen Sie.“ 
„Gehen, Dougaldine?“ rief der wieder wie aus ſei⸗ 
nem dritten Himmel herabgeſtürzte Pfeudo:Digby. „Ges 
j 25 * 
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Ben, Dougaldine? Gehen ſoll ih? Höre ich recht? 
Seht ſoll ich gehen? Jetzt, in diefer Stunde, die Engel 
und felige Geiſter mit uns feiern, jetzt Nein, das kann 
Ihr Ernſt, Gie können fo graufam nicht fein! O Dou: 
galdine! treiben Sie mich nur jeht, nur jet nicht von 
Binnen! Nur eine halbe, eine Viertelſtunde!“ 

„Nicht doch, theure Dougaldine! nicht doch!“ bat 
die aus dem Hintergeunde berbeigeeilte Eliſabeth. „Nicht 
jeßt! treiben Sie Mifter Digby nicht jeht von binnen! 
Diefe Stunde follen Eie, dürfen Sie nicht; das wäre 
mehr als feltfam , das wäre graufam !“ 

„Dougaldine!“ flehte Digby. 

„Reden Sie! reden Sie!“ rief, bat Eliſabeth. 

„Haben Sie etwas zu fagen, Digby?“ fiel Dongal- 
dine mit bedeutfamen Ernſte ein. 

Und ine Blidck fehlen aufmerffamer, ferfchender auf 
ihm zu weilen. 

„O Alles, Alles, theure Dougaldine! Alles, was 
Liebe, Entzücken, Dankbarkeit —“ ſtockte er wieder zit⸗ 
ternd. „Ich babe, Dougaldine! hören Sie, Dougaldine 
meine Liebe, meine Unſchuld, an — 

„Dem Spiele,“ wollte er ſagen, „das mit Ihnen 
getrieben worden;“ aber der Blick Dougaldinens ſchnitt 
ihm die Worte auf der Zunge ab. 
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„Liebe, Unfchuld 3% wiederholte fie, ‚mer zweifelt 
daran? An was follten Sie Schuld fein? Habe ich mich 
Ihnen nicht offen Hingegeben? fo offen — nein, ich bin 
ũberzeugt von Ihrer Liebe, Unfhuld, Wahrheit, Treue. 
Wäre ich es nicht, glauben Sie,“ ſetzte fie mit Würde 
Hinzu, „ich würde mid Ihnen hingeben? Nein, Digby! 
feine Entſchuldigung, wo feine verlangt wird; aber ad): 
ten Sie meinen Wunſch, meine Bitte, meinen Befehl, 
bis Sie das Mecht Haben, Hier zu weilen!“ 

Sie reichte ihm zum Abſchiede die Hand; wie ee fie 
aber näher an fidy zu ziehen verfuchte, Hielt ſie ihn mit 
Feftigfeit zurück. 

»„Dongaldine! nur eine Wiertelftunde!“ flehte er. 

„Ich Habe Ihre Wünfche erfüllt,“ verſetzte fie bes 
ftimmt, „erfüllen Sie, chren Sie auch die meinigen. Ich 
liebe dieſe Selbſtfucht nicht, die zwingen will, theure, hei⸗ 
lige Gefühle zu unterbrechen, um — um —“ 

Sie war jetzt ſehr ernſt geworden; der junge Mann 
wich beinahe ſcheu zurück; aber wie ſie ihm mild lächelnd 
nochmals die Hand reicht, ſchien er wieder Hoffnung zu 
ſchöpfen. | 

Sie Hatte fie ihm jedoch bereits entzogen, war ver⸗ 
fhwunden. 
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Sr aber ſtand. Während ihr Kleid nody raufchte, war 
feine Attitude fo unvergleichlich graziös, fie hätte einem 
Mater fafhionabler Tableaus zum Mufter dienen können; 
aber sie fie jeßt verſchwunden, verrückte fich die zierliche 
Dondygeftalt wieder in «ine fo unzierlich ungefällig ver- 
legene, die Lippen begannen ibm fo blöde herabzu⸗ 
bängen; — «6 war, als wenn mit des Mädchens Ze: 
phyrgeftalt, mit ihrem eifte, ihm Geiſt und Anftand 
geſchwunden. Offenbar hatte ihre Weigerung, ibm das 
eefehnte tete A tete zu gewähren, feinen Dandy:-Stolz 
auf's Empfindlichſte verlegt, die Barbe von feinen Wan: 
gen geteichen, das Feuer, die Gluth aus feinen Adern. 
Zwar ftürzte er in einer Anwandlung wie von Trotz und 
Verzweiflung der Flügelthüre zu, aber obwohl nur wenige 
Schritte, fo waren fie doch Hinreichend, dieſen plößlichen 
Muth wieder erlahmen zu machen. Stolz und Zroß, und 
Suffifance , fehienen ihn verlaffen zu wollen, wie er jeßt 
die Dand auf die Stirne Haltend, von ben widerfprechend - 
fin Empfindungen getrieben, die Colonade, die Terraſſe 
ben Bergabhang herabſchwankte. 

Ein leiſes Gekicher, das Hinter einem Wildlorbeerge- 
büſche hervorbrach, machte ihn ſtutzen. 

„'pon honour! Du ſchon wieder zurück, Harrv? 
Hat Dir alſo den Abſchied gegeben, Dich heimge⸗ 
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ſandt, armer Junge!“ rief eine Stimme, die trotz der 
Mühe, die fie ſich gab, unterdrückt zu kichern, des Hohn: 
gelächters noch Hinlänglich hatte, um als die Erwins 
erkannt zu werden. 

„Erwin! Du da? Du mir nachgefchlichen 7° rief 
überrafcht und, wie es fihien, unangenehm überrafcht 
Harrv. Ich glaubte Dich unten in Cozens Dotel 6 bei 
deiner — 

„Wolte, da die Dinge auf dem Puncte fichen, — 
feben, hören, wie es Dir gehen wird, wollte, wollte,“ 
eief lachend Erwin. „Armer Junge! alfo entlaffen * 

„Entlaffen, ja,“ verſetzte Harry, „entlaſſen, aber mit 
dem Jaworte!“ 


„Mit dem Jaworte?“ rief überraſcht, aber augen⸗ 


ſcheinlich ſehr unangenehm überraſcht, Erwin. „Bah, das 
machſt Du Andern weiß; — Jawort und emnlaſſen — 
Bah, armer Junge!“ 

„Jawort und entlaſſen!“ verſetzte ruhig Harrv. „Ja⸗ 
wort und entlaſſen, und in vierzehn, vielleicht ſchon acht 
Tagen biſt Du zu meiner Hochzeit geladen!“ 

„Sprichſt Du im Ernft ?“ rief mit verbiſſenem Grimme 
Erwin. „Im wirklichen Ernſte, oder iſt es bloß honne 
mine au mauvais jeu?“ 


„Ernſt iſt es!“ verfete der Dandy, der feltfam ge: 
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ang plöglid in einen ganz neuen Ton mit feinem Freunbe 
fallen zu wollen ſchien. „Ernſt iſt's, mein Chrenwort 
darauf!“ — 

„V—t?“ murmelte diefer. „2 —te, glücklicher Hund 
Du!“ ſprach er lauter. „Slüdlicher Hund Du! Aber 
ig kommt's, daß fie Die kein tete à tete geſtattet ?“ — 

„Habe das Jawort, und das iſt genug; wollte aber 
in ihren Gefühlen nicht geftört fein, 

- „Zugendhaft wie der T—I! Ganz ihre Weiſe, pon 
honour!“ verſicherte Erwin. „Wohl Harry! gratulire 
Dir! biſt ein glücklicher Hund!“ 


Harry jedoch ſchien weder den glücklichen Hund 
noch die Gratulation zu hören. War es das uner⸗ 
wartet erlangte Jawort, das ihn auf eine Weile über- , 
raſcht, wie ſelbſt feine kühnſte Dandy-Suffiſance ſich 
nicht Hätte träumen laſſen, oder hatte es ſonſt wieder 
einen Hafen, der diefe Suffifance merkbar herabſtimmte, 
ee war und blieb ſtumm während der zweiſtündigen 
Fahrt gegen Weſtpoint hinab, erſt als fie unter Cozens 
Hotel Tandeten, begannen fich feine Züge aufzuheitern. 
Er ftand am Scheidewege, der zu dem Hotel und hinauf 
zum Herrenhaufe feinee Eltern führte. 

„Barum bleibſt Du ſtehen?“ fragte Erwin, 
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„Ich will hinauf zu meinen Eltern.“ 

„Hinauf zu deinen Alten ?“ rief der Dandylöwe erſtaunt, 

„Zu meinen Eltern,“ ſprach ernſt Harry. „Wun⸗ 
dert Dich das? Wundert mich beinahe ſelbſt, aber 
beginnt mich auch hohe Zeit zu dünken, dem Incggnito: 
fpielen ein Ende zu mahen. WIN mir abfolut nicht 
mebr gefallen, diefes Incognitofpielen mit Eltern, Gelieb⸗ 
ten, diefes alle zroei Tage Herauffommen, in einem Hotel 
ab fleigen, wenn feine Halbe Stunde davon dad Stamm: 
haus meiner Ahnen, der Sig beſſerer Eltern ift, ale ich fie 
zu haben verdiene. Gab mich Her dazu, aber auf Wort 
und Ehre, fol nicht mehr fo kein; Dü würdeſt zuletzt 
noch aus mir — 

„Was würde ich aus Dir 28 rief Erwin. 

„Einen machen, der nicht beſſer iſt, als er ſein ſollte.“ 

„Sehr verbunden für das Compliment!“ verſetzte 
hohnlachend Erwin. „Aber willſt Du wirklich gehen? 
Da gehe ich nicht mit.“ 

„Wie Du willſt, ich gebe beſtimmt, follte es früher 
gethan haben.“ 

„Farewell! dann trennen fich unfere Wege; komme 
vieleicht morgen, da Onkel oben; aber deine Ma und 
Pa — wohl Farewell!* 

Und die Beiden gingen, der Eine dem Herrenha ufe, 
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bes Andere dem Hotel zu. Etwas war aufgetaucht, 
das eine Verſtimmung hervorgebracht, welche ſelbſt das 
Zauberband der Faſhion nicht mehr hinwegſcheuchen zu 
können fehien. — 


X. 


Eine Samilienscene. 


= 


„Donner und Bligen! verfteht mic, dee Junker 1“ 
„Nicht ganz !““ verfehte der fogenannte Junker. 

„Nicht ganz? nicht ganz? Glaub’ ihm wohl, daß 
er mich nicht ganz verfieht. Bin der Notion, daß er 
mich nicht halb verficht. Verftände er, würde er's anders 
anfangen, nicht 'sGeld wegwerfen, wie taube Hicory: 
. nüffe. Sag’ er mir nur, wo das hinausſoll!“ 

„Weiß es wirklich nicht, Water!“ gähnte der Junker 
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Stimme, ihm ihre Hand reichend, die er mit Küffen 
überdeckte. 

„Aber während Sie abweſend waren, hat uns Ver⸗ 
rath umfponnen. Schuldig oder unfchuldig?‘" fragte fie 
mit bezaubernden Lächeln. 

„Schuldig! ſchuldig! Alles meiner theuern Dougal⸗ 
dine ſchuldig!“ rief er, die Hände abermals auf die 
Bruſt kreuzend und fih auf ein Knie nicderlaffend. 
„Schuldig, Alles meiner theuern Dougaldine, mein 
Süd, meine Hoffnung, mein Leben, meine Seligkeit! 
O, daß mir endlich die ſtrahlende Hoffnung leuchtete, . 
Dougaldine! Hier im Angefichte der Eeufchen Zuna be: 
ſchwöre ich Sie; entfcheiden Sie endlich, fprechen Sie 
das Wort aus, die Sylbe nur, die Sylbe Ja. Seit 
zehn Wochen. feufze, ſchmachte ich nach dieſer Sylbe.“ 

Die Worte klangen ſo flehend, ſo rührend, ſo tief aus 
der bewegten Bruſt des Jünglings herauf. Sie ſchien 
ergriffen vom Ernſte dieſer Worte. 

„Digby!“ ſprach fie ſanft. Verrath hat wirklich 
ſein Spiel mit uns getrieben, aber das ſoll er nicht län⸗ 
ger. Stehen Sie auf, Digby.“ 

‚ Und fie reichte ihm die beiden Hände, ihn aufzuheben, 
und während fie ihm diefe reichte, nahm.ine Wefen etwas 
fo Weiches an. Sie war gewiß fehr fchön, aber in der - 


% 
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Regel erfchien ihre Schönheit mehr biendend, jeht aber, 
waren ed die frommen Gefühle, die ihre Bruft beweg⸗ 
ten, — hatte die hehre Nacht ihren Zauber über fie aus⸗ 
gegoffen, — 28 war etwas ergreifend Feſſelndes in ihrem 
Weſen. | 
Der junge Mann fand auf, aber zitternd on allen 
Sliedern. Er vermochte blog das Wort Dougaldine zu 
flammeln. 
„Digby!“ fprady fie mit leiſer, aber fefter Stimme, 
„Ich will Ihre Bitte erhören, die Ihrige fein.“ 
„Dougaldine!“ jubelte der plößlich wonneberaufchte 
Digby. 
Die Ihrige fein. Ich gebe Ihnen die Vollmacht, 
dieſes, fo bald Sie wollen, Pa, Onkel anzukünden, — 
heute noch, morgen, wann Sie wollen.“ 
„Dougaldine!‘“ jubelte der entzücte Digby. „Dou⸗ 
galdine! ‘“ rief er, ſie umfchlingend. 
Sie machte fich fanft, aber entfchieden von ihm los. 
„Ihre Dougaldine!‘“ fprach fie leiſe; ‚aber jeht ge: 
ben Sie, verlaffen Sie mich; überlaffen Sie mich Beute 
dem, der mich beſtimmt, mich an Sie zu vergeben. Sie 
haben jegt mein Wort, aber gehen Sie.“ 
„Gehen, Dougaldine?* rief der wieder wie aus fei- 
nem dritten Himmel berabgeftürzte Pfeudo-Digby. „Ges 
" 25 * | 
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Unruhe hatte ſich ihrer ganz bemächtigt. Sie ſprang von 
der Tafel, ehe dieſe vorüber, zog Eliſabeth mit ſich in's 
Freie; aber die Puncte, die fie mit der Freundin betrat, 
beherrfchten alle den Hudſon, auf den fie jede Minute fo 
ſuchend, verlangend binabflarete ! 

„Wenn er nur ſchon da wäre! wenn er nur fchen da 
wäre!“ 

Offenbar hatte ihr Köpfchen eine Notion aufgenommen, 
die es auszuführen vor Begierde brannte, 


Die Spune wer hinter den Spisen und Domen der 
Catskills verſchwunden, der Mond ſchwamm über dem 
Scheitel von Crowsnest herauf, feine Strahlen tanzten 
über die Wände des St. Anthony Nose herab, und zit: 
teeten aber die Häuſer und Villa's von Newburgh bin, 
und in den Hudfon hinein, und hinauf zur Inſel, die im 
filbernem Aether und Wellen gebadet, zu ſchwanken und 
zu ſchwimmen begann, von Moriaden von Elfen und 
Nixen umgaukelt; während die Landſchaft jenfeits wieder 
lagerte, wie ein fchlummerndes Kind, über das die forg- 
ſame Mutter den Spigenfchleier hingebreitet die Bruf 
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hebend und athmend, im Hintergrunde die rieſigen Wäch⸗ 
ter, die Catskills ihre ſchneeigen Häupter hoch erhoben, 
ihre klaren, roſarothen Antlitze wie verklärt lächelnd, 
gleichſam die ſchöne Stunde feiernd, in der die Engel auf 
die Erde herabſteigen und irdiſchen Troſt und Rube drin⸗ 

gen — die Abendſtunde. .- 

‚Die Uhr ſchlug halb neun — Alles war flille, Fein 
Laut zu hören. Doc jetzt Fam etwas wie dumpfe Schläge 
- aus dem Süden herauf, begleitet von einem Rauſchen, 
Toſen, Braufen, ähnlich dem der von einem Mühldamme 
in die Räder Herabftürgenden und gepeitfchten Walfer. 

„Das ift ein Dampfſchiff““, ſprach Clifabeth. 

Keine Antwort. Dougaldine fchaute, in Gedanken 
verloren, in die ſilberne Nacht hinaus, ſo ruhig ernſt, 
die Freundin ſchien es kaum zu wagen, fie ferner zu un: 
terbrechen. Die Eoftbare Lampe, die, mit wohleiechendem 
Dele genährt, von der Dede herabhing, und ihr mildes 
Licht über das prachtvolle Gemach hingoß, Teuchtete bloß 
Die eine Seite des ſchönen Geſichtes auf, ‚die audere war 
dem Himmel und der Silbernächt zugekehrt. Sie faß 
am Fenſter, halb verhüllt durch den Damaftvorhang, 
und nur ein Auge war zu fehen; aber dieſes Auge blickte 
fo feft, fo ruhig, fo tief, — es fchien in die Tiefe feines 
Schöpfers eindringen, ihn anbetend durchblicken zu wollen. 
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„Dougaldine! ein Dampfſchiff““, ſprach die Freundin 


abermals. 


Noch immer keine Antwort. 

Jetzt legte Eliſabeth das Buch, aus dem ſie vorge⸗ 
leſen, weg, und ſanft den Arm der Freundin ergreifend, 
zog fie dieſe vom Fauteuil empor. Sie ſchaute wie be⸗ 
fremdet auf, folgte aber durch das Gemach, den Salon 
ind Freie unter die Colonade. 

Das Dumpffchiff Hatte ſich raſch —8 Der mäch⸗ 
tige Strom lag tief unten, wie eine ungeheure matt po⸗ 
lite Stahlplatte. Auf der öſtlichen Seite zog ſich jedoch 
ein immer breiter werdender Streifen hinab und herauf, 
den die tanzenden Mondesſtrahlen in den glänzendſten 
Bold: und Silberſpiegel aufleuchteten. Ein herrliches 
Scyattenfpiel! wie jeßt der ſchwimmende Pallaſt phanz 
tomartig das ungeheuere Stahlband herauf= und her: 
an» und in den Heil erleuchteten Wafferfpiegel einflog, 


dumpf donnernd mit fenerfprühenden Effen ihn duchfuhr, 


und im Schatten der weiter oben ſich über die Waſſer 
herüberwölbenden . Berge wieder verſchwand. | 
Wie ein unheimlich granfiges Phantom, das für einige 
Augenblide die Phantafie des Dichter durchzuckt, war 
es gekommen, verfchwunden. 
Die Nacht war milde, lau, aber zugleich, was wir 


— — 
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bracing, nervend , erfrifchend. nennen. Berge und Hü⸗ 
gel, Felſen und Klüfte, Häufer und Tempel flanden 
und Sagen in Maren und wieder geifterbleichen -Umz 
riffen, nur über die den Wondesftrahlen entgegengefehten 
Bergwände bingen die düſtern Nachtſchatten wie Fler 
hinüber und herüber. 

Dougaldine war geflanden, ohne ein Wert zu reden, 
den Blick auf die fernen Gipfel der Catskills, wieder in 
die Himmel gerichtet ; zuweilen bewegten ſich ihre Lippen, 
„aber auch nicht die feifefte Spur jener Unruhe, Beweg⸗ 
lichkeit, die ſie noch vor wenigen Stunden umhergetrie⸗ 
ben. Ihr ganzes Wefen sthmete eine Ruhe, eine Klars 
heit, die den fhänen Zügen etwas Feierliches ver⸗ 
liehen. 

„Wie doch jede Tagesſtunde neue Anftänge, Töne in 
unfeen Gemüthern bervorbringt“‘ , ſprach Elifabeth. 

Dougaldine gab noch immer Peine Antwort. 

„Gibt es einen fihröneren Beweis für die Harmonie 
des Weltalls, das ein gütiger Schöpfer zum einträchtigen 
Ganzen gefchaffen, ats dag nicht bloß Jahreszeiten, ſon⸗ 
dern felbft Stunden des Tages uns fo feltfam berühren ?* 

Noch immer feine Antwort. Die Freundin löste jetzt 
die Hand Dougaldinens and ihrem Arme, und trat einige 
Sihritte zurüd. | 


— 387 — 


Ein Schoener kam ſchaukelnd Hinter des fudlichen 
Spitze der Inſel hervor, und ſchwamm den Silberfpirgel 
binab, darauf ein Boot, das am-der vördlichen Spitze 
in öfkticyer Richtung herüberflog. Es Hatte ein einziges, 
hei glänzendes Segel, aber es flog fo ſchnell, als wenn 
ed von Flügeln getragen würde. 

Das Zurüdteeten der Freundin fchien unwillkürlich; 
aber während fie zurücktrat, barg ihre Geſtalt Dougal: 
dinen dad Boot, dem fie mit neugierig gefpanntem Blicke 
folgte. 


„Dougaldine! id) glaube, Mifter Digby wird kommen.“ 


„Ich erwarte ihn“, verſetzte Dougaldine ruhig. 

Es war etwas fo ungemein gelaſſen Gleichmüthiges 
in dem Tone, der Stimme; die Freundin fchüttelte den 
Kopf. 

„Dougaldine! diefer Ton ift nicht Liebeston. Dou⸗ 
galdine! an was denken Gier“ 

Dougaldine fchaute die Freundin ernft an. 

„Mifter Digby wird mir willkommen feln“, verſetzte fie. 

„Dongaldine! lieben Sie Digby?“ 

„Zweifeln Sie daran? Haben fie je gelicht, Eli⸗ 
ſabeth 7“ 

Die erfiere Frage war fcharf, die zweite theilnchmend 
fanft geſprochen. 
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„Ja wohl, ja wohl, Dougaldine!“ ſeufzte die Freun⸗ 
din, ihren Arm wieder um fie ſchlingend. „Ja wohl“, 
ſeufzte ſie ſtärker. „Und weil ich geliebt, und weil dieſe 
Stunden wie eine gebrochene Ruine in meinem Herzen 
zertrümmert liegen, unverwüſtlich, unvergeßlich liegen, 
ſo —“ 

„So?“' fragte Dougaldine. 
Zzweifle ich, daß Sie lieben. Dieſe Aufregung, Unruhe, 
und wieder Ruhe, Gleichgültigfeit!* — 

„Sie irren, Eliſabeth!“ verfehte Dougaldine ruhig. 
„Sie irren; ich liebe Digby. Ich liebe ihn, denn er iſt 
unverdorbenen reinen Herzens, edlen warmen Herzens. 
Er iſt wahr und treu, obwohl ihm die Geifiesflärfe, den 
geliebten Gegenftand zu erfallen, fi um ihn gleichfam 
zu legen, in feine Tiefen, Fibern einzudringen, bloß 
Eines mit ihm auszumachen, mangelt. Er ift noch zu 
fehr von der Außenwelt, unferm Dandyifın befangen, 
kann in die Tiefe eines weiblichen Herzens noch nicht 
- eindringen , Eennt nur die Oberfläche.“ 

„Armes Herz! ich zweifle, daß du verftanden (werden 
wirft “ ſeufzte fie. 

„Aber das iſt eine bloße Schattenſeite“, fprach fie 
lauter, „eine bloße Schattenfeite, die der treuen Gattin 
hoffe ich, in eine Lichtſeite aufzuhellen gelingen wird. 
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Und ich will treue Gattin fein; ich bereitete mich darauf 
vor , wie Eie fehen; ich that es, und thue es noch.“ 
„Sie find ein edles Mädchen, Dougaldine!“ rief die 
Freundin, fie zärtlich umfchlingend, „ein edles Mädchen! ** 
„Stille!‘‘ verfeßte diefe,, ihre Hand auf den Mund. 
der. Freundin legend. „Stille, theure Eliſabeth! Nicht 
aus Ihrem Munde laffen Sie mich Schmeicheleien hören. 
Ich Hin nicht fo gut, als ich fein ſollte; aber ich bin 
feühe allein geſtellt, auch frühe zum Nachdenken, zum 
Vergleichen bewogen worden. Glücklicher Weiſe habe ich 
auf meiner kurzen Lebensbahn Freundinnen gefunden, die 
mir ſichere Meilenzeiger waren, mic vor Irrwegen be⸗ 
wahrten. Cine folche war meine Zante, eine zroeite —“ 
Diefe Worte waren wieder mit tiefem Gefühle, aber 
auch mit einer gewiffen Hoheit gefprochen,, die einiger= 
maßen befremdend Hang und die Freundin einzufchüchtern' 
ſchien. Wirklich zog ſich Elifabeth wie fchen zurück, und 
6 fchien, ale wenn fie durch eine plößlich unfichtbare 
Gewalt in ihre Stellung als Geſellſchafterin zurüdges 
wiefen, Deugaldinen die Rolle einer Herrin, Gebie⸗ 
terin mit fchmerzlichem Gefühle überlaffe. War «6 der 
Eindruck, den bei und großes Befisthum fo unwider⸗ 
ſtehlich äußert, war es eine andere Urſache, — aber 
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die abhängige Stellung der Einen, die unabhängige der 
Andern trat in diefem Augenblicke deutlih vor Augen. 

Jetzt kamen Schtitte näher, haſtige und doch wie⸗ 
der ſtockend zweifelhafte Schritte, die ſpringend herauf⸗ 
kamen, hielten, wieder näher kamen, und endlich eine 
Geſtalt zum Vorſchein brachten, die offenbar in Zweifel 
befangen, hinter einem Papawbaume vortrat, ſich ſorg⸗ 
fältig umfchaute, fi) dann zur Colonade wandte, der fie 
mit haſtigen Schritten zueilte, — noch ein Gebüſch 
durchfprang und dann auf der Terraſſe, in der Cole: 
nade war. 

. Wie ihe jetzt Elifabeth freundlich entgegentrippelte, 
ſchien fie cher der Gegenfland der Wünfche des Anfömms 
lings, als die zubig fichen gebliebene Dougaldine zu 
fein. Doch trat ihm -diefe einen Schritt entgegen. 

Er warf den Mantel zurück, der ihm von den Schul: 
teen fiel, und die Hände auf die Bruſt gekreuzt, nabte \ 
er ſich in der demüthigfien Haltung. 

„Dougaldine!“ 

„Digby! wo waren Sie fo lange?“ 

„Ihrem Gebote, das Sie mir vor drei Tagen gegeben, 
treu —,“ ſtockte er. 

„Sie find willkommen, Digby! ſprach fie mit fanfter 

III. 25 
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Stimme, ihm ihre Hand reichend, die er mit Küſſen 
überdeckte. 

„Aber während Sie abweſend waren, bat uns Ver⸗ 
rath umfponnen. Schyuldig oder unſchuldig?“ fragte fie 
mit bezaubernden Lächeln. 

„Schuldig! ſchuldig! Alles meiner theuern Dougal⸗ 
dine ſchuldig!“ rief er, die Hände abermals auf die 
Bruſt kreuzend und ſich auf ein Knie nicderlaffend. 
„Schuldig, Alles meiner theuern Dougaldine, mein 
Süd, meine Hoffnung, mein Leben, meine Setigfeit! 
O, daß mir endlich die ſtrahlende Hoffnung leuchtete, 
Dougaldine! Hier im Angefichte der keuſchen Zuna be: 
ſchwöre ich Sie, entfcheiden Sie endlich, ſprechen Sie 
das Wort aus, die Sylbe nur, die Sylbe Ja. Seit 
sehn Wochen, feufze, ſchmachte ich nach dieſer Sylbe.“ 

Die Worte klangen ſo flehend, ſo rührend, ſo tief aus 
der bewegten Bruſt des Jünglings herauf. Sie ſchien 
ergriffen vom Ernſte dieſer Worte. 

„Digby!“ ſprach fie fanft. Verrath hat wirklich 
ſein Spiel mit uns getrieben, aber das ſoll er nicht län⸗ 
ger. Stehen Sie auf, Digby.““ 

‚ Und fie reichte ihm die beiden Hände, ihn aufzuheben, 
und während fie ihm diefe reichte, nahm ihr Wefen etwas 
fo Weiches an. Sie war gewiß fehr ſchön, aber in der - 
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Hegel erfchien ihre Schönheit mehr blendend, jet aber, 
waren e6 die frommen Gefühle, die ihre Bruft beweg⸗ 
ten, — hatte die hehre Nacht ihren ‚Zauber über fie aus⸗ 
gegoffen, — es war etwas ergreifend Feſſelndes in ihrem 
Mefen. 

Der junge Mann fand auf, aber zitternd on allen 
Gliedern. Er vermochte bloß dad Wort Dougaldine zu 
ftammeln. 

„Digby!“ ſprach fie mit leifer, aber fefter Stimme, 
Ich will Ihre Bitte erhören, die Ihrige fein.“ 
„Dougaldine!“ jubelte der ploötzlich wonneberauſchte 

Digby. 
Die Ihrige fein. Ich gebe Ihnen die Vollmacht, 
dieſes, fo bald Sie wollen, Pa, Onkel anzukünden, — 
heute noch, morgen, warn Sie wollen.“ 

„Dougaldine!‘“ jubelte der entzückte Digby. „Dou⸗ 
galdine!“ rief er, ſie umfchlingend. 

Sie machte ſich ſanft, aber entſchieden von ihm los. 

„Ihre Dougaldine!‘‘ ſprach fie leiſe; „aber jetzt ge: 
hen Sie, verlaſſen Sie mich; überlaſſen Sie mich heute 
dem, der mich beſtimmt, mich an Sie zu vergeben. Sie 
haben jetzt mein Wort, aber gehen Sie.“ 

„Gehen, Dougaldine? rief der wieder wie aus fei- 
nem dritten Himmel herabgeſtürzte Pſeudo-Digby. „Ge⸗ 

j 25 * 
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den, Dougaldine? Gehen ſoll ih? Höre ich recht? 
Jetzt ſoll ich gehen? Jetzt, in diefer Stunde, die Engel 
und felige Geifter mit uns feiern, jetzt? Nein, das fan 
Ihr Ernſt, Sie können fo graufam nicht fein! O Dou: 
galdine! treiben Sie mich nur jeht, nur jet nicht von 
Hinnen! Nur eine Halbe, eine Viertelſtunde!“ 

„Nicht doch, there Dougaldine! nicht doch!“ bat 
die aus dem Hintergrunde berbeigeeilte Elifabeth. „Nicht 
jet! teeiben Sie Miſter Digby nicht jetzt von binnen! 
Diefe Stunde follen Eie, dürfen Sie nicht; das wäre 
mehr als feltfam, das wäre graufam !“ | 

„Dougaldine!“ flehte Digby. 

„Reden Gie! reden Sie!“ rief, bat Eliſabeth. 

„Haben Sie etwas zu fagen, Digby?“ fiel Dougal⸗ 
dine mit bedeutſamem Ernſte ein. 

Und ihr Blick ſchien aufmerffamer , forfchender auf 
ihm zu weilen. 

„O Alles, Alles, theure Dougaldine! Altes, was 
Liebe, Entzüden, Dankbarkeit —“ ſtockte er wieder zit⸗ 
ternd. „Ich Habe, Dougaldine! hören Sie, Dougaldine 
meine Liebe, meine Unfchuld, an —“ 

„dem Spiele,“ wollte er fagen, „das mit Ahnen 
getrieben morden;‘“ aber der Blick Dougaldinens fehnitt 
ihm die. Worte auf der Zunge ab. 
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„Liebe, Unſchuld ?“ wiederholte ſie, „wer zweifelt 
daran? An was ſollten Sie Schuld fein? Habe ich mich 
Ihnen nicht offen Hingegeben? fo offen — nein, ich bin 
ũberzeugt von Ihrer Liebe, Unſchuld, Wahrheit, Treue. 
Wäre ich ed nicht, glauben Sie,“ fehte fie mit Würde 
Hinzu, „id würde mid) Ihnen Hingeben? Nein, Digby! 
feine Gntfchuldigung , wo Feine verlangt wird; aber ach⸗ 


ten Sie meinen Wunſch, meine Bitte, meinen Befehl, 


dis Sie das Recht haben, Hier zu weilen!“ 

Sie reichte ihm zum Abſchiede die Hand; wie ee fie 
aber näher an ſich zu ziehen vwerfuchte, hielt fie ihn mit 
Feftigfeit zurück. 

„Dongaldine! nur eine Viertelſtunde!“ flehte er. 

„Ich Habe Ihre Wünfche erfüllt,“ verſetzte fie bes 
ſtimmt, „erfüllen Sie, ehren Sie auch die meinigen. Ich 
liebe dieſe Selbſtſucht nicht, die zwingen will, theure, Hei: 
lige Gefühle zu unterbrechen, um — um —“ 

- Sie war jeßt fehr ernft geworden; der junge Hann 
wich beinahe fcheu zurüd ; aber wie fie ihm mild lächelnd 
nochmals die Hand reicht, ſchien er wieder Hoffnung zu 
fchöpfen. | 

Sie Hatte fie ihm jedoch bereits entzogen, mar vers 
ſchwunden. 
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Sr aber fland. Während ihr Kleid noch zaufchte, war 
feine Attitude fo unvergleichlich graziös, fie hätte einem 
Maler faſhionabler Tableaus zum Mufter dienen koönnen; 
aber wie fie jeßt verfchwunden, verrüskte ſich die zierliche 
Dandygeflalt wieder in ine fo unzierlich ungefällig ver⸗ 
legene, die Lippen begannen ihm fo blöde herabzu⸗ 
hängen; — es war, als wenn mit des Mädchens Ze: 
phurgeftalt, mit ihrem Keifte, ihm Geiſt und Anſtand 
geſchwunden. Offenbar Hatte ihre Weigerung, ibm das 
erfehnte tete à tete zu gewähren, feinen Dandy: Stolz 
auf's Empfindlichſte verlekt, die Farbe von feinen Wan⸗ 
gen gefrichen, dad Feuer, die Gluth aus feinen Adern. 
Zwar flürzte er in einer Anwandlung wie von Eros und 
Verzweiflung der Slügelthüre zu, aber obwohl nur wenige 
Schritte, fo waren fie doch Hinreichend, diefen plöglichen 
Muth wieder erlahmen zu machen. Stolz und Trotz, und 
Suffifance,, fchienen ihn verlaffen zu wollen, wie er jeht 
die Hand auf die Gtiene haltend, von den widerſprechend⸗ 
fien Empfindungen getrieben, die Colonade, die Terraſſe 
den Bergabhang herabſchwankte. 

Ein leiſes Gekicher, das Hinter einem Wildlorbeerg e⸗ 
büſche hervorbrach, machte ihn ſtutzen. 

„'pon honour! Du ſchon wieder zurück, Harrv? 
Hat Dir alſo den Abſchied gegeben, Dich heimge⸗ 
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fandt ‚ arınee Junge!“ vief eine Stimme, die troß der 
Mühe, die fie fi) gab, unterdrückt zu kichern, des Hohn⸗ 
gelächters noch Binlänglich Hatte, um als die Erwins 
erkannt zu werden. | 

„Erwin! Du da? Du mir nachgefchlichen ?“ rief 
überrafht und, wie «8 ſchien, unangenehm überrafcht 
Harry. „Ich glaubte Dich unten in Cozens Hotel Bei 
deiner —“ 

„Wollte, da die Dinge auf dem Puncte fliehen, — 
feden, Hören, wie ed Dir gehen wird, wollte, wollte,“ 
rief lachend Erwin. „Armer unge! alfo entlaffen?“ 

„Entlaſſen, ja,“ verſetzte Harry, „entlaffen, aber mit 
dem Jaworte!“ | 

„Mit dem Jaworte?“ rief überrafcht, aber augen: 
feheintlich fehr unangenehm überraſcht, Erwin. „Bah, das 
mahft Du Andern weiß; — Jawort und entlaffen! — 
Bah, armer unge!“ 

„Jawort und entlaffen!““ verfeßte ruhig Harry. „Ja⸗ 
‚wort und entlaffen, und in vierzehn, vielleicht fchon acht 
Tagen bift Du zu meiner Hochzeit geladen!“ 

„Sprichſt Du im Ernſt?“ rief mit verbiffenem Grimme 
Erwin. „Im wirklichen Exnfte, oder ift «6 bloß honne 
mine au mauvais jeu?“ 

„Ernſt iſt es!“ verfeßte der Dandy, der feltfam ge: 
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nug plöglic in einen ganz neuen Ton mit feinem Freunde 
fallen zu sollen fchien. „Ernſt iſt's, mein Ehrenwort 
darauf!“ — 

BEN murmelte dieſer. „V—ter, glücklicher Hund 
Du!“ fprach er lauter. „Slüdticher Hund Du! -Aber 
ig kommt's, daß fie Die kein tete A tete geſtattet ?“ — 

„Habe das Jawort, und das iſt genug; wollte aber 
in ihren Gefühlen nicht geftört fein." 

- „Zugendhaft wie der T—I! Ganz ihre Weiſe, ’pon 
honour !“ verficherte Erwin. „Wohl Harry! gratulire 
Die! biſt ein glüdticher Hund!“ 


Harry jedoch ſchien weder den glücklichen Hund 
noch die Gratulation zu hören. War es das une: 


wartet erlangte Jawort, das ihn auf eine Weife über: , 


raſcht, wie ſelbſt feine kühnſte Dandy = Suffifance ſich 
nicht Hätte träumen laſſen, oder hatte es ſonſt wieder 
einen Haken, der diefe Suffifance merkbar herabſtimmte, 
ee war und blieb ſtumm während der zweiſtündigen 
Fahrt gegen Weſtpoint hinab, erſt als fie unter Cozens 
Hotel landeten, begannen fich feine Züge aufzupeitsen. 
Er ftand am Scheiderwege, der zu dem Hotel und hinauf 
zum Herrenhauſe feiner Eltern führte. 
„Barum bleibſt Du fichen?“ fragte Erwin. 
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„Ich will hinauf zu meinen Eltern.“ 

„Hinauf zu deinen Alten ?“ rief der Dandylöwe erſtaunt. 

„Zu meinen Eltern,“ ſprach ernſt Harry. „Wun⸗ 
dert Dich das? Wundert mich beinahe ſelbſt, aber 
beginnt mich auch hohe Zeit zu dünken, dem Incognito⸗ 
ſpielen ein Ende zu machen. Will mir abſolut nicht 
mehr gefallen, dieſes Incognitoſpielen mit Eltern, Gelieb⸗ 
ten, dieſes alle zwei Tage heraufkommen, in einem Hotel 
ab fleigen, wenn Feine Halbe Stunde davon das Stamm: 
Haus meiner Ahnen, der Siß befferer Eltern iſt, als ich fie 
zu haben verdiene. Gab mic) her dazu, aber auf Wort 
und Ehre, fol nicht mehr fo fein; Du würdent zuletzt 
noch aus mir — 

„Was würde ich aus Dir 28 rief Erwin. 

„Einen machen, der nicht beſſer ift, als er fein follte.“ 

„Sehr verbunden für das Compliment!“ . verfehte 
hohnlachend Erwin. „Uber willſt Du wirklich gehen? 
Da gebe ich nicht mit.“ 

„Wie Du willſt, ich gehe beſtimmt, ſollte es früher 
gethan haben.“ 

„Farewell! dann trennen ſich unſere Wege; komme 
vielleicht morgen, da Onkel oben; aber deine Ma und 
Pa — wohl Fare well!“ 

Und die Beiden gingen, der Eine dem Herrenha ufe, 
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ber Andere dem Hotel zu. Etwas war aufgetaucht, 
das eine Verſtimmung hervorgebracht, welche felbft das 
Jauberband der Faſhion nicht mehr hinwegſcheuchen zu 
konnen ſchien. — 


X. 


Eine Samilienscene. 


— 


„Donner und Blitzen! verſteht mich der Junker 3 
" „Nicht "ganz !““ verfehte der fogenannte Junker. 

„Nicht ganz? nicht, ganz? Glaub’ ihm wohl, daß 
ee mid) nicht ganz verfieht. Bin der Motion, daß er 
mich nicht halb verficht. Verſtände er, würde er’s anders 
anfangen, nicht 'sGeld wegwerfen, wie taube Hicory: 
. nüffe. Gag’ er mir nur , wo das hinausſoll!“ 
„Weiß es wirklich nicht, Vater! gähnte der Junker 
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fo naiv languiſſant, der brummende Alte, der recht Luſt zu 
Baden fchien, in ein Donnerwetter aus zubrechen gerieth of⸗ 
fenbar in Zweifel, ob er zu lachen oder ſich zu ärgern habe. 

„Er weiß es nicht, er weiß es nicht,“ brummte er, 
„Muß es ihm erſt ſagen, wo das hinaus will. Auf die 
Geſchichte,“ ſchrie er plötzlich aus vollem Halſe, „auf 
die Geſchichte, die oben in ſeinem Schlafzimmer in den 
Ebenholz⸗ und Goldrabmen hängt, und die ich vor drei 
Jahren in York *) unten für zwei Dollars drei und einen 
halben Schilling gefauft ohne Rahmen, da will es hinaus. 
Auf den verloenen Sohn, fage ich ihm, da will es hinaus. 
Mar auch ein Faſhionable, Hab’ ich die Notion; war 
ihm auch nichts gut genug, ſchaute vornehm auf ale 
Reute herab, feinen Water uber die Achfel au, war ibm 
nicht faſhionabel genug, calculire, ſein Vater, ſchnitt 
ihn deßhalb, wollte ſein Erbtheil heraus, und als er 
dieſes Hatte, zog ee in die Stadt, unter lauter Faſhio⸗ 
nables, Jehte in Saus und Braus, Champagner, Madeira, 
liederliche Dirnen.“ — 

Hier ſtockte der donnernde Alte, denn obgleich ſeine 
vortreffliche Zunge bei dem jungen Manne nur wenig Ein: 





“) New⸗Nork wird von den am Hudfon Wohnenden ſchlecht⸗ 
weg Dorf genannt. 
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druck hervorzubringen ſchien, ſo hatten die zwei letzten 
Worte doch zwei andere im Zimmer Anweſende ſicherlich 
unangenehm berührt. Es war eine Dame, die ihrem 
Aeußern und Benehmen nach die Frau, und ein Mann, 
welcher der Herr des Hauſes zu ſein ſchien. Sie ſaßen 
auf dem Sofa, er Zeitungen leſend, ſie Porzellantaſſen 
und Theeſervice ordnend. 

Keines der beiden fprach aber ein Wort. 

Der Alte war offenbar von einem Morgenausfluge 
durch die Beſitzungen zurüdgelommen, und Hatte den 
Angriff gleich bei feinem Eintritt in das Zimmer auf den 
Junker eröffnet; aber troß der rauhen Stentersfprace 
war wieder etwas in feinen Zügen, das abfolut nicht 
böfe fein zu können ſchien; eine gutmüthige Flachheit, der 
wieder mit holländiſcher Starrheit verfegt, einige Laune 
aus den blauen Gänſeaugen nachfchillerte. Aber die Epi⸗ 
fiel, die er in einem unſäglich fchleppenden, langweiligen’ 
Zone mehr heransleierte als fchrie, Flang wieder fo un: 
gemein poffielich, und als er plöglich durch die Blicke 
der Dame und des Mannes auf dem Sofa aus dem Eon« 
cepte gebracht, ſtockte, Hald fie, wieder den die Zeitung 
Zefenden anfchaute, und gleichſam verwundert, daß feine 
Philippik nicht mehr Eindrud und Biligung hervorge- 

bracht, den Kopf fchüttelte, dann den Hut verdrießlich lüf⸗ 
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tend fich auf einen Armfelfel niederließ, bekam das Ganze 
durch die fcharfen Contraſte einen fo poffirlichen Anſtrich. — 

Er ſtak in jammerlichen Kleidern, der gute Alte, einem 
abgetragenen linsey woolsey Vcherrode, in fett be: 
fehmierten, nichts weniger als angenehm duftenden Stiefeln, 
und einem Yute, den er irgend einer Vogelſcheuche ab⸗ 
gehoben Haben mußte, die Halbtoilette wieder des auf 
dem Sofa Sitzenden ſtach eben ſo ſehr durch Feinheit der 
Stoffe als ihren Schnitt ab. Der ächt chinrſiſche, reiche 
Brocatſchlafrock mit goldgeflidtem Gürtel zufammenge- 
halten, die Kappe ebenfons reich mit Gold geftidt, die 
Mocaffind, die er ſtatt der Pantoffel trug, Alles ver: 
rieth den Gentleman vom Tone und Dretenfion, vielleicht 
auch den alten Junggeſellen, der fein Liebes Ich denn 
vorzüglicher Beachtung werth hält. Cr fah etwas, ob: 
wohl nicht viel, jünger aus, als der polternde Alte, mit 
dem er übrigens große Familienähnlichkeit Hatte, nur 
daß die Holländifchen Züge, die bei dem Alten. beinahe 
an's Cinfältige ftreiften, voieder beim Jüngern eine gewiſſe 
Scharfe Weltklugheit und jene Zuverfichk verriethen, die eine 
bedeutende Stellung in unferer Hohen Welt immer geben. 
Der fogenannte Iunfer, unfee Harry, fehien Heute feine 
Toilette nicht ganz fo forgfältig wie fonft gemacht zu 
haben; nur die Dame, die ein braunes aber ſehr feines 
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Crepekleid und ein Häubchen von Brüſſeler⸗Spitzen trug, 
bewegte ſich offenbar im gewohnten Kreiſe, die Verrich⸗ 
‚tungen der Neger-Dienerinnen mehr durch Blicke ale 
Worte lenkend und leitend. Das aufmerkſame, achtungs- 
volle Benehmen dieſer verrieth vielleicht noch mehr, als 
ſelbſt die altmodiſch koſtbaren Meubles, die türkiſchen Ta⸗ 
peten, die eichene Täfelung mit vergoldeten Geſimſen und 
Leiſten, ſammt dem ſilbernen Thee⸗ und Kaffeeſervice, die 
lange beſtandene Herrſchaft des Hauſes. Das Ganze 
würde den angenehmen Eindruck hervorgebracht haben, 
den eine folide amerikaniſche Yeoman’s fireside *) immer 
hervorzurufen pflegt, wenn nicht die üble Laune des jun⸗ 
gen Mannes ſtörend dazwiſchen getreten, eine gewiſſe 
trübe Stimmung bewirkt hätte. Jedoch verrieth ſich 
dieſe trübe Stimmung jetzt weder durch Worte noch Ge: 
berden mehr. Der Alte fchien offenbar feine ruhige Bes 
tonung der Frau abgewonnen zu haben. 

Mit der Zunge fchnalzend, ſprach er: 

„Uber Frau! möchte gerne frühſtücken!“ | 

„Aber Du wirft Dich doch zuvor umfleiden, lieber 
Mann“ 

"Der Mann fchaute die Frau, dann feinen Rod, die 


) Gutsbeſitzers Stillleben, häuslicher Kreis. 
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Stiefeln an, ſchien einen Augenblick mit ſich zu Rathe zu 
. geben , dann erhob er fich und verlich das Zimmer. 

Zwifchen den Zurüchleibenden wurde kein Wort ge- 
wechfelt. Die Frau war mit Anordnung des Frühftüdes, 
das die Negerinnen aufzutragen begannen beſchäftigt, 
der Zeitungsleſer mit dem Inhalte feiner Blätter , 
der Junker augenfcheinlich mit feinen Gedanken abwe= 
end. Seht brachten aber die Pregermädchen die Ichten 
Beſtandtheile eines amerifanifchen Herbfifruhfludes „ die 
Buckwheatcakes *), und der Zeitungsiefer ſchob die 
Zeitungen weg, der Junker erhob fi von feinem Arm⸗ 
feffel, den ein Negermädchen zum Zifche rollte, in 
demfelben Augenblicke trat auch der Alte umgekleidet ein, 
ftatt des Weberrods einen Schlafrock, flatt des Hutes 
eine Schlafmütze, fratt der Stiefeln Pantoffeln an den 
Füßen. Nah ihm kam ein weißes, einfach gefleidetes 
Mädchen, das, nachdem es gefnixt, ſich ſchweigend am 
Ende der Tafel niederſetzte. 

Die Frau warf in jede der fünf Zaffen weißen oder 
braunen Zucker, goß einige Tropfen Sahne ein, und 
dann die Hände faltend , blickte fie den Alten an. 


*) Buchweizen⸗ Pfannfuchen, ein LRiebfingsgericht anf 
amerifanifchen Tafeln. 
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Diefer zog die Schlafmürge vom ‚grauen Scheitel, fal⸗ 
tete die Hände, und ſprach das Zifchgebet. 

Nachdem diefes vorüber, Half die Frau den Anweſen⸗ 
den zu Thee oder Kaffee, den das Mädchen Überreichte, 
der Rann griff nad einem Teller mit gebratenen dieb⸗ 
_ Hüpnieen. 


Bis Hicher Hatte der Saft im Brokatſchlafrocke Fein | 


Hort gefagt, aber jetzt legte er die Hand auf den Arm 
"des Alten und fprah: 

„Halt, Beuder! die ſollſt Du mie nicht in Beine Klauen 
bekommen, wenn ich davon eſſen fol.“ 

„Nun, nun, Nathy! ich wolte nur —“ verſettte 
begütigend der Bruder. 

„Weiß, was Du wollteſt,“ entgegnete lächelnd dee 
achtundfünfzigjährige Nathy. „Weiß, was Du wollteſt. 
Wollteſt fie nach deiner Weiſe zerhacken, müſſen aber nicht 
zerhackt, müflen abgelöst, nur die Sehnen durchſchnit⸗ 
ten, dann leicht abgeriffen werden.“ 

Und fo fogend, zog er den Teller mit den Rebhüh⸗ 
nern an ſich, und die Sehnen durchſchneidend, löste ce 
Füßchen und Flügeichen ind Bruſt mit einer fo kunſtfer⸗ 
tigen Jierlichkeit ab, daß die Dame ſelbſt lächelnd inne 
bielt und ihren Zeller hinüber reichen Tief. 

Der alte Fafbienable legte zierlichft eine Bruſt darauf; 

III. 26 
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als aber der Alte mit der Zunge ſchnalzend Flugel 
und Füßchen und eine andere Bruſt zufammen auf den 
bereits mit Schinken und Eiern beladenen Teer auf: 
häufte, und zum Ganzen noch ein Paar Heiße Buckwheat- 
cakes fügte, ſchaute ihn Nathy init einem fo drollig ent⸗ 
fegten Geſichte an. Er ſchwieg aber. 

Während einer halben Viertelſtunde wurde nun kein 


Wort geſprochen. Das weiße Mädchen erhob ſich, und 


verließ wieder knixend die Tafel. 

„Euer neues Kammermädchen, Schwägerin?“ fragte 
Nathy. a 

„Ja, lieber Schwager !* 

Wieder eine Paufe. 

„aber Harry!“ rief der erſt jetzt vor feinem Zeller 
aufblidende Alte, „Harry! warum ißt Du nit? So 
nimm doc Rebhühner, Zunge! Dinap! feifche Buck- 
wheatcakes für Maſter Harry! Du warft ja immer 
fonft vernaret in deine Buckwheatcakes!“ 

Harrv ſaß, die ihm von der Mutter gereichte Taſſe 
noch immer unberührt wor ihm fichend, weder eſſend noch 
trinkend, in tiefen Gedanken verloren. 

„Harry!“ rief der Alte, ihn mit dem Ellbogen an- 
ſtoßend, „warum ißt Du nicht 3“ 


‘ 
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zer aus, erhob ſich, und verlieh die Tafel. 


‚ De Alte fah die Frau an, die aber dad Auffichen 
des Sohnes gar nicht zu bemerken fchien, dann den Bru⸗ 
der, der es gleichfalls ignorirte, und wieder beruhigt, aß 
ex weiter, aber nicht Sange dauerte diefe Ruhe. 

„Dinah! Molly! Pharaoh!“ rief er, „ſchaut doch, 


ruft den Maſter Harry!“ 


Laß ihn doch, Mann!“ ſptach die Frau. 
„Aber Frau!“ ſtockte er, „aber Frau! er hat keinen 
Biſſen gegeſſen der Harry, keinen Biſſen, und er kommt 


um fein Frühſtück!“ 


Er ſprach die Worte in einem fd Fläglichen zone, 


daß man ihm wohl anfah, wie der Verluſt des Früh⸗ 


\ 


ftüdes ihm nahe ginge. 

Nathy fprach Fein Wort. Er Hätte jetzt feine zweite 
Taſſe geleert, und Zeller und Taffe wegfchiebend, Ichnte 
ex fi gemächlich im Sofa zuräd. 

Wieder trat eine Daufe ein. 

Die Negermädchen begannen die Tafel abzuräumen, 
ein ſchwarzer Diener in Kivree ſtellte ein Kifichen Ha⸗ 
vannah's auf. | 


„Aber Frau?“ Hob wieder der Mann an. 
26 * 


„Was ?“ fragte die Frau. 

„Sage mir nur, was das mit dem Harry ſoll ?“ 

Die Frau fah den Dann, dann den Schwager an, 

und ſchwieg. 
„Was ſollen dieſe Faſhions 7?“* fuhr ungeduldig der 
Alte fort. Lauter neue Faſhions. Sein Frühſtück da 
binter ſich laſſen; geht vielleicht wieder in's Cozens Hotel 
hinab?“ 

Er wurde auf einmal ſo ungeduldig, rutſchte ſo un⸗ 
geduldig hin und her. 

vDas hätten nun wir mit unſerm Vater probiren 
follen, Nathy!“ wandte es ſich zu dieſem. Der würde 
es uns eingeſalzen haben.“ 

Nathy nickte. 

Der Alte wurde immer Angedaldiger. Er erhob ſich 
im Geſſel, ſchaute zum Fenſter hinaus. 

„Da ſieh' nur 'mal, Bruder! ſteht wieder bei feinen 
Pferden; hat mir wieder zwei Pferde auf die Weide her: 
aufgeſchickt; bat jeht vier Pferde, den Yraspes, den 
Arbaces und die zwei, weiß ich noch nicht, wie er die 
getauft. Gibt ihnen wieder fo Heiduifche Namen, vers 
muthe ich.“ 

Der Bruder nickte. 
„Sage Die, Nathy! unſere jungen Leute find heut 
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zu Tage wie ausgewechſelt. Alle wollen fie die Aparten, 
die Großen fpielen. 

„Bier Pferde," brummte er weiter, „Wozu vier 
Pferde?“ 

„Und,“ brummte er weiter, „vier Wagen. Dat ein 
Dinge da, das er Tilbury nennt, ein anderes, das er 
Droſchke titulirt, dann eine Gig, und jeht fell er gar 
einen Staatswagen haben.“ 

„Den Hab’ ich ihm gefchenkt‘“, bemerkte ruhig der 
Bruder, 

„Aber Bruder! Staatswagen, Staatsivagen! Wozu 
Braucht ein folder Burſche einen Staatswagen? Gr wird 
Hzuletzt noch gar glauben, daß er rin Staatsmann iſt. 
Bruder! Du verdirbſt den Jungen. Droſchken Tilbu⸗ 
ry's, Gigs, Staatswagen! Der Junge hat mehr Wa⸗ 
gen, als zur ‚Zeit unſers Vaters in ganz New-PYork 
waren.‘ 

„Das, ja," bemerkte ruhig der Bruder. „Waren aber 
das ganz andere Zeiten.‘ 

„Ganz andere Zeiten?‘ fiel der Alte Sig ein, “ 
„ganz andere Zeiten? Waren das, ia, andere Zeiten! 
Unfer Vater gedachte ihrer noch, diefer ‚Seiten, wo in 
ganz New: Dort bloß eine Kutſche exiſtirte, die der Gou⸗ 
verneur hielt, und ſpäter, als der Luxus überhand nahm, 


— 406 — 
in den letzten Sechziger⸗ und erſten Siebziger⸗Jahren, 
gab es ihrer vier und dann fünf. 

„Die eine“, fiel Nathy ein, „gehörte dem Gou⸗ 
verneur.“ 

„Und die andere dem Lieutenant⸗Gouverneur““, wieder 
der Alte. 

„Und die dritte‘, fchaltete wieder Nathy ein, „Mifter 
Golden.“ 

„Und die vierte Miſtreß Alerander*, der Alte. 

„Und die fünfte“, fiel wieder Nathy ein, Miſter 
Muray, dem Quäfer.“ 

„Der“, bemerkte feöhlich der Alte, „weil er den Scan: 
dal fürchtete, den diefer allzu große Luxus geben Fünnte, 
diefen Wagen feine leathern convenience, feine lederne 
Bequemlichkeit nannte.‘ 

„So iſt's““, ſprach ruhig Nathy. 

„Ach, du lieber Himmel!“ ſchrie der. Alte, dem man 
nun die lebhafte Freude recht anfah. Ach, du licher Him⸗ 
mei! wo find die guten ‚Zeiten? Wenn unfer Vater noch 
lebte, und fähe!“ | 

„Über unfer Water Hielt ja felbft Kutichen und Pferde“, | 
bemerkte Nathy. 

„Freilich, freilich, aber erſt, als er nicht mehr gehen 
Konnte. Aber unfere jungen Leute, Nathy! die fahren, 
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wenn fie gehen, und id; fürchte, fle werden gehen müſ⸗ 
fen, wenn fie fahren folten. Es iſt erſchrecklich, Bru⸗ 
der! was unfer Harry für Geld ausgibt; aber wundere 
mich nicht mehr; war im Früh jahr einer ſeiner Kamera⸗ 
den mit hier bei uns, ſagte ganz unverholen, daß ihu 
ſeine Diners auf zwanzig Dollars zu ſtehen kämen.“ 

„Ja, bei Delmonico, das glaube ich; aber er wird 
doch nicht alle Tage da zu Mittag effen ?“ 

„Zwanzig Dollars!“ rief der Alte, „zwanzig Dol⸗ 
lars“ Das überbietet Schwefel und Salpeter. Man 
ſollte die Leute Hängen. Das iſt ia entieplih! Zwan⸗ 
zig Dollars! rief er. My! Frau! baft Du ‚gehört? 
- Wenn unfer Water felig das hörte, glaube im Grabe 
wendete er fi) noch um.“ | 

„Man möchte aus der Haut fahren! zwanzig Dollars!“ 
brummte er fort und fort. - „Zwanzig Dollars!“ 

„Aber dann ißt und teinft man gut“, bemerkte wie⸗ 
der ruhig der Bruder. | 

„Ißt und trinkt man gut!“ fuhe der Alte hitzig auf. 
„Wozu brauchen diefe Laffen gut zu effen und zu trin⸗ 
. fen? Unſer Water, wenn er hinab nad) York ging, aß 
und trank auch gut. Weißt, Nathy, bei Simmons, rechts 
son Wallſtreet?“ | 

Nathy nice, 
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„Wohl eingerichtete Taverne, wie fie das Herz pur 
wünfchen fonnte; zwei Stuben, die eine mit weißem 
Sand beftzeut fiir die vornehmen Gäſte, die andere mit 

j braunem für die geringen; das Mittagsmahl punct 
zwälf, für die Erſtern zwei Schilling, für die Andern 
einen.ef 

Der Alte war, man ſah es, nun ganz in feinem 
Lieblingsthema ; er fuhr fort: 

„Raufleute da, die ihre Dreimafter auf dem Salzıwaf: 
fee hatten, und mehr Ländereien eigneten, als manches 
suropäifche Königreich, und wo Water felig, weißt Du? — 

„Den Platz, anf dem nun Rambletonhouſe ficht“, 
fiel gelaſſen Nathan*ein, „für einen Sattel einhandelte.“ 

„Und ohne Sattel nach Haufe reiten mußte“, fchaltete 
wieder der Alte ein. „Dafür Hatte er-aber einen Bau: 
plaß, für den ihm dreiundzwanzig Jahre ſpäter zehntau⸗ 
ſend Dollars geboten wurden.‘ 

„Und den ich jetzt nicht um Öreißigtaufend gäbe.“ 

„Und die beiden Bruder, wie fie fo in der Erinne⸗ 
zung der vergangenen ‚Zeiten und des Buten, das fie 
ihnen gebracht, fchrwelgten, wurden jeßt fo froh! — 

„Ach, Nathy! fag’ mir nichts mehr von diefen ‚Bei: 
ten“, rief der Alte. „Sag’ mir nichts mehr. War Zu: 
gend und Frömmigkeit und Gottesfurcht und Furcht vor 
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den Alten damals in uns und Söhnen und Töchtern. 
Sage Dir, auch unfere heutigen Mädchen —“ 

„Run?“ meinte Nathy. 

„Bage Dir“, ſprach er bedächtlich,, -„fage Dir, find 
auch, fürchte ich, nicht beffer, ale fie fein follten. Wird 
mir angft und bange, wenn ich daran denfe, daß Harry 
mir fg eine in’s Haus bringt, die —“ 

Der Dyuder ſchwieg. 

„Sind Dir fo leichtſinnig, unfere heutigen Mädchen, 
gibt eine mehr Geld Heut zu Tage für Handfchuhe aus, 
als fonft eine ganze Haushaltung in Kleidern unterhalten 
hatte. Wenn er mir eine ſolche in's Haus brächte, ich 
wollte ihn — 

Der Alte, war ed nun ein pföicher Argwohn, der 
in ihm erwacht, oder hatte der Galleftoff, den die Exins 
nerung an die guten alten Zeiten allmälig abfließen 
machte, wieder frifchen Zuwachs erhalten, — genug, er 
hielt inne, und Nathy bedenklich auſchauend, fprady er: 

„Sgge Die, unfer Harry —“ 

„Wohl, unſer Harry“, verſetzte der Bruder. 

„Aber was ſagſt Du, Frau, dazu? Du läßt mich 
da allein reden. Aber kein Licht da, Frau, Nathy will 
eine Cigarre rauchen.“ 

Die Frau, welche die ihr von einem Negemädien 
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gereichten Taſſen, Löffel, fo wie das übrige Thee⸗ und 
Kaffeefervice abgetrocknet, winfte dem Mädchen, das mit 
einem Wachslichte kam, an dem der Bruder feine Ha: 
vannah anraucte. Während diefem Hatte fie Taſſen ſo⸗ 
wohl ald Service an ihren Pla geſtellt. Sie fete fich 
jegt, hielt eine Weile inne, und ſprach dann augenfchein- 
lidy mit vieler Ueberlegung : 

„Es war ganz in der Ordnung, lieber Mann, was 
Du Harıy fagteft, er verdiente es vollkommen. Cs iſt 
nicht pflihhtgemäß, was er die letzte Zeit gethau und 
thut. Seit zehn Wochen, erft vor einigen Tagen erfuh⸗ 
ren wir ed, war er jede Woche ein paar Mal von York 
herauf, aber Fein einziges Mal bier. Cozens Hotel war 
fein Abfteigequartiee. Glaubt Ihr, Schwager, daß er 
nur ein einziges Mal heraufgefommen wäre, feinen Va⸗ 
ter, feine Mutter zu feben? Unten im Hotel flieg er ab, 
blieb ‚cine Halbe Stunde, ging. dann, beftieg ein Boot, 
und kam nad vier bis fünf Stunden zurück, ſchlief eine 
oder zwei Stunden, bis ein Dampffchiff Fam, und kehrte 
wieder in die Stadt zurück, als ob es gar feinen Vater, 
feine Mutter für inn mehr gäbe. Das verräth eine Her: 
zensverhärtung , eine Gleichgültigkeit, von der ich mir 
nicht viel Gutes verſpreche.“ 
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„Da haft. Du's nun, Bruder“, fiel der Alte ein. 
»» Das iſt's eben, mas ich fagen wollte.“ 
Dee Bruder gab eine Meile Feine Antwort, er fchien 


“: erft feine Cigarre gehörig in Rauch verfehen zu wollen. 


Erſt als dieſes gefchehen, eriviederte er: 

„Ihr geht zu weit, Schwägerin, und keitet Wirkun⸗ 
gen von Usfachen ber, die, Gott fei Dank, nicht vorhan⸗ 
den find. Glaubt mir, Harry iſt ein guter Zunge, dee 
Euch liebt, wie ſich's gehört und gebührt.“ 

„Er beweifet das“, fiel unmwillig der Alte ein, „er 
beweiſet das. Im Lande, in Hotels Kerumfchwärmen, 
Liegen, Geld verthun, wenn nicht eine halbe Stunde da⸗ 
von feiner Eltern Haus.“ 

„Es gibt Zeiten‘, verfeßte ruhig Bruder Nathy, 
„wo junge Leute fo etwas thun dürfen, ohne deßhalb den 
Vorwurf auf ſich zu laden, Verſchwender oder undanf: 
bare Söhne zu fein. Ich ſelbſt weiß mich recht wohl zu 
erinnern, daß ich jede. Woche drei Nächte zwanzig Mei: 
len geritten, auch ein paar Mal dafür tüchtig die Rinds⸗ 
ſenne vom Vater zu koſten bekommen.“ 

Dieſe Worte, in einem ruhig beſtimmten Tone ge: 
ſrrochen, ſchienen die Aufmerkſamkeit der Dame ſehr zu 
erregen. 

„Und Du, Bruder Claas“, fuhe er, zum Bruder 
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gewendet, fort, „Du, wenn Du es nicht vergeſſen Haft, 
wirft dich wohl aud) noch erinnern.“ 

Der Alte fchaute, feine flachen Züge ſchienen ſich 
fpannen zu wollen, feine Urtheilskraft begann fich offen= 
bar anzufirengen, um den Winf, den Nathy hingewor⸗ 
fen, weiter zu verfolgen; aber das Licht, das ihm ange: 
fiedt wurde, ging fihtlih aus Mangel an Nahrung 
wieder in Dunkelheit über. Unfchlüffig, verblüfft, ſchaute 
er bald die Frau, wieder den Bruder an. 

Diefer rauchte gelaffen fort. 

„Aber —“ fipdte der Alte. 

„Wiſſet Ihr, Habt Ihr etwas vernommen?“ fragte 
die Dame. 

„Ich habe“, verfehte der Schwager, „und ich Bin 
deßhalb Heraufgelommen, um mit Such darüber zu reden, 
obwohl ich mic, am liebſten gar nicht in die Sache hin⸗ 
eingemengt hätte. Mein Grundfag ift, in foldyen Din 
gen die jungen Zeute ſelbſt machen zu laſſen.“ 

„Ihr habt Recht, Schwager ; aber Eltern, wißt Ihe, 
ſollten zuerfi davon willen.“ " 

„My! Frau!“ fiel wieder der Alte ein, „da bafl 
Du aber Unrecht. „Als ich — es find nun gerade dreißig 
Jahre —“ 

Die Frau winkte dem Manne, der nun offenbar 
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im Zuge war, eine feiner längften Gefchichten zu er⸗ 
zählen. 

„Wir wiſſen es, lieber Mann; aber was. nun unſern 
Harry betrifft, Schwager, fo ift er noch zu jung.“ 

„Zweiundzwanzig am Margaretben: Tag. Zweiund⸗ 
zwanzig“, fiel der Alte ein. „Ich war neunundzwanzig, 

. ale =“ | ” 

„Laſſe das jeht, lieber Mann! wir haben andere 
Dinge. Wer ift die junge Perſon?“ wandte fie ſich 
zum Schwager. Die Worte waren beſtimmt, ſcharf, in 
einem Zone geſprochen, der auch eine beftimmte Antwort 
zu ertWarten fchien. 

„Dougaldine“, gab der Schwager ruhig zue Antwort. _ 

„Doͤugaldine!“ riefen die beiden Eheleute zugleich. 
„Dougaldine!“ fprachen fie dann langfamer und die 
Köpfe finken laſſend. 

7 Der Schwager rauchte ruhig fort; einen Augenblick 
ſah er die Beiden an, deren Stirnen ſich zuſehends mehr 
und mehr verfinſterten. 

„Dougaldine ?“ ſprach endlich der Alte. „Wo denffl 
Du nur bin, Brader ?“ 

„Ich denke an nichts, Bruder EClaas! ich miſche mich 
in nichts“, verſetzte ruhig Nathy. „Als Onkel, ale 

dein Bruder angegangen, hielt ich «6 für Pflicht, Euch 
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zu fagen, wie die Sachen fichen, aber weiter menge ich 
mich im nichts. Gefällt mir nicht ganz die Sache, will 
ſie aber gehen laſſen, wie ſie geht; leben in einem freien 
Lande.“ 

Die Worte waren, ıwie gefagt, in einem beflimmten, 
ruhigen Tone gefprachen, der aber offenbar auf die Dame 
eine entgeßengefchte Wirkung bervarbrachte. 


„Ihr feid nächſter Verwandter, Schwager! und un⸗ 


fer Harry ehrt Eudy wie feinen zweiten Vater, aber doch 
follte er zuerſt, glaube ich, feinen Eltern —“ 


„Da verlangt Ihr aber von Harry etwas, dad Euch . 


unter taufend Söhnen nicht Einer zugeben wird, Schwä- 
geein! Fragt Claas, oh es unfer Water war, an den 
er ſich zuerft gewendet.‘ 

„Nein, nein, Frau!“ fiel Claas ein, „nein, nein! 
Weißt Du, als ich vor dreißig Jahren —“ 

Die Dame winfte. 

„Es geht aber nicht“, ſprach fie entfchieden; „ſie ifl 
eine Modedame, eine Soquette, die die Bank der ver: 
einigten Staaten ruiniren würde.“ 

„Es geht nicht“, fiel Claas ein, „hab ich's Die nicht 
geſagt, Nathy! es geht nicht. Sie würde die Bank 
der vereinigten Staaten ruiniren. Und dann ift fie fe 
voll Quids und Lug und Trug, wie ihr Water.“ 
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„Thut, beſchließt, wie Ihr wollt“, verſetzte wieder 
gelaſſen der Bruder, „das geht mich Alles nichts an, 
obwobl, Bruder! was nun Zug und Trug betrifft, Du 
fhweigen ſollteſt. Das find Worte, die aetionable *) 
werden Fönnen, und die Du einem Partner des Hauſes 
Ramble nicht fagen. ſollteſt. Bin nun Partner an die 
dreißig Jahre, aber von Zug und Trug weiß ich nichts.“ 

Die Worte, obwohl einiges ‚Zitteen der Stimme zu⸗ 

letzt bemerkbar, waren ſs gelaffen geſprochen, ale ge 
wiffermaßen das heftig werden woflende Ehepaar zwin⸗ 
gen zu wollen ſchien, in einem gleich ruhigen Zone zu 
berbleiden, obwohl ihm diefes augenfcheinlich ſchwer wurde. 
Das wäſſerig holländiſche Temperament war dem Siede- 
punct nahe, und der zäh. fehlummernde, unverföhnliche 
hollãndiſche Groll augenſcheinlich aufgeregt. 
Dieſes wurde auch durch den ungeſtümen Ruck er⸗ 
fichtlich, mit dem ſich der Alte erhob, und mit ſtarken 
‚Schritten durch das Zimmer ſchritt. Selbſt die Frau 
ſchien über diefe ungewöhnliche Bewegung betroffen. 

„Bleibe doch ruhig, Mann!“ mahnte fie. 

„Ich will aber nicht, kann nicht ruhig bleiben!“ 





*) Actionable — Worte, die einen Iniurien. Prozeß her 
beiführen Fönnen: 
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ſchrie er heftig. „Erſtlich Geld verthun, in DHoteld du 
herum liegen, und dann noch Sparking *) geben zu Ei: 
ner, die nicht beſſer ift, als fie fein follte. Gage Dir, 
diefe Rambles — fie waren Verſchwender und falfche 
Reute von icher, das böfe Auge unferer Familie. Welchen 
Dank hatte Vater davon, daß er dem FIymarket loafer 
auf die Beine half? Den Dank, daß feine Töchter un⸗ 
fern Harry bis aufs Blut peinigte, und jegt zu guter 
Letzt — ab, ieht iſt er ihr gut genug.“ 

„Pfui, Mann! find von deiner Familie.“ 

„Aber aufgeben fol, muß er fie!“ fchrie er heftig. 

„Das müßt Ihr mit ihm ausmachen”, ſprach wieder 
rudhig der Bruder. Er iſt Euer Sohn und nicht der mei: 
nige, obwohl Ich ihn zu meinem Erben zu machen ge: 
denke. Aber müßt, wie gefagt, ed mit ihm abmadhen. 
Nur merkt Sines: Euer Harrv bat in gewilfen Puncten 
gerade den diden bolländifchen Trotzkopf, den wir Alle 
haben, und iſt Euer einziger Sohn, und in ſolchen Pune⸗ 
ten iſt nicht zus ſcherzen.“ 

Diefe Worte wieder fchienen nicht ganz ohne Wirkung 
zu bleiben. Die beiden Eheleute begannen etwas weni: 
ger ſchtoff, Bart darein zu fchauen. 


”) Sparking — auf Liebes - Abenteuer aus» (3’Chilt) 
geben. 
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„Über was will er nur mit diefem ſpindelbeinig⸗wes pen⸗ 
artigen Dinge? Iſt ja nichts ale Haut und Knochen an ihr.“ 

„Du Haft fie feit ſechs Jahren nicht geſehen“, ent⸗ 
gegnete wieder ruhig Nathy. „Sie ift jet ein ſchönes 
Mädchen, eines der fchönften Mädchen.“ 

„Ja, aber leichtſinnig, verfchwenderifh. Gie fol ir 
einem halben Zahre Über fünfzigtaufend Dollars durch: 
gebracht Haken,“ fiel die Dame ein. 

„So viel nicht!“ Gerichtigte fie ganz gelaffen der 
Schwager, „aber ſo ein Dreifigtaufend ; war aber das, 
weil der Alte es fo wollte Aus eigenem Antriebe, 
zweifle ich, daß fie fo viele Hunderte ausgegeben hätte.“ 

Schwager! Ihr Habt eine gute Meinung von ihr,“ 
ſprach die Dame, mißbilligend den Kopf ſchũttelnd. 

„Ich habe Grunde dazu,“ verſetzte wieder der Schwa⸗ 
ger ruhig. Ihr, die Ihr auf Eurem abgeſchiedenen Berg⸗ 
ſattel figet, entfernt vom Wirbelwinde, Sturme, der feit 
zwei Jahren über uns New⸗ Norker hereingebrochen, könnet 
freilich nicht viel von dem Mädchen wiſſen; aber fage 
Euch, weifere Männer ale fie wurden thörichter gehandelt 
baden.“ 

Mir wollen aber mit ihe und ihrem Sturme und Wire 
belwinde nichts zu thun haben,“ ſchrie der Alte. 

„Da habt Ihr ganz Recht;“ verſetzte wieder Nathp; 
III. 27 
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aber Dougaldine Hat auch wicher Hecht, denn fie Bat 
ſich gleichfalls daven zurüdgezogen, und hört, wii das 
etwas ſagen bei einem Mädchen, das wie fic an der 
Spitze der hohen Weit ficht, dem beinahe wie einer Kö⸗ 
nigin der Hof gemacht wird.“ 

„Ja, fie ſoll cine arge Coquette fein,“ bemerkte wir: 
Ber Die Dame. 

Da Schwager fuhr, als 0b er nicht gehört, fert: 
„Sie lebt feit einem Halben Fahre in Galdisgrove mit 
eince der folideflen, geachtetfien Damen im Lehrfache, 
Miß Dramwton, als Gefellſchafterin; ficht ihren Farms 
nach, gibt den Kindern ihrer ſchwarzen und weißen Le 


hensleute Unterricht, ja bat eine Fleine Schule für fie 


eingerichtet. * 

Die Dame fchüttelte wieder dad Haupt. 

Mic wundert «6, daß Ihr davon nichts gehört, 
Schwägerin; aber Ihr feid, wie gefagt, auf Euerm 
Bergfattel Hier wie eingemauert. Was ich Euch fage,“ 
fügte ex etwas fchärfer Hinzu, „iſt übrigens buchſtäbliche 
Wahrheit. Der Sohn meines Waters würde für zivans 
sig Dougaldinen fich Feiner Lüge zeihen laſſen.“ 

Das wiffen wir, theurer Schwager!“ ſprach achtungs⸗ 
vol die Schwägerin. „Auch muß ich gefichen, daß ich 
wirklich in Tegterer Zeit viel Gntes von dem Mädchen 


& 


. 
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vernommen, aber nicht getraut habe. Das Mädchen dat 
fo wunderliche Capricen, Eprünge. in feinem Weſen, 
it dann eine fo entfeßliche Coquette!“ 


„Ich will fie einmal nicht!“ fprach entichieden der 


Alte. „Ih wid mit den Rambles nichts zu thun haben. 
Der Alte ift ein grundfaglofer, arundfalicher Mann und 
die Tochter eine Coquette.“ — 

„Das mag fein,“ entgegnete wieder ruhig Nathp; 
„nur bat fie wiſſentlich mit deinem Harry nicht coquet⸗ 
tirt, denn fie will ihn nicht, mag ihn nicht.“ 

| Jetzt war die Reihe zu flaunen an den beiden Eheleuten. 

Sie fhauten Nathy an, wie zweiflend, ob ihre Obren 
auch recht gehört. — Eine Weile vermochten fie vor 
Ueberraſchung kein Wort hervorzubringen. 

„Sie will ihn nicht ?“ rief der Alte. 

„Sie will unfern Harry nicht 3“ die Frau. 

„So iſt's!“ verfegte ruhig Nathy. 

„Sie will ihn nicht 3“ ſchrie er in einer böhern Ton: 
leiter. 

„Sie will ihn nicht?“ fiel fie wieder ein. 

„Wie ich Euch gefagt!“ bemerkte wieder ruhig der 


SBruder. 


„Und wieder ſchauten die beiden Eheleute ſich, dann 
den Bruder und Schwager an 
27* 
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„Ich ſagte Euch,“* nahm er wieder das Wort, „dep 
wehl Harry zafend in fie verlicht iſt, ſterblich, aber 
nicht, daß fle feine Liebe erwiedert.“ . 

Diele beſtimmt ausgefprschenen orte hatfen die augen: 
fcheinliche Wirkung, daß die Waagſchale der Verſchmähten 
und Berfchmähenden, die bisher offenbar federleicht empor: 
geſchnellt, nun fichtlich ſchwerer zu finfen begann. Auch 
nahmen die Gefichter der Weiden einen Ausdruck vernichten 
Etolzed an, der beſonders an der Drau ſtark bervertrat; 
doch ſchwieg fir. 

„Sie wi ihn nicht, Frau! aberdietet das nicht 
Ans?“ brummte er. 

Die Frau gab Feine Antıvort. 

„Der Puppe ift unfer Harry zu ſchlecht!“ ſchrie er 
wieder; „ab, ſchon als Kind war fie ein fs bospafter 

Affe. Weißt Du noch den Abend?“ 
Er fiodte und fchaute fie an, wie von ihre die gort⸗ 
ſetzung des angegebenen Thema's erwartend. Seine Züge 
hatten jetzt etwas Harſches, Hartes, Schadeunfrohes, bei: 
nahe Boshaftes, der gutmüthig phlegmatiſche Alte war 
kaum mehr in ihm zu erkennen. 

„Ah, Du ſagteſt es ihr damals tüchtig, prophezeiteſt 
es ihr und der Närrin, ihrer Mutter.“ 

„Sie ruht, Bruder!“ ſprach Nathy ernſt. 
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„eis rubt, und latß auch Du fie ruhen. eaß die 
Todten ruhen, Mann!“ 
„Sie hatte ihre Fehler, aber fie war eine rechtſchaffene 

Frau, eine brave Mutter.“ 

„Das war fie, befräftigte die Frau. 

„Uber eigenfinnig und bochmüthig!“ polterte wieder 
der Alte heraus. „Cigenfinnig und hochmüthig und eins 
gebildet auf ihre Faſhion, glaubte, weil fie zur Faſhion 
‚gehörte, follte Alles vor ihr auf den Knieen liegen, und 
ihre Zochter ift gerade auch fo, vermuthe ich, auch eine 
folche Faſhionable, eine Belle, der nichts gut’ genug iſt. 
_ Werden ihre den Herzog von Nemours verfchreiben müſſen.“ 
„Zweifle, ob ihe mit dem gedient wäre,“ verfehte 
lakoniſch Nathy. „Sie Hat Stolz genug und Verſtand 
genug , einem Könige den Rücken zu Fehren, wenn er 
nicht nach ihrem Gefchmade iſt.“ 

„Einem König? brummte der Alte, „einem König?“ 

Der. König fchien feinem etwas trägen JIdeengange 
auf einmal eine andere Richtung geben zu wollen. 

„Möchte doch willen, wie ein folder König ausfchaut;“ ;“ 
brummte er in fi und auf eine Weiſe Hinein, die ver» 
rieth, daß dieſer Wunfch eine Art firer Idee in ihm fei. 
- Ueber dem König ſchien er für jegt ſelbſt den Gegenſtand 
feinee Galle, Dougaldinen, vergeſſen zu haben. 
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„Mächte doch gerne wiſſen,“ murmelte er, „wie ein 
ſolcher König ausſchaut; aber der Nemours iſt ja bloß 
der Sohn eines gemachten, eines Pflafierfönigs, keines 
gebornen.“ 

- „&äbe keinen Fiedelbogen um einen ſolchen König,“ 
brummte er weiter. „Bin expreß , wie Du weißt, Jone⸗ 
than, Binab nad New = Dorf, um den Erfönig vor 
. Hifpanien zu fehen. Schaut aber aus wie ein penſyl⸗ 
vanifcher Farmer.“ 

Die Frau war in tiefem Nachdenken geſeſſen. Ieht 
wandte fie fi zum Schwager. Sie fchien etwas auf der 
Zunge zu haben, ſprach aber nicht. 

„Es iſt ein Digby von Digbyhall,“ ſprach der Schwe⸗ 
ger zuwvorkommend. 

„Ein Digby von Digbyhall? Kenne dieſe Familie 
nicht. Wer iſt der junge Mann?“ 

„Calculire, irgend ein entlaufener Gentleman oder 
Baronet oder jüngerer Sohn aus dem alten England,“ 
fiel der Alte ein, „der herübergekommen auf Erbinnen: 
Jagd, fo ein Abentheurer. Sage Dir, Bruder! dieſe 
Dougaldine —“ 

„Ein Virginier,“ ſprach der die Worte überhörendt 
Bruder zur Frau ; zei Soidifant-Birginier, in der a 
aber, unfer Harry ; — 





Jetzt ſtarrten die beiden Eheleute, ihr Staunen war 
ohne Grenzen. 

„Schwage!“ brach endlich die Frau beleidigt aus, 
‚ „Schwager! vergebt, aber ich follte meinen, es iſt jeht 
nicht der Zeitpunct zum Scherzen, auch wären wir nicht 
die Leute, mit denen Ihr diefe Scherze treißen folitet.“ 

Ich treibe keinen Scherz, Schwägerin !“‘ verfeßte ernſt 
der Schwager. „Bin nicht aufgelegt zum Gcherzen , ift 
and nicht der Zeitpunct dazu. Sagte Euch fchon vorhin, 
gefällt mir. die ganze Geſchichte nit. WIN fie Euch 
erzählen, ſollt felbft urtheilen.“ 

und fo fagend, legte er die ausgerauchte Eigarren weg, 
der Alte feßte ſich wieder, und die beiden Eheleute ſchau⸗ 
ten nicht ohne Ängftliche Spannung Nathv an, der ulſo 
begann: 


„Es iſt, wie id) Euch gefagt, beiläufig ein halbes 
Jahr oder etwas über fünf Monate, daB Dougaldine den 
Einfall bekam, Stadt und faſhionabler Saifon den Rüden 
zu wenden, und ſich nad ihrem Galdisgrove zurückzu⸗ 
ziehen.“ 

„Das ſonſt Skinnerie hieß, von Nehemia Skinner,“ 
fiel der Alte ein, „der es AP, 1693 von Brom Matthiae . 
Ramble kaufte. War —“ 
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„Ich,“ fubr Nathv fort, ohne auf die Unterbrecheug 
zu achten, „war eigentlich die Urſache, daß ihr Vater es 
ihr üͤberließ, denn er hatte wieder eine andere Specula⸗ 
tion damit vor, wobei er ein Paar tauſend Dollars mehr 
zu machen hoffte.“ 

„So nabm er alſo Profit von feiner eigenen Tochter ?* 

„Zehntauſend,“ erwiederte Nathy. „Zehntauſend, 
was mir an dem Manne gar nicht gefiel. Iſt aber und 
bleibt noch immer ein Capital⸗Kauf, denn die Villa hat 
allein über dreißigtauſend Dollars gekoſtet, und es ger 
hören vierhundert Acker, Wieſen, Gärten und Felder in 
vier Farms, und zweihundert Acer Park dazu. Iſt fieb⸗ 
zigtauſend unter Brüdern werth. Sie gab fünfunddrei⸗ 
ßigtauſend dafür.“ | 

„Und,“ fiel wieder der Alte cin, „wurde von dem un: 
slüdfeligen Brom Matthias Ramble AP. 1693 für dreißig 
Pfunde an den Nehemia Skinner fo elendiglich wegge⸗ 
ſchleudert. Sage Dir, diefe Rambles waren immer, ob: 
wohl von unfern Fleiſch und Blut, die Teichtfinnigften —“ 

„Laß den Schwager fortfahren, licher Mann mahnte 
die Frau. - W 

„Wohl, fie zog hinauf,“ fuhr dieſer fort. „An dem 
Morgen, an dem fie abfuhr, bat fie mich dringend, «4 
bei Sud dahin zu bringen, daß fie wieder Zutritt in 
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Euer Haus erhalte, auf altem Fuße behandelt werde, 
Sie gab mir audy die Gründe offen an. Das Mädchen 
iſt achtbar und ehrenwerth. Sie fängt an, ihren Vater 
zu durchblicken, und will ſich feinen Einflüffen entziehen, 
unabhängig fein. Sie ficht aber auch ein, daß fie, aufs 
gewachfen, wie fie ift, in der Hohen Welt, ohne Kennts 
niffe in der Haushaltung, als Herrin eines fo bedeuten 
den Gutes cher rückwärts als vorwärts kommen müßte, 
und deßhalb vorzüglih wünſchte fie Eueen Rath, Euern 
Beiftand.“ | 
„Ich verfprad ihre,“ fuhr der Schwager fort, „bei 
Guch zu vermitteln, doch vieth ich ihr, die Zeit abzu: 
warten. Sie ging recht erleichtert in ihrem Herzen, bie 
Tante mit ihr; kaum war fie aber vierzehn Tage oben, 
als fie auh — Tante war immerfort kränklich — den 
Entſchluß faßte, ſelbſt das Eis zu brechen. Es war 
gerade der Bruder ihrer feligen Mutter, Onkel Johnny, 
mit feinem Sohne Oamaliel auf Beſuch bei ihr. Ohne 
Weiteres mußten fie Beide mit ihr auf das Dampfſchiff 
und nach Cozens Hotel herab , wo fie unterdeffen blieb, 
während Onkel Johuny, Ihe ©efandter, zu Euch herauf: 
ging.* 
„Ja, er war da, bemerkte die Frau, „und Ihe 
Fennt die Weiſe der Diſhe. Miſter Rambleton wurde 
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ſo ungeduldig, und ich mußte mir ſo viel Zwang an⸗ 
thun. Alles, was er ſprach, war, wie faſhionable 
Dougaldine, und wie Alles vor ihr auf den Knieen liege, 
und wie ſie jede Woche ein Paar Dutzend Heirathsan⸗ 
träge erhalte, und wie der junge Mann ſich glücklich 
fchäßen dürfe, der fie befäme, und in dieſem Tone ging 
es wohl eine Stunde fort. Wir gaben ihm bloß ſchlech⸗ 
te8 Gehör, und Mifter Rambleton fagte ihm geradezu, 
wie wir viel zu einfach fchlichte Leute für eine fo hoch 
fafhionable Dame wären. Gr ließ und merken, daß 


Dougaldine unten in Cozens Hotel abgeftiegen, was wir 


aber ignorirten. Wäre fie beraufgefommen, vertrauend 
und kindlich, würde fie vertraufidy und mütterlicdy empfans 
gen worden fein; diefe Art Unterhandlung aber gefiel 
mir nicht.“ 

„Es war Delicateffe‘‘, bemerkte Jonathan, „freilich 
übel angebrachte Delicatefle, aber Tie wollte ſich nicht 
geradezu aufdringen.“ 

„Nein, Schwager! nicht Delicateffe, ſondern die neue 
Faſhion unferer Mädchen und jungen Leute überhaupt 
war ed, die uns Alten zeigen wollen, wie viel weiter fie 
in der guten Lebensart vorgefchritten find. Das war es. 
Auch unſer Harry läßt ſich zuweilen etwas Aehnliches 
gegen feinen Vater beikommen. Eine der neuen engli: 


ſchen Manieren war ed. Und ic fage Euch“, ſprach fie, 
„Gott behüte uns und unfer Land vor diefen Manieren, 
die mir von Wüſtlingen und Falten Böfewichtern und 
Berzlofen Menfchen erfunden worden zu fein fcheinen, und 
die, wenn es fo fortgeht, die Rinde, die ohnehin finger: 
did über den Herzen unferer jungen Leute liegt, ganz 
und gar für Furcht gegen Gott, Obrigkeit und Eltern 
undurchdringlich machen werden.“ 

„Es iſt viel Wahred, Schwägerin, in dem, was 
Ihr fagt““, bemerkte der Schwager, „aber Ihr müßt 
bedenken, daß diefe Faſhion nun einmal eine Herrfchende, 
und fie in diefer Faſhion auferzogen worden,‘ 

„Das weiß ich, leider! verfehte die Tante. „Aber auch 
wir wurden fafhionabel auferzogen, nur war damals Faſhion 
etwas ganz Anderes, als ſie heut zu Tage iſt. Wir 
Mädchen und unſere jungen. Männer Tiefen es und auch 
angelegen fein, gute Manieren anzunehmen, aber wir 
würden ed unter unferer Würde geachtet Haben, die Ma: 
nieren verdorbener Ausländer oder Ausländerinnen anzu: 
nehmen. Die Manieren, die Faſhions, die wir annah: 
men, waren die Manieren der Waſhingtons, der Jays, 
‚ der Adams. Wellen Manieren ahmen unfere heutigen 
jungen Damen nach? die franzöfifcher und englifcher, — 
doch — 
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Sie winkte dem Schwager, fortzufahren. 
„Genug“, lenkte wieder dieſer ein, „genug, fie fühlte 
ſich außerordentlich gekränkt und verletzt über Euere Zu⸗ 


rückweiſung. Auf, dem Rückwege erzählte ihr Onkel 


Johnny noch zum Keberfluß das Mäcklerſtückchen, das 
ihr ihr Water bei Ueberlaffung des Gutes gefpielt, und 
dieß gab ine denn vollends den Reſt. Als fie nad 
Haufe Fam, Hatte fie weder Ruhe, noch Malt, und wie 
fie da einen Brief ihres Waters vorfand, der ihr einen 
Beſuch mit mehreren Freunden ankündigte, kannte fie 
fi gar nicht mehr. Sie ruhete nicht cher, als bie fie 
mit Onkel Johnny und feinem Gamaliel in dem Wagen 
faß, der fie an den St. George-See zu Onkel Zim 
Pettibone Hrachte.“ | 

„Aber ift das nicht ein Taunig Heftiged Weſen, das 
einer jungen Dame fehr Übel anflcht 7“ bemerkte die Frau, 

„Launig ift fie ohne Zweifel, aber Schwägerin, diefe 
Launen haben ale eine ſehr tichtig refpectable Folie, 
verfihere Eu. Eine Bosheit, Falfchheit Fann fie immer 
dis zum Erſtarren bringen; aber ſchweigen wie jeht 
davon. Genug, - fie fuhr nad St. George zu den Pet- 
tiboned. Die Pettibones find brave Leute, bei denen fie 
ſich ungemein gefiel, Ausflüge in die Umgegend und auf 
den See unternahm, und wieder ganz ihre vorige Heiters 
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keit gewann. Auf einem diefer Ausflüge, den fie in 
Geſellſchaft der beiden Onkels und des Gamaliel machte, 
traf fie auf einen jungen Mann, der im See angelte.‘“ 

„Die Erſcheinung diefes jungen Mannes mußte weht 
etwas fehr Anziehendes Haben, denn ex wurde von der 
Geſellſchaft in ihr Boot geladen, ob von ihe oder den 
beiden Onkels, habe ich nicht erfahren, aber er wurde 
böftich geladen, fich anzuſchließen und die Excurſion mit: 
zumachen. Gr ließ ſich natürlicher Weife nicht zwei Mai 
bitten, ſtieg ein, fuhr mit, genoß eine treffliche Collation, 
verbrachte den Tag auf einer der Inſeln des See's, und 
verliebte ſich — im Vorbeigehen ſei es bemerkt — ſterb⸗ 
lich in das Mädchen.“ 

„Als der Abend herangekommen und geſchieden wer⸗ 
den mußte, bat, beſchwor er ſie, ihm ihren Namen, ih⸗ 
ren Wohnort zu ſagen, denn Ihr müßt wiſſen, ſowohl 
die beiden Onkels als ſie nannten ſich bloß Onkel und 
Siſſt, beobachteten das ſtrengſte Incognito, welches hy 
the by nicht wenig dazu beitragen mochte, dem jungen 
Manne den Kopf zu verwirren. 

„Aber warum das?“ fragte der Alte. „Ich ſage 
immer meinen Namen.“ 

„Olaube Dir das gerne, iſt auch weiter keine Gefahr 
dabei““, bemerkte trocken Nathy; „aber Dougaldine meinte 
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vieleicht wieder beffer zu thun, wenn fie ihren Namen 
nicht nannte. Und ich glaube, fie Hatte Recht. Wenn 
ein junger Mann auf die Weiſe, in der es bier geſchah, 
von einer jungen Dame oder ihrer Begleitung in ihre 
Geſellſchaft beigegogen wird, fo ift dieß fchon allein Hin: 
reichend, feine Eigenliche erklecklich zu kitzeln, und es 
. gehört einiger Tact von Seite der Dame dazu, ſich bei 
dem Eingeführten in gehöriger Achtung zu erhalten. 
Verſtehſt Du, fo eine Aufnahme flreift an, verräth et: 
was gewiſſermaßen Abenteuer=, Liebefüchtig.: Suchendes. 
Und es gehört, wie gefagt, viel Tact dazu, einen jungen 
Hafenfuß in gehörigem Mefpecte zu erhalten, und ihn 
nicht zu Schlüffen aufzumuntern, die am Ende, in zu: 
vorkommender Gaftlichfeit nichts als einen fein gelegten 
Köder wittern.“ 

„Ihe Habt vollkommen Hecht, Schwager“, bemerkte 
die Frau. „Dougaldine that vollkommen recht.“ 

„Der junge Dann mußte alfo fcheiden, ohne von ihr 
und ihren übrigen Verhältniſſen mehr, als die Farbe ih: 
rer Augen, Haare et cetera zu wiſſen,“ fuhr der Schwa⸗ 
ger fort. 

„Er gerieth aber darüber in eine Turbulenz, die ein 
bischen ſtark war.“ | 

„War das nicht im Juni?“ unterbrach ihn hier die Fran. 
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Nathy nickte. 

„Und war das unſer Harry?“ fiel verwundert der 
Alte ein. | 

Nathy nickte abermals. 

„Und er erkannte fie nicht, und fie ihn nicht? Dip! 
überbieter das nicht den alten Tommy Sprigs, der den 
Bären für feines Schwagers Kuh nahm?“ | 

„Finde das wieder ſehr natürlich“, bemerkte ruhig 
Nathy. „Erkannte ich fie doch kaum ſelbſt mehr, als 
fie vor etwa eilf Monaten in ihres Vaters Haus zu: 
rückgekehrt, ich fie doch bloß die zwei Jahre, die fie in 
der Penfion war, nicht gefehen Hatte. Mädchen verän- 
dern fid, überhaupt flarf während ihrer Teens *), und 
bei Dougaldinen war diefe Veränderung auffallend. Bis 
zu ihrem dreizchnten, ja vierzehnten Jahre war fie noch 
ein klapperdürres, wie aus Sehnen und Knochen zuſam⸗ 
mengefeßted Ding, erfi in ihrem fünfzehnten Jahre be: 
gann fie zu runden. Seht iſt fie eines der fchönften 
Mädchen. J 

„Iſt ſie wirklich fo ſchön ?“ fragte die Dame. 

„Sie gilt, wie geſagt, für eines der ſchönſten Mäd⸗ 


*) Teons — die Zehner-Yahre bei Mädchen, vom dreizehn 
bis ſiebzehn. \ 
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hen, und; was mehr fagen will, fie fcheint wieder die: 
fer ihret Schönheit fo wenig ſich beivußt, und weiß ſich 
zu Melden! Ich glaube, wenn fie die Jade Eurer Dinah 
anlegte, fie würde einen neuen Reiz in ie gewinnen.“ 

Die etwas ſtarren Züge der Dame begannen fich aufs 
- zubheiteen. Sie wurde offenbar freundlicher gegen die 
Verſchmãhte. 

Der Schwager fuhr fort: 

„Harry aber wat damals wie von Sinnen, tried 
ſich wie to in dee Melt herum. Ich erfuhr einige fei⸗ 
nee Capers, denn ich hielt flets ein Auge über ihn, und 
gab aus guten Gründen Erwin den Auftrag, ihn mit 
nach Saratoga zu bringen, wohin id) Anfang Augufts 
zu kommen gedachte; war aber daran verhindert durch 
das große Falliment der O. & D's.“ 

„Wohl, ich war zu fommen verhindert, aber der alte 
Hamble, Dougaldine und die Tante gingen.“ 

„Harry und Erwin trafen fih in Troja, und famen 
in Sarafoga an, gerade eine Viertelftunde vor dem Thee. 
Erwin findet noch Zeit, feine Toilette zus machen, aber 
Harry verfäumt ſich, die Theeglocke läutet, und ſonnen⸗ 
verbrannt, geröftet, wie er ifk, ſteckt er den Kopf ins 
Mafchbeden, trocknet ſich flüchtig die Haare, und gebt 
fo zur Theetafel.“ 
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„Das war fehr gefehlt“, bemerkte topflchüttelnd die 
Frau. „Wir find es nicht bloß uns ſelbſt, fondern. auch 
denen, mit welchen wir an einer Tafel zufammentreffen, 
fhuldig, in einem gebörigen anftändigen Aeußern zu. er⸗ 
ſcheinen.“ 

„Es war unũbetlegt „ toll, und Ihr koͤnnt Euch 
vorſtellen, wie er ausſah, denn fie waren den ganzen 
Nachmittag in der offenen Droſchke durch die Sandwüſte 
gefahren, bei einem Thermometer, der um die 100 herum 
ſtand. Freilich dient ihm zur Entſchuldigung, daß es 
beinahe an die Unmöglichkeit grenzt, im Auguft , wo 
die Gaſthöfe ſo voll ſind, ein Mahl außer der Zeit zu er⸗ 
langen, und der Appetit eines zweiundzwanzigiabrigen 
Magens, der acht Stunden gefaſtet, iſt ein ſchreiender!“ — 
„Genug, er ging zur Tafel. Wie er gerade am thäs 
tigſten an der Arbeit, wer glaubt Ihr, daß eintritt? 
Niemand anders, als feine Göttin von Saratoga, an der 
Hand ihrer Tante, die er aber nicht Fennt, fo wenig ale 
ihren Vater.“ “ 

„Kommt jetzt Erwin dazu, der perfid, wie er durch 
und durch iſt, Dougaldinen auf ihre alte Antipathie auf⸗ 
merkſam macht. Sie wendet ſich, ſchaut, erſchaut Harrv, 
wie er jetzt in dem Aufzuge eines Green monntain- 

I. - es 
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boy *), der von der Frolie kommt, ißt und trinkt trotz 
einem Dreicher.“ 
oↄ Zwar wußte fie, daß er fommer würde, aber eine Art 
Krieg zroifchen den Heiden jungen Leuten Hatte immer 
geherrſcht, die ſchnöde Weiſe, in der fie ſich von Euch 
zurückgewieſen geglaubt, trug auch nicht bei, ihr Köpfchen 
freundlich zu flimmen, — jet erblidt fie die horrible 
Vogelſcheuche, und was feht fich in dieſem Köpfchen feſt? 
was anders, als daß er ein erzroher Junge, ihr zeigen 
wolle, wie ihm ganz und gar nichts an ihr gelegen.“ 
„Sie Hat wieder Geift und Stolz genug, um fo et: 
was gehörig zu ahnden ; wirft ihm einen fouverän ver: 
achtenden Blick zu, und fchaut ihn. nicht mehr an.“ 
„Das Schönfte aber ift*, unterbrach ſich Nathy, 
„daß fie ihn zwar ale Harry, aber nicht als den- 
felben Angler wieder erfannte, mit dem fie einen ganzen 
Zag am St. George verbrachte. Über dieß wird wieder 
begreiflih, wenn pr bedenft, daß der Harıy am St. 
George⸗See von dem Harry an der Theetafel himmel: 
weit verfchieden.“ 
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®, Green mountainboy — ein Vurfche aus den grünen 
Dergen (Bermont). 
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„Harry aber, wie gefagt, erkennt fie auf der Stelle. 
Aus ihren Blicken ſchließend, daß fie ihm gleichfalls er: 
kannt, geräth er in eine folche Angft, Verzweiflung, daß 
ee aus dem Saale flürzt, und daran. ift, recht tolle 
Streiche anzuftellen.“ 

„Da tritt Erwin, dee Verſucher, zu ihm. 

„Jetzt folgt die Erklärung. Harry erfährt, daß fein 
Engel vom See, Dougaldine ift, Erwin, daß diefer En: 
gel diefelbe Dougaldine, auf die er fpannt. Was thut 
ea Jet?“ 

„Ihr Pennt ihn, den Erwin. Er ift der perfideft 
Önrchtriebenfte Burfche, der unfer New⸗Norker Pflafter 
tritt, ein gefährlicher Burfche, dem man nicht weiter, 
als man ihn ficht, trauen darf, der feinen Vater juſt 
fo gleihmüthig in den Schuldenthurmm werfen ließe, ale 
er eine Auſterſchaale wegwirft. Aber der Burſche ift 
wieder Zum Brocker ) wie geboren, und vortrefflich zu 
gebrauchen; ohne alle Grundſätze, aber ein tüchtiger 
Unterhändfer. Genug, was thut ee?“ 

„Ueberredet unſern Harry, der fonft in feinen Grund⸗ 
ſätzen ziemlich feſt, in andern Dingen wieder ein wah⸗ 
ee Hafenfuß ift, fich von ihm als Digby von Digs 





*) Brocker — Mäkler, Courtier. 
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byhall auffügren zu laſſen. Mit Hülfe feinee-Creams, 
Gffenzen und einer Toilette, in der dieſer T—I wirklich 
vollfommen Meifter, wandelt er. auch Harry fo vollfom: 
men um, daß er nicht mehr zu erfennen iſt; den folgen⸗ 
den Abend darauf gibt es Ball; der Pſeudo Digbv 
von Digbuhall wird mit einer Unverſchämtheit Galdi'n 
aufgeführt, die diefe in der Arglofigkeit ihres Herzens 


für männliche Zuverficht hält, zugleich läßt Erwin fie. 


wiffen, daß Harry Kopfſchmerzens und Schwindels halber 
das Zimmer hütet, und den folgenden Tag abreifen 
muß; kurz;, die beiden unverfchämten Burfchen treiben 
mit dem Mädchen ordentlich ihre Spiel.“ 


Ueber die Frau war während des Berichtes zuſthends 


eine heftige Bewegung gekommen, die jeht auszubrechen 
begann. 


„Das iſt ja aber abſcheulich!“ rief fie. „Stelle Die _ 


nur vor, Mann! “ 


Auf dieſen fchien wieder der Bericht Iangfamer zu - 


wirken, aber aud feine Stirne begann ſich zu verfinftern. 
„Das find ja Heillofe Boͤſewichter!“ rief fie wieder. 
„Das find fie“, bekräftigte wicdher ruhig Nathh. 
„So ihr Spiel mit dem armen Mädchen zu treiben, dies 
fen Abend nicht bloß, die folgenden vollen acht Tage!“ 
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„Und Harry konnte ſich herbeilaſſen?“ vief die vor 
Aerger zitternde Dame. 

„Einmal gelogen, wißt Ihr — immer gelogen. Dann 
kam dazu, daß Dougaldinens Abneigung ihn auch ein 
bischen piquirte. Sie wollte kaum feinen Namen nennen 
hören; genug, die Spigbüberel ergab ſich fo natürlich. 

„Kommt nach dieſen at Tagen der Water, Doue 
galdinen abzuholen.“ 

„Erwin war ihm auf dem Lege nach Zroja entges 
gegengefahren, und Ahr könnt Euch denken, daß es gar 
nicht ſchwer Hielt, "den Alten für den capitalen Spaß, der 
juft nad) feinem Geſchmacke war, zu gewinnen; ja er er⸗ 
muntert Harry, feine Holle als Digby fortzu'pielen, feiner 
Tochter die Cour zu machen, ihe Jawort zu erlangen, 
das Uebrige werde fich geben.“ 

„Heilloſer alter Sünder!“ rief mit Abſcheu die Frau. 
Mit feiner eigenen Tochter ein fo falſches Spiel zu treiben!“ 

„Er“, fuhr Nathy fort, „nahm es wieder nicht gang 
fo genau; betrachtete es als Spiel, und zwar als ein 
Spiel, aus dem für Galdi und Harry nur Gewinn 
hervorgehen könne. Später, als er mie das Ganze er⸗ 
zaͤhlte, wurde ihm freilich ein bischen bange, denn er 
fürchtet ſeine Tochter wieder, aber, wie geſagt, da⸗ 
mals betrachtete er das Ganze als capitalen Spaß.“ 
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„Und weiter?“ 

„Weiter lud er Harry, das heißt Digby, nach Gal⸗ 
diogrove, und dieſer, fo in Ordnung auf⸗ und einge: 
führt, benutzt die Erlaubniß, und macht Dougaldinen 
förmlich die Cour.“ 

„Und fie?‘ fragte die Dame. 

„Ahnt keine Sylbe von dem Betrug, dee ihr geſpielt 
worden, ſchwärmt, tändelt, phantafirt mit ihm ; weiler 
konnte er es aber nicht bringen. Ich zweifle, daß fie 
ibm noch einen Kuß erlaubt.“ 

„Dem Alten dauert num die Iederne Licbſchaft zu lange ; 
er glaubt dem Karren, wie er fagt, einen Ruck geben 
zu müſſen, läßt daher verfchiedene Artikel in die Zei⸗ 
tungen einſchmuggeln, die natürlich unſerer hohen Welt 
zu verſtehen geben müſſen, daß zwiſchen Harry und 
feiner Dougaldine eine Liaiſon im Zuge iſt; das Ma: 
noeuvre, fcheint’s, iſt endlich gelungen; gefleen, um dem 
verhaßten Harry jede Hoffnung zu benehmen, gab Dou⸗ 
galdine unferm Quafi:Digby dad Jawort.“ 

„Der Alte Hatte bisher feinen Unwillen männlidy zu⸗ 
rückgehalten, aber jeht brach er in vollen Zorn aus. 

„Donner und Blitzen!“ rief er. „Das ift ja Betrug! 
Schwefel und Salpeter! Betrug, für den mir der Harry 
die Rindsfenne koſten ſoll.“ 
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Und er ſprang auf, dee Thüre zu, die Frau aber ihm 
nach. . 
„Mann!“ 
„Was, Frau?“ 
„Bleibe, Mann!“ 
„Donner und Blitzen, Frau! Bleiben?“ fihrie er. 
„Bleiben“ , fprach fie. „Solche Dinge werden nicht 
durch die Rindsfenne abgemacht. — D Harry, Harry!“ 
tief fle fchmerzlich bewegt. „Harry, mußte ich das von 
‚div erfahren?“ " 
Sie zitterte, Thränen traten ihr in die Augen. 
„Es iſt abfchenlich, unmännlich! — Armes Mädchen ! 
arme Dougaldine ! 
„Er fol büßen dafür, Bruder! büßen fol er, und _ 
wenn —“ 
Der Bruder spieder, war ganz ruhig fißen geblieben. 
„Iſt ohne Zweifel,“ nahm Jonathan gelaffen das 
Wort, „mit dem Mädchen muthwilliges Spiel getrichen 
worden, aber verficht Ihr, geht uns das Spiel, das. die 
jungen Leute und ihr Vater mit ihr getrieben, nichts an. 
Hat ine Vater fein Spiel mit. ihr getrieben, fo hat er’s 
auf feinen Conto getrieben; hat Erwin ſein Spiel mit 
dem alten Ramble und Harry getrieben, ſo hat er es 
auf ſeinen Conto getrieben; aber der Umſtand, daß dieſe 
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Beiden unfern Harry gleichſam als falſchen Wechſel 
endoſſirt, der ſoll und darf einen reſpectabeln Dritten 
nicht hindern, dieſes Endoſſement valiren zu machen, ſein 
Intereſſe gehörig zu wahren. Müſſen unſererſeits ein⸗ 
ſchreiten, Schwägerin! Müßten ja von aller Welt aus⸗ 
gelacht werden, wenn wir uns den capitalen bargain *) 
da wegfchnappen ließen, weil ein alter und ein junger 
Schelm unter falfcher Flagge gefegelt.“* 
Ei calculire, war aber das unfer Harry, der unter 
falfcher Flagge geſegelt,“ meinte Bruder Claas. 
| „Und wenn, Claas!‘ verfehte Jonathan, „und wenn, 

Elaas! wäre daB der erfie Kal? Iſt ein Haus deßwe⸗ 
gen weniger reſpectabel, weil es feine Güter unter feind- 
licher Flagge fpedirt? Im Gegentheile. Was gab uns 
feree Firma den Aufihwung? Der Capital⸗ Streich, den . 
wir den Franzofen im Jahre 1814 fpielten, ale die Sarah 
Dapple von Boni genommen —* 

„War das ja ein capitaler Streich,“ befräftigte der 
Alte. „Gewannet damals zweihundert Prozente. — — 

„Die die Franzoſen ſelbſt bezahlen mußten,“ flel Jo⸗ 
nathan ein. „Sage Dir, —“ 

„Sage Die aber, Jonathan!“ fehrie wieder der Alte, 


*) Handel (vortheilhafter). 
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„tage Die, kümmere mich nicht, ob Erwin oder der alte 
Schelm, ihe Vater, unter falſcher Flagge gefegelt,, oder 
falfche Wechſel ausgeſtellt, fol aber Harry Feine falfchen 
Wechſel ausftellen, fol mir nicht vor die Augen kommen, 
bei St. Niclas! fol mir nicht unter die Augen kommen.‘ 

„Er wird Dir nicht unter die Augen kommen, Claas!“ 
verficherte wieder ruhig Jonathan. „Sage Die, wird 
Die nicht kommen. Sage Dir aber, fol auch mir nicht 
unter die Augen kommen, wenn ee fich den capitalen 
bargain entgehen läͤßt. Sage Dir's offen: Wil mit, 
meinem Gelde licher ein neues Bedlam ftiften, wo er 
den erfien Platz Haben fol, als ihm einen Heller geben, 
fo er fih den bargain entgehen läßt.“ 

„Schwager, Schwager!“ großte die Schwägerin; 
„wie koͤnnt Ihr nur einem ſo ſundhaſten Betrug das 
Wort reden ?“ 

„Rede ihm nicht das Wort, Schwägerin!“ entgeg: 
nete ganz gelaffen der Schwager. „Rede ihm nicht das 
Wort, Halte es nicht für Ioyal, männlich, was gethan 
worden, aber verſteht Ihr, fol mich das nicht Kindern, 

den bargain zu treiben. Wäre gegen alle Refpectabilität,. 
nicht den bargain zu treiben.“ 

„Leben in einem freien Lande!“ fprach er weiter, „und 
will weder Harry noch Dougaldinen zwingen, in nichts 
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zwingen, in nichts mich miſchen, ſollen thun, was und 
wozu ſie Luſt haben.“ 

„Will neutral bleiben!“ fuhr er in demſelben Tone 
fort. Ganz neutral, will mich in nichts miſchen. Iſt 
Euer Sohn, nicht der meinige, kümmert mich nichts, 
kümmert mich nur der hargain. Halte nicht für reſpee⸗ 
tabel, was der alte Ramble gethan hat, aber würde es 
gegen alle Manieren Halten, den bargaın fahren zu 
affen. If Galdisgrove feine ſiebzig taufend Dollars 
werth, bekommt von ihrem Bater Hunderttaufend Dollars 
zur Ausſteuer. Iſt das ein bargain, Leute! wie Ibr 
ihn nicht jeden Tag findet!“ 

Diefe Argumente fchienen auf den Alten zu wirken. 

An die Frau herantretend, murmelte er, die Schlaf: 
haube lüftend: 

„grau! aber Frau! Haft Du gehört? Jonathan — 
capitaler bargain das!“ 

„Ich ſage Die aber, Mann! und wenn fie die Schäge 
der Erde brächte und die drei vereinigten Königreiche 
mit, ſo ſollte fie mie durch einem foldyen Betrug nicht 
ins Haus eingeſchwärzt werden!“ 

„Aber fie fol ja nicht in Euer Haus eingeſchwärzt 
werden !°° beruhigte ſie wieder Jonathan. „Sie follen bei 
mir wohnen, die beiden jungen Leute, die Hälfte meines 
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Hauſes haben, und mir meine Junggeſellen-Wirthſchaft 


führen. Ohnedieß iſt Harry jetzt in unſerm Geſchäfte 


als Partner. Der alte Ramble gibt ſeiner Galdi hun⸗ 
derttauſend Dollars, ich gebe Harry hunderttauſend. 
Der Alte nickte beifällig, ſeine Miene wurde jetzt un⸗ 

gemein froh, aber die Dame blieb kalt. 
| „Alle Vorkehrungen,“ fuhr Jonathan fort, find 
getroffen, die Vrautausfteuer, Alles bereit, die Hochzeit 
fann in acht Tagen gefeiert werden, fobald Dougal: 
dine —“ | 

Er hielt inne und ſah die Dame forfchend an. 

„Die Wahrheit erfahren. Ihr ſelbſt ſollt jie ihr ſa⸗ 
gen, Schwägerin, ohne Schminke, Hehl. Und ſo groß, 
bin ich überzeugt, iſt ihre Achtung für Euch, daß ein 


bloßes Wort aus Euerm Munde hinreichen wird, Harry 


Vergebung zu bewirken. - 

Ein leichtes wohlgefälliges Juden überflog jcht das 
Seficht dee Dame. 

Jonathan fuhr fort: 


„Wollet Ihr aus einer Mücke einen Elephanten machen, - 


und eined Scrupels wegen Harry einen bargain verderben, 
den capitalften bargain im Staate? Würde fich nicht 
wenig ins Fäuftchen lachen, dee Erwin, und wir verdien- 
ten, ind Bedlam zu fommen. Sage Euch, iſt ein fchönes 
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Mädchen, ein geiſtreiches Mädchen, ein vortreffliches 
Mädchen, und obendrein ein Mädchen von den befien 
Orundfägen, das feine Hundertfichzigtaufend Dollars 
werth If, und wenn ihr Vater vor feinem Ende feinen 
dunmen Streich macht, zweimal fo viel wenigfiens noch 
zu erwarten hat. 6 

„Iſt fie wirklich ein fo ſchönes Madchen I“ fragte die 
Frau angelegentlich. | 

„Si, eine allexlichfte Here, der Ihr gut und böſe in 
derſelben Secunde fein muſſet. So natürlich, und dach 
wieder faſhionabel, ſo malign, und doch wieder ſeelengut, 
ſo einfach, und wieder durchdringenden Verſtandes!“ 

Er hielt jetzt inne, denn auf die Frau, die in tiefen 
Gedanken verſunken ſtand, ſchienen ſeine Worte Eindruck 
gemacht zu haben. Sie öffnete den Mund zu ſprechen, 
hielt aber wieder inne. 

„Schwager! ich kann nicht, “brach fie endlich aus, „ich 
kann nicht, darf mich nicht zu einem folchen Betruge 
Bergeben. Es ift gegen Grundſatz, Schrift und Gewifs 
fen, und wenn Haren — ich will ihn nicht Kindern, 
. Dougaldinen zu nehmen, aber ich kann nicht, will nicht 
meine Sanction zu dem Betruge hergeben.“ 

Jetzt ließ der Schwager wie verzweifelnd die Unter⸗ 
lippe hängen. Im halb troſtloſen Tone ſprach er: 
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„Aber Ihe verfprecht doch wetzigſtens, die Dinge 
gehen zu laffen, wie fie gehen? Dougaldinen freundlich zu 
empfangen?“ 

„Gewiß,“ verficherte die Dame, „feeundlidy , mütter⸗ 
Hd. Das arme getäufchte Mädchen! 

„Was das arme getäufchte Mädchen betrifft, fo zweifle 
ih, 05 fie Euer Mitleid brauchen wird. Sage Euch, 
bat fo viel spunk ,*?) daß, wenn fie den Streich, der 
ihe gefpielt worden , in einigermaßen fchlimmer Laune er: 
fährt, fie —“ | 

„Wohl fie?“ fragte die rau. 

— „Sie Harry ohne Weiteres den Laufpaß gibt.“ 

„Dann iſt fie mir ein achtungswerthes Mädchen, ein 
Mädchen von Grundfägen,“ verfeßte die Dame beſtimmt. 
„Unmöglich könnte ich fie achten, wenn fie fich über das 
fo muthwilliger Weiſe mit ihr getrichene Spiel fo Teicht 
hinwegſetzen könnte. Uber nicht in bloßer Laune darf fie 
fein, mit Ueberzeugung muß fie handeln.“ 

„Ja, aber, Frau! damit wäre unferm Harry und uns 
nicht gedient. Und wenn dann der Harry darüber zum 
Narren wird?“ entgegnete bedächtig der Mann. „Doch 
wo iſt Nathy?“ 


*) Geiſt, Trotz, Stolz. (Siehe Note oben.) 
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Nathy aber war endlich die Geduld ausgegangen. 
Sich erbebend hatte er der Dame eine fiattliche Verben: 
gung gemacht, Claas verdrießlich zugenicht, und das Zim⸗ 
mer verlaffen. 

„Bei Jove!“ brummte cr, „könnte bis übermorgen 
reden, und würde doch nicht mehr ausrichten, als das 
Waſſer, das aus der Dachtraufe in den Rinnſtein hinab⸗ 
platfcht. Aus Grundfag wiirde fie bargain und Harry 
zum T—T geben laſſen. Wunderliche Frau das!“ 

„Wollte lieber Steine an den Pallifaden *) unten bre: 
chen, al diele verſtockte Frau —“ — — 

„Drehte mid doch wie ein Mühlſtein im Kreiſel, 
aber iſt hart wie Mühlſtein.“ — | 

„Aber eine achtungswerthe Fran! gutes, ſolides, als 
tes englifches Blut, altzenglifche Abſtammung! fehr gutes 
Daus ihr Haus!“ — 

„Achtbare Leute dieſe engliſchen Geblütleute! feſt auf 
ihren Grundſätzen beharrend, tion, treu, wie ihr . 
Stahl!“ — ’ 

„Sind beſſer unfere Grauen ale wir, "eff, als fie 
fein ſollten!“ — 


») Die fenfrechfen Felſenwände, die ſich etwa zehn Meilen 
oberhalb New» Dorf auf der New » Derfey » Seite dicht 
am Stromesrande mehrere hundert Zuß erheben. 
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„Und wir nicht beſſer, als wir ſein ſollten En 
So brummend war er an der Thüre feines Zimmers 
angekommen. 


. „Onkel! Onkel!“ rief es ihm aus diefem entgegen; 
„Haben Eie — Hat Mutter, Vater —“ 

Der Onkel fah den Tiebefich ihm’ entgegenfchwimmen: 
der Neffen kopfſchüttelnd, verdrießlich an. 

„Onkel!“ rief wieder der Neffe, die Hand auf der 
klopfenden Bruſt, „Onkel! was ſagt Mutter ?“ 

„Was fie ſagt? was ſie ſagt? Daß — Du ein 
Schurke biſt!“ fagt fie. 

„Onkel! rief Harry auffpringend.““ 

„Bah, Junge! laſſe diefe E prünge; genug der Sprünge, 
füge Dir, ganz genug. Sege Dir, wärft Du unten 
gewefen, bättelt eine Lection gehört, die Dir nicht ge: 
ſchadet, Hätteft bis zu den Hühneraugen binab "erröthen 
müſſen. Sage Dir, find beffer unfere Frauen, ald — 
fie fein follten, und Du — nicht beſſer — ale Du fein 
ſollteſt.“ - 

Der Jüngling ſtand zähneknirfchend. 

„Wollen jedoch Hoffen, daß Dougaldine nicht beſſer 
als — fidy doch noch geben werde,“ brummte er weiter. 
MU, muß ſich —“ 
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„Wäre zum T—Ihelen, wenn uns der bargain ent: 
ginge! Dorf nicht, darf nicht!. Muß fi gebeh, muß 
fig!“ — j f 

„Aber müſſen v—t pfiffig darein gehen, fie umſtellen, 
wie die Jäger das Wild, fo daß fie nicht entgehen kann!“ 


„Mäffen, müffen —.“ 


xi. 


Der zerrissene Siebesknoten. 





Und fie gingen — v—t pfiffig darein, und umfiellten 
fie, — wie Jäger das Wild umfichen, — fo zahlreich mit 
Onkels und Tanten und Vettern und Bafen, alle von un: 
ferer Hohen Nobleſſe und alle in fo Hochzeitlicher Stimmung; 
— ſeit den Tagen Claas III., dem feine Braut von 
den Indianern weggefapert worden , war Acreshouſe 
nicht mehr fo geſpannt gewefen, als Beute, am zehn: 
ten November. Claas, der ſonſt fo gleihmüthige Stans, 

III. 29 
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dos Mufter eines ruhig friedfamen Holänderfprößlings, 
- war ordentlich turbulent zus fchauen, trabte mit feinen 
Sieben = Meilen : Schritten, die beiden Hände in der 
Rocktaſche, bald vor die Avenue hinaus, wieder zurück, 
polterte fo unaufhörlich im Haufe herum, bald mit Pharaoh, 
wieder Dinah, dann einem andern feiner ſchwarzen Liege- 
Subjecte; — die Ungeduld, die Peine Here zu ſchauen, 
die feinem Harry fo ganz den Kopf verridt, und die 
er trotz aller Verſicherungen des Gegentheiles ſich noch 
immer als klapperdürr und ſtachelig wie eine Weſpe vor⸗ 
ſtellte, hatte ſeige Gehirnkammern mehr als zur Hälfte 
in Aufruhr gebracht. Viel ſtattlicher benahm ſich wieder 
die Frau, die würdevolle Miſtreß Rambleton, aber auch 
ſie, trotz aller Mühe, die ſie ſich gab, gelaſſen zu bleiben, 
trug Spuren eines harten inneren Kampfes, die dann in 
gewiſſen Momenten wieder ſo ſtark hervortraten; die 
ſonſt anmuthigen, ja edeln Züge, die aber doch einige 
Schärfe durchblicken liegen, präſentirten ſich dann zu: 
weilen wahrhaft effigfauer. Und gar Pa Ramble, der 
immerfort gludste, und Beinahe lacrymos zu [hauen war; 
er Hatte zwar einige Male verfucht, einen und den ans 
dern feiner breiteſten Epäffe anzubringen, und zwar beim 
Frühſtücke, wo er den’ Tafelgenoffen das. Räthſel aufgab, 
ihm die abfolutefte amerifanifche Unmöglichkeit zu nennen, 
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und als ihm: num Feiner dieſe Aufgabe löſen konnte, fie 
mit einem Roßlachen ſelbſt löste: es fei diefe abfolute Une 
möglichkeit, die Unmöglichkeit, ein Frühſtück auf einem un- 
ferer Dampfboote — ohne Bratwürfte. Aber das Roßlachen 
war ihm mieder ominöfer Weiſe fo fatal in der Kehle ſtecken 
geblieben, und wenn er dann in die Avenue hinaustrip: 
pelte, wo die verfchiedenen, zum Herrenhaufe führenden _ 
Wege ſich zur breiten Einfahrt vereinigten, und wieder 
zurückwatſchelte, fchnitt ex immer ein fo bedenkliches Ge: 
ſicht, die Aufteräugelchen wurden immer fo gläfeen flier, 
die quabbligen Wangen, die drei Kinne hingen ihm fo 
lang herab, das Geſicht des Staatskanzlers war nichts 
im Vergleiche zu dem feinigen, und dem des guten Claas, 
der heute Über feiner Ungeduld, ſogar feinen legitimen 
ErbHaf gegen die falſchen Rambles vergeffen. — 
GEndlich, gerade wie Allen die Geduld bereits zu 
brechen begann, donnerte ein Kanonenſchuß vom Berg⸗ 
rücken links herüber, dem gleich darauf ein zweiter vom 
Berghöcker rechts antwortete. Das Herrenhaus beſaß 
nämlich als Erbſtück vier Sechspfünder, noch aus den 
Zeiten der Revolution, die eine mit Mann und Maus 
im Hudſon verfuntene Brigg mitzunehmen vergeffen,, und. 
die auf Befehl Bruder Nathy's Heute aufkrachen mußten, 
bald links, wieder rechts, dann wieder links; es war ein - 
29 *“_ 
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ordentlicher Echlachtendenner, wie er, von den hundert 
Bergen zurũckgeworfen, wiederhallte. | 

In einer Welle un) nach geböriger Paufe zog auch 
ein ſtattlicher Poſtzug, den prächtigen Staatswagen maje: 
ftätifch den DBergfattel rechts herauf, dann im raſchen 
Trabe Stony Camp zu, um den Steindamm herum, und 
in die große, zum Herrenhaufe führende Strafe ein. 

- Sept wurden Aller Gefichter Teuchtend geſpannt; fein 
anderes Wörtchen war mehr zu hören, als: „Sie 
iſt es!“ 

Sie war es auch, Dougaldine, an ihrer Seite Eliſa⸗ 
beth, und ihr gegenüber der Doppelgänger Digby, alias 
Harrv, der aber heute weder Contenance noch Suffi- 
sance, fondern ein fatales Herzklopfen hatte, immer und 
ewig zitterte , und beinahe verſchmachtend die Hände mit 
fo Mitleid flehender Geberde auf die Bruft hielt! Er 
war gar zu intereffant zu fchauen, der junge Mann mit 
feiner De: und Wehmuth, die ſicherlich Dougaldinen 
angeſteckt Hätten, wenn ihre Stimmung heute nicht 
geroiffermaßen feuer » und waſſerdicht, jeder Anſteckung 
widerfianden hätte. Aber lieblich war fie zu fhauen, 
Tieblicher denn je, die Herrlich jungfräuliche Geftalt, und 
fo zart betont! Schon der Umftand, daß fie die liche 
fcharfe Tante, die jeßt ſelbſt um ihren Befuch fo dringend 
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gebeten — fehen, und zwar mit dem Srfornen ihrer Wahl 
ſehen ſollte, ſchon das flimmte ihr etwas ‚eigenes Köpfe 
chen fo froh, fo. heiter! Sie hatte es ſich fo Lange in 
dieſes Köpfchen gefeßt, die fcharfe, Harte und doch fo 
herrliche Tante wieder gut zu machen, den einfachen On: 
kel, fo einfältigen. Herzens! Er war ordentlich zur figen 
Idee geworden, dieſer Lieblingsgedanke, ſie kindiſch 
über der Erfüllung desſelben. Schon wie fie von New⸗ 
burgh, wo fie das Boot verlieh, Berauf, und den 

ihe von früheren Jahren ber bekannten Gegenden näher 
am, wurde fie fo fröglih! Und wie fie den beiden 
Bergſätteln zufuhr, und die fchlummernden Erinne 
rungen zu erivachen, und mit den tauſend verfchiedenen 
Gegenſtänden aufzutaucdhen begannen , fo bewegt, fir 
ſchwelgte in fo füßen Erinnerungen! Noch war Alles, - 
wie es vor ſechs Jahren gewefen; die SFelstrummer | 
lagen und fanden in den ‚Feldern, gerade wie vor 
ſechs Jahren, die Eteindämme, ſelbſt die Heufchor 
bee an den Eden derfelben, die Pferde, die Rinder⸗ 
heerden dünften fie noch diefelben. Und fie waren es 
auch; denn Klaas V, war in diefer, fo wie in vielen 
andern Beziehungen wieder ein wahre Paragon eurer 
Prinzipmänner, ja felbft Iegitime Souveräne hätten ſich 
ihn zum Vorbild nehmen können. Bei und um ihn 
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follte, mußte Alles bleiben, wie ed war, für jBt und in 
Ewigkeit. Was aus der guten alten Zeit Her in Acres⸗ 
houfe eingebürgert — blieb es auch; Fein Strauch, fein 
Baum durfte abgehauen, Fein Huhn verdußert werden ; 
ee würde eben fo willig feine Naſe, als eines feiner Rin⸗ 
der oder Pferde preisgegeben haben. — Sie begann zu zit⸗ 
tern vor Sehnſucht, Freude, wie fie nun, den Bergfattel 
umfabhrend , das hafbmoofige Ziegeldach erblickte. Zwar 
“ waren bie Bäume, zwifchen denen es hervorſchaute, bei⸗ 
nahe entlaubt, bloß einzelne Blätter ſchwankten noch halb⸗ 
verdorrt an den Kronen, aber der Tag war ſo prachtvoll, 
ſo erfriſchend und mild, von den Bergwänden rechts ſchim⸗ 
merte noch ſo lieblich ein letzter Strahl des glänzenden 
Rothes der Ahorn⸗ und Hundsholzbäume herüber! Die 
Landſchaft lag fo erſterbend poetiſch vor ihr, ein fo herr⸗ 
licher Nachklang heiterer ſchöner Tage! 

Plotzlich aber ſchreckte fie zuſammen. 

Der Donner der Sechspfünder, der nach einander 
aufkrachte, und minutenlang in den Bergen nachkrachte, 
ſchien fie. ſeltſam zu berühren. Sie ſchaute den Er: 
fornen verwundert an. Mas follte dieſer Kanonendon⸗ 
ne? alt er ihrem Beſuche? Unmöglih! Gie 
ſchaute in der Richtung, in der die Kanonen herüberknall⸗ 
ten; es waren die Heiden Bergfättel, ziwifchen denen das 
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Herrenhaus lag, beide innerhalb der Grenzen der Be⸗ 
gung. Sie firirte den fih die beklommene Bruft Hal: 
tenden; feine Beklommenheit, die immer drücke nder zu 
werden fchien, begann ihr endlich aufzufullen. Sie ſchaute 
abermals hinüber auf das Herrenhaus; unter den Bäu: 
men, die ed parkähnlich umgaben, fland eine Gruppe, 
in der ihr ſelbſt in diefee Entfernung mehrere Gefichter 
bekannt erfchienen, die fie augenfcheinlich erwarteten. Sie 
ſchaute fchärfer, | 

„Der Pa!“ rief fie erblaffend; „der Pat‘ 

Jetzt warf fie einen unruhig mißtrauifchen Blick auf 
den mehr und mehr die Faſſung verlierenden Pſeudo⸗ 
Digby. Der Pa hatte alle Farbe von ihren Wangen. ge: 
trieben. — Freilich erfchien er Hier nicht ganz zu feinem 
Vortheile, der gute Pa, eine wahre Anomalie inmitten 
“der faftlos blätterlos friedlich fich ihrem Wintergrabe 
zuneigenden, binfchrwindenden Natur; die breit quabb⸗ 
lich ſinnliche Fleiſchmaſſe, die ihre ſechszehn bis achtzehn 
Steine *) wiegen mochte, paßte zu der grandios melanz 
choliſchen Landfchaftsparthie beinahe eben fo wohl, als 
in eines eurer Nachtſtücke, Dianen und ihre Nymphen vor⸗ 
fiellend, oder die Landſchaftsgemälde Hackert's oder Claude 








*) Ein Stein — zwanzig Pfuude. 


Zoraine’s. Lind fie war wieder fo zart betont, der min⸗ 
deſte Uebelſtand Heleidigte fie. Aber doch ſchien Hier noch 
ein anderes Atem in ihre Köpfchen eingefahren zu fein, 
ein Item, das fie offenbar unruhig, wenn nicht miß: 
trauiſch ſtimmte. 

Auch Eliſabeth begann ſo ernſt, ſo feierlich darein 
zu ſchauen. 

Aber Unrude und Mißtrauen, Grnſt und Feierlichkeit 
ſchwanden, als ſie nun in die Avenue einfuhr, und 
Onkels und Tanten, Vettern und Baſen mit dem Pa 
herbeigeeilt kamen, ‘fie fo froh, freudig begrüßend, und 
befonders Onkel Claas, der, die ‚gute Eliſabeth zuerft 
für fie, die Galdi anfehend, nun auf feinen Irrthum 
‚ aufmerlfam gemacht, gar fo drollig verblüfft darein 
ſchaute, die Augen gar fo weit aufriß, wie er flatt 
des fpindehvespenartigen Hexchens die gerundet ſchwel⸗ 
Iende Zephyrsgeſtalt erblickte, das Liebliche Beficht mit - 
den Herzlichen ©agellenaugen , die ihn fo kindlich nativ, 
fo ſchalkhaft anfchauten! Er fchrie wohl ein Dutzend 
Mal: „My! My!“ ſtreckte feine langen Enöchernen 
Arme aus, 309 fie wieder ſcheu zurück, als. fürdyte er, 
e8 würde ihn beißen, das liebe Galdchen. „Bil Du 
Sald: — Gald- — den — Dougald»z — Dougald: 
— hen — Dougaldchen?“ ſtammelnd, fo daß Gald⸗ 
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— Salds — hen — Dougald: — Dougald: — hen — 
Dongaldine nicht anders konnte, ale ihm, dem treuher⸗ 
dig einfültigen Onkel Halb lachend, Halb weinend um den 
Hals zu fallen, ſich von ihm aus dem Wagen heben und 
beſchauen zu laſſen, vorne, hinten, von der Seite, er immer 
wieder und wieder ausrufend: „My! My! Frau! Frau! 
fo fchaue doc), wie Schön unfer Galdchen geworden. Ei, 
verdient fie nicht, der abſcheuliche Junge, der Harry! 
Bei St. Niclas, verdient fie nicht!“ - 

„Und verdienft fie nicht, Hei St. Niclas! verdienft fie 
nicht, du abſcheulicher Junge! apoftrophirte er zugleich 
den aus dem Wagen gefprungenen fogenannten Jungen.“ 

„Verdienſt fie nicht? verdienft fie nicht?“ murmelte 
die aus dem Magen gehobene Dougaldine erflaunt nach. 
„Verdienſt fie nicht ?°“ murmelte fie abermals, um ſich ſchau⸗ 
end, fo überrafcht, fo aus aller Faſſung gebraht! — Es 
" mußte ohne Zweifel Digby fein, den die Apoſtrophe dee Al: 
ten galt, denn Fein Harry war ja zugegen. 

- Und wie fie jetzt den alten, wieder den jungen Mannans 
·ſchaute, und die jugendlichen Züge des Letztern mit deu ver: 
fehrumpften des Alten und denen der ernſt, ja feierlich 
daneben fichenden Tante verglich, begannen ihr ploͤtzlich 
die Schuppen fo widerwärtig von den Augen zu fallen. 
Und wie aus einem Traume erwachend, warf fie laut auf- 
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athmend einen fo durchbohrenden Blick auf Onkel, Tante, 
noch immer wie zweifelnd; — aber die Wahrheit lag zu 
Par vor den Augen, es war ohne Zweifel Harry, den 
fie für Digby gehalten, Harry, der mit ihr fein Spiel ges 


trieben. — Und jegt ein Blick der Verachtung, und dann 


Fräufelten ſich die fchönen Lippen, Entrüflung uber das 
mit ihr getriebene unwũrdige Spiel begann fich uber dte ſchö⸗ 
nen Züge binzulagern; — aber felbft in diefer Entrüſtung, 
und wie fih nun ihr Bufen hob, war fie fo Ticblich zu 
ſchauen. 


Und eine inhaltsſchwere Pauſe, während welcher Alle 


"das Mädchen fo verblüfft anſchauten! 

Und wie jeßt die zart jungfräuliche Zephyrsgeſtalt dem 
zehn gewichtigen, dräuſamen Pa's und Oufels und Tan: 
ten und Vettern gegenüber fland — Zornesgluth in den 
holden Zügen, den erzitternd gefräufelten Lippen, befam 
wieder das Ganze, trok des komiſchen Beigeſchmacks, 
den ihm die drolligen Geſichter gaben, eine fo eigenthüm⸗ 
liche, pikante, bedeutſame Betonung! Des jungfräuliche 
Zorn hatte fo offenbar die guten Onkels und Zanten aus der 
Faſſung gebracht, in fragliches Etaunen verfegt, was 
denn dirfer Zorn zu bedeuten habe. — Sie war fo feltfam 
zu ſchauen; die Art und Weiſe, in der fie ſich und ihre 
Entrüſtung beherefchte, den Kampf, der fichtlih in 


1) 


en ı L_ 
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iHrem Innern vorging, gleichſam zurũckdrückte, zum ruhigen 
Bewußtſein ihrer ſelbſt zurückkehrte, fo eigenthümlich 
— Wie ſie ſich jetzt in ihrer ganzen Würde aufrichtete, 
gleichſam ihrer Freiheit, der unveräußerlichen,, in jede 
-amerifanifhe Bruſt anvertilgbar gegrabenen Rechte, bes 
mußt werdend, und mit bebenden Lippen, aber doch rubig- 
fragend, Onkel und Tante anfchaute, wurde die Scene fo 
- intereffant! - 

/ 

Der Pa, der Erſte, der den Gebrauch ſeiner Zunge 
wieder fand, zitterte ordentlich, als er mit beklommener 
Stimme und jenem einſchmeichelnden Weſen, das wir 
coaxing nennen, herausſtotterte: | 

„Aber Galdi! Galdi! was fällt Die m nur ein, Oaldi I“ 

Pat“ ſprach Galdi. 

Ihrer Stimme Hang ein leiſes Zittern nach, aber 
ſonſt war ihr Weſen ruhig, kalt, ihr Geſicht blaß wie 
Marmor. 

„Galdi!“ ſchrie wieder der Pa. „Wirſt doch Spaß 
verſtehen, Oaldi? War ja bloßer Spaß! Wußte ja 
darum, Galdi!“ 

„Glaubſt Du ,“ fuhr er im ſüßlich zärtlichſten Zone 
fort, „glaubt Du, Galdi! würde, wenn ich meinen 
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Mann nicht gefannt hätte, würde ihm erlaubt Haben — 3 
Wirſt doch das nicht glauben, Oaldi!“ 

„Dougaldine!“ flehte wieder der mit auf dee Bruſt 
gekreuzten Armen vortretende Pfeudo:Digby. 

„Dongaldine!“ bat Onkel Nathy. 

„Dougaldine! Herzensmädchen!“ Onkel Claus. 

„Dougaldine!“ fprady die Tante; „komm in’s Haus 
herein! Laßt mich mit ihr reden! Sie ift beleidigt, fühlt 
ſich gefränft, mit Hecht gekränkt.“ 

„Tante!“ erwiederte Dougaldine. 

„Kommen Sie, Dougaldine!“ verſetzte etwas froſtiger 
die Tante. „Kommen Sie, Miß Ramble!“ 

Einen Augenblick ſchien die Miß zu ſchwanken, ſchaute 
fragend Eliſabeth an, nahm aber entlich, obwohl ſicht⸗ 
lich widerſtrebend, den Arm der Tante. 

Die Schaar ſetzte ſich nun im feierlichen Zuge gegen 
das Haus in Bewegung, betrat die Piazza, den Corri⸗ 
dor, das koſtbare Drawing room: — 

Die Tante führte die Eoufine zum Sofa, bot ie 
ben Ehrenplatz an, ließ ſich ſelbſt links neben ihe nieder: 

Rechts und links ließen ſich die Pa's, die Onkels, 
Tanten, Vettern, Baſen nieder; das Ganze nahm die Form 
einer öffentlichen oder Gerichtsſitzung an, der es auch an 
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einem armen Sünder nicht gebrach, den der allein fichende 
Harry füglich repräfentiren konnte. 


„Mi Ramble!“ nahm die Tante nad) inhaltsfchwerer 
Daufe das Wort. „Miß Ramble! Sie fühlen fih be: 
leidigt, mit Recht beleidigt, über das Spiel, das mit 
Ahnen getrieben worden!“ 

Die Miß Ramble fchaute die Tante an, gab aber feine‘ 
Antwort. 

„Sin Spiel,“ fuhr diefe fort, „das mich ſowohl ala 
Miſter Rambleton mit Höchftee Entrüftung erfüllt.“ 

Dougaldine fchaute die Tante abermals feagend, zwei⸗ 
felhaft an. 

„Ja, Dougaldine !“ Hefräftigte Claas der V. feier 
ih. „Sage Die, Hätte ich den Jungen gerade gehabt, 
als mir Bruder Nathy den abfiheulihen Betrug, den 
es Dir gefpielt, erzählte, Schwefel und Salpeter! id 
wollte ihn —“ | 

„Aber wir erfuhren es erſt vor vierzehn Sagen, als 
es zu ſpät war, das Geſchehene ungeſchehen zu machen.“ 

„Dank Ihnen, Tante! herzlichen Dank!“ verſetzte 
die bewegte Dougaldine. „Dank Ihnen, daß Sie mir 
den Troſt nicht rauben, Sie fürder wie immer achten zu 
können!“ 
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„Wir glauben uns immer ſo benommen zu haben, 
daß wir die Achtung der Welt nicht verſcherzt zu haben 
hoffen dürfen!‘‘ verfeßte die Dame etwas flolz; „and, in 
Ihrer Angelegenheit, Miß! wollen wie und bemühen, 
diefe der Welt fchuldige Rückſicht nicht aus den Augen 
zu verlieren.“ 

Sie Hielt einen Augenblid inne. 

„Ja, 86 ift Harry,“ preßte fie dann Heraus, „ed ifl 
Harry, der mit Ihnen fein Spiel getrieben!“ 

„Sein Spiel getrieben!“ murmelte Dougaldine nad. 

„Ein muthwilliges, unmännlicyes, jede Rückſicht, 
die mon einer jungen Dame fchuldig iſt, vergeſſendes, 
die Dame zue Puppe, zum Spielwerk, zum Scherze 
madyendes Spiel!“ 

„ Dougalbinens Bufen begann fich zu Heben. 

„Ich wußte aber kein Wort,“ fuhr die Tante fort, 
„bis vor vierzehu Tagen Schwager Jonathan es uns 
bekannte.“ 

„Onkel Jonathan!“ murmelte Dougaldine im vor⸗ 
wurfsvollen Tone. 

„Galdi!“ fiel Onkel Jonathan ein, „GOaldi! wußte 
darum, Galdi! aber ging mich ja nichts an, Baldi! Weißt, 
mifche mich fo wenig in deine, als in anderer Leute Anz 
gelegenpeiten !“ 
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„Aber Galdi!“ ſchrie der jet wieder zu ſich gekom⸗ 
mene Pa darein, „Oaldi! was follen denn afle dieſe 
Passus? Wirſt doch nicht mit uns zu Gericht gehen 
sollen ?“ " 

Galdi antwortete nicht, aber fic warf dem Ma einen 


| Blick zu, fo feſt; er ſchien gewiffeemaßen die Grenz: 
linie beflimmen zu wöllen, diefee Blick, wie weit fie die 


Gewalt ded Pa anzuerkennen gefonnen. 

„Galdi!“ ſchrie der wieder ängftlichee werdende Pa, 
„aber Galdi! wirft doch Spaß verfichen, dem Harry den 
Spaß nicht übel nehmen I“ 

„Nein, Pa!“ verſetzte Galdi feſt; „in diefem Puncte 
verfiche ich feinen Scherz, und Schande mir, wenn ich 
es thäte.“ / ' 

„Ab bah!“ lachte der Pa, aber das Lachen erſtarb 
ihm in der Kehle; „bah Galdi! ift Spaß, fage Dir! 
Werden derlei Spälfe im alten England taufende geſpielt; 
je vornehmer, fafhionabler, defto größer der Spaß. Nichts 
Arges dabei. Alles von Anfang ber gewußt. Erwin Die 
eigentlic, den Streich gefpielt; der Harc ganz unſchul⸗ 


dig — Erwin eigentlid der Schelm geweſen. Aber 


Alles zu deinem Beſten, Galdi Glaubſt, würde irgend 
einen leichten Paſſagier in dein Gehege zugelaffen haben? 
Sc doch Hug, Galdi!“ 
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„Ei, es if Harry, Galdi!“ rief Onkel Nathy. 
„Harty, mit dem Du ja von Kindheit Her Gefpielin 
gewefen, fein Weibchen, weißt Du? Zanktet und ned: 
tet Such immer, und weißt, was ſich liebt, neckt ſich.“ 

„Es tft Harry, theures Galdchen!“ fiel Papa Elaas 
‚ein. „Freilich verdient er für den Streich, den er Dir 
gefpieht,, etwas ganz Anderes, aber —“ 

„Ja wohl verdient er fiir den Streich, den er Ihnen 
gefpielt, Miß Ramble, etwas ganz Anderes“, fiel die 
Tante ein. „Dougaldine!“ fuhe fie im ernſtern Zone 
fort, „Sie find Hintergangen worden, in guter, in ehr⸗ 
barer Abſicht zwar Bintergangen worden, aber doch hin⸗ 
tergangen worden, und zwar muthwillig, unmännlicd) 
Hintergangen worden, in einem Punete bintergangen 
worden, in dem Erin Weib, ein Mädchen, das ſich 
ſelbſt achtet, einen Betrug geftatten darf.“ 

„Schwägerin!‘“ rief hier Nathy. 

„Baſe!“ der alte Ramble. 


„Friede, Freunde!‘ fprady die Dame. „Friede, wenn 


ich bitten darf, Als Mutter des jungen Mannes darf, 
fol, muß ich reden. Mögen im alten, vwerdorbenen 
England ſolche Späße, wie Vetter Ramble bemerkte, 
vorgeben;. fte follen aber nicht in meinem Haufe vorgeben, 
nicht, fo lange ich Sehe. Erſt vor vierzehn Tagen erfuhr ich, 


« 
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daf Harry unter fremdem Namen bei Ihnen, Miß Dougal⸗ 
dine, aufgeführt worden, ſich eingeſchlichen in Ihre Gunſt, 
um Ihre Hand beworben, Ihr Jawort erlangt, Sie, mit 
einem Worte, betrogen.“ 

„Aber, was ſagt Ihr da, Baſe!“ ſchrie jetzt der gif⸗ 


tig werdende Pa, „von Einſchleichen, Betrügen, wenn 


ih, ihr Vater — darum wußte? Bin ich nicht ihr 
Batr?“ 
„Das feid Ihr, Niemand läugnet es‘, verfegte im 
firafenden Tone die Dame. „Aber um fo ſchlimmer, 
Better! um fo fchlimmer! Ale Baier durftet Ihr diefen 
Betrug nie geftatten. Dougaldine ift nicht bloß Eure 
Tochter, fchuldet als Tochter nicht bloß Euch Pflichten, 
fie ſchuldet auch dem Lande Pflichten, iſt Tochter des 
Landes, Bürgerin, Mitglied der bürgerlichen, einer 
freien blirgerlihen Gefellfchaft, freie Amerikanerin, die 
Achtung ſich, ihren Mitbürgern, Mitbürgerinnen ſchul⸗ 
det. Diefe Achtung. müßte fie in ihren eigenen Augen, 
in denen- ihrer Mitbürgerinnen verliexen, wenn fie ſich 
anf die Weiſe, wie es gefcheben, als Puppe, als Spiel- 
zeug behandeln ließe, Sie ift ſchwer gekränkt, getäuſcht 


- worden, bat einem falfchen Namen.ihe Jawort gegeben. 


Diefes Jawort ift ungültig. Ich gebe ihr daher ihr Digby 
gegebenes Jawort zurück.“ 
III. 30 
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„Dank, Tante!“ rief die nun höchſt bewegte und über- 
raſchte Dougaldinez „Dank, tauſend Dank!“ rief fie, 
die Hände der Dame erfaſſend und küſſend; „Dank, im 
Namen meines, unferes gekränkten, herabgewürdigten Ge⸗ 
ſchlechtes. 

„Im Namen unſeres gefeänften, berabgewürdigten 
Geſchlechtes handelte ich, wie ich handelte, Miß Ram⸗ 
ble!“ verfeßte die Tante ernſt. „Sie find frei.‘ 

„Aber Baſe!“ fchrie dee Ramble, ndas kann ich nicht 
zugeben.“ 

„Schwägerin!“ fiel Bruder Nathy ein. 

„Frau!“ der alte Rambleton. 

„Baſe!“ ſchrie wieder der Pa, ‚‚Bafe! Ihr nehmet 
Eud da eine Freiheit —“ 

„Um die ih mich nicht bringen, nicht betrügen laſſen 
wi, darf‘‘, ſprach jetzt, vom Sofa ſich erhebend, Deu: 
galdine. „Nein, Pa!“ ſprach fie mit bebender Stimme, 
„ich kann nicht, will nicht.“ 8 

„Du willſt nicht?“ rief der vor Wuth zitternde Pa. 

„Ich will nicht!“ ſprach feſt und beſtimmt die Tochter. 

Und wie fie fo fprady, feſt und doch wieder fo beſchei⸗ 
den, im ganzen Bewußtſein ihrer verlehten Würde, war 
fie fo wunderſchön zu fhauen. 

Und Harry, der bisher Hebend, an allen Gliedern zit: 
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ternd, fich zurüdgehalten, ſtürzte jcht fo verzweifelnd vor, 
und, ſich auf die Kniee werfend, bat er ſo dringlich: 

„Ein Wort, ein einziges Wort, Dougaldine! Hören 
Sie, Dougaldine! Nicht id war es, der Sie vorfäglich 
kränken wollte! Aber die harte Nothwendigkeit, -der 
‚Zorn, den Sie auf den armen Harry geworfen, die 
Furcht, nicht mehr als Harry vor Ihnen erſcheinen zu 
dürfen, dieſe waren es, die mich leider bewogen, in den 
Math eines falſchen Freundes einzugehen! O hundert, 
tauſend Mal bereute, verwünſchte ich dieſe Täuſchung, 
dieſen Betrug. Hundert Mal wollte ich Ihnen geſtehen, 
aber immer hielt mich Furcht zurüd. Meine Liche war 
mir zue Qual geworden, zur Pein. Ich verwünſchte 
mich felbft, mein hartes, unvürdiges Schickſal. O Dou: 
galdine! nur meine unfägliche Liebe, meine unnennbare 
Furcht, Sie zu verlieren, waren es, die mich verhinder⸗ 
ten, Ihnen zu geſtehen. Auf meinen Knieen befchmwöre 
ich Sie, vergeben Sie! o vergeben Sie!“ 

Und er war jeßt der gute Harry, ganz und gar nicht mehr 
der felfelnde, füßtiche Dandy; er war der in Angſt, Ver: 
zweiflung vergehende Liebhaber; jede Miene, jede Ge: 
berde drückte feine unnennbare Angſt, feine Verzweiflung 
aus. .\ | 
Sie aber blieb unbewegt. 
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„Dougaldine!“ ſchrie der Ya, „Dougalbine! fo Du 
Dich durch das nicht erweichen läßt, fage Die, Deu: 
galdine !* 

„Dougaldine! Derzensfind!" fchrie der alte Rambleton. 

„Dougaldine!“ bat Onfel Nathy. 

„Miß Ramble!“ nahm wieder die Tante das Wort, 
„Sie find frei, Miß Dougaldine! aber Miß Dougaldine! 
Überlegen Sie!“ fügte fie in beiwegtem Tone hinzu, „Übers 
legen Eie! Harry liebt Sie, licht Sie zärtlich! Wir 
öffnen Ihnen mütterlich unfere Arme! Ueberlegen Sie, 
nochmals bitte ich, ehe Sie unwiderruflich enticheiden!“ 

Ihre Stimme war fo bewegt zitternd geworden. Gie 
hatte fo bittend die Hände Dongaldinens eat! Das 

Mädchen begann zu fchwanfen. 
Nein, Galdi!“ rief wieder Papa Rambleton, „nein, 
Galdi! mußt uns daB nicht anthun.“ 

„Sage Dir, Oaldi!“ ſchrie der Pa, „fo Du es 
thuſt, fage nicht mehr, daB Du meine Tochter bi! — 
Wirt doch Spaß verfichen, Galdi?“ 

„Komm’, Galdi:! Biſt Höfe gewefen, mit Dicht böfe 
geweſen, mußt auch wieder gut fein‘‘, rief Onkel Natby. 
„Wollen Dich gut machen, wollen, wollen.“ 


Und fofort umringten Alle das Tichlich erzitternde, 


— — — 


er, . 
— 469 .— 
iht wirklich wie das Wild von den Jägenn umfichte 
Kind, und zogen und führten es fo bittend und‘ fle⸗ 
hend, fo ſchmeichelnd und lächelnd in das Zimmer, wo 
das Trouffeau auf Zifchen und Kommoden und Koffern 
hingebreitet Tag; und die Vettern und Baſen und Ons 
kels und Zanten wurden fo zärtlich, fo freudig, fo froh! - 
Sie konnte wohl nicht widerfichen, und mußte wieder heiter 
werden, mit thränenden Augen Beiter, und lächeln zu den 
Scherzen über ihre Blindheit, die fie in Harry am Theetifche 
den Angler vom St. George⸗See — verfennen lieh. — 


Als aber am Nachmittage der Bafen und Wetten mehr 
und mehr famen, und Aldermen und Grandees, von ber Stadt 
"herauf nachrückend, wurde fie doch wieder ein bischen ernft. 
Und am Abende, ale Se. Ehrwürden der Reverend Long⸗ 
gown angefuhren Famen, wurde fie wieder fo blaß! — eine 
Stunde darauf war fie mit Erwin, der fich gleichfalls 
eingefunden , verſchwunden; ſtatt ihrer Eliſabeth zurück⸗ 
geblieben, die ihres Zöglings Entſchluß, Harry'n nimmer⸗ 
mehr die Hand zu reichen, unwiderruflich ausſprach. 


Hatte der entwürdigende Spott, mit ihr und Wahr⸗ 
beit und weiblicher Würde getrieben, fie zu tief gekränkt, 
waren Gaprice, Eofetteric oder eine fonflige Raune im 
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Spiele, oder verletzte fie die unzarte Haft, mit der man 
zulest in fie drang — genug, fie war verſchwunden, auf 
eine WBelfe verſchwunden, die jede fpätere Wiederanknũpfung 
des Verhaltniſſes unmöglich machte. 


Den Tag darauf war aud) Harry verſchwunden. 
Erſt fpüt erfuhe man, daß «er Incognite auf einem der 
Havre⸗Packete Paffage genommen. 
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